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Vorwort. 


Wenige Worte werden genügen, dieſe Erzählung, aus 
den wejtlichen Wäldern Amerikas, bei dem Leſer einzuführen, 
und ihn darauf vorzubereiten, was er überhaupt darin zu 
erwarten hat. 

Arkanfas, von den Dereinigten Staaten erjt jeit 
1836 in die Union aufgenommen, hatte fich in früheren 
Jahren venfelben Auf erworben, den jest Californien ges 
nießt: daß nämlich alles Gefindel aus dem Often und Süden 
in feinen bahnlofen Wäldern und Sümpfen einen Zufluchts- 
ort gegen ben ftrafenden Arm der Gerechtigkeit gefunden 
habe, und dort auf eigene, freie Hand fein Weſen treibe. 

Nicht ohne Grund waren foldhe Gerüchte, und Spruch 
und Geſetze machtlos in diefen Wäldern. Ehe ver Sheriff 
einen Verbrecher erfaſſen konnte, hatte fich diefer auf dem 
Nücden feines eigenen oder eines fremden Pferdes in ein 
anderes County ‘geflüchtet, und wurde nicht mehr gefehen. 
Uber auch wirklich ergriffen, blieb es eine faft. noch fchwie- 


rigere Aufgabe, den Gefangenen fejtzuhalten. Entweder 
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brach er fich felbit Bahn aus dem Blockhaus, in das man 
ihn gefperrt, oder ſah fich von einer Bande feiner Freunde, 
bie e8 vielleicht Faum für nöthig hielten, ihre Gefichter zur 
farben uno unfenntlich zu machen, in der erften Nacht be- 
freit, und trieb nach wie vor fein Wefen. 

Auf den Pferdediebſtahl Tegte fich die Genoſſenſchaft be- 
jonders, da nach der weftlichen Sitte die Thiere und Heer- 
den der Pioniere frei im Walde ihr eigenes Futter fuchen, 
und aljo Teiner jo genauen, ja oft nicht der mindeften Auf- 
jiht unterworfen find. Als nun noch überdies im Jahre 
1839 die Todesstrafe für Pfervediebftahl aufgehoben ward, 
jo machten, in verſchiedenen Theilen des Staates, Manche 
ein wirkliches Gejchäft daraus, und die Hinterwäloler fahen 
jich endlich zu ernten Maßregeln gezwungen. 

Die Geſetze vermochten nicht, fie auf ihren einzelnen, 
oft viele Meilen von einander entfernten Barmen zu jehügen, 
die „Männer von Arkanſas“ traten daher zufammen, und 
bildeten den Regulatorenbund, ergriffen, was ihnen 
verdächtig ſchien, peitfchten die Gefangenen, bie fie ihre eige- 
nen Vergehen geftanden, wie ihre Mitfchuldigen genannt, 
und hingen oder erfchoffen die Miſſethäter, fobald das Ver— 
brechen nur exit einmal hinläuglich bewieſen werden Fonnte. 

Daß bei diefem willfürlichen Verfahren auch manches 
Unrecht geſchah, läßt fichb denken. Mehrere Male wurden 
jogar Unſchuldige aus ihrer frieblichen Hütte gejchleppt und 
gezüchtigt. “Deren freies arfanfisches Blut empörte ſich dann 
natürlich) gegen die unverdiente Mißhandlung, die ſie micht 
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auf vem Wege der Geſetze, fondern durch eigene Kraft wies 
der zu rächen fuchten, und ihre Richter heimlich oder öffent» 
lich niederfchoffen. Im Allgemeinen evreichte aber doch 
dieſes ernfte Durchgreifen der Pioniere feinen Zweck, und 
als dem Lynchgeſetz, wie die Regulatoren ihr Gerichts— 
verfahren nannten, erſt an verſchiedenen Orten des Staates 
mehrere Opfer gefallen waren, fingen die Pferdediebe an ein— 
zuſehen, daß es in Amerika noch ſicherere und wohnlichere 
Plätze für ſie gäbe, als gerade Arkanſas. Viele flüchteten 
in die „Indian-Nation“ zwiſchen die Chocktaws und Chero— 
keſen, die meiſten aber zogen nach Texas, und gegenwärtig 
iſt der Staat von dieſer Hefe eines freien Volkes ziemlich 
gereinigt. 

Meine Erzählung fällt nun in jene Zeit, wo das Un— 
weſen ſeinen höchſten Grad erreicht hatte, und Selbſtſchutz 
den Farmern und Jägern zur Nothwendigkeit wurde. Der 
größte Theil der Ereigniſſe iſt auch keineswegs erdichtet, 
ſondern hat ſich, wenn auch auf verſchiedenen Plätzen und 
in ausgedehnterem Zeitraume, wirklich zugetragen, beſonders 
iſt der Methodiſt eine geſchichtliche Figur. Ich ſelbſt war 
Zeuge mehrerer Scenen, und ſchrieb einſt an Ort und 
Stelle ſechsundzwanzig Namen ſolcher Ehrenmänner nieder, 
die durch die Regulatoren und mit Hülfe des ſchwarzen 
„Hickorys“ einem der aufgegriffenen Verdächtigen entlockt 
wurden. 

So möge ſich denn der freundliche Leſer, falls er Ge— 
duld behält, dem Ganzen zu folgen, auf kurze Zeit mit mir 
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zurücdverjegen in die fchönen Wälder jenes herrlichen Land— 
ſtrichs, und wenn er auch nicht gleich nach Durchficht des 
Buches fattelt und auffist, und nach den fernen Negionen 
des Weftens, wie die Hinterwäloler fagen: „Fährten macht“, 
10 hoffe ich doch, daß er, neben einigen weniger angeneh- 
men DBefanntichaften, wieder vecht gute, Liebe und herzige 
Leute fennen lernen wird, die ihn dann mit den Nacht- und 
Schattenſeiten der Mebrigen ausfühnen mögen. 


1. 
Der Lefer macht die SBekanutfchaft von vier würdigen 


Kenten, und erfährt etwas Näheres über ihre Lebens- 
verhälinilfe. 


Dem freundliden Mai waren die wilden Frühlingsftürme 
gewihen. Blumen und Blüthen drängten ſich zwifhen dem 
gelben Blätterlager hervor, das dicht den Boden bededte, und 
nur bier und da von jaftgrünen, lebensfriſchen Grasfleden 
unterbrochen wurde, Aber Blüthe an Blüthe quoll auch aus 
den Zweigen der niederen Dogwoodbäume und Gewürz— 
büfche hervor ; Blumen und Knospen hingen an den üppigen 
Lianengewinden, die fih von Baum zu Baum jchlangen, nie= 
der, verwandelten die Wildniß in einen Garten, und erfüllten 
mit lieblichem Wohlgeruh den von riefigen Fichten-, Eichen: 
und Saflafrasbäumen überwölbten Waldesdom. Drängte ſich 
aber auch die Sonne durch die dichtbelaubten Wipfel der ge- 
waltigen Stämme, jo ließ doch eben dieſes Gewirr von Schling- 
pflanzen und Buſchwerk kaum bier und da einen verftohlenen 
Strahl zur Erde nieder, und Dämmerung herrfchte in dieſem 
Theil der Niederung, während das Tagesgeſtirn ſchon hoch 
am Himmel glühtee Damit fchienen übrigens die Geſtalten, 
die fih bier am Fuß einer mächtigen Kiefer niedergelaffen 
hatten, ganz einverftanden zu fein, denn der Eine von ihnen 
recte die Glieder und ſprach, zu dem grünen Laubdach über 
fih emporfchauend: 
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„Ein herrlicher Platz da3 für vertrauliche Zuſammenkünfte 
— ein ganz vorzügliher Plab und wie gemacht dazu. Der 
Rohrbruch, nach dem Fluffe hin, hält gewiß jeden vernünftigen 
Chriſtenmenſchen ab, feinen Weg in diefer Richtung einzu: 
Ihlagen, und die Dornen und Greenbriars hier oben find 
ebenfalls nicht fo einladend, als daß fid Einer ganz nublos 


bereinwagen follte — und nublos wär's, denn daß fein 
Wild mehr in der Nähe weilt, dafür, denk’ ih, Hätten mir 
gejorgt.‘ 


Der Spreder war, jo meit e& feine behagliche, auf dem 
Laub ausgeftredte Geftalt erfennen ließ, ein Mann non über 
ſechs Fuß, mit muskulöſem Körperbau und freien, offenen 
Zügen; die Augen hatten aber etwas unheimlih Wildes und 
flogen unftät von einem Drt zum andern, und fein ganzes 
Aeußere verrieth überhaupt einen hohen Grad von Nadhläffig- 
feit. Der alte, zerftüdte Filzhut war ihm vom Kopf gefallen, 
und das Haar ftand ftruppig und ungefimmt empor; der 
boritige Dart ſchien eine Woche lang vernadhläffigt zu fein, 
und ein fehr abgetragenes blauwollenes Jaghhemd, an dem 
einzelne Stüden einjt gelb geweſener Franzen mild herab: 
dingen, war mit alten wie neuen Blutflecken überdeckt. Diefe 
wurden übrigens durch ein friſch abgejtreiftes Hirſchfell an 
feiner Seite erklärt. Ueberhaupt ſchien der Burſch den Wald 
zum Hauptaufenthalt zu haben. Die Büchfe lag neben ihm 
am Boden; die Deine ftafen in oft ausgebeflerten Tedernen 
Leggins oder Gamaſchen, und ein Baar Moccafins non Rinds— 
haut vollendeten den keineswegs Fleidfamen Anzug. 

Sein Gefährte, der neben ihm, mit dem Nüden gegen den 
Baumftanım gelehnt, jaß, und mit einen langen Mefler (in 
der Landessprache gewöhnlich „Arkanſas-Zahnſtocher“ genannt) 
Holzſpäne ſchnitzelte, unterichted fich etwas, und zwar zu feis 
nen DBortheil, von dem rauhen Nachbar. Seine Kleidung 
mar fauberer, fein ledernes Jagdhemd, das, wenn auch alt 
und viel gebraucht, doch mit befonderem Fleiß gearbeitet fchien, 
etwas befjer gehalten, als das des Erfteren, und fein ganzes 
Ausfehen bewies, daß er eine beffere Erziehung erhalten, als 
der wilde MWaldbemohner, oder Doch menigftens erſt kürzlich 
aus dem elterlichen Haus gekommen fei. Das Lebtere wurde 
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noch durch feine Jugend fo viel wahrfcheinlicher, da er kaum 
mehr als fiebzehn Fahre zählen fonnte. 

Der Dritte war den beiden Befchriebenen total unähnlich, 
und was jene an Wildheit und Lebensmuth zu viel bejaßen, 
ſchien dieſer durch Sanftmuth und Leutfeligteit wieder aus— 
gleichen zu wollen. Seiner Kleidung nad) gehörte er der 
Klaffe mwohlhabender Farmer an. Der blaue, vom beiten 
wollenen Stoff gefertigte Frad — die gewöhnliche Tracht der 
amerikaniſchen Landleute —, die Vfeffer und Salz Beinkleiber, 
die jaubere gelbe Weite, Die forgfältig geſchwärzten Schuhe, 
der neue breiträndige Hut, Alles bewies, daß er etwas auf 
fein Weußeres halte und, wenn auch in manden anderen 
Stüden, doch keineswegs in jener Mißachtung jeder anſtän— 
digen, reinlichen Kleidung mit der Geſellſchaft, in der er fi) 
gerade befand und zu der er offenbar zu gehören ſchien, Harz 
monire. Cr lehnte, ein Bein über das andere geſchlagen, an 
einer Kleinen Eiche und fah finnend zu dem Sprecher hinüber, 
der, nad) der oben geäußerten Bemerkung, feinen Kopf wieder 
faul auf das die Wurzeln des Baumes bededende Moos 
zurückſinken ließ. 

„der jorgt vielmehr jebt noch dafür, Cotton,“ fuhr er, 
mit etwas näfelnder Stimme des Jägers Neußerung beant- 
mwortend, fort; „wenn's auch nicht in der Ordnung ift, daß 
Ihr am heiligen Sabbath ohne dringende Noth umbhergeht 
und die friedlichen Thiere des Waldes erlegt.” 

„Oh gebt zum Teufel mit Eurer Predigt, Rowſon!“ fuhr 
der Jäger halb ärgerlich, halb lachend auf, während Der junge 
Burſch einen fpöttifchen Bli auf die ernfthafte Geftalt des 
Ermahners warf — „Ipart die Moral, bis Ihr in die An— 
ſiedelung kommt, und verfhont uns hier mit dem Unfinn. — 
Wo aber nur Ruſch fteken mag — verdammt will ich fein, 
wenn ich mir das erflären fann. Er verfprad), mit Sonnen- 
aufgang hier zu fein, und jebt ift die Sonne bald drei Stun: 
den Hoch — Die Belt in feinen Hals!“ 

„Ihr werdet ihn mit Eurem gottesläfterlichen Fluchen 
nicht herbeirufen,“ erwiderte EFopfichüttelnd der Farmer — 
„aber,“ fuhr er dann etwas Tebhafter werdend fort, „mir 
dauert die Zeit felbit zu Yang’. Ich muß um zehn Uhr in 
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der Betverſammlung fein, und Habe noch ſechs Meilen bis 
dahin zu reiten.” 

„Die beiden Geſchäfte ſcheinen fih bei Euch fehr gut zu 
vertragen!" lächelte verächtlich der Jäger — „Predigen und 
Pferde fehlen — hm, paßt wirklich recht gut zufammen, kann 
auch reiht gut neben einander beftchen, denn der „Sabbath”“, 
wie Ihr ihn nennt, iſt doch ein Schlechter Tag für unfer Ge: 
ſchäft. Aber laßt, beim breieinigen Teufel, die Karen bier im 
Wald, mo mir unter uns find; 's ift — das MWenigfte zu 
fagen — langweilig. 

„Kun, habt feine Angſt, Ihr ſollt nicht lange mehr da= 
mit beläftigt werden, Tächelte der Farmer, während er mit 
Wohlbedacht eine Prife aus einer Mufheldoje nahm. — 
„Doch ſeht,“ fuhr er dann ſchneller und Lebhafter fort — 
„Euer Hund fpibt Die Ohren — er muß etwas wittern.“ 

Ein grau und fchwarz geftreifter Schweißhund hatte fidh, 
einige Schritie von den Männern entfernt, auf den einzigen 
feinen ſonnigen led zujammengefnäult, wo ein umgeſtürzter 
Daum in das dichte Laubdach eine Lücke geriſſen. Vorſichtig 
windend bob Diefer jebt die Naſe einen Nugenblid in die 
Höhe, knurrte dann Leife, wobei er einen ſchwachen Verſuch 
machte, mit dem Schwanz zu wedeln, und fiel wieder in feine 
alte Lage zurüd, Sein Herr, der ihn indeflen aufmerffam 
beobachtet hatte, ſprang mit zufriedenem Blick auf und rief: 

„un endlich — Zeit iſt's, daß er Fommt. Deik fennt 
ihn auch gut genug, mag aber feinen warmen led dort nicht 
verlaffen. Halo — da iſt er ſchon! — Nun, Ruh, Ihr 
glaubt wohl, man hält fih Hier der Annehmlichkeit wegen 
zwilhen den Mosquitos und Holzböden auf. Was, zum 
Henker, Hat Euch abgehalten zur rechten Zeit hier zu fein?” 

Der Letztgekommene zeigte fih ald ein Mann in den mitt: 
leren Jahren, und ging, wie der Yarmer, anftändig und 
reinlich gekleidet. Außerdem trug er aber, obgleich fonft ge- 
rade nicht jagdmäßig angezogen, eine Kugeltaſche an der rechten 
Seite und eine lange gezogene Büchſe auf der Schulter. 

„Guten Morgen, Gentlemen,’ wandte er fi jebt an 
die ihn begrüßenden Männer, „guten Morgen, und feid nicht 
böfe, Daß Ihr habt auf mich warten müljen, aber — ich konnte 
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nicht früher fommen. Der junge Laffe, der Brown, und der 
alte Harper, mit der verdammten Rothhaut, krochen mir im 
Weg herum, und ih) wollte mich nicht gern nach diefer Rich— 
tung zu fehen laſſen. Sene guten Leute fangen mir über- 
haupt an zu gefcheidt zu werden, und das fchleichende Scalpir- 
mefjer jhnüffelt in einem fort im Wald umher. Höll' und 
Zeufel, warum dulden wir den Indianer eigentlich hier in der 
Nachbarſchaft! — Ich Habe faft fo eine Ahnung, ala ob Die 
Kugel Ihon gegoffen wäre, die ihm in feine Jagdgründe ver- 
helfen mag.“ 

„Ich glaube felber, Ruſch,“ fagte Cotton, „daß das Stüd 
Blei vortrefflich angewandt wäre.” 

„Hört einmal, Cotton,” wandte ſich der Neugefommene 
halb ärgerlich an den Jäger — „ich wollte, Ihr nenntet mich 
nicht immer bei dem verwünfchten Namen, — Er führt Euch 
einmal heraus, wenn es Fremde hören, und dann käm' ich 
in Teufels Küche. — Sagt „Johnſon“, wenn wir aud) unter: 
einander find — Ihr gemöhnt Euch beffer dran.‘ 

‚Run meinetwegen,”’ lachte diefer — „mir auch recht, 
Ruſch oder Johnfon, dem Strick entgeht Ihr doch nicht, fo 
wenig wie wir Anderen. Aber fidel wollen mir fein, fo lange 
wir noch beifammen find, und dann an's Gefhäft, denn mir 
haben in den letzten vierzehn Tagen feinen Cent verdient. Es 
wird Zeit, daß wir wieder anfangen.‘ 

Er Hatte bei diefen Worten eine kleine Whiskyflaſche aus 
jeiner wollenen Dede herausgemwidelt, drehte, während er 
lächelnd nad) Rowſon hinübernicdte, den Stöpfel heraus und 
legte fie dann mit einem fehr felbftzufriedenen „Proſt“ an die 
Lippen. Erft nachdem er fi in langem, langem Zug Genüge 
geleijtet, hielt er fie den ihn am nächſten ftehenden Rowſon 
hin und rief: 

„Da — ftärtt Euch zu Eurer Predigt heute Morgen, Ahr 
werdet's Brauchen können. Verdammt will ich fein, wenn ich 
nicht drei ſolche Flafchen im Leibe Haben müßte, um ruhig 
zuhören zu können, und fogar dann würde ich noch die Be- 
dingung ftellen, daß ich eingefihlafen fein müßte, che Ihr 
angefangen hättet.” 

„Danke, fagte Rowſon, den dargebotenen Trunf ab— 
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meilend — „danke ſchön — ih möchte nicht gern heute 
Morgen nah Whisky riechen. — Gebt die Flafhe an John— 
Jon; der wirft ihr ohmedies ſchon fehnfüchtige Blide zu.‘ 

„Nichts beifer als ein heißer Trunk am Morgen ‚" ſagte 
der Neugefommene, indem er ohne weitere Umstände dem Jäger 
Beſcheid that, — „Aber, Weſton,“ fuhr er dann, fi an Den 
Süngiten wendend, fort — „mas habt Ihr denn, Ihr kratzt 
Euch ja, als ob Ihr mie eine Schlange die Haut abſchälen 
molltet; hat Euch ein Mosquito gejtochen 2" 

„Einer?“ fagte der junge Mann ärgerlih, indem er 
Hinzutrat und die Flafhe aus Johnſon's Hand nahm — 
„Einer? Die Luft ift hier difooll von ihnen, und es fommt 
mir faſt fo vor, als ob Harper echt Habe, der neulich be- 
hauptete, e8 wären jo viele von den verwünſchten ſcharfgeſich— 
tigen Burfchen hier, daß man ber Tiſch, wenn man nur ein- 
mal mit dem Meffer dur die Luft Hiebe, den ganzen Teller 
vol Flügel und Beine hätte.‘ 

„Hoho!“ lachte Cotton — „Ihr gewöhnt Euch ſchon 
daran, fommt da freilich gerade aus den Mifjouri-Bergen 
herunter, mo ich mir Habe erzählen laſſen, daß die Leute Nachts 
ohne Rauch im Freien ſchlafen könnten; hier möchte ihnen das 
ſchwer fallen.’ 

„Gentlemen, denken Sie daran, weshalb wir hier find,‘ 
bemerfte Romfon jebt etwas ungeduldig, „die Zeit vergeht 
und ih muß wahrhaftig fort. Meberhaupt ift Dies keineswegs 
ein fo ungemein fiherer Plab, wenn Johnſon wirklich ven 
Indianer mit feinen Genoffen hat in der Nähe herumkriechen 
jehen. Ich fihlage alfo vor, daß mir ohne weitere Umjtände 
an’3 Werk gehen und verabreden, mas mir eigentlich verab- 
reden wollten.” 

„Brav gefprodhen, großer Prophet!‘ rief Cotton, dem 
Redner dabei mit Fräftiger Fauft auf die Schulter ſchlagend, 
daß diefer fchmerzhaft das Gefiht verzog und dem Allzu- 
freundlichen einen tüdifchen Seitenblick zumarf, jedod mit 
großer Selbftüberwindung feinen Aerger verbiß und, die 
Männer bedächtig im Kreis anfehend, fortfuhr: 

„Wir haben, Dank den gefhäftigen Schuften, die nicht 
allein in der Anfiedelung, fondern im ganzen County, ja im 
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ganzen Staate umherftreifen und ſich unter dem Namen „Nez 
gulatoren’ breit machen, mehrere Wochen lang brach gelegen 
und nicht einen Pfennig verdient. Geftern it, wie Ihr Alle 
wißt, ein Botfhafter von der Inſel dageweſen, der einen 
Transport guter Pferde dringend fordert, Die zu einem Land— 
transport oder mas weiß ich verwandt werden ſollen, und 
wir Heben bier und legen Die Hände in den Schooß. — Das 
geht nicht länger — ich brauche Geld — fo Jeder von Eud), 
und mit Maisbau und Schweinezudt das durch Jahre lange 
Arbeit zu verdienen, was gemwiffermaßen auf dem Tiſchtuch 
vor und liegt, wäre lächerlich; alfo zur That denn. Da id) 
durch den quten Ruf, den ich mir zu erwerben gewußt habe, 
obgleich ich doch eigentlich nur ein ſchwacher, fündhafter Menſch 
bin —“ 

„Oh Höll' und Teufel, laßt den Unſinn!“ rief Cotton, 
ärgerlich mit dem Fuß flampfend — „plappert Euren Gebet: 
kram ber, wenn Ihr bei Roberts feid, aber ſchenkt uns hier 
reinen Wein ein.“ 

„Da ih durch den guten Ruf, den ich mir zu erwerben 
gewußt,” wiederholte Rowſon, eine befänftigende Geberde gegen 
Cotton machend — „auf vielen, fehr vielen Farmen Zutritt 
erhalten habe, jo hat mir das natürlich Gelegenheit gegeben, 
den Vieh- und befonders den Pferdeftand der Eigenthimer 
genau zu unterfudgen, Meiner Meinung alfo nach giebt es 
für und feine ‚ergiebigere Gegend als Springereef, an 
der andern Seite von Petite-Jeanne. Husfield dort hat herr— 
liche Thiere, und ich bin fejt überzeugt, daß wir von der einen 
Farm allein acht Pferde wegholen können, wobei ich noch zwei 
Tage Borjprung garantire.‘ 

„Nicht fo übel,’ meinte Johnfon, „aber bedenft auch, daß 
und das wieder faft fünfzig Meilen weiter vom Miffiffippi 
fortbringt.‘ 

„Höchſtens fünfunddreißig,“ erwiderte Nomfon, „und zwei 
Zage und zwei Nächte Vorſprung. — Hier in der Gegend 
müſſen wir gemärtig fein, daß fie uns noch in derfelben Stunde 
auf der Fährte find, und das ift denn Doch, das Wenigfte zu 
lagen, ſtörend.“ 

„Wie wär's, wenn mir den Zug bis auf die nächfte Woche 
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verſchöben?“ meinte Johnfon, „ich hätte gern einen Kleinen 
Abfteher an den Wafhita gemacht.” 

„Keine Stunde,“ rief Rowſon — „wozu die Zeit ver- 
ſäumen, die wir bald fo höchſt nöthig brauchen werden.” 

„Was zum Henker habt Ihr denn auf einmal für eine 
verwünſchte Eile?" frug Cotton verwundert, „Ihr laßt's ja 
doc ſonſt jo an Euch kommen.’ 

„Ich brauche Geld,” fagte Rowſon lakoniſch — „mein 
Land ift vermeffen, und wenn ich bis zum erften Montag im 
Juni die volle Summe nicht einliefere, jo kann e8 mir, wie 
Ihr Alle recht gut wißt, vor der Nafe mweggefauft werben. 
Außerdem leben bier im der Gegend einige fo freundliche 
Seelen, die fi ein ganz befonderes Vergnügen daraus machen 
würden, mir den Gefallen zu thun. — Da ift unter Anderen 
diefer Mr. Harper — die Peſt auf feinen Kopf — " 

„Hahahaha, Rowſon,“ lachte Cotton, — „wenn Mrs. 
Roberts hörte, daß Ihr einem andern Chriſteumenſchen die 
Peſt auf den Schädel mwünfchtet, ihre fromme Meinung von 
Euch würde einen bedeutenden Leck bekommen.“ 

„Spottet nur, Cotton, Ihr habt Euch das Recht dazu 
erworben, — 's ijt ja Euer tägliches Brod — aber wenn 
ih nicht Wahrheit rede, daß hier Einige leben, denen ich ſelbſt 
mit Wolluft ein Meſſer — doch das gehört nicht hierher," 
fuhr er, fi Schnell fafjend, fort — „ſprecht Euch jebt aus, 
wollt hr meinem Rath folgen, oder nicht? Wir Können in 
acht Zagen A Perſon dreihundert Dollar verdienen, und das 
ift mehr, als fih auf ehrlige Art und Weile zu Stande 
bringen läßt,” 

„Gut! mir iſt's recht —“ rief Cotton — „diesmal geht 
Ihr Deiden aber; wir Zwei, Wefton und ich, haben das 
vorige Mal den Hals rigkirt.‘ 

„Ja, ja,” ſtimmte Wefton bei — „3 ift wahr — wir 
mären auch beinahe noch erwifht worden — diesmal ift Die 
Neihe an uns, auszuruhen.“ 

„Oh Halt! nicht fo ſchnell,“ unterbrad fie Johnſon, 
„borerjt müſſen wir über den Plan einig werden, und dann 
bitt' ich, Daß Die beiden Herren bedenfen mögen, welche Laſt 
wir mit den Berfauf hatten, und daß ich felbft bis jett noch 
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nicht einmal von jedem Verdachte frei bin. Erſt aljo der 
Plan — mie hattet Ihr's Euch gedacht, Rowſon?“ 

„Run ſeht,“ erwiderte diefer, indem er ein breites Bowie: 
mefler unter der Wefte vorzog und damit an zu ſchnitzeln 
fing — „Zweie von uns — (mehr dürfen es auf feinen 
Tall fein, um niht Verdacht zu erweden, wenn fie zufälliger 
Weife gefehen werden folten) — aljo Zmeie von uns gehen 
mit ihren Büchſen — und jeder mit drei oder vier Bügeln, 
die er auf irgend eine Art an ſich verbergen muß, von bier 
aus über Betite-Xeanne nach der Mühle am Springereek zu. 
Die Zügel erwähn’ ich deshalb, damit wir nicht wieder fol: 
hen Aerger bei Verkauf der Pferde haben, da das Ichte Mal 
die Scharfe Baumrinde den Thieren die Mäuler blutig ge: 
riffen hatte und die Seelenverfäufer auf der Inſel am reife 
mäfeln wollten. Von der Mühle aus iff’8 nicht mehr weit, 
ein paar Meilen höchftens, zu Husfields, und am der eriten 
Tenzede angelangt, haltet Euch nur glei links auf dem er— 
ften Fußpfade Hin, der ſcheinbar in den Wald wieder hinein- 
läuft, er biegt aber nur deshalb aus, um ein paar umge— 
jtürzten Eichen Naum zu geben, nachher dreht er ſich wieder 
der Farm zu und läuft gerade nach dem Pferdehofe hin, Der 
auf der andern Seite mit dem Haufe ſelbſt in Verbindung 
ſteht. 

„Husfield hat etwa ſiebenundzwanzig Pferde, Alles ges 
vechnet, mit Füllen und Hengſten, von denen er gewöhnlid) 
acht füttert. — Die Ießteren aber dürfen wir nicht berühren, 
er würde fie ſchon am nächlten Morgen vermiſſen und ijt 
ein zu guter Waldmann, als daß er uns nicht auf der 
Fährte bleiben ſollte. Die übrigen meiden, unter der Füh— 
rung eines jungen, dreijährigen Hengftes, draußen im Freien,” 

„Er darf ja im Frühjahr feinen Hengit frei herumlaufen 
laſſen,“ unterbrach ihn Johnſon. 

„Ich weiß wohl,’ fuhr Nowfon fort — „er thut's aber 
doch. Lebt wenigftens, deſſen bin ich ficher, iſt der Hengft 
nod draußen, und kommt jeden Abend regelmäßig an die 
Fenz der Umzäunung — nad ein paar Stuten, denen er, 
auswendig herumtrabend, wiehernd feine Liebeserklärung 
macht, und dann wieder in den Wald, nach feinen gewöhn: 

Fr. Gerſtäcker, Gefammelie Schriften. VIT. (Regulatoren.) 2 
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lihen Schlafplab, zurückkehrt. Ihm folgt der ganze Trupp, 
und das iſt der Zeitpunkt, fich der beften zu bemächtigen, 
denn die Bewohner des Haufe achten nicht viel auf die 
Thiere. Ich bin zweimal dort eingefehrt, um deffen auch ge- 
wiß zu fein.’ 

„Wenn man die Stuten aus der Umzäunung nehmen 
könnte,“ meine Weſton ſchmunzelnd, „dann Hätte man nad: 
her die ganze Heerde und könnte fo fchnell reiten, wie die 
Thiere laufe wollten.‘ 

„Ja, und hätte am nächſten Morgen etwa zehn oder 
zwölf von den Schuften, mit Büchfen und ellenlangen Mef: 
jern, auf einer Fährte hinter uns ber, der ein Blinder mit 
dem Stode folgen könnte,“ rief Romwfon dagegen. — ‚Nein, 
fiher müfjen wir gehen, denn wir wollen nicht allein nicht er: 
wilcht fein, fondern auch jeden Verdacht vermeiden, und das 
fönnen wir wur dadurch bezweden, dak wir die Sache fo vor- 
fihtig al® möglih anfangen. An der Mühle dürfen Die, 
welche die Pferde entführen follen, ſich ebenfalls nicht blicken 
lafjen. Es iſt faſt ſtett Jemand von Husfields unten, und 
dic Gefihter vom Fourche la fave, mein’3 etwa ausgenommen, 
jtehen in feinem beſonders guten Auf in den nördlichen An— 
fiedefungen. Am beften iſt's, man geht gleich da, mo bie 
Straße den Springereek berührt, Hindurd, an's andere Ufer; 
was auch wohl aus zwei Urfachen zu empfehlen wäre, da e3 
zufällig des Weges Kommende zu der rigen Meinung ver: 
anlafjen wird, die Neiter hätten hinüber nah Dardanella ge- 
wollt, und ein mögliches Degegnen eines Bekannten auf der 
Straße umgeht. An der Ede der Fenz, eben da, wo ſich 
der Weg links abzieht, ift noch dazu ungemein fleiniger Bo— 
den, und eine Fährte, über den Weg zurüd, kann kaum be- 
mertt werden. Was nachher zu thun ift, wenn man fid 
erit einmal an Drt und Stelle befindet, brauch' ih Euch 
nicht weiter zu fagen, das wißt Ihr gut genug.” 

„Ber geht aber?" brummte Cotton unmilig, „Ihr geb 
uns jo gute Lehren, als ob Ihr ſelbſt gar nicht mit zur 
Partie gehörtet. — Wir haben’s das lebte Mal risfirt, es ift 
nicht mehr wie recht und billig, daß jebt zwei Andere ihren 
Hals dranſetzen.“ 
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„Noch dazu, da Ihr fo fehr gut Dort in der Gegend be- 
kannt ſeid,“ warf Wefton ein. „Andere, die alle jene beichrie: 
benen Pfade erft fuchen müffen, würden fehr viel Zeit dabei 
verlieren.‘ 

„Wahr — wahr, in vielen Stücken,“ meinte Rowſon 
lächelnd ‚aber, junger Mann, Johnſon und ich haben, mir 
ſchon gefagt, das lebte Mal faft mehr Angit und Gefahr aus: 
geftanden als Ihr Beiden, die Ihr blos die Pferde abhol— 
tet. Doch es ſei — ich biete mich zu Einem der „Abholen- 
den” an, beftimmt Ihr den Andern; doch nur unter der Be: 
dingung, daß ich blos verpflichtet bin, die Entführten bis an 
die Mamelle zu ſchaffen, Heißt das bis auf den DBergrüden, 
der die Waffer der Mantelle vom Fourdhe la fave trennt. 
Dort an den Duellen des Creeks, indem ſich weiter unten 
die große Salzlecke Hindehnt, wollen wir zufammentreffen, 
und non da am mögen die anderen Beiden Die Pferde nad) 
der Inſel befördern.’ 

„Dann war's das Befte, daß Ihr und Johnſon den er: 
ften Theil übernähmt; MWefton und ich wollen fie dann fchon 
in Sicherheit bringen.” 

„Halt da” — rief Johnſon — „dem ſchurkiſchen Hus— 
field gehe ich nicht freiwillig auf8 Land — Ihr wißt viel: 
leicht nicht, dal wir vor vierzehn Tagen einen Streit mit ein: 
ander hatten, in dem ich — das verdammte Piſtol ſchnappte 
und der Schuft Ichlug mich nieder. — Ich bin der Canaille 
dafür etwas ſchuldig“ — fuhr er zähnekniſchend fort — „möchte 
das aber nicht auf feinem cigenen Grund und Boden ab: 
machen, das ſpräche nachher vor Gericht gegen mich, — Nein, 
laßt lieber das Loos beſtimmen, wer geben folle; wir tön- 
nen ja Grashalmen ziehen.‘ 

„Ach was da, Grashalmen,“ brummte Cotton — „die 
Jagd fol entfcheiden. — Wir wollen morgen früh alle Vier — 
oder vielmehr wir Drei, da Rowſon diesmal Freiwilliger ift, 
nah verſchiedenen Revieren aufbrechen, und kommen hier den 
Dienftag Morgen wieder zufammen. Wer morgen die mei- 
I Hirſche Schicht, oder überhaupt die beſte Jagd macht, 
it frei.‘ 

„Gut!“ rief Romfon, „das ift ein herrliher Einfall, 
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da geh’ ich auch mit, und wenn ed nur des Spaßes hal- 
ber wäre,‘ 

„Meinetwegen,“ jagte Johnſon, „mir find Alle gute Jä— 
ger und das Glück mag entfcheiden, wer von uns dieffeit 
oder jenfeit der Mamelle Pferdefleiſch zu befördern befommt; 
alfo morgen früh, Wir müſſen aber aud) eine Gegend be 
timmen, daß wir einander nicht in die Schußlinie laufen. 
IH meines Theils will den Fluß ein Stüd Weges hinauf 
gehen und in der Niederung jagen.‘ 

„2a kommt Ihr mir in mein Revier, jagte Weſton — 
„ich muß dort hinauf, denn ich habe mein Lager noch, mit 
Dede, Kochgeſchirr und zwei Hirfhhäuten, da oben.’ 

„Gut — dann gehe ich hinüber an den Petite-Jeanne; 
ones von drüben fagte mir gejtern, er Hätte Unmaflen von 
Fahrten geſehen.“ 

„Und ich gehe ebenfalls nach der Gegend zu,” fagte Row— 
fon, „werde aber nicht den ganzen Tag jagen fünnen, weil 
ich der Mrs. Laughlin verſprochen babe, gegen Abend hin— 
über zu kommen und Betftunde zu halten,‘ 

„Und wo thuft Du indeflen Deine Büchſe Hin?" lachte 
Johnſon. 

„Ih nun, zu Fulweals denk' ich. Dort iſt ja auch Cot— 
ton's Schweſter, und wenn ich Abends nach Hauſe reite, 
nehme ich ſie wieder mit.“ 

„Rowſon, Rowſon,“ rief Cotton, lachend mit dem Fin— 
ger drohend — „mit der Wittwe Fulweal iſt mir die Sache 
nicht ſo ganz richtig. Ihr kriecht und ſchwänzelt in der Ge— 
gend herum, und wie ih neulich einmal fo unverhofft zu 
Eurer Betverfammlung Fam, da Tnietet Ihr Beide mir fehr 
verdächtig nahe zufammen.‘ 

„Anfinn,” fagte Romfon. 

„And wie der heilige Geift über die junge Wittwe kam,“ 
fuhr Cotton, ohne fi irre machen zu laſſen, fort, „wie fie 
an zu fpringen, ſchreien und jauchzen fing, fiel fie nicht eher 
um, als big fie fich dicht neben Euch mußte, und Mer. Rowſon fing 
fie natürlich auf, damit fie fi), vom heiligen Geift umgemwor: 
fen, weiter feinen Schaden thäte. — Oh Rowſon!“ 

„Unſinn!“ fagte noch einmal Rowſon, ſchien aber doch 
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ein wenig verlegen zu werden und wandte ji jebt Schnell 
an Wefton, dem er zurief: „Apropos, junger Mann, die bei: 
den Felle, die Ahr ſchon im Lager Habt, zählen nicht mit.‘ 

„Sb bewahre“ — ermwiderte diefer — „ehrliches Spiel 
— morgen früh, wenn es hell genug wird, das Korn auf 
der Büchſe zu erkennen, geht die Jagd an.” 

„Seht iſt's aber Zeit aufzubrechen,“ ſagte Rowſon, 
die Hände in die Taſche ſchiebend — „alſo, Gentlemen, ein 
fröhliches Wiederſehen!“ 

„Halt! noch Eins,“ rief ihm Cotton zu, als er ſich ſchon 
nach der Richtung hin, wo er an der Außenſeite des Dickichts 
fein Pferd angebunden hatte, entfernen wollte — „mir dür— 
fen nicht auseinander gehen, ehe wir nicht einen fejten Ent— 
fhluß gefaßt haben, wie wir uns verhalten wollen, falls — 
die — die vermaledeiten Regulatoren uns auf die Spur kä— 
men. Höle und Gift, ging’ nad mir, jo lebte morgen 
Abend um diefe Zeit feiner von den Schuften mehr.” 

Rowſon fehrte wieder um und blieb, an den Nägeln 
fauend, neben Cotton ſtehen. — „Ich hätte bald vergeflen, 
Euch eine Nachricht mitzutheilen,” ſagte er dann nad einer 
Heinen Baufe, indem er einen Geitenblid auf feinen ſtämmi— 
gen Nachbar warf, „da Cotton aber gerade von den Regula: 
toren anfängt, fällt mir’s wieder ein.” 

„Und was ift das?" frug Johnſon eifrig. 

„Nichts mehr und nichts weniger, als daß der Sheriff 
von Pulasky County einen Berhaftsbefehl für den guten 
Cotton Hier in der Taſche trägt.” 

„Der Teufel!’ fuhr diefer auf, „und weshalb 2“ 

„Oh — ic) weiß nicht, ob gerade irgend etwas Beſonde— 
red erwähnt ilt, es waren aber fo verichiedene Sachen. Ich 
hörte etwas von einer Fünfzig-Dollar-Note munteln, und von 
einem „Hetrathsverfprehen in Randolph County, und von 
einem Menden, den man eine Zeit lang vermißt babe, und 
dellen Leichnam dann fpäter wieder aufgefunden fer. und fo 
mehrere Kleinigkeiten.‘ 

„Die Belt!’ rief mit dem Fuße ftampfend der Jäger — 
„und das hättet Ihr beinahe vergeffen? mich ganz arglos in 
die Anfiedelung Hineintraben zu laſſen? Sa, es wird Beit, 
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daß ich mich hier fortmache — Arkanſas möchte mir ein we- 
nig zu warın werden, oder ich befomme vielmehr zu viele Be- 
kannte hier.” 

„Habt wohl eine recht außgebreitete Bekanntſchaft ?” ſchmun— 
zelte Rowſon. | 

„Sehr,“ ſagte die Frage halb überhörend, nachdenkend 
der Jäger. „Aber was thut's,“ fuhr er dann plötzlich, ſich 
hoch aufrichtend, fort, „was thut's — in wenigen Tagen 
iſt unſer Geſchäft beendet, und mit dem Gelde kann ich bis 
an den Miſſiſſippi und von da aus bequem nach Texas 
kommen.“ 

„Warum geht Ihr nicht lieber von hier zu Land? da 
koſtet's Euch keinen Cent und iſt nicht den zehnten Theil ſo 
weit.“ 

„Wohl recht, ich habe aber meine Gründe, den nördlich 
lebenden Indianern nicht ſo beſonders nahe zu kommen.“ 

„Alle Wetter — ja, Cotton — erzählt uns die Geſchichte,“ 
bat Weſton, „ich habe ſchon ſo viel davon reden hören und 
möchte gar ſo gern wiſſen, wie das Alles zuſammenhängt; 
was hattet Ihr mit den Cherokeſen?“ 

„Jetzt wär' die Zeit dazu, cine Geſchichte zu erzählen,“ 
brummte der Gefragte. 

„Man ſoll an Euren Armen,“ lächelte Rowſon, „noch 
die Spuren von eiſernen —“ 

„Geht zum Teufel mit Eurem Kindergeſchwätz — wir 
haben jetzt mehr zu thun. Nicht allein auf mich iſt's ge— 
münzt, ſondern auf Euch Ale, Die Regulatoren haben durch 
irgend einen Schuft Wind bekommen und uns Alle auf dem 
Korn!“ 

„Mich nicht,” lächelte NRowſon — „in dem frommen, got— 
tesfürchtigen Methodiſtenprediger ſucht Keiner den Wolf.“ 

„Keiner?“ lächelte Cotton ihn höhniſch au, „Keiner? 
was ſagte Doch neulich Heathcott, als ev Euch einen Lügner 
und Schurken nannte?” 

Rowſon's Antlitz entfärbte fih und ZTodtenbläffe vertrich 
die frühere Röthe; feine Hand fuhr krampfhaft nach dem 
verborgenen Meffer. —— 

„Was für Beſchuldigungen brachte er da zum Vorſchein?“ 
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flüſterte der Jäger Leife weiter, dem vor Wuth und Ingrimm 
Erbebenden einen Schritt näher tretend, „he? Fam da nicht 
auh das Wort Seelenverfäufer mit vor? und Ihr 
ließet Euch das Alles ruhig gefallen. — But! ih ſchämte 
mich damals in Eure eigene Seele hinein —“ 

„Cotton,“ fagte Romfon, fih gemaltjanı fammelnd, „Ihr 
habt die rechte Saite berührt — der Menſch ift uns gefähr- 
ih. Er hat nicht allein eine Ahnung, wer ich bin, jondern 
er ließ auch neulich einzelne verdächtige Worte über Atfins 
fallen.’ 

„Was, Atkins ? — der nod) nie die Hand in einem Dieb- 
ftahl gehabt hat und nur ruhig auf feiner Farm und unter- 
ſtützt ?“ 

„Eben der Atkins. Weiß der — Teufel, wie der Schuft 
darauf kommt, nach dieſer Seite hinzuwinden, wahr iſt's 
aber, und daß ih damals den Kügner ud Schurken 
hinnahm, Hatte feine mohlweisligen Gründe. Wäre ich als 
Prediger aufgefahren und hätte ich ihm den Schuft zurück— 
gegeben —“ 

„So hätt’ er Euch zu Boden geſchlagen,“ lachte Eotton. 

„So hätte das mir und meinem fonftigen gottesfürdhtigen 
Wandel einen gewaltigen Stoß gegeben,’ fuhr Rowſon, ohne 
fih ivre machen zu laſſen, fort. 

„Ja wohl Stoß," fagte Cotton, „an den Schädel oder 
zwifchen die Augen.” 

„Laßt zum Teufel das Neden,”’ fuhr jest Johnſon auf 
— „mir find doch nicht Hier, um Eure Narrenspofjen mit ans 
zuhören, Rowſon halte ganz Recht; wenn er einmal predigt, 
jo muß er fih au wie ein Prediger betragen —“ 

„And Pferde ſtehlen — lachte Der ımverbefjerliche Cotton. 

„Bolt Ihr jetzt ernfthaft die ernſte Sache betreiben oder 
niht? — ſagt's, denn ich habe Euer Gewäſch ſatt,“ rief 
Romfon ärgerlich — „wir jind bierher gekommen, um zu 
einem gemeinfamen Plan gemeinfan zu wirken, und nicht, 
um ung zu entzweien. — Mir iſt noch mehr befannt — die 
Regulatoren werden heute oder morgen hier zufammen: 
kommen.“ 

„Hier? wo?“ frugen Alle ſchnell. 
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„Dei Robert? oder Wilfins, oder fonft Jemandem, mas 
weiß ih — aber daß fie kommen, ift fiher — und dann — 
haben fie im Sinn, das allbeliebte Lynchgeſetz mieder in 
Aufnahme zu bringen.“ 

„Das dürfen fie nicht!" rief Cotton — „die Gefeke find 
erit fürzlich deswegen geſchärft.“ 

„Was dürfen fie hiev in Arkanſas nicht,” lächelte Rowſon, 
„wenn zwanzig oder fünfundzwanzig zufammentreten und 
ernithaft wollen. Glaubt Ihr, der Gouverneur ließe Solda- 
ten gegen fie anrüden ? nein, wahrhaftig nicht — und wenn 
er's thäte, hälfe ihm das chen fo wenig. Sie dürfen Alles, 
was fie nur ordentlih wollen, und fie wollen unier Ge— 
Ihlecht (ich rede nicht von unferen ftillen, freundlichen Fami— 
lienkreiſen), unfer Geſchlecht, fag’ ich, außrotten, auf daß ihre 
Pferde Abends vollzählig nah Haufe kommen, und fie den 
Leuten nicht mehr aufzupaffen brauchen, die unter der Wefte 
ein Bowiemeſſer, ein paar Piftolen und einen leichten Trenfen- 
zaum tragen.” 

„Im Grunde genommen Fann ich ihnen das aud) eigent- 
lich nicht fo fehr verdenken,“ Lächelte Johnſon — „da es 
fih aber keineswegs mit den Anfichten verträgt, die wir felbft 
vom Leben haben — mas hat das Thier da? es hebt ſchon 
jeit ein paar Minuten die Nafe jo jonderbar in die Höhe — 
follte ih etwas nahen?” 

„rein, es iſt nichts,‘ ſagte Cotton, den Hund von Der 
Seite anfehend, der ſich jet wieder ruhig zufammenfnäuelte 
— „er befam vielleicht Witterung von einem Truthahn, und 
den zeigt er wohl an, folgt ihm aber nicht.‘ 

„Da ſich dies alfo nicht mit unferen Anfichten verträgt, 
fo müflen wir mit Gewalt oder Lift dagegen wirken, — Zur 
Gewalt find wir zu Schwach, denn gälte es Ernft, fo würden 
und nur Wenige beijtehen, alfo muß uns Lift retten, und 
ich denke, daß wir mit Atkins’ Hülfe, der auf feiner befjeren 
Stelle wohnen könnte, fie Ale noch bei der Naſe herumführen 
und wenn fie diefen dummftolzen Heatheott auch zum Anfüh— 
rer haben — 

„Heathcott ihr Anführer?“ fuhr Rowſon ſchnell auf. 
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„sa! fo fagte mir Harper wenigſtens neulich, als ich ihn 
an der Mühle traf.‘ 

„Dies müffen die lebten Pferde fein, die wir hier aus 
der Nachbarſchaft holen,’ murmelte Rowſon finnend vor ſich 
bin, „'s tft doch zu gefährlich. — Die nächſten, den!’ ich, be: 
ziehen wir aus Miffouri; Weſton macht da den Führer, und 
ih felbft bin am Big Black und um Yarmington herum gut 
bekannt.“ 

„Auch gekannt?“ frug Cotton. 

„Ja gewiß,“ entgegnete Jener, ohne den boshaften Sinn 
dieſer Worte verſtehen zu wollen — „auch gekannt, und die 
Leute haben mich dort Alle meines gottesfürchtigen Wandels 
wegen liebgewonnen.“ 

„Die Pferde auch,“ lachte Weſton — „wie er von da 
fortging, folgten ihm drei der guten Thierchen aus purer An— 
hänglichkeit.“ 

Diesmal ſtimmte Rowſon in das Gelächter, das dieſer 
Bemerkung folgte, mit ein, war aber auch gleich darauf wie— 
der ernſthaft und rief laut: 

„Gentlemen, das geht nicht länger — bedenken Sie, daß 
unſer Hals auf dem Spiele ſteht; es hat Alles ſeine Zeit, 
Poſſen und Ernſt — hören Sie alſo jetzt meinen Plan. Ich 
habe mir die Sache anders überlegt; wir wollen die Pferde 
nicht in gerader Richtung nach der Inſel ſchaffen, es wäre 
doch möglich, daß fie trotz aller Schlauheit von unſerer Seite 
auf der Spur blieben, und nachher brädten wir nicht allein 
uns, fondern auch die Flußleute in Gefahr, martet daher 
oberhalb Hoswells' Cande — eiwa eine halbe Meile weiter 
oben, da wo der Hurrifane anfängt, auf mid. Von dort 
aus habe ich einen Plan, wie wir die Berfolger herrlich an 
der Naſe herumführen und felbit fiher fort können. Ich will 
fie nämlich auf eine falſche Fährte bringen, und das kann 
nur am Fluſſe geihehen. Doch davon ſpäter, zuerſt müſſen 
wir ſehen, wer ſich morgen frei jagt, und mit Einem von 
denen will ih dann Abrede nehmen.“ 

„Wenn fie ung nun aber nad Atkins folgen und Damit 
unfern lebten Zufluchtsort entdecken?“ frug Cotton miß- 
trauiſch. 
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„Wir brauden vielleiht gar nicht nad) Atkins zu gehen,’ 
vieg lachend Rowſon, „ich habe lange genug im Walde gelebt, 
um ein paar fläffende Hounds von der Fährte zu bringen. 
Dereinigt Euh nur jett Darüber, wer noch mit mir gehen 
fol; Ihr Anderen feid dann richtig an dent bezeichneten 
Plate, und mein Name fol nicht Rowſon fein, wenn ih 
mein Wort nicht löſe.“ 

„Das iſt ein gewaltiger Schwur!" lachte Cotton — „in 
wenigen Wochen gäbt Ihr vielfeiht Gott weiß was darum 
— menn Euer Name niht Rowſon wäre. Nun, ich habe 
wenigſtens den Troſt, daß ich nicht mehr risfire, als Ahr 
Ale. Jetzt aber nod den Schwur, einander in Noth und 
Tod nicht zu verrathen. — Ein Schuft, wer nur mit einem 
Bid, nur mit einem Athemzug falſch ift, und die Rache der 
Anderen treffe ihn, wo cr ſich auch hinflüchten mag, und ſei's 
in den Armen feiner Mutter.” 

„Blutigen Tod dem, der zum Berräther wird,” rief We— 
fton, daS breite Meffer aus der Echeide reißend, „und möge 
jein Arm und feine Zunge verdorren und fein Auge er= 
blinden !’ 

„Dad ift ein Kraftſchwur,“ fagte Johnſon — „ich Stimme 
aber mit ein!" 

„Auch ich,” ſprach Rowſon, „doc Hoff’ ih, der Schwur 
wird nicht nöthig fein, und eng und feft zu verbinden; der 
eigene Nuben thut es bis jetzt, und der hält ftärfer als 
Schwur und Bürgfhaft. Sollte fih das freilih einmal än— 
dern, dann will ih wünſchen, daß ih — in Teras wäre! 

„Ihr werdet doc nicht glauben, daß Einer von uns nie= 
derträchtig genug fein Eönnte, die Freunde zu verrathen ?” fiel 
Weſton Hikig ein, „Ihon der Gedanke wäre Verrath und 
Treubruh an unjerer Freundfchaft.” 

„Gut, gut, ich will's glauben, daß Ihr's aufrichtig meint, 
Weſton,“ fagte Rowſon, ihm die Hand reichend, „Ihr Teid 
aber noch jung, ſehr jung, und wißt gar nicht, in welche 
Lagen ein Menſch kommen kann.“ 

„Die Tortur ſelbſt follte mir feine Antwort auspreflen, 
die — 

„Es freut mid, daß Ihr fo denkt, doch jeßt good bye, 
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Gentlemen — adieu, Johnſon — wo treffen wir uns denn 
morgen früh zur Jagd?" 

„Da, wo Setter’3 Creek aus den Hügeln kommt; es 
jtehen dort auf einer Eleinen Erhöhung eine Menge Wall: 
nußbäume zufammen —“ 

„Ich kenne den Platz.“ 

„Gut, dort alſo — bis dahin gute Geſchäf te. — Macht's 
den armen Leuten nur nicht gar ſo rührend —“ 

„Und der Wittwe,“ rief ihm Cotton nach — Rowſon 
hörte aber nicht weiter darauf, ſondern verſchwand bald in 
dem den kleinen lichten Fleck eng umſchließenden Dickicht, 
deſſen Zweige ſich wieder hinter ihm zuſammenbogen. 

Cotton ſah ihm eine lange Weile ſchweigend nach, endlich 
ſchulterte er, ohne ein Wort weiter zu ſagen, die Bichf e und 
wollte ſich ebenfalls entfernen. 

„Ihr traut Rowſon nicht recht?“ frug Johnſon jetzt, ihn 
ſcharf betrachtend. 

Cotton blieb noch einmal ſtehen, blickte wenige Secunden 
lang forſchend in das Auge des Fragenden, und ſagte dann 
derb und entſchieden: 

„Nein! — aufrichtig geantwortet, nein! Das ſchleichende 
Weſen, das ſelbſt bei den gröbſten Beleidigungen freundliche 
Geſicht kann kein Vertrauen erwecken. Gift und Tod, der 
Burſche haßt Heathcott wie die Sünde — halt — das Gleich⸗ 
niß war nicht gut gewählt — wie die Tugend, wäre hier 
beſſer am Platz, und doch ſah ich, wie ſich die Beiden wieder 

verſöhnten; d. h. Rowſon ging zu Heathcott hinan, ſchüttelte 
ihm die Hand und verſicherte ihm, daß er weiter keinen Groll 
gegen ihn hege. Lebendig will ich mich in Stücke hacken 
laſſen, wenn mir das möglich geweſen wäre. Mein Meſſer, 
aber nicht meine Hand hätte der Hund zu fühlen bekommen. 
Doch meinetwegen, es gilt hierbei ſeinen eigenen Nutzen, und 
da glaub' ich, daß er treu iſt; auf keinen Fall brächt' es ihm 
Vortheil, und zu verrathen, denn noch iſt kein Preis auf 
meinen Kopf geſetzt. Hahaha, denken die Tintenlecker den 
Cotton im Walde zu fangen? das möchte ſchwer halten, und 
könnte wahrhaftig auch wur durch Verrath geſchehen.“ 

„Ihr denkt zu Schlimm von Rowſon,“ beruhigte ihn John: 
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jon, „er hat natürlich feine Fehler, nun die haben wir ja 
Alle, ſonſt ift er aber treu, und ich bin feft überzeugt, Die 
Negulatoren fönnten ihn ſchinden, ehe fie ihm einen Namen 
feiner Freunde über die Tippen preßten.“ 

„Sa — dann müßte aber erft noch bewieſen werden, daß 
ih zu denen gehörte,’ lachte Cotton. — „Doch ade, Johnſon 
— Ihr meint’ gut, da3 weiß ih, und auf Euch kann man 
auch einmal im Nothfall rechnen — gehabt Euch wohl. 
Mebermorgen früh finden mir uns bier wieder zufammen, 
und haben wir erft einmal ein paar hundert Dollar in den 
Taſchen, dann lebt ſich's auch Schon beſſer und ſicherer. Es 
giebt Manche hier unter den Anſiedlern, die jebt dad Maul 
auf eine entjeglihe Art aufreißen, und über Diebitahl und 
Sünde fchreien, und denen doch mit einer einzigen Yünf- 
Dollar-Note die Lippen zufanmengeheftet werden könnten, 
daß fie ſich nur noch zum freundlichſten Lächeln wieder öffne: 
ten, — Doch lebt wohl — die Zeit drängt — ein baldiges 
frohes Wiederſehen.“ 

Die Männer trennten fi jest, Cotton und Weſton gin: 
gen zufammen dem Ufer des Fluffes zu, Johnſon aber wandte 
fich in gerader nördlicher Richtung durch die Büfche, überſchritt 
die ausgehauene County-Straße und verihmand in den ſtei— 
len, kieferbedeckten Hügeln. 

Der Berfammlungsort der „Pferdehändler“, mie fte fid 
felbft nannten, lag ruhig und verlaffen in Sabbathſtille da. 
— Wohl eine Biertelftunde wurde diefe auch durch nidts 
unterbrochen, als durch das einfache Schirpen des Eichhorns 
und das muntere Geſchrei des Hehers, als fi die Büſche 
wiederum, ohne jedoch das geringfte Geräufch zu verurfachen, 
theilten und die dunkle Geftalt eines Indianers den kaum 
verlaflenen Platz betrat. 

Vorſichtig horchte er nach allen Seiten hin, ehe er den 
Yihten Fleck überſchritt — gerade mie ein Hirſch, Der auß 
dem Waldesdunfel tretend einen Pfad zu kreuzen im Begriff 
ift, faft ftets ftehen bleibt und zuerft rechts und links hinüber: 
blickt, ob ihm keine Gefahr drohe — und glitt dann lautlojen 
Schrittes, die Augen auf den Boden geheftet, darüber hin, 
Plötzlich aber, und fehr wahrſcheinlich durch die vielen Fuß— 
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ftapfen aufmerffam gemacht, blieb er ftehen und überſchaute 
fpähend den engen Raum. Beſonders genau betrachtete er 
den Platz, wo der Hund gelegen hatte, und umging dann in 
weiterem Kreife die kleine Nichtung, ald ob er die Spuren 
zählen wolle, die von Hier fortführten. 

Es war eine Fräftig fchöne Geftalt, diefer rothe Sohn des 
Landes, und das dünne buntfarbige baummollene Jagdhemd, 
das feinen Oberkörper bedeckte, Eonnte, an vielen Stellen von 
Dornen zerriffen, nicht ganz die breiten Schultern und fehnigen 
Arme verhüllen, die darunter hervorſchauten. Dieſes wurde 
um den Leib durch einen ledernen Gürtel zufammengehalten, 
der zugleich einen kleinen ſcharfen Tomahawk und, nad der 
Sitte der Weißen, ein breites Meffer trug. Seine Beine 
ftafen in Dunfelgefärbten Yedernen Leggins, mit dem wohl zwei 
Zoll breiten Saum nad außen, und um den Hals trug er 
eine große runde filberne Platte, ſchildartig ausgefchnitten, 
auf der ſehr einfach, aber nicht ungeſchickt ein Rennthier gras 
virt war. Sonſt hatte er feinen Schmud an fi, und jelbit 
die Kugeltalche, die an feiner rehten Seite hing, war aller 
Glasperlen und bunten Xederftreifen bar, mit denen die Ein- 
geborenen ſonſt fo gern ihre Jagdgeräthſchaften ſchmücken. 
Der Kopf blieb ebenfalls unbedeckt, und die langen ſchwarzen, 
glänzenden Haare hingen ihm in Streifen an den Scläfen 
bis auf die Schultern hinunter, Seine Büchſe war eine der 
gewöhnlichen langen amerifanifchen Neifel. *) 

Mehrere Minuten lang hatte er diefe Unterfuchung fort- 
gefeßt, dann richtete er ſich hoch auf, ftrich die vorgefallenen 
Haare aus der Stirn, warf noch einen prüfenden Blid ume 
ber, und verfhwand auf der entgegengejehten Seite von da, 
wo er den Plaß zuerst betreten hatte, im Didicht. 


*) kifle won rifled „gezogen‘ jo genannt, 
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Mehrere neue Berfonen erfcheinen anf dem Schanplab. 
Munderbares Iagdabenterer des „kleinen Mannes“. 


Auf der County-Straße zogen an demfelben Morgen, und 
faum fünfhundert Schritt von dem im vorigen Capitel be- 
Ihriebenen Dickicht, zwei Reiter Hin, die augenſcheinlich der 
befferen Farmerklaſſe des Landes angehörten. So fehr fie 
übrigens in ihrem ganzen Wefen und Ausſehen von einander 
jelbit abftahen, fo fehr fhienen fie dagegen im Uebrigen zu 
harmoniren, denn fie unterhielten ſich auf das Beſte mit: 
jammen. Der junge ſchlanke Mann, auf einem braunen 
feurigen Bony, das fih nur mit augenſcheinlichem Unmilfen 
und oft verfuchter Widerſetzlichkeit dem langſamen Schritt 
fügte, in den es fein Herr zurüdzügelte, lachte wenigftens oft 
und laut über die Späße und Bemerkungen, die ihm fein 
Heiner wohlbeleibter Geführte zum Beſten gab. 

Diefer war ein Mann etwa in den Pierzigen, mit jehr 
vollem und ſehr rothem Geficht und dem freundlicäiten, ge: 
müthlichften Ausdrud in den Zügen, der fi nur möglicher 
Weiſe in eines Menſchen Gefiht hineindenken Yäßt. Seine 
runde, ftattlihe Geftalt entſprach dabei feiner Phyſiognomie 
auf eine höchſt liebensmürdige Weiſe, und die tleinen Lebhaften 
grauen Augen blitten fo fröhlich und gut gelaunt in die Welt 
hinein, als hätten fie in einem fort jagen wollen: „Ich bin 
ungemein fidel, und wenn ich noch fideler wäre, wär's gar 
nicht zum Aushalten.” Cr war von Kopf bis zu Füßen, Die 
Ihmwarzen und jpiegelblanf gewichften Schuhe ausgenommen, in 
ſchneeweißes Baummollenzeug gekleidet. Die kleine baum: 
mollene Jade aber, die er trug, Hätte er um alle Schäße der 
Melt nicht mehr vorn zufnöpfen können, fo war fie ent: 
meder in der Wäſche eingelaufen oder, was wahrſcheinlicher, fo 
hatte jich jein runder Leichnam auögebreitet und „verburge— 
meiſtert“, wie er es jelbit gern nannte. Ein bellgelber Strob- 
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hut beichattete fein Gefiht, und ein hellgelbes dünnes Halstuch 
hielt feinen offenen Hemdfragen vorn zufammen, zwiſchen dem 
ein Theil der breiten, fonnverbrannten Bruft fihtbar wurde. 
Nicht ohne etwas Stolz oder wenigſtens Eitelkeit zu verrathen, 
lugte dabei der Zipfel eines brennend rothen Taſchentuches 
aus der rechten Deinkleidertafhe, Die wohl geräumig genug 
gemwefen wäre, ein halbes Dubend derfelben zu bewahren und 
zu verbergen. 

Sein Begleiter mar ein junger, ſtattlicher Mann mit 
freiem, offenem Blick und dunfeln, feurigen Augen. Seine 
Tracht ähnelte der der übrigen Farmer im Weiten Amerikas 
und beftand aus einem blauwollenen Frad, eben ſolchen Bein: 
fleidern und einer [hmwarzgeftreiften, aus hemfelben Stoff ver: 
fertigten Wefte. Den Kopf bededte ein ſchwarzer, ziemlich 
abgetragener Filzhut, und in der Hand hielt er eine fehmere 
lederne Reitpeitſche. Schuhe trug er jedoh nicht, ſondern 
nach der indianiihen Sitte jauber, aber einfach gearbeitete 
Moccafins, und Dies ſowohl wie der nicht unruhige, aber 
fortwährend umherſchweifende und auf Alles achtende Blid 
verrieth den Jäger. Uebrigens führte er keine Büchſe bei fich, 
fo wenig wie fein Begleiter. 

„Ein verfluhter Kerl, mein Bruder,’ lachte der Klemme, 
in irgend einer begonnenen Erzählung fortfahrend — „und 
eine Wuth Hatte er, alte Sachen zu Faufen, rein zum Raſend— 
werden! Wie ih vorigen Herbit in Cincinnati war, Elagte 
mir feine Frau ihre Noth: das ganze Haus ftand voll alter 
Meubles und Hausgeräthe und Kochgeſchirrs, von dem fie nicht 
den zehnten Theil gebrauchen konnte, und alle Abende Lief 
troßdem der Sappermenter noch auf den Nuctionen herum, 
um Alles, was nur irgend billig war, aufzufaufen. Was er 
einmal hatte, ſah er nachher nicht wieder an. Da gab ich 
denn meiner Schwägerin den Rath, fie jolle einen ‘Theil des 
Plunders heimlich auf eben dieſe Auctionen ſchaffen Yaffen, 
um es nur los zu werden, das Geld könne fie nachher hin— 
legen und fpäter einmal etwas Nübliches dafür anihaffen. 
Der Plan war gut, ich beftellte einen Karrenführer, beforgte, 
ald mein Bruder Nachmittags im Gefhäft war, die ganze 
Beicheerung felber hinunter nach Frontftreet, und che es dunkel 
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wurde, war Alles aus dem Haus. Meiner Schwägerin fiel 
ein Stein vom Herzen, und als ihr Mann Abends halb zehn 
Uhr, zu feiner gewöhnlichen Stunde, höchſt aufgeräumt heim: 
fam, machte fie und nod) einen capitalen Punſch. — Apropos, 
Bil, Punſch müffen wir ung einmal bier brauen, das ver- 
wünſchte Volk in diefer Gegend gehört faft ſämmtlich zum 
Mäßigfeitsverein. Alfo — wo war ich doch ftehen geblieben, 
ja, beim Punſch. Bei dem Punſch blieben wir bis elf Uhr 
zufammen fißen, und mein Bruder erzählte eine Schnurre 
nad der andern; Fonnte merkwürdige Schnurren erzählen, 
mein Bruder! Ich frug ihn ein paar Mal, weshalb er fo 
luſtig fet, er wollte aber nicht mit der Sprache heraus; geht 
am nächſten Morgen wieder un ſechs Uhr fort, und denke 
Dir, was bringt er auf drei Wagen nad Haus? den gan 
zen Blunder, den ih am Abend vorher fortgefchafft Hatte, 
Kein Stüd fehlte, und dabei praßlte cv, was er für einen 
unmenſchlich guten Handel gemacht hätte,’ 

„Nicht übel, Onkel,“ lächelte der junge Mann, ihm einen 
Ihnellen Seitenblid zumwerfend, „vortrefflih jogar — wenn 
es wahr wäre.” 

„Ei Du Sapperments: unge, hab’ ih Dir ſchon jemals 
etwas vorgelogen? nie. Wenn ich Dir übrigens fünftig eine 
Thatjache erzähle, fo braudft Du nicht zu feiren und das 
Maul von einem Dhr bis zum andern zu ziehen; hörft Du, 
Musjö?“ 

„Aber, beſter Onkel, Sie müſſen mir das nicht ſo übel 
nehmen. Wenn Sie anfangen, freu' ich mich immer ſchon 
auf's Ende, denn gewöhnlich iſt etwas Komiſches dabei — 
und da mag ich dann wohl manchmal ein wenig zu früh 
lachen —“ 

„Komiſches? da hör' Einer den Laffen an. Ich erzähle 
nie komiſche Geſchichten — Haft Du ſchon je eine komiſche 
Geſchichte von mir gehört? Ernft war das Letztere, bitterer, 
trauriger Ernſt; mein Bruder wird ſich auch noch mit der 
verdammten Leidenſchaft zu Grunde richten — er muß ſich 
ruiniren.“ 

„Ihr Bruder ſoll doch aber ein ſehr gewandter Geſchäfts— 
mann ſein, und wenn er in dieſer Hinſicht auch eine freilich 


33 


etwas jonderbare Liebhaberei hat, jo bringt er das ficherlich 
auf andere Urt zehnfach wieder ein.‘ 

„Gewandter Gefhäftsmann? Gott fegne Di, Junge — 
es giebt feinen pfiffigeren Kaufmann, als mein Bruder tft; 
nur zu pfiffig manchmal, nur zu pfiffig! — Ich weiß Die 
Zeit noch recht gut, wo wir zufammen in Kentucky jagten, 
und wie er Die Krämer immer über's Ohr hieb mit alten 
Dpofjum-Fellen, denen ev Waſchbärenſchwänze annähte und fie 
nachher für Schuppenfelle verkaufte Manches Quart Whisky 
haben mir auf die Art zuſammen vertrunten. — Aber einen 
Streih muß ih Div doch erzählen, den er mir einmal am 
Cane-See ſpielte. Wir ruderten zufammen in einem alten 
Canoe auf eben dem See herum, theils Fiſche zu Harpuniren, 
theils Hirſche zu fchießen, die des Fühlen Tranks wegen an 
den Waflerrand kamen. Es war merkwürdig Heiß und die 
Sonne brannte auf eine fträflide Art; um's mir daher be- 
quemer zu machen, wollt’ ich mein Jagdhemd auszichen. Wie 
ich aber nein Bulverhorn vorher abnehme (ein capitalcs hör— 
nernes Bulverhorn mit luftdichtem Stöpfel), bleib’ ich mit 
dem Finger in der Schnur Hängen, und wie der Blik rutfcht’s 
über Bord und hinunter in’s Waſſer. 

„Da ſaß ih. Der Sce war Far wie Kryſtall, und ob: 
gleich er etwa fünfzehn Fuß tief fein mochte, jo konnt’ ich das 
Horn unten jo deutlich Tiegen ſehen, als ob ich's mit den 
Händen zu ergreifen vermöcte, George war nun immer ein 
merbwürdiger Springer, Läufer und aud Schwinner und 
Zauder geweſen; als er daher meine Verlegenheit bemerkte, 
erbot er fi unterzutauchen und jprang auch ohne weitere 
Umftände über Bord. Bulver war damals in Der Gegend 
unmenſchlich theuer und überdies fehwer zu befommen. Als 
er auf den Grund und in den weichen Schlamm kam, wurde 
dad Waſſer ein wenig trübe, und er mußte einen Augenblid 
warten, bis es wieder ar wurde, Ich zog indeffen mein 
Jagdhemd aus und ſetzte mid darauf; wie er mir aber dod) 
endlich zu lange da unten blieb und ich ein wenig ängſtlich 
über Bord Hinunterfah — was meinft Du, was er da machte 
— heh?“ 

„Ja, ich weiß wahrhaftig nicht, was Einer in ſolcher Lage 

Fr. Gerſtäcker, Geſammelte Schriften. VII. (Megulatoren.) 3 
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anders machen Eönnte, als den Verſuch fo ſchnell als möglich 
wieder an die Oberfläche zu kommen.“ 

„Fehlgeſchlagen!“ rief der Alte und hielt in der Erregung 
des Augenblids, wie von der Erinnerung überwältigt, fein 
Bony einen Augenblid an, „fehlgefchoffen! — Unten ftand er 
— ruhig, als wenn er fi auf ebener Erde befände, und bog 
fi vorn über, daß ich nicht fehen follte, was er machte, ich 
ſah's aber gut genug. — Der Spibbube ließ mein Bulver 
heimlih in fein eigenes Horn laufen, und wie er nachher 
wieder herauffam, war mein Horn halb leer. — Nun, Du 
braucht nicht zu lachen, als ob Du vom Pferde fallen woll- 
teft. — Das iſt am Ende auch nicht wahr? — Hat Dir Dein 
alter Onkel ſchon jemals eine Xüge erzählt? — heh?“ 

„ein, Onkel Ben, jeien Sie nit böfe, id) alaube jede 
Silbe; aber — ba — fehen Sie das Rothe dort? — da 
drüben — über der umgeftürzten Fichte hin — gerade dort 
zwilchen dem Maulbeerbaum und der Eiche hindurd 9 

„Wo denn? ah da — ja, das ift ein Hirſch — ficher 
genug, wenn Afjowaum mit feiner Büchfe bier wäre, Könnt’ 
er ihn bequem ſchießen; Hinter den Bäumen bin ließ er Einen 
fiher bi3 auf fünfzig, ſechzig Schritt heranfommen.“ 

„Wo nur Affomaum überhaupt bleibt?” fagte der junge 
Mann jet, fi etwas ungeduldig im Sattel aufrichtend und 
auf die Straße zurüdihauend, als ob er dort die Geftalt des 
Indianer zu ſehen erwartete; „er ſchlich auf einmal in den 
Wald hinein, und ich glaubte, er fähe ein Stüd Wild, weiß 
aber der Liebe Gott, was ihn wieder abgeführt hat. — Welch’ 
herrlihen Schuß er von hier aus hätte,” fuhr er jebt mit 
etwas unterdrüdter Stimme fort, „ich wollte, ich hätte meine 
Büchſe mitgenommen.‘ 

„Roberts würden Dich Thon bewillkommt haben, wenn Du 
ihnen am Sabbath mit dem Schteßeifen gefommen wärſt; will 
ſie's doc nicht einmal von dem Indianer leiden, und dem — 
aber hol’ mich Diefer und Jener — das Ding it ordentlich) 
zahm — es muß und gar nit hören.‘ 

Die beiden Männer waren indeffen, die Straße ruhig 
hinaufreitend, dem Hirſch ſehr nahe gefommen. Dieſer ftand 
in einer der unzähligen Salzleden, die ſich an beiden fern 
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des Fourche la fave, beionders reichhaltig aber am nördlichen 
finden, und ſchien feine Ahnung einer nahenden Gefahr zu 
haben. Einmal hob er zwar den Kopf und mindete, das 
mochte aber mehr fein, um Athen zu fchöpfen, als weil er 
irgend etwas Außergewöhnliches fürchtete. Die Männer fahen 
nämlid, daß er in einem tiefen, in dem Xehmufer des kleinen 
Baches befindligen Loche geledt hatte, das durch häufigen 
Gebrauch von Pferden, Kühen, insbefondere aber Hirschen, 
ausgehöhlt worden. Wenige Secunden blieb er in diefer 
Stellung und peitſchte, den Rüden unferen beiden Freunden 
zugewandt, mehrere Male mit dem Wedel die ihn umſchwär— 
menden liegen fort, dann aber bog er fich wieder nieder, um 
auf’3 Neue den Salzgeſchmack des fetten Erdbodens zu ge: 
nießen. Er hatte erſt friſch aufgefekt. Das faum vier Zoll 
lange Gehörn Hinderte ihn deshalb nicht jehr in der DVerfol- 
gung feines Zweckes, jo daß er bald darauf den Kopf, ihn 
jeitwärts herumbiegend, wieder in die Höhlung hineinfchob, 
um mit der langen Junge die falzigiten Theile aus dem 
Innern hervorzuholen. 

„Wo nur der Indianer fteden mag, Bill!’ fagte jebt 
Harper leiſe und mit fchlecht verhehlter Jagdluſt; „ich glaube, 
man könnte fih bis auf fünf Schritt an das dumme Ding 
heranſchleichen, e8 merkt’ e3 nicht. — Ad, Bill, wie ich jung 
war, da hätteft Du mich ſollen ſchleichen ſehen; ich bin ein- 
mal —” 

„Denn Ste fih Hinter der Hidorymurzel hielten, Onkel, 
ih glaube, es ginge,” flüfterte ihm lächelnd der junge 
Mann zu. 

„Anfinn, Qunge! Glaubſt Du, ich will mit meinen alten 
Knohen Sonntags im Walde herumfriehen, unfchuldiges 
Viehzeug zu erichreden? ich denke nicht dran.’ — Trotz den 
abmweifenden Worten war Harper aber doch vom Pferde ge- 
ftiegen, das geduldig und regungslos ftehen blieb, und auf 
den Zehen ſchlich jet der Kleine dide, meißgefleidete Mann 
mit immer röther werdenden Gefiht, die Wurzel eines um: 
geſtürzten Baumes zwifchen fih und dem Wild haltend, auf 
dafjelbe zu. Augenſcheinlich nur in der Abficht, feinen Spaß 
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an den gewaltigen Sätzen des Thieres zu haben, wenn diefeg 
ihn endlich, und jo ganz in der Nähe, wittern würde. Diefes 
Igien ihn aber nicht zu wittern, da es gerade gegen den 
Wind ftand, denn wieder hob es den Kopf, ftredte fi einen 
Augenblid und begann feine leckere Mahlzeit aufs Neue. 
William Bromn, oder Bill, wie ihn fein Onkel der Kürze 
wegen nannte, fing jest ſelbſt an, fih für den Gegenftand zu 
intereffiren, denn unbeweglich auf feinem Pferde fiben blei— 
bend, um auch das geringite Geräufc zu vermeiden, ſchaute 
er mit gefpannter Aufmerkſamkeit dem Vorrüden feines Onkels 
zu, der in diefem Augenblick zu der Wurzel Fam und fi 
jest in kaum zehn Schritt Entfernung vom Hirſch befand. 
Hier blieb er einen Moment ftehen und ſah nach feinem Neffen 
zurüd, verzog aber das Gefiht Dabei zu einem wunderkomiſchen 
Grinſen, als wenn er hätte jagen wollen: „Na, Bill, bin ich 
nicht ein verfluchter Kerl?“ Hier zögerte er jedoch wenige 
Secunden, denn entweder war er felbft über die unbegreifliche 
Sorglofigkeit des jungen Hirſches erſtaunt, oder er fcheute fich 
auch wohl, mit jeinen reinen Schuhen weiter vorzutreten, Da 
dort Die wirkliche fogenannte „Lick“ oder Salzlecke begann, und 
der Heine Bad, der durch den weichen Lehmboden riefelte, 
von unzähligen Wildfährten und Viehſpuren zu einem mei: 
hen Schlamm zufammengetreten war. Die alte Jagdluſt 
überwog jedoch zuleßt jede andere Bedenklichkeit, denn jebt 
Ihien ſich ihm zum erſten Mal die Möglichkeit aufzudringen, 
daß er das Wild wirklich ergreifen fönnte, und ohne fich wei— 
ter zu befinnen, trat er leiſe und vorfichtig in den flüffigen 
Brei, den Glanz jeiner wohlgefhwärzten Sonntagsſchuhe auf 
eine wahrhaft unverantwortliche Weiſe vernichtend Näher 
und näher Fam er dem Thier, Brown hob ji, athemlos vor 
gefpannter Erwartung, tim Sattel in die Höhe, und das Herz 
de3 alten Mannes ſchlug, wie er fpäter wohl hundertmal 
erzählte, fo laut, daß er mit jeden Augenblick fürchtete, der 
Hirſch müßte ihn hören. Da hob diefer den Kopf; ehe er 
aber nur, über Die Nähe des meißjcheinenden Gegenftandes 
erichredt, mit einer Muskel zuden konnte, warf fi) Harper 
auch, Sabbath und Sabbathkleider vergeljend, vorwärts, und 
ergriff ihn gerade in demfelben Augenblid mit beiden Hän— 
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den an den Hinterläufen, als fih das zum Tod entſetzte 
Thier auf diefen in die Höhe hob, um mit einem Sprung 
der geführliden Nachbarichaft zu entgehen. — Es war zu 
ſpät, der alte Mann hing wie mit eifernen Klammern an 
dem feinem Geſchick verfallenen Thier. Vorwärts riß ihn 
aber die verzmeifelte Kraftanſtrengung des aljo Gefangenen. 
In voller Länge hineingezogen in die lehmige Maſſe, fchleifte 
es ihn in feinem letzten Sträuben, und vergebens hob er, fo 
weit e8 ihm der Furze, dicke Naden erlaubte, den Kopf, um 
dieſen menigftend dem Schlammbad zu entziehen. Hochauf 
jpriste die dünne Maſſe, ala er, einem Schiffe gleich, das von 
Stapel gelaffen wird, hineintauchte und, von Diefer total 
überzogen, wieder zum Vorſchein kam. 

„Haltet feſt,“ ſchrie Brown, hochaufjauchzend und feinen 
gewöhnlichen Jagdſchrei ausſtoßend — „haltet feſt, Onkel — 
hurrah für den alten Burſchen, das nenne ich eine Jagd!“ 

Der Zuruf war aber keineswegs nöthig, denn nichts fiel 
dem alten Mann weniger ein, als jetzt loszulaſſen, wo er 
nicht allein ſeinen ganzen Sonntagsſtaat, ſondern ſogar ſich 
ſelbſt total preisgegeben hatte. Um Hülfe zu rufen durfte 
er freilich nicht wagen, denn unter dieſen Verhältniſſen den 
Mund aufzumachen, hätte mit höchſt unangenehmen Folgen ver— 
knüpft ſein können, aber feſt hielt er, als ob ſeiner Seele Heil 
daran hinge. Gewiß lag in dieſem Augenblick der Ausdruck 
eiſerner Willenskraft und Entſchloſſenheit in ſeinen Zügen, 
als er mit feſt zugekniffenen Augen ruckweiſe durch die Salz— 
lecke gezogen wurde, doch hatte ihm die vaterländiſche Erde 
die ganze Phyſiognomie mit einer ſolchen Kruſte überzogen, 
daß an Erkennung irgend eines Ausdrucks gar nicht zu 
denfen war. 

Brown Sprang zwar ſchnell zu feiner Hülfe herbei, 
der Anbli® war aber fo komiſch, daR er fih am Rande der 
Lick in’s Laub niederwarf und fo Frampfhaft lachte, daß ihm 
die großen Thränen an den Baden herunterliefen, und er 
ih wohl eine Minute lang nicht erholen konnte. Wie er 
aber endlich wieder emporfprang, hörte er den ſcharfen Krad) 
einer Büchfe, und zum lebten Mal zudte das ſchwer getrof: 
jene Thier im Todeskampfe empor, und ftürzte dann, die ge- 
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feflelten Läufe dem Griffe des alten Mannes entreißend, ver- 
endend in den Schlamm zurüd. 

Den Knall der Büchſe hatte Harper aber gehört, und ſich 
aufraffend, riefer mit wilder Stimme: „Wer hat geſchoſſen?“ 
wobei er fih, da er die Augen nicht öffnen konnte, nad 
der faliden Seite, auf der Niemand fand, wandte und da— 
durch Brown's Lahluft aufs Neue unmwiderftehlich erregte. 

Der verborgene Schübe ließ jedoh nicht Tange auf fid 
warten, denn aus einem feinen Safjafraspidicht trat der In— 
dianer, und ftieß, als er die traurige Geftalt des fonft fo 
ernjten und ehrbaren Dannes erblidte, wie er mit weitge— 
ſpreizten Fingern und gejchlofjenen Augen daſtand, in komi— 
[cher VBerwunderung ein lautes „Wah!“ aus. 

„BI — BU — verfludter Junge — Bil — komm 
her und führ' mid an die Duelle. Donnerwetter, fol id) 
denn bier den ganzen Tag ftehen bleiben, bis der Lehm fo 
hart wird, daß ihn fein Teufel wieder ablragen kann? Bl, 
fag’ id — Schurke, wilft Du Deinen alten Onkel hier im 
Stiche laſſen?“ 

Bill brauchte aber wirklich erſt einige Secunden, bis er 
ſich ſammeln konnte, dann trat er an das äußerſte Ende des 
weichen Schlammes und reichte dem armen kleinen Mann 
einen gerade dort liegenden trockenen Zweig hinüber, den 
dieſer auch gar ſchnell ergriff, und von ſeinem gehorſamen 
Neffen gleich darauf an den Bach geführt wurde, wo er ſich 
vor allen Dingen die Augen auswuſch, um ſehen zu können, 
was um ihn her vorgehe. 

Das Erſte, was ſeinem Blick begegnete, war die Geſtalt 
des Indianers, der, ohne weiter eine Miene zu verziehen, 
ſeine Büchſe wieder lud. 

„So, Mr. Rothfell — alſo Ihr glaubt, ich krieche Sonn— 
tag Morgens im Schlamm herum und halte Euch die 
Hirſche bei den Hinterläufen, bis es Euch gefällig iſt, näher 
zu treten und ſie nach Bequemlichkeit niederzuſchießen, eh? 
Wenn ich einen Hirſch mit Lebensgefahr Lebendig fange, 
habt Ihr dann ein Necht, ihn todt zu biegen? — warum 
gebt Ihr denn nit aud zu meinem Haufe und jdießt 
Kühe und Schweine über den Haufen ?" 
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„ber, Onkel, wir fommen zu ſpät in die Kirche!“ 

„Die Kirhe mag zum Teufel gehen — glaubft Du, id) 
ginge in einem folchen Aufzug in die Kirche? — nein, Die 
fer Rothhaut will ich erft noch ordentlih meine Meinung 
eigen. Iſt das Sitte, fich Teife und nach der verdammten 
indianifhen Art an einen Gentleman hinanzufchleihen und 
ihm das Wild aus den Händen herauszuſchießen?“ 

„Aber, Onkel, Sie hätten den Hirfch ja feine zwei Secun: 
den länger halten können!“ 

„Keine zwei Secunden länger? und was meiß denn der 
Gelbſchnabel davon, wie lange ich ihn hätte Halten können? 
hat mein Bruder doch einmal einen Bär eine ganze Nacht 
hindurch —“ 

„Lebendig wollten Sie ſich den Hirſch doch nicht aufheben?“ 
unterbrach ihn der Neffe, der nicht mit Unrecht eine der lan— 
gen Geſchichten befürchtete. 

„Und warum nicht? — hab' ich nicht eine Fenz, die hoch 
genug iſt, ein Rudel Hirſche drin zu halten, und geht das 
die Rothjacke etwas an, was ich mit meinem Eigenthum zu 
thun beabſichtige? Nun, was giebt's dabei zu grinſen? eh?“ 

Der Indianer, gegen den alle dieſe zornigen Redensarten 
geſchleudert wurden, war indeſſen ruhig, und ohne ein Wort 
zu erwidern, mit dem Laden der Büchſe beſchäftigt geweſen, 
die er zuerſt etwas ausgewiſcht und gereinigt hatte. Dabei 
verzog ſich aber ſein Geſicht zu einem breiten, freundlichen 
Lächeln, das zwei Reihen blendend weißer Zähne chen ließ, 
und er erwiderte in gebrochenem Engliſch: 

„Mein Vater iſt ſehr ſtark, aber ein Hirſch iſt ſchnell, und 
einmal aus den Händen des weißen Mannes, würde er nie 
wieder ſeine Fährten in den weichen Boden des Fourche la 
fave gedrückt haben. Mein Vater wollte Fleiſch — hier 
iſt es.“ 

„Der Teufel iſt Dein Vater,“ brummte Harper vor ſich 
hin; „wenn ich das Fleiſch Jemandem zu verdanken habe, ſo 
iſt's dieſen beiden Knochen,“ und er zeigte dabei ſeine kräfti— 
gen Arme. „Aber nicht wahr, Junge!“ fuhr er in der Erin— 
nerung an ſeine Heldenthat wieder freundlich werdend fort, 
„nicht wahr, das macht mir ſo leicht Keiner nach? Ein Glück 
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78 übrigens, dag Ihr Beiden es gefehen habt, denn hol’ 
mich Diefer und Jener, wenn Noberts mir allein ein Wort 
davon geglaubt hätten. Schändliches Volk das, als ob id) 
jemals eine Rüge erzählte! Aber da feiren fie und feiren, 
und jehen fich einander an, und ftoßen fi in die tippen, 
al3 wenn fie in einem fort fagen wollten: „Du — daß ift 
wieder einmal eine göttliche Geſchichte“. Doch jebt muß ich 
mic) waſchen, das Zeug wird fonft troden —“ 

„Wir werden zu ſpät zur Predigt kommen,“ fagte Brown, 
etwas ungeduldig nad der Sonne fehend. 

„Oh geh mit Deiner Predigt zum Böſen — was liegt 
daran? Den Schleicher, den Rowſon, predigen zu hören, fo 
gut kann ich's auch, und was de Burfhen Frömmigkeit —“ 

„Wollen Sie denn erft wieder nach Haufe reiten 9 

„Verſteht fih — geh nur immer voran, ich fomme ſchon 
noch zur rechten Zeit.’ 

„Was wird aber mit dem Wildpret?“ 

„Was mit dem Wildpret wird, Musjd Nafemeis? Das 
it ſehr Teicht zu jagen, das marfhirt auf meinem Pony 
in meine Küche, ich denke, ich hätt' es vedlich genug ver: 
dient; — ſo, Aſſowaum, das tft recht‘! — wandte er fich jet 
an den Indianer, der da8 erlegte Wild an dem kurzen Ge: 
hörn hinab zum Bade zog, um den diden Lehm davon ab— 
zufpülen — „waſch ihn ab, daß ihn ein ehrbarer Chriſten— 
mensch mit Anftand auf's Pferd nehmen kann; aber hallo 
— was ift das, Ver. Scalpirmeljer — was zum Henker madjft 
Du?” 

Der Ausruf bezog fih auf Die jebige Handlung des In— 
dianers, der mit größter Kaltblütigkeit den Hirſch aufbrach 
und anfing eine Keule abzuftreifen. „Ich will das Fell nicht 
herunter haben, hörſt Du? — der Kerl ift taub.’ 

Aſſowaum ließ fih aber auch mirflih nicht irre machen, 
jondern löſte höchſt ruhig und gelaflen eine Keule aus 
dem Wildpret, hing fi diefe mit einem Streifen Hidory- 
rinde über die Schulter, und ermiderte erft dann ganz 
ruhig: 

ner weiße Mann ijt allein in jeinem Wigmam, und 
Aſſowaum ift hungrig.” 
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„Dh nimm meinetwegen die Hälfte vom Wildpret, Ich 
werde ja aber ganz blutig.” 

„Uber nicht mehr ſchmutzig,“ antwortete der Indianer las 
fonifh, nahm feine Büchſe wieder auf die Schulter und 
ſchritt fhnell die Straße Hinauf, den beiden Männern die 
weitere Sorge für ihr Wild überlaffend. Brown Half jedoch 
feinem Onkel den angebrochenen Hirſch aufs Pferd heben, 
der fich dann dahinter in den Sattel ſchwang und, bald mie: 
der guter Lane, feinen Neffen nun vor allen Dingen bes 
ſchwor, die Geſchichte bei Roberts nicht eher zu erzählen, als 
bis er ſelbſt nachkäme. Er wollte nur ſchnell nach Haufe 
reiten und feine Kleider wechſeln, und bliebe nicht lange. 
Brown verfprah ihm das und trabte fchnell hinter dem In— 
dianer ber, der durch den Aufenthalt des jungen Mannes 
einen großen Vorſprung gewonnen hatte. 


3. 
Der Indianer und der Methodiſt. — Die Einladung zur 
Hochzeit. 


Aſſowaum, der befiederte Pfeil, gehörte zu einem der 
nördlichen Stämme Miſſouris und war vor mehreren Jah— 
ven, da das Wild immer feltener in den dichter und dichter 
bevölferten Jagdgründen der Seinigen wurde, mit den bei— 
den Meißen, Harper und Brown, befannt geworden und nad) 
dem Süden gewandert. Aber nicht des Wildes wegen allein 
hätte er feinen Stamm verlaflen, ſondern er war auch ge= 
zwungen worden, der Rache feiner Feinde zu entgehen, da 
er einen Häuptling erfchlagen, der, von dem Teuerwafler der 
Europäer berauſcht, feine Squam überfallen, während ihr 
Hülferuf den Retter und Nächer herbeirief. Mit diefer Hatte 
er ſich jebt unfern von Harper’3 Wohnung cinen Kleinen 
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Wigmam erbaut und lebte von der Jagd. Sein Weib aber 
flocht aus dem ſchlanken Schilf, das in den Niederungen des 
Südens wächſt, zierlihe Körbe, wie auß der gefchmeidigen 
Rinde des Papaobaumes weiche Matten, die Aſſowaum danır, 
mit feinen Fellen, den Fluß hinunter nach Little Rod fchaffte, 
und an die Handelöleute dev noch jungen Stadt gegen Pul— 
ver und Dlei, oder jonftige Xebensbedürfniffe, auch wohl, aber 
freilich fehr felten, gegen baares Geld eintaufchte. 

Hier nun war jein Weib von dem Methodiftenprediger 
oder fogenannten „Circuit Rider‘ (da er abwechſelnd fait in 
allen Anſiedelungen Ddiefes mie des benachbarten County 
predigte) zur chriftlichen Religion befehrt worden. An Aſſo— 
waum dagegen fcheiterten alle derartigen Verſuche, und ver— 
gebens bemühte fich Rowſon fortwährend, den Berftodten, 
wie er ihn nannte, dem Glauben feiner Väter abmendig zu 
machen und den Armen der „alleinfeligmachenden Kirche‘ der 
Methopijten zuzuführen. Der Indianer beharrte darauf, in 
jenem Sterben zu wollen, und Tieß fich durch al’ die Ermah— 
nungen und Drohungen des fanatifchen Prieſters nicht irre 
machen. 

Alapaha, die Squaw *) Aſſowaum's, war ſchon am frühen 
Morgen zur Anſiedelung des weißen Mannes aufgebrochen, 
um dort den Geiftlihen predigen zu hören, und Aſſowaum 
ſelbſt folgte ihr jest dahin, theils um fie von dort abzuholen, 
theils eine Bartie Diterfelle nach feinem Wigwam mitzunehmen, 
die er vor mehreren Wochen in der dortigen Gegend erbeutet 
und in Noberts’ Haufe aufbewahrt hatte. Der größte Theil 
der Anfienler war übrigens den beiden Indianern freundlich 
gefinnt, denn fie betrugen fich ordentlich und waren gefällig, 
wo fie nur Jemandem einen Dienft leiften konnten. Doch 
blieb der Krieger ftetS viel erniter und zurüchaltender als 
jein Weib, das ſich gern mit den Kindern beſchäftigte und 
ihrer tollen Spiele nie milde zu werden ſchien. 

„Biſt Du Schon je einer folden Figur begegnet, wie mein 
Onkel eben ausſah?“ frug der junge Mann lachend, als er 
den Indianer endlich überholte. 


*) Squaw — indianiſcher Name für Frau. 
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„Sah aus mie eine Schlammfchildfröte,” grinſte dieſer, 
„nur nod viel fhmußiger. — Der alte Mann wird eine 
große Gefhichte erzählen, wenn er zu den Hütten der Freunde 
kommt.“ 

„Ob der eine große Geſchichte erzählen wird! Sonderbar 
war's aber doch, daß er das Thier ſo lange halten konnte; 
ich würd's ihm ſelbſt nicht glauben, wenn ich's nicht mit eige— 
nen Augen geſehen hätte.“ 

„Kahween Shaugweewee-ſee *), ſeine Knochen find eiſern,“ 
erwiderte Aſſowaum. „Aber der Hirſch iſt auch ſtark, und 
wäre Aſſowaum eine Minute ſpäter gekommen, ſo fand er 
weiter kein Fleiſch in der Salzlecke, als den kleinen Mann.“ 

„Mag ſein; das beſtreitet er jedoch gewaltig, er ſchwört 
jetzt ſicherlich darauf, daß er den Hirſch hätte die ganze Nacht 
halten können.“ | 

„Der alte Mann hat dide Worte, fagte der Wilde, 

„Kennft Du den alten Bahrens, der Fürzlich das Feine 
Haus am Petite-Jeanne gebaut hat?“ 

Der Wilde lächelte und ſah feinen Begleiter von der 
Seite an. 

„Haft Du fon mit ihm gefprochen ?° frug diefer. 

„Er erzählt von feinen Jagden an der Bai de view und am 
Cafhriver — neunzehn Hirſche hat er an einem Tag geſchoſ— 
jen, und die Eleinfte Haut wog elf Pfund, getrodnet, ohne 
den Pelt.“**) 

„Ja, er ift ſtark in ſolchen Sachen,” lachte Brown, „ich 
möchte Onkel und Bahrens einmal zufammen fehen.” 

„Ich auch,” ſagte Aſſowaum, dem der Gedanke jehr wohl 
zu thun fchien. Schweigend zogen Die beiden Männer jebt, 
ohne irgend Nemanden weiter zu begegnen, auf der breiten 
Straße fort, bis ihnen aus der Ferne die langgezogenen 
Ichrillen Töne eines geiftlichen Liedes entgegenfchallten. Dielen 
laufchte der Indianer erft einige Secunden lang mit geſpann— 


*) Er iſt wicht fchwach. 

Fe) Pelt iſt Die dünne Fleiſchhaut, welche die amerikaniſchen Jäger 
gewöhnlich mit dem Hirſchfell zuſammen abſtreifen und trocken werden 
laſſen, damit dieſes, da es pfundweiſe verkauft wird, ſchwerer wiege. 
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ter Aufmerkfantfeit, dann aber fchritt er wieder rubig weiter, 
indem er nur fagte: 

„Der blafle Mann’ (fo nannte er Rowſon feiner auffal- 
lend bleihen Geſichtsfarbe wegen) „hat eine fehr laute Stimme ; 
er iſt wie ein junger Wolf. — Die alten mögen nod fo 
gut heulen — Du hörſt ftets den jungen.’ 

„Du kannſt den Priefter nicht leiden, Aſſowaum?“ 

„Nein — Alapaha liebte den großen Geiſt — fie betete 
zu dem Manitou, der ihre Väter befhübt hatte, und war ein 
folgfames Weib. Sie kreuzte nie Aſſowaum's Pfad, wenn 
er auf die Jagd ging, und zog fie in der erften dunkeln Nacht 
ihre Matchecota”) um das frifchgepflanzte Mondämtefeld 
(Mais), jo mieden c3 die Würmer und Raubthiere, und die 
Frucht war geſegnet. Alapaha lacht jebt über den großen 
Geiſt Aſſowaum's, und das Wild weicht aus feinem Pfade, 
wenn er in den Wald geht,‘ 

Der Indianer ſchien nicht weiter zum Reden aufgelegt. 
Er Schritt ſchweigend und fehnell vorwärts, bis fie an die 
äußere Fenz von Roberts’ Farm kamen. Bon hier aus Tief 
ein breiter Weg, zwiſchen zwei Maisfeldern hinführend, nad 
dem Hauptgebäude zu, aus dem jebt Klar und deutlich der 
Ihon lange gehörte Gefang heraustönte William Brown 
hing, am Haufe angefomnıen, den Zügel feines Pferdes über 
eine Fenzitange, und trat in das Zimmer, wo fi die An: 
dächtigen verjammelt hatten. 

Der Geſang war eben beendigt, und ſämmtliche Zuhörer 
lagen, den Rüden dem Prediger zugekehrt und ſich auf Die 
Seflel ihrer Stühle ftüßend, auf den Kinieen. Nomfon aber, 
dem wir Schon früher unter ganz anderen Berhältniffen im 
Malde begegneten, ftand aufrecht in der Mitte, und fprad) 
mit andächtig gefchloffenen Augen und jcharfer, abſtoßender 
Stimme ein langes Gebet, worin er die entjeßlidhe Sünd— 
haftigfeit der Gegenwärtigen dem Allmächtigen an's Herz 


=) Obergewand, eine Sitte bei den nördlichen Stämmen, was dem 
Feld Fruchtbarfeit fihern und Die Naubthiere von den Früchten ab- 
halter fol. 
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Yegte, und nicht um Die fo reichlich verdiente Strafe, fondern 
um Gnade und Erbarmen bat. 


Brown, der einer andern Secte angehörte und ſich zu 
dem Knieen nicht verftehen wollte, blieb mit gefalteten Hän— 
den und andächtig zuhörend auf der Schwelle der Thür Stehen, 
tvat aber nicht näher, Vergebens winkte ihm Rowſon meh— 
rere Male freundlich zu, den: Blab an feiner Seite einzuneh— 
men; er fchien es nicht zu beachten und ftarrte ſchweigend 
vor ſich nieder. Endlich ſchloß Jener fein Gebet, Alle ftanden 
auf, und der Gottesdienit war beendet. 


Dromn begrüßte jest mehrere der Anweſenden, mit denen 
er befannt mar, und die fih aus der ganzen Nahbarichaft 
bier zufammengefunden hatten. 

„Sie find recht ſpät gekommen, Mr. Brown,” fagte Ma— 
rion Roberts, des alten Roberts liebliches Töchterlein, und 
ſeit ſehss Monaten die verlobte Braut des frommen Predigers 
Rowſon. 

„Haben Sie mich vermißt, Miß Roberts? — dann bedaure 
ich freilich den größten Theil des Gottesdienſtes verſäumt 
zu haben.“ 

„Aber, Mr. Brown, das iſt nicht ſchön geſprochen. Ich 
habe eine zu gute Meinung von Ihnen, als daß ich glauben 
ſollte, Sie wohnten nicht der Sache ſelbſt wegen ſo heiliger 
Hundlung bei,’ ſagte Marion. 

„Ich bin nicht Methodiſt.“ 

„And ſchadet das etwas? find wir nicht Alle Ehriften 2’ 

„Ihr Bräutigam denkt darüber anders.” Brown 
betonte dad Wort „Bräutigam“ befonders und fihaute dem 
Ihönen Mädchen dabei forfchend in's Auge. Diefes aber ver: 
mied jeinen Blick und erwiderte: 

„Er mag wohl aud mandmal ein wenig zu Strenge Ans 
fichten haben; ich meines Theils denke darüber viel milder 
und — Vater ebenfalls. Mutter ift freilich fehr ftreng, be: 
jonders in diefer Hinficht. Mutter und Mr. Nowfon haben 
überhaupt fehr ähnliche Anfichten,‘ 

„Diesmal Tag auch die Schuld nicht an mir, mein Fräu— 
fein, ich war zeitig genug auf dem Wege — aber mein 
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Saat — ein Zufall hielt ihn auf, und er mußte wieder nad 
auſe.“ 

„Er iſt doch nicht krank geworden?“ frug ſchnell und 
ängſtlich Marion. 

„Herzlichen Dank für die Theilnahme, mit der Sie ſich 
für ihn intereſſiren,“ erwiderte der junge Mann treuherzig 
— „es wird dem alten Onkel wohl thun, wenn er es erfährt. 
Er hält ſehr viel von Ihnen.“ 

Marion erröthete über die etwas zu lebhafte Frage und 
ſagte ausweichend: 

„Warum kam er aber nicht mit Ihnen?“ 

„Es war ein Abenteuer,“ lächelte Brown, „das er mir 
verboten hat zu erzählen, da er es ſelbſt mittheilen will. Sie 
kennen ſeine Leidenſchaft für Erzählungen.“ 

„Oh ich freue mich ſchon darauf,“ rief Marion, in die 
Hände klatſchend, „das wird herrlich!“ 

„Und darf man wiſſen, was herrlich werden wird?“ frug 
Mr. Rowſon hinzutretend und den jungen Mann freundlich 
grüßend. 

„Ein Spaß, der meinem Onkel paſſirte, oder vielmehr 
eine Heldenthat, die er ausübte und —“ 

„Haben Sie es auch ſelber geſehen?“ frug Marion 
lächelnd, „Sie wiſſen, Ihr guter Onkel —“ 

„Aber, Marion,” warnte ernſt ermahnend Rowſon, „iſt 
es recht, Dich ſo kurz nachdem Du Deinem Gott gedient, 
mit irdiſchen, profanen Gegenſtänden zu beſchäftigen? Es 
würde Deiner Mutter ſehr leid thun, wenn ſie das hören 
müßte.“ 

„Mr. Rowſon,“ ſagte Brown, in dem unangenehmen 
Gefühl, Zeuge eines Tadels zu ſein, der das Blut ſtärker 
als je in die Wangen des Mädchens trieb, „Sie ſind der 
Bräutigam von Miß Noberts und der Prediger dieſes County, 
haben alſo ein doppeltes Recht über die junge Dame Ich 
follte aber doch denfen, ein unfchuldiger Scherz, ein heiteres 
Wort könnte dem lieben Gott nicht mißfällig fein. Alles zu 
feiner Zeit — fromm beim Gebet und froh beim Mahl.” 

Rowſon mürde fiher etwas darauf ermwidert haben, aber 
in dieſem Yugenblid trat der alte Roberts jelbit zu ihnen, 
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und dem jungen Brown herzlich die Hand [hüttelnd, rief er 
aus: 

„Das ift brav, mein Junge, daß Ihr auch einmal her- 
überfommt — hol's der —“ Es ift möglich, daß er feine Rede 
auf eine keineswegs ſabbathmäßige Art beendet hätte, wäre er 
nicht noch zur rechten Zeit dem Blick des Predigers begegnet, 
der ernft und ftreng auf ihm haftete, ‚und einlentend fuhr er 
fort: „Seit vier Wochen — wie lange ſeid Jhr eigentlich jest 
in Arkanſas?“ 

„Steben Wochen,‘ antwortete Brown. 

„Run ja, jeit ungefähr vier Wochen Habt Ihr Euch kaum 
zweimal blicken laffen, und in der eriten Zeit waret Ihr 
alle Tage hier — 's ift doch meiner — gar nicht jo ſehr amü— 
fant bier, auf dem einfamen Fled Yandes, daß man gute 
Geſellſchaft fo Leicht entbehren fönnte. Da fommt Harper 
noch öfter — wo ftedt denn der heute?’ 

„Er wird gleich hier fein.” 

„Apropos, Bromn, daß ich’3 nicht vergefje — Heute über 
vier Wochen lade ih Euch zu meiner Tochter Hochzeit ein — 
Euch und Euren Onkel — Ihr müßt dabei fein, ſonſt geht's 
nicht, und da —“ 

„Verzeiht,“ ermwiderte Brown ſchnell, indem er Jih halb 


von ihm wandte, „in — vier Wochen werde ich — Ichwerlich 
mehr in Arkanſas fein.” 
‚Nicht mehr in Arkanſas — mas? Ih dachte, Euer 


Onkel Hätte ſich Land getauft und wollte ganz bier 
bleiben ?' 

„Ja, mein Onkel wird das au, aber ich — ich werde 
mich den Freiwilligen anfchließen, die nad) Teras zichen. Wie 
ih vor einigen Tagen in Little Rod gehört babe, will es 
fih von Meriko frei machen und — braudt amerikaniſche 
Arme.” 

„Thorheiten,“ rief Roberts, freundlich dabei Des jungen 
Mannes Hand ergreifend, „laßt die in Teras ihre eigenen 
Kriege kämpfen und bleibt Ihr hier bei uns. Wir brauchen 
am Fourche la fave auch tüchtige, brave Kerle, die den vielen 
Schuften im biefiger Gegend die Wage halten, und — zur 
Hochzeit kommt die ganze Mädchenwelt zufammen, da müßt's 
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ja mit den T— müßt’ ja ganz fonderbar zugehen, wenn 
fih niht etwas für Euch darunter finden ſollte. — Oh — 
habt Feine Angſt“ — fuhr er lachend fort, ala er ſah, daß 
Brown leife mit dem Kopf jhüttelte — „es giebt wadere 
Mädchen Hier, fie wohnen nur fo zerjtreut, Ein Menſch wie 
Ihr freilich, der nirgends hingeht und feinen einzigen Beſuch 
macht, befommt fie allerdings nicht zu fehen. Aber wahr: 
haftig, da kommt Harper; Blitz und — hm — mie roth er 
ausſieht!“ 

Es war wirklich dieſer würdige Gentleman, der in ſchar— 
fem Trabe ankam. Wahrſcheinlich hatte er befürchtet, Bill 
würde plaudern, und ſchon von Weitem rief er dieſem zu: 
„Eh, Junge, reinen Mund gehalten?“ 

„Keine Silbe erwähnt, Onkel.“ 

„Nun das iſt brav! — Kinder, heute Morgen habe ich 
einen Spaß erlebt — eine Jagd gemacht —“ 

„Eine Jagd, Mr. Harper?“ rief vorwurfsvoll Madame 
Roberts aus, die hinzugetreten war und die beiden Männer 
freundlich begrüßte, ‚eine Jagd am heiligen Sabbath?’ 

„Ohne Büchſe, Mrs. Noberts, ohne Büchſe, ganz un 
ſchuldig. Aber das muß ich von vorne an erzählen, denn fo 
'was erlebt man nit alle Tage — Bill — halt — hier: 
geblichen, Junge, Du bift mein Zeuge — mo ilt Aſſo— 
waum?“ 

„Er ging dort in's Feld zu dem brennenden Baumſtamm, 
wahrſcheinlich um ſich ein Stück Fleiſch zu braten.“ 

„Gut, der muß ſpäter auch her — Zeugen muß ich ha— 
ben, ſonſt glaubt's das Volk nicht — Alles wollen ſie ſelbſt 
ſehen, ſelbſt mitmachen — da hättet Ihr einmal ſollen meinen 
Bruder erzählen hören.“ 

„Oder den alten Bahrens!“ lachte Roberts. 

„Puh — wer iſt der alte Bahrens? Höre in einem fort 
von den alten Bahrens; ih muß ihn doch einmal befuchen, 
Das ift wohl ein Wunderthier?“ 

„Wir wollen Dienftag in jene Gegend, um nad) wild— 
gewordenen Schweinen zu ſehen,“ ſagte Roberts, „wenn Ihr 
Luſt habt, Harper, ſo könnt Ihr mitkommen. Wir bleiben 
dann bei Bahrens über Nacht.“ 
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„Zopp! rief Harper — „jebt aber meine Geſchichte.“ 

Mährend der Kleine nun mit vielem Wohlbehagen den 
aufmerffam Zuhdrenden fein wunderbares Abenteuer vortrug, 
ging Rowſon, der es Seiner Würde nicht für angemeffen 
hielt, nach Faum beendigter Predigt in die allgemeine Fröh— 
lichkeit mit einzuftimmen, dur) die Hinterthür des Haufe 
in das Feld, oder eigentlich urbar gemachte Land, denn nod) 
war fein Mais hineingepflanzgt und auch das umtgejchlagene 
Hol; noch nicht einmal alles aus dem Wege geſchafft. Um 
aber die großen Stämme am beiten zu befeitigen, hatte Ro— 
berts unter einige Feuer gelegt, und Aſſowaum jebt eine 
jolhe Stelle benußt, dort mehrere Stüde des von Harper 
gefangenen Hirfhes zu braten. Hier aber bemerkte ihn Ala— 
paha, und bereitete für ihn, der indianischen Sitte gemäß, 
das Mahl. 

Nachläſſig auf feine ausgebreitete Dede Hingeftredt, aus 
einer kurzen felbftverfertigten Rohrpfeife den Tabaksrauch ein- 
ziehend und langſam wieder ausitoßend, Tag auägeftredt Die 
fräftige Gejtalt des vothen Waldfohnes neben dem riefigen 
Stamm der Eiche, den Sinnbild feiner eigenen Race. Noch 
vor Furzer Zeit überfhaute er ftol; und fühn das weite Land 
als Eigenthum, und jebt, gefällt am Boden, wußte der weiße 
Eindringling nicht einmal gleih, auf welche Art er fie am 
Ihnellften und fiherften aus dem Weg Ichaffen könne. Wie 
am Stamm de8 Baumes die Gluth, fo wirkte am Stamm 
der Krieger das Feuerwafler, und langfam erft, dann aber 
immer weiter und reißender um fich greifend, vernichtete es 
die ſchönen, ftattlichen Lebensfafern, das gefunde Mark des 
Daumes, und ließ nur Aſche und Kohlen zurüd, Das Grab 
der Krieger düngte den Boden, den der Weihe mit feinem 
Pflug aufriß, und die Herdfteine ihrer Berathungsfeuer wur: 
den zu eben fo vielen Grabfteinen ihres geſunkenen, geſchwun— 
denen Ruhmes. 

Es mochten wohl das Hirn des wadern Aſſowaum, der, 
unähnlich Zaufenden feiner Race, den Sünden der Weißen 
feinen Eingang in fein Herz verftattet hatte, ähnliche Ge— 
danken durchkreuzen, als er träumend in die zerfallenden Kohlen 
jtarrte; da fland fein Weib plötzlich von ihrer Arbeit auf und 
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ging dem Haufe zu. Sie jah die ſich nähernde Geftalt des 
Predigers und eilte ihm entgegen. Der aber reichte ihr die 
Hand und jpradh ein langes, falbungsnolles Gebet über fie, 
Unterdeſſen zifchte das Fleifh auf den Kohlen und verbrannte 
auf der einen Seite. 

Alapaha war eine jener wenigen indianifhen Schönheiten, 
denen die jonftigen, für das Auge des Weißen nicht ange- 
nehmen Unterfcheidungszeihen ihrer Abftammung zur Zierde 
gereihten. Die vorjtchenden Backenknochen verloren fich unter 
den vollen, Gefundheit ſtrotzenden Wangen, die reifen Lippen 
waren üppig geihmellt, die ſchwarzen Augen blibten mit einem 
faum zu unterdrüdenden Feuer aus dem dunfeln Teint der 
Waldihönheit hervor, der Elfenbeinglanz ihrer Zähne Hätte 
eine Negerin beſchämen können, und die ſchlanke, üppige Ge- 
jtalt wurde keineswegs durch die anfchließenden Falten des 
feingegerbten ledernen Gewandes oder Ueberwurfs genug ver- 
hüllt, um nicht ihre ſchönen, fehlerfreien Formen wenigftens 
ahnen zu laſſen. Die zierlihen Füße ftafen in forgfältig 
gearbeiteten Moccafins, das Haar wurde durch ein brennend 
rothe8 Tuch auf dem Scheitel zufammengehalten, und Glas- 
forallen ſchmückten ihre Ohren und ihren Naden. 

„Alapaha!“ rief Aſſowaum jetzt in nicht unfreundlichen, 
aber ernſtem Tone der Frau, „Alapaha — ſagt Dir der 
große Geift der Ehriften, daß Du die Pflichten vernachläffigen 
mußt, die Du Deinem Mann und Häuptling Shuldig biſt?“ 
Alapaha floh mit Ichnellen Schritten zu ihrer Arbeit zurüd, 
und Rowfon nahte fih dem rothen Krieger, der, ihn nur 
Yeife mit dem Kopfe grüßend, ruhig liegen blieb. 

„Zürnt Eurer Frau nit, Bruder Aſſowaum,“ redete er 
hier den Indianer freundlich an, „zürnt ihr nicht, wenn ſie 
den Worten des Herrn laufht. Es ift ihr einziges Seelen— 
heil, dem fie entgegeneilt, und Ihr ſolltet der Letzte fein, der 
ihr dabet hemmend in den Weg träte.“ 

„Aſſowaum zürnt nicht und hindert fie in der Ausübung 
ihres Glaubens nicht,‘ antwortete der Wilde, „aber er tft 
hungrig und das Fleisch verbrennt. Alapaha ift das Weib 
des rothen Mannes.” 

„Ich habe lange die Gelegenheit wieder einmal herbei: 
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gewünſcht,“ ſagte Rowſon mit freundlihen Blick, „Euch den 
Segen des Ehriftenthums recht anfchaulih zu machen. Ahr 
michet mir aber ſtets aus —- darf ich die jebige Gelegenheit 
benutzen?“ 

Der Indianer erwiderte nichts, ſondern nahm nur das 
Fleiſch, das ihm Alapaha auf einem rohgearbeiteten hölzernen 
Teller darreichte, und begann ſeine Mahlzeit. Der ehrwürdige 
Prieſter rief ihm jetzt auf's Neue alle jene Kraftſtellen der 
heiligen Schrift in's Gedächtniß zurück, die auf die Sünden 
der Menſchen und die Gnade des dreieinigen Gottes aufmerk—⸗ 
ſam machen, wobei er nicht vergaß, ihm die vielen Wunder 
herzuerzählen, die Chriſtus in ſeinem Lebenslauf verübt, bis 
er zur Verſöhnung alles Fleiſches am Kreuze geſtorben ſei. 
Wahrſcheinlich glaubte er durch dieſe bilderreichen Erzählungen 
am leichteſten auf die ſinnliche Natur des Waldſohnes ein: 
wirken zu können. Der Indianer aß ruhig fort; aber als er 
jelbft fein Wahl beendet hatte, unterbrach er dennoch den 
Redner mit feiner Silbe, mit feinem Blick, und lauſchte auf- 
merkſam deffen Worten, fo daß Rowſon, hierdurch ermuthigt, 
immer eifriger fortfuhr, die chriftliche Religion fteis nur durd) 
ſolche Sachen hervorzuheben, die, wie er nicht ganz mit Un: 
recht glaubte, in den Augen feines wilden Zuhörer den meiften 
Perth haben mußten. 

„Und hat der blaffe Mann geendet? trug Aſſowaum 
endlich, als Jener erfchöpft ſtillſchwieg. 

„Ich habe,“ antwortete der Prieſter; „und was ſagt mein 
Bruder dazu?“ 

Aſſowaum warf die Decke von ſich, die er halb um ſich 
herumgeſchlagen hatte, richtete ſich auf und ſprach, dicht vor 
den Chriſten Hintretend: 

„Vor alten Zeiten hat der große Geift — den Ihr Gott 
nennt — die Welt erichaffen, und aus der Melt machte ev 
Menihen — Indianer. — Gie famen nicht über die See, 
Er dedte etwas über die Erde und ftedte die Menschen 
darunter; alle Stämme waren dort verfammelt. Ein Stamm 
von ihnen aber jandte Einen feiner jungen Leute hinauf, zu 
jehen, was e8 oben gäbe, und diefer fand Alles ſehr hell und 
freute fi über die Schönheit des Ganzen. Ein Hirſch Tief 
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vorbei und ein Pfeil ſtak in feiner Seite; er folgte ihın und 
fam zu dem Platz, wo er geftürgt umd verendet war; andere 
Fährten ſah er noch, und bald kam der Mann, der das Thier 
angefchoffen Hatte. — Es war der Schöpfer felbft, und er 
zeigte ihm jebt, wie er die Haut des Hirſches abjtreifen und 
das Fleiſch zerſchneiden follte. Gott befahl ihm dann ein 
Feuer zu machen, aber der Indianer wußte nicht wie. — Gott 
mußte es jelber thun. Gott hieß ihn nachher ein Stück des 
Fleiſches auf einen Stod fteden und es braten; der Indianer 
wußte aber nicht mie, und ließ es auf der einen Seite ver: 
brennen, während die andere roh blieb.” 

Romfon machte eine Geberde, als ob er fprechen wollte, 
der ernite Blid des Wilden hielt ihn jedoch zurück. 

„Nachdem er dem rothen Mann alfo gelehrt hatte das 
Wild zu erlegen und das Fleifh und feine Haut zu be 
nußen, rief ev die Anderen hervor aus der Erde, und fie 
famen Stamm nad Stanım und erwählten jeder einen Häupt- 
ling. 

„Gott machte auch das Gute und Böſe — e3 waren Brü— 
der, Der Eine ging aus, um Gutes zu thun; der Andere, 
um jeined Bruders Werfe wieder zu zerftören. Diefer machte 
fteinige, kieſige Stellen, ließ giftige Früchte wachſen und ftif- 
tete Unheil an. Der Gute wollte den Böfen gern vernichten, 
aber niht mit Gewalt, jhlug ihm alfo vor, daß fie einen 
Wettlauf anjtelen wollten, wonach der Derlierer daB Feld 
räumen ſollte. Der Böſe mwilligte ein und — 

„Halt!“ rief der Mefhodilt jebt, indem er fih in feinem 
Eifer von dem Stamm erhob, auf dem er bis dahin gefeflen, 
„nicht geziemt es mir, am heiligen Sabbath ſolchen Erzäh- 
lungen zu laufchen. Armer, verblendeter Heide — das ift 
Dein unfeliger Mberglaube, der Di) an dieſem Gemebe 
der Lüge Hängen läßt — ſcheuche ihn von Dir! Jeſus 
Chriſtus —“ 

Der Indianer ſprach, während der Methodiſt dieſe War— 
nung ſchnell ausſtieß, kein Wort, er unterbrach ihn mit keiner 
Silbe, aber er heftete einen ſo wilden, Zorn und Ingrimm 
ſprühenden Blick auf den Prediger, daß dieſer erſchreckt in 
ſeiner Rede einhielt und ſcheu nach dem nicht weit entfernten 
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Haufe zurückſah. Affomaum bezwang jedod den in feiner ruft 
tobenden Sturm, und nur finfter den fremden Apoftel betrad)- 
tend, ſprach er, als diefer plötzlich ſchwieg, mit feiter, wenn 
auch) leifer Stimme: 

„Ich habe Euren Worten gelaufcht. Ihr habt mir von 
dem Häuptling erzählt, der Stöde in Schlangen verwandelte 
und Wafler aus dem Felſen preßte; von dem Fiſch, der den 
Menschen Tage lang in feinem Bauch aufbewahrte und dann 
wieder an's Land ſpie; von dem Propheten, der auf einem 
feurigen Wagen in den Himmel fuhr, und von Dem, der 
geopfert wurde und ftarb, und doc wieder lebendig auf Die 
Erde kam. Aſſowaum hat Alles geglaubt. Ich erzähle Euch 
jetzt, wie der große Geiſt in die ſem Theile der Welt feine 
Kinder erfhaffen habe, und Ihr nennt mich einen Yügner. 
Geht!" fagte er, feinen Arm dabei gegen den etwas beihämten 
Priefter ausftrekend, „das Auge des blaffen Mannes fieht nur 
auf die Seite, auf der fein eigener Wigwam fteht — alles 
Andere tft ſchwarz.“ 

Ohne eine weitere Antwort abzuwarten, ſchritt Aſſowaum, 
das Nachbringen des Gepäds jeiner Squaw überlafjend, dem 
Haufe zu. 

Hier Hatte Harper indeffen feine Gef&hichte unter dem Ge— 
fähter und den Beileidsbezeigumgen der Vebrigen vollendet, 
die fih, als Mittag heranrüdte, gröfßtentheils wieder nad 
ihren verschiedenen Wohnörtern zerftreuten, um Dort ihre 
Mahlzeiten nicht zu verfäumen. Nur Harper und Brown 
waren von der alten Mrs. Roberts als fo „gar feltene 
Säfte‘ eingeladen worden, an dem cinfahen Mahle Theil 
zu nehmen. 

She jet der Tiſch gededt ward, wintte Roberts noch 
einmal dem jungen Brown zu, mit ihm zu der Einfenzung 
zu kommen, wo er feine guten Pferde hielt, denn das war 
ein Gegenftand, in dem fich fein ganzer Stolz und Ehrgeiz 
concentrirte. Pferde durfte Niemand im Staate beffer haben 
als er, und wer mit dem alten Roberts taufchte, Eonnte jicher 
jein, dal er den Kürzern zog, denn Keiner hatte ein fichereres 
Auge für die Fehler oder Tugenden des edlen Thieres, als 
gerade diefer. 
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Ehe wir übrigens mit dem alten Mann näher befannt 
werden, möchte es vielleicht nöthig fein, eine kleine Schwäche 
zu erwähnen, die er ſich in feinen Reden angewöhnt hatte, 
Er Fam nämlich, ftets aus dem Hundertften in's Taufendfte, 
da8 heißt: er vermochte nie den Sat, von welchem er aus— 
gegangen, feitzuhalten. Die, welche näher mit ihm bekannt 
waren, wußten das ſchon und unterhrachen ih immer zur 
teten Zeit, mo er ſich dann augenblidlich zu feinem erjten 
Sabe zurückfand. Ließ ınan ihn aber ungeftört gehen, fo 
verlor er Die Bahn, und kam dann endlih, ohne ſich auch 
nur mit einem Worte no an das erinnern zu fönnen, was 
er hatte jagen wollen, zu einem plößlihen Halt. 

In dem fogenannten „Lot“ angelangt, machte er nun den 
jungen Mann auf die einzelnen Thiere befonders aufmerkfam, 
pries ihm, wie billig ev dieſes, wie theuer er das gekauft, 
was für Wetten jenes gemonnen, tn wie viel Minuten em 
anderes die Bahn durchlaufen. Er befand fih auch bier jo 
recht in jeinem Clement, nod dazu, da ihm Brown nicht 
undeutlich zu verjtehen gab, er gedenke in diefen Tagen jelbit 
ein Pferd von ihm zu Faufen, und zwar ein ſtarkes, kräftiges, 
das für den teranifchen Freiheitsfampf tauglich fet. 

„Das Fönnen Sie bei mir befommen, Brown, das können 
Sie befommen!’ rief der Alte freudig, in dem Augenblicke 
ganz vergefiend, Daß er Dadurch den jungen Mann aus der 
Kahbarihaft verlieren würde, „Dort der Fuchs ift em 
Mordpferd — nicht todt zu machen — Abends fo munter 
wie Morgend und erit vier Jahre alt — aber — wie ift mir 
denn? Sie wollen nah) Teras? Ih zum Henker, das leiden 
wir nit — ich verfaufe gern ein Pferd, doch fol mid —“ 
Er ſah fih dabei unwillkürlich um, ob feine Frau nicht zu= 
fällig in der Nähe wäre und fein Fluchen hören könnte. 
„Rein, Brown, das ijt nichts. Texas ift ein Yand, wo es 
feinem Chriftenmenfchen gut geht; — nur die Indianer alleın 
— und was für Bande iſt das! Ich meiß noch redt gut, 
wie die von der Creek-Nation bier durchkamen; Mais Foftete 
damals zwei Dollar der Buſhel, und wir konnten nicht genug 
für fie anfchaffen. Sebt ift der Mais freilich billiger, nur 
wer ihn nach Little Rock —“ 
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„Diefes ruhige Leben bier jagt mir nicht zu; ich muß mich 
ein wenig in der Welt umfehen,” unterbrach) ihn Bromn — 
„päter komm' ich wieder zurück.“ 

„Bon Teras? ch? Bon dort Fommt Niemand mehr 
zurück — fein ordentlicher Kerl wenigftens — alle Schufte 
und Spibbuben gehen ja jebt dorthin, und das Sprüchwort 
„Sch in die Hölle” ift ganz abgefommen, man wird nod 
boshafter und wünfcht den Leuten eine Reife nah Texas. 
Der Boden dort ift auch nicht beffer als der unfere; ich habe 
unter im Canchottom Land, das ich nit für zehn Dollar 
den Ader verkaufen möchte, und die Maft — Sie follen ein= 
mal im nächſten Winter meine Schweine fehen; ich Habe 
mir auch von Atkins eine neue Art gefauft — die mit un— 
geipaltenen Hufen. Atkins ließ mir zwei ab, und ich hätte 
no niehr genommen, ſein Bruder aber — der Advocat im 
Poinſett County, der fih erft neulich dort niedergelaffen hat 
— denn das miffen Sie doch, daß jetzt eine Menge Menjchen 
dort in den Sumpf gezogen find?" 

„Bei Ahnen wird e3 jebt auch recht Stil im Haufe wer: 
den!’ fagte Brown, der einen Augenblid in tiefen Gedanken 
vor fih Hingeftarrt Hatte — „hr Sohn ift nah Tenneſſee, 
und wenn — Marion heirathet —“ | 

„Ja — das ift wahr; wird mir fonderbar vorfommen. 
Nun, ih bin auch nicht ſchuld daran, habe genug Dagegen 
geſchimpft. Ich weiß nicht, ich kann die Prieſter nicht leiden.’ 

„Sr ſcheint fonft ein ordentlicher, ftiller Mann zu fein!’ 

„Still? ja — Sehr Stil; aber — daS unter uns — er 
fommt mir gar nit wie ein Mann vor. Neulid hat ihm 
Heatheott Sachen gefagt, nach denen ich ihm cin Meſſer durch 
den Xeib gerannt Hätte, cr crmiderte aber nichts. Der 
Heatheott ift zwar ein wilder Burſche, fein Bater war noch 
einer non den alten Virginiern, die damals —“ 

„Wie Sie mir fagten, ift die Hochzeit in vier Wochen, 
nicht wahr?“ 

„In vier Wochen — ja — ich hab’ ihm gejagt, daß er 
meine Tochter nicht eher befommen kann, bis er das Land 
gekauft, auf dem er wohnt, und fich überhaupt fo eingerichtet 
bat, daß er eine Frau wenigftens anftändig ernähren kann. 
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Man braucht hier im Walde gerade nicht viel, aber ein Fleines 
Capital tft doch nöthig, baar Geld ift überhaupt etwas fehr 
Seltenes, und die Bänfe —“ 

„Wovon ernährt fih Rowſon eigentlich? Für fein Pre— 
digen empfängt er doch fein baares Geld —“ 

„Kein — bemahre, er hat aber noch ein Fleineß Ver: 
mögen in Zennefjee, acht oder neunhundert Dollar, mie er 
mir gejagt hat. Einen Theil von dem erwartet er in drei 
Wochen, und dann hab’ ich meine Einwilligung zugefagt — 
die Mutter ift ganz verjeflen auf die Verbindung. Ich hätte 
aud nichts dagegen, aber — der Bid von dem Menschen 
gefällt mir nidt. Es ift fonderbar, was der erfte Blick 
mandmal für einen Eindrud macht. In Tenneſſee, wo ich 
doch früher wohnte, und mo mein Vater am Wolfriver achtzig 
Ufer Land Hatte — Sie fennen doh den Wolfriver? — 
herrliches Land, und in Memphis, faum eine halbe Meile 
davon, ift auch cin vorzügliher Markt für alle Producte. — 
Wie lange iſt's nun ber, daß ich nicht in Memphis war? 
Lieber Gott, wie Die Zeit vergeht, das war damals, als das 
erite Dampfboot vorbeilam — die „New-Orleans“. Ja, ja, 
dad muß 1811 gemejen fein — 1811. Nachher Fam der 
Krieg wieder und wir marſchirten hinunter nad) Rouifiana, 
famen aber zu ſpät; Old Hidery hatte die Britiſchen ſchon 
geflopft. — Eine gejcheidte Idee das mit den Daunmollen- 
ballen; ich Sprach jpäter einen von den Kentucky-Burſchen, der 
hatte einundfünfzigmal geſchoſſen und, er gab mir fein Wort, 
nicht ein einziges Mal Den gefehlt, auf den er gezielt. Es 
find Mordfhüben, die Kentudier. Dann |päter, 1815, war 
der ftarfe Froft, der uns damals die ganze Frucht nerdarb — 
fo ein Froft ift mir auch im Leben noch nicht wieder vorge: 
fommen. ber Brown — an was denken Sie denn eigent- 
id? Sie fehen ja jo Starr vor fi nieder, fehlt Ihnen 
etwa3? — movon |prad ich doch gleich 2" 

„Mir? nein — nichts — etwas Kopfſchmerz, ich glaube, 
ich habe heute Morgen fo viel über Onkel Ben's Abenteuer 
gelaht. Ja, wir ſprachen von unferem Pferdehandel.“ 

„Ob, das Hat noch Zeit! — Uber hallo — wer kommt 
da? Eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs Mann zu Pferde, und 
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alfe mit Büchfen und Meffern? Nun, das iſt eine gute Em— 
pfehlung bei meiner Frau; Heatheott und Mullins und Smith 
und Heinze, der Herr fegne uns, das find Die „Regulatoren“, 
da brennt’8 wieder irgendwo. Nun, wir werden ja gleich 
ören.“ 

Der alte Mann öffnete ſchnell die Pforte, und Brown 
folgte ihm hinaus, die Reiter zu begrüßen, die jetzt in kurzem 
Trabe den breiten Weg zwiſchen den Feldern von weſtwärts 
herfamen. 


4, 
Die Regulatoren. — Bank und Kampf. 


Das Lynchgeſetz, d. h. die Ausübung der Gerechtigkeit 
von nicht dazu befugten PBerfonen, das Beſtrafen von Ber: 
bredern durch die einzelnen Bürger des Staates jelbit, Hatte 
in Arkanſas wieder einmal jeit Kurzem recht überhand ge— 
nommen, und es zu verhindern, waren die Geſetze gefchärft, 
ja jogar ſchwere Strafen auf die Bildung von eigenmädtigen 
Geſchworenengerichten gejebt worden. Wenig half das aber 
in einem Gtaate, wo noch faum ein Weg die Wildniß durch— 
Ihnitt, und der Arm der Gerechtigkeit nicht hinausreichte 
über die nächlten Anfiedelungen. Arkanſas war dabei in 
jener Zeit der Sammelplaß aller der Raubbanden geworden, 
die fonft in Miſſouri, Illinois, Kentudy, Tenneſſee und Miſ— 
fifftppi ihr Wefen getrieben hatten, und mit echt traten die 
Anfiedler zufammen und zogen gemeinfchaftlih gegen den 
Erbfeind zu Felde, der ihnen den Frieden ihrer Wohnungen 
zu zerftören drohte. Wie aber jede Sade ihre Lichte und 
Schattenjeiten Hat, fo auch Hier Wo einestheild mancher 
Schurfe plößlih und unerwartet vor Gericht gezogen und 
feiner gerechten Strafe überantwortet wurde, ohne daß man 
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Sriedensrichter oder Sheriff deshalb bemühte, traf es fi 
auch manchmal, daß perfönlicher Haß und Rachgier die Er: 
bitterung der Menge gegen einzelne Unfchuldige lenkte, um 
diefe die Macht fühlen zu laffen, die für den Nugenblid in 
die Hände ihrer Feinde gegeben war. So riffen in White 
Bounty die Regulatoren cine Tages einen ehrbaren fleißi— 
gen Farmer aus der Mitte feines Familienkreifes, banden ihn 
vor den Augen feiner Frau, die noch glücklicher Weife dur) 
eine Ohnmacht dem Schrecklichſten entzogen wurde, unter dem 
‚jammern und Wehklagen feiner Kinder an einen Baum, 
und peitichten den Unglüdliden auf eine entfeßlihe Art, um 
ihm das Geftändnig eines Verbrechens zu erpreflen, das er 
nicht begangen hatte. Zwar bewies er fpäter feine Unfchuld 
und erihoß den Rädelsführer jener Bande, feine Frau Hatte 
der Schreck und die Angſt aber fo angegriffen, daß fie in ein 
hitziges Fieber verfiel und wenige Monate danach ſtarb. Man 
Jagte au, daß Heathcott damals mit unter jenen Regula— 
toren geweſen fei, und er deshalb White County habe ver- 
lafjen müſſen. Auf jeden Tal war e8 ein milder, roher 
Burſche, mit dem Niemand gern etwas zu thun hatte Ein 
ächter Kentudier voller Prahlerei und Raufluft, wenn auch 
ſonſt ehrlih und brav. 

Die übrigen Männer waren größtentheilsS Farmer aus 
der Nahbarihaft, und alle in ihre Jagdhemden gekleidet, 
mit Büchſen, Bomiemefjern, Biltolen und Tomahawks be: 
waffnet. Heathcott belonders ftarrte von Gewehren und 
Dolchen, und rechtfertigte den Ausruf Roberts', der zu Bromn 
fagte, er fähe aus wie ein Kaperſchiff, das feine Waffen an 
Def geichafft Hätte und entern wollte. 

„Halo, Gentlemen,” rief der alte Mann jebt, fie be— 
grüßend, „weß Weges? wo fol die Reiſe hingehen? Kommen 
die Indianer, daß Sie fih auf eine fo entjebliche Art mit 
Meſſern und Schießgemehren verfehen haben ?’ 

„Indianer? nein!” vief Heathcott, „aber noch etwas viel 
Schlimmeres; die ‘Pferdediebe find wieder los; oben am Ar— 
fanfas haben fie dem Richter Nomlove vier Stüd geftohlen, 
und die Fährten führten ſüdöſtlich. Der verdammte Regen 
vorgeftern Nacht Hat fie aber verwaſchen und wir konnten 
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nicht mehr erfennen, ob fie nach den heißen Quellen zu oder 
weiter Öftlich gingen. Vergebens haben wir gejtern den Wald 
nah allen Rihtungen durchſucht, es ließ ſich meiter nichts 
mehr thun, als dag wir Hoftler den Fluß hinunter, und 
Bowitt nad Hot Spring County hinüber ſchickten. Wir 
Anderen wollten jett hinunter zu Wilfins, um weitere Schritte 
für die Zukunft zu bereden. Geht Einer von Ihnen mit?“ 

„Danke ſchön!“ fagte Roberts — „macht daß unter- 
einander aus, Ihr jungen Burſchen. Meine alten Knochen 
find das Waldlaufen nicht mehr gemohnt !‘' 

„Ihr habt aber ebenfall viele Pferde. Wer weiß, warn 
Euch die Schufte einmal einen Beſuch abitatten; nachher 
werdet Shr Ihon kommen — lachte Heatheott. 

„Wollen's abwarten, ih muß ihnen aber doch an feiner 
recht bequemen Stelle bier Liegen, ſonſt wäre mir don 
etwas meggefommen. Mich verfhonen jie wirklich merk— 
würdig.” 

„Sollte beinahe verdädtig ausfehen —“ grinfte der Ken— 
tuckier. 

„Nein, nein,“ lachte gutmüthig der alte Mann, „das 
gerade nicht. Aber wollt Ihr denn nicht zum Hauſe gehen, 
Gentlemen, und einen Biſſen eſſen? Guten Morgen, Heinze, 
guten Morgen, Mullins, hallo, Peter, das iſt wohl ein neues 
Pferd, das Ihr da reitet? — das hab' ich noch nicht ge— 
ſehen — hübſches Thier.“ 

„Bir nehmen Euer Anerbieten an,’ ſagte Heathcott, vom 
Pferde ſteigend, während die Uebrigen ſeinem Beiſpiel folgten, 
„Wilkins hat überdies nie etwas zu eſſen, und da iſt's doch 
beffer, wir ſehen uns hier vor. Aber nur feine Umſtände 
— die Pferde mögen fo lange ein bischen ruhen.‘ 

Brown hatte indeffen einige dev Männer, mit denen er 
in der kurzen Zeit feined Nufenthalts bekannt geworden war, 
begrüßt und jchritt mit ihnen dem Haufe zu, wo daS kleine 
Negermädchen emfig bemüht war, für die unerwarteten Gäſte 
Maisbrod zu baden und Schweinefleifch zu braten, 

„And Ihr, Mr. Brown?’ frug Heatheott jetzt, fih an 
den jungen Mann wendend, „Habt Ihr keine Luſt, der guten 
Sache Euren Arm und Euer Auge zu leihen? Es können 
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unjerer gar nicht zu viel fein, da wir, mit dem Geſetze gegen 
und, dem Staate beweiſen müfjen, mie fehr e8 uns Ernſt 
um die Sade iſt.“ 

„Ich muß bitten, mich zu entſchuldigen,“ ermiderte Brown; 
„eritlih bin ih nur ein ſehr flüchtiger Beſuch in Diefer 
Gegend, mit dem Wald und der ganzen Lage des Landes 
noch nicht einmal recht bekannt, und dann will ih Euch aud) 
aufrihtig geftehen, habe ich feine Freude an dem Richtweſen 
der Negulatoren, das nur zu oft zum Unmefen wird." 

„Sir!“ fagte der Kentudier etmas gereist — „Ste 
werden uns doch wohl zugeftehen, daß wir bier am beiten 
wiflen, wo uns der Schuh drückt?“ 

„Natürlich — natürlich,” erwiderte Bromn freundlich. 
„Ich maße mir auch meiter Fein Urtheil darüber an, be— 
halte mir aber dafür auch meine eigene Handlungsmeife vor.” 

„Mit Euch Herren, die Ihr nur immer von einem Staate 
zum andern huſcht, weiß man nie, woran man ift,’ ſagte 
Heathcott, cinen keineswegs freundlichen Seitenblid nad dem 
jungen Mann hinüberwerfend. „Einmal feid Ihr in Mii- 
ſouri, einmal in Texas, und habt überall Bekannte und 
Freunde. — hr tretet vielleicht aus Küdfiht gegen Eure 
Freunde den Regulatoren nicht bei?’ 

„Der. Heathcott,“ erwiderte Brown fehr ernft, aber aud) 
ehr artig, „ich will diefe Anjpielung von Ihrer Seite nicht 
verftehen, denn ich kann mich dadurch nicht getroffen fühlen. 
Was mein Betragen, mein Reifen aus einem Staate in den 
andern betrifft, jo bin ich darüber feinem Menfchen Rechen— 
Ihaft ſchuldig, als mir ſelbſt.“ 

Die anderen Farmer miſchten ſich aber jetzt in das Ge— 
ſpräch, und duldeten nicht, daß Heathcott noch etwas ſagte, 
das die Gefühle des jungen Mannes verletzen konnte. Sie 
hatten ihn Alle lieb gewonnen, fürchteten dagegen ihren Führer 
mehr, als ſie ihn achteten. 

„Herein, Gentlemen, herein hier!“ rief ihnen Roberts 
aus der offenen Hausthür zu — „Sie müſſen fürlieb nehmen, 
ih habe Ahnen ſchnell etwas herrichten laſſen, damit Sie 
nicht bis zum Mittageffen zu warten brauchen. Alſo ſetzen 
Sie fih und — helfen Sie Sid) ſelbſt.“ 
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Die Leute ließen fi) das nicht zweimal jagen, und nach— 
dem fie die Frauen im Haufe begrüßt, ſetzten fie ſich ohne 
weitere Umstände, ja ohne nur all’ die vielen Mordgemehre, 
mit denen fie umftekt waren, abzulegen, an den reichlich ge— 
dedten Tifh. Eben wollten fic auch zulangen, als Rowſon, 
der neben Mrs. Robert am Feuer geftanden hatte, an die 
Tafel trat, die Hände faltete und ein Tiſchgebet zu ſprechen 
begann. 

Die Farmer, die eines Theils ſelbſt Methodiften waren, 
andern Theils die Sitte des Haufes ehrten, legten die ſchon 
ergriffenen Meffer wieder nieder und fahen andädhtig auf die 
leeren Teller herunter, Heatheott Hingegen blidte ärgerlich zu 
dem Prediger empor, der ihn übrigens gar nicht zu bemerken 
ſchien und ruhig in der Ausübung feiner Pflicht, wie er 
es nannte, fortfuhr. 

Wären die Damen nicht gegenwärtig gemejen, To hätte 
fi der Zorn des rauhen Mannes wohl fon bei diefer Ge— 
legenheit Luft gemacht, jo aber unterdrüdte er ihn, oder ver— 
jparte ihn menigitend für eine pafjendere auf, und begann 
fein Mahl, während der Detende noch das Amen ſprach. Daß 
ſolches Betragen Mrs. Roberts auf das Tiefſte verlebte, 
braucht wohl nicht erwähnt zu werden. Site jeßte ſich höchſt 
erbittert in ihren Schaufelftuhl nieder und murmelte etwas 
von „rohen, fündhaften Menſchen“, was jedoch nur zu dem 
Ohr des Briefters gelangte, der wieder an ihre Seite ge: 
treten war und jebt feufzend dazu mit dem Kopfe nidte. 

„Mrs. Roberts — Sie führen wohl nit einen Schlud 
Whisky in Haufe 2?" frug Heatheott nad einer Kleinen Paufe, 
fih daber mit dem Aermel feines ledernen Jagdhemdes den 
Mund wiſchend. — „Dir Haben da drüben bei Bowitts fo 
verdammt fcharfes Zeug getrunken, daß es Emen die Eins 
geweide faft verbrennt.‘ 

„Ich balte keinen Whisky,“ erwiderte Mrs. Noberts, jo- 
wohl durch Diefe Trage, ald das profane Schwören auf's 
Neue erregt — „Mrs. Bowitt thäte ebenfalls befjer, ſolches 
Getränk nicht in ihren Haufe zu dulden.” 

„Ja — das hab’ ich ihr auch geſagt,“ lachte Heathcott, 
der entweder die Meinung dev alten Danıe nicht verftand 
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oder nicht verftehen wollte, „es ift eine Schande. Bei dem 
Krämer am Petite-Jeanne könnte fie, für einen Dollar die 
Gallone, das befte Gebräu in der Welt befommen — ächten 
Monongahela.‘ 

„Dr. Heatheott jollte doch eigentlich ſehen,“ jagte Rom: 
jon milde, „daß ein Gefpräh über Whisfy den Ohren der 
Mrs. Roberts nicht gerade angenehm iſt.“ 

„Dr. Rowſon thäte wohl, ſich um feine eigenen Angele— 
genheiten zu befümmern,” antwortete Heathcott ſcharf. 

„Ich babe den Pferden etwas Korn geben laffen, Gent: 
lemen!“ rief jebt der alte Noberts, der eben mit Harper 
und Brown aus dem Pferdeftalle zurückkehrte, zur Thür 
herein. 

„Dank Eudh! Dank Euch!“ riefen Smith und Heinze, 
froh, eine Ausrede zu Haben, vom Tische aufzuitehen und 
ein Gefpräh zu unterbreden, das nur unangenehm enden 
fonnte. 

Smith blieb noch einen Augenblid zurüd, als die an- 
deren Männer hinaußtraten, und fagte freundlich zu Mris. 
Roberts: 

„Ihr müßt Heathcott die rauhe Rede nicht ſo übel neh— 
men, Madame. Wir ſind ſcharf geritten heute Morgen, und 
wie wir zu Bowitts kamen, trank er wohl eigentlich ein we— 
nig mehr, als ſich gehörte.“ 

Die alte Dame erwiderte nichts und ſchaukelte ſich nur 
ſo viel heftiger, Rowſon dagegen dankte dem Nachbar freund— 
lich für ſeine gute Meinung, und verſicherte ihm, er hege 
nicht den geringſten Groll gegen Heathcott. „Es iſt ein 
raſcher, junger Mann,” fuhr er gutmüthig lächelnd fort, 
„und meint auch wohl nicht Alles ſo bös, als es bei ihm 
herauskommt.“ 

„Ich werde ihm ſehr verbunden ſein, wenn er mein Haus 
nicht wieder mit ſeiner Gegenwart beehrt,“ platzte Mrs. Ro— 
berts endlich heraus — „ich erziehe mein Kind gottesfürchtig, 
und will nicht, daß weder dieſes in meinen eigenen vier 
Wänden ein böſes Beiſpiel ſieht, noch —“ 

„Aber, Mutter!“ bat Marion. 

„Noch daß fromme Leute,“ fuhr die alte Frau, ohne ſich 
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unterbrechen zu laflen, fort, „die das reine Gotteswort pre- 
digen, unter meinem Dache beleidigt werden — Sagen Sie das 
dem Milter Heathcott.” Und aufs Neue begann Die alte 
Dame in dem Stuhle zu fhaufeln, als ob fie fi vorgenom: 
men hätte zu verfuchen, wie weit fie es treiben Fünnte ohne 
umzujfchlagen. 

Smith, ein ruhiger, friedliebender Mann, und felbft Wie: 
thodift, war zu fehr mit alledem, was Mrs. Roberts eben 
gejagt hatte, einverstanden, um etwas dagegen einzumenden, 
und folgte jchweigend den Uebrigen vor die Thür. Dort 
Hatten fih die Meijten theits auf Stühlen, theil3 auf Baum— 
ſtämmen und Trögen niedergelaffen und ſprachen von dem, 
was ihnen Allen am nächſten lag, von den immer mehr umd 
mehr um fich greifenden Pferdediebftählen. 

„Die Schufte müffen hier im County einen Hehler haben, 
jonft begreif' ich nicht, wie es möglich ift, daß fie uns immer 
irre führen,” fagte Mullins, 

„sa, und wohin fie die geftohlenen fchaffen, bleibt mir 
auch ein Räthſel,“ rief Roberts — „ein Pferd ilt Doch fein 
— der über die Erde geht, ohne Spuren zu hinter— 
laſſen.“ 

„Nur Geduld!” betheuerte Heathcott — „nur Geduld, 
es hat Jedes ſein Ziel, und wir erwiſchen die Burſchen ein— 
mal, wenn ſie ſich's am wenigſten verſehen. Aber dann 
will ich verdammt ſein, wenn ich Einem von den Hunden 
das Leben ſchenke. Lumpig iſt's, daß ſie im vorigen Jahr die 
Todesſtrafe auf Pferdediebſtahl Hier in Arkanſas abgeſchafft 
haben — das hieß dem Volke mit klaren Worten ſagen: 
Jetzt helft Euch ſelber — wir wollen's nicht mehr.“ 

„Ich weiß nicht, hart bleibt's immer, eines Pferdes wegen 
ein Menſchenleben zu nehmen,“ warf Brown ein. 

„Hart? zum Teufel auch!“ rief Heathcott, ſein großes 
Meſſer neben ſich in die Rinde des Stammes ſtoßend, auf 
dem er ſaß — „wer mir mein Pferd ſtiehlt — ſtiehlt einen 
Theil meiner ſelbſt. — Ich habe jetzt drei verkauft, und 
trage das Geld davon bei mir — es iſt ſo zu ſagen mein 
ganzes Vermögen, mit dem ich mich anzubauen gedenke. — 
Wer mir die Pferde geſtohlen, hätte mir damit auch zugleich 
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meinen ganzen Fünftigen Lebensplan zerftört, und das ift 
Ihlimmer, al3 wenn er mid über den Haufen geſchoſſen. 
Nein, Tod den Schuften! — Laßt ſie nur ſehen, daß es uns 
Ernſt iſt, und wir werden ſie, das heißt die, die wir nicht 
gehangen haben, bald aus Arkanſas los ſein.“ 

„Euch ſcheint an einem Menſchenleben wenig zu liegen,“ 
warf Brown ein. 

„Sehr wenig,“ antwortete Heathcott, fein Spiel mit dem 
Meſſer wiederholend. 

„Ihr tarirt dann das Eurige auch nicht beſonders hoch?“ 
lachte Harper, „eh? fonft würdet Ihr's nit mit dem jedes 
Zumps in die Wagfchale legen.“ 

„Hoch genug, um Den — neun Zoll falten Stahles 
ſchmecken zu lafjen, von dem ich glauben müßte — daß er 
mir gefährlich werden könnte,“ rief Heatheott, fi wild im 
Kreife umſehend. — „Dies ift ein freied Land und Jeder hat 
feine Anfichten, ih will aber von Gott verdammt fein, wenn 
ich die meinigen nicht oben behalte — fo viel ift fidher, — 
Aha, da iſt auch der Mr. Rowſon wieder,‘ fuhr er höhniſch 
fort, als er die ehrmwürdige Geltalt des Mannes, mit dem 
Hut auf dem Slopfe und den Gebetbuch unter dem Arme, 
in der Thür bemerkte. — „Auch einer von den Schleichern, 
die mit dem Schafsfell prahlen und den Fuchs nur zumeilen 
durchſchauen laſſen.“ 

Rowſon wandte ſich an den Negerknaben, der eben zum 
Hauſe kam, und bat ihn ſein Pferd zu holen; Heathcott aber, 
durch die Nichtachtung des Predigers, der ſich ſtellte als ob 
er die Worte gar nicht gehörs hätte, erboſt, ſprang auf und 
rief ärgerlich: 

„Run, Meifter Höllentreter, ich dächte, ich wäre einer Ant- 
wort werth, wenn ih auch ein Sünder bin.” 

Ehe aber Romfon nur ein Wort erwidern fonnte, ſprang 
Brown auf, fahte Heathcott an der Bruft und ſchleuderte ihn 
mit jo gewaltigem Griff zurüd auf feinen Platz, daß er über 
den Stamm Hinweg und fih im Tale blutig ſchlug. Alle 
Anderen ſprangen erjchredt empor, mit ihnen aber auch der 
Kentudier. Dad Mefler ergreifend, das neben ihm hinunter: 
gefallen war, fette er mit einem Sprunge über den umge: 
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ftürzten Baum hinweg, und mollte ſich eben auf feinen An- 
greifer werfen, als diefer ihm, ohne einen Zoll breit von ſei— 
ner Stelle zu weichen, ein gefpanntes Terzerol entgegenhielt. 
Heathcott, der feine Waffen bei ihm vermuthet Hatte, fuhr 
zurüd und wollte feine Büchfe ergreifen. Die übrigen Män— 
ner fielen ihm aber in den Arm und riefen einjtimmig, daß fie 
feinen Mord hier dulden wollten. 

„Zurück mit Euch," ſchrie Heatheott — „zurüd! Laßt 
mich an den Buben — das fordert Blut. — Gein Herz— 
Hut muß ich Haben — verdamm Euch — die Yugen aus 
feinem Kopfe.“ 

„Laßt ihn 108,” fagte Bromn jebt, das Terzerol einſteckend 
und ein eben folches Meſſer, als Heatheott führte, unter der 
Weſte hervorziehend — „laßt ihn 108, und wir fönnen dann 
gleich jehen, wer der befte Mann iſt.“ 

„Am Gottes willen, Per. Harper, dulden Sie dad Schreck— 
liche nicht — bat Marion, die mit todtenbleichem Antlitz aus 
dem Haufe flog und die Hand des alten Mannes zitternd 
ergriff — „per böfe Heatheott bringt ihn um.‘ 

„Seien Sie ruhig, liebes Kind,” beſchwichtigte Harper vie 
Tlehende — „und gehen Sie vor allen Dingen in's Haus 
zurüd. — Dies ift jeht fein Plab für ein junges Mädchen 
— hat die Kugel erjt einmal das Rohr verlaffen, fo weiß 
Niemand wohin fie geht.‘ 

„Er wird ihn tödten,” klagte die Jungfrau. 

„Den? Ihren Bräutigam? nem — Er bat ja den 
Streit mit meinen Neffen.‘ 

Marion barg das Antlis Shluchzend in ihren Tuche und 
ließ fich willenlos von Rowſon, der zu ihr hinangetreten war, 
in's Haus geleiten. 

„Zurück! ſag' ich,’ ſchrie Heatheott in höchſter Aufre- 
gung — „gebt mir meine Büchfe — ih muß den Hund über 
den Haufen ſchießen.“ 

„Laßt ihn los,“ rief nun auch Brown, in ſchnell auf— 
lodernder Kampfluſt. — „Laßt ihn frei — er hat Meſſer 
genug an ſich herumſtecken, einen ehrlichen Kampf zu wagen 
— weg da, Männer von Arkanſas! Wollt Ihr einen glei— 
chen Streit hindern?“ 
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„But! fagte Mullins — „Ihr mögt e8 ausfechten, aber 
die Bücjje bekommt er nit. — Wir wollen feinen Mord 
dulden; — ein Kampf tft etwas Anderes,” 

Heathcott ſah fi im nächften Mugenblide frei, und die 
Männer bildeten einen Kreis um die Beiden. Der eben nod) 
jo milde Kentudier ſchien jedoch dur den falten, furdtlofen 
Bli feines Gegners gewaltig abgefühlt, und wenn er aud) 
frampfhaft das Mefjer mit der Hand umfhloß und dem ihn 
feſt Erwartenden wüthende Blicke zufhleuderte, fo blieb er 
Doch wie feftgebannt auf feiner Stelle ftehen und griff nicht 
an. Eine peinliche Stille trat ein, die Männer umftanden 
die Feinde und mwagten kaum zu athmen, während Marion 
in der Thür des Haufe mit Leichenblaffen Wangen und ftie- 
ren Augen binüberftarrte nach dem Kreife, und im krampf— 
bafter Aufregung, die Hände feft auf die Bruft gefaltet, zit— 
ternd und bangend den Erfolg des Gräßlichen erwartete, 

Heatheott befand fich in einer peinlichen Lage, er fürchtete 
augenjcheinlich den Stahl des Feindes, aber mehr fait nod) 
den Spott oder das höhnifche Lächeln der Kameraden, das er 
glaubte erwarten zu müſſen, wenn er den dargebotenen Kanıpf 
niht annähme; da jchlugen fih die Freunde in's Mittel, 
und zwilchen die Männer tretend, trennten fie Die Strei— 
tenden. 

„Kommt, Heatheott,” ſagte Heinze — „hr habt alle 
Beide Unrecht, und es ift eine Sünde und Schande, daß ſich 
zwei ordentliche Kerle die Cadaver zerfleiihen follten, wo es 
noch Lumpengefindel genug im Walde giebt, an dem fie ihre 
Wuth auslafjen fönnten. Kommt — e& wird Zeit, daß 
wir aufbreden, und es ift aud nicht recht, den Sonntag 
der Leute hier zu flören, die uns freunplih aufgenommen 
haben.” 

„Das ift Alles, was mich bis jeßt abgehalten hat, jenen 
Gelbſchnabel zu züchtigen,“ Inirfchte Heatheott — „aber warte, 
Burfhe — ich finde Did, und Gnade Dir Gott, wenn Du 
mir einmal vor's Rohr kommſt.“ 

„Heathcott — Heathcott,“ warnte Mullins, „das find 
böſe, gefährliche Reden — ſehr gefährliche Worte.“ 

„Laßt ihn,“ lachte Brown verächtlich, das Meſſer in die 
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Scheide zurückſtoßend — „laßt ihn prahlen; es tft der cin- 
zige Genuß, den er noch vom Leben hat.” 

„Komm, Bill,” fagte Harper, den Widerftrebenden in’s 
Haus ziehend, „Komm, Bill, — laß die Burfchen erit fort 
— Du haft jeht Deiner Ehre genügt, und es freut mid, daß 
ji) meiner Schwefter Sohn fo brav benommen: hat. Daß 
thut’3 aber nun auch — dent an die Frauen — Marion tft 
vorhin erft ohnmächtig geworden.‘ 

„Marion ohnmächtig?“ frug Brown jchnell, indem er 
dem Haufe zufprang. „Da ſo,“ fagte er aber dann langfamer, 


indem er wieder ftehen blieb — „ihr Bräutigam iſt ja bei 
ihr — daran dacht' ih nicht. — Sie wird fi) wohl wieder 
erholen.’ 


Die Regulatoren hatten indeffen den Platz verlaflen, und 
auch Rowſon ſchickte fi) an, heim zu reiten, Harper folgte 
dagegen der Einladung Roberts' und blieb in deſſen Haufe, 
um am nächſten Morgen die verjprochene Jagd mitzumachen 
und den alten Bahrens zu befuchen, von dem er jo viel ge= 
hört Hatte. 

Rowſon Sprach nod ein langes Gebet, che er fein ‘Pferd 
beftieg, theil8 um die Vergebung des Höchften für die ent: 
feßliche Entweihung des Sabbath zu erflehen, theils ihm zu 
danfen, daß diefer Kelch ohne Blutvergießen vorübergegangen 
war. Che er fich jedoch auf's Pferd ſchwang, ging er zuerft 
noch auf den jungen Brown zu und fagte: 

„Ihr habt Euch Heute meiner angenommen, und ic) Dante 
Euch. Wenn aber jener Bube auch auf Rache finnt, fürchtet 
nichts, der Himmel wird Euch beſchirmen, baut auf deſſen 
Schuh.‘ 

„sch dank’ Euch, Mer. Rowſon, ich dank' Euch,” ermiderte 
Brown herzlich ; „ich baue aber mehr auf des Burſchen Feig— 
heit und meine eigene Kraft, als auf irgend etwas Anz 
dere. Der geht mir Schon aus dem Wege, das hat feine Noth, 
und ftreitlühtig bin id auch nit. So werden wir denn 
Ihmwerlich wieder zufammentonmen.‘ 
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5. 
Brown und Marion. 


— — 


Rowſon war fortgeritten, um, wie er ſagte, „das Wort 
des Herrn in einer andern Anſiedelung zu predigen“, und 
Marion lehnte bleich und erſchöpft in einem Seſſel. Nur 
noch dann und wann ſtahlen ſich einzelne große Thränen— 
tropfen über ihre Wangen hinab und rollten leiſe auf die 
zarten Finger nieder, die ſie im Schooße gefaltet hielt; aber 
tiefer, tiefer Schmerz ſprach aus den ſanften Zügen und 
krampfhaft zuſammengepreßten Lippen des ſchönen Mädchens. 
Harper, Roberts und Brown ſaßen am Kamin, in dem die 
Negerin wohl mehr der Gewohnheit, als der wirklichen kühlen 
Luft wegen ein Feuer entzündete, und Mrs. Roberts ſtand 
neben ihrer Tochter und Streichelte ihr das nußbraune 
Haar. 

„Komm, Kind — laß das Sorgen und Träumen,” jagte 
fie beruhigend zu dem lieben Mädchen, „Steh, es iſt ja Alles 
vorbei. Mr. Rowſon kann den Männern auch heute unmög: 
lich mehr begegnen, er hat ja eine ganz entgegengefebte Rich— 
tung eingefhlagen — geh hinaus an die frifche Luft, dann 
wird Dir beifer — Mr. Brown begleitet Dich vielleiht und 
führt Dich ein wenig fpazieren. Sieh, Du haft wirklich Fieber 
— mie erhit Du nun auf einmal wieder ausfichht — komm, 
komm — ſchäm' Di doch, jo ein großes Mädchen und 
meint.” 

Marion hatte bei den lebten Worten ihr Gefiht an der 
Mutter Bruft verborgen und ſchluchzte laut. „Nicht wahr, 
Mr. Brown, Sie führen das närriſche Kind ein wenig in's 
Freie? Ich wollte wirtlih, Mr. Romfon hätte heute bei uns 
bleiben können, aber freilid — der Dienit Gottes geht dem 
der Menden vor.‘ 

Brown war ſchon bei der erften Andeutung, daß feine 
Begleitung gemwünfcht werde, aufgefprungen und näherte fi 


69 


jest, felbft etwas verlegen, der jungen Dame, ihr feinen Arm 
anzubieten. 

„Sp, das ift recht, mein Kind,” ermunterte fie die Mut— 
ter — „das ift brav — Köpfen hoch — draußen wird 
Dir's beffer werden, und laufen Sie tüchtig, Mr. Bromn, 
daß fie ordentlih in Bewegung fommt. Gott verzeih’ es 
den böfen Leuten, folden Streit und Unfrieden in die ruhigen 
Häufer feiner Diener zu tragen.” 

Harper war indefjen fehr nachdenklich geworden und ftarrte 
Ihmeigend auf das fnifternde, nafje Holz hin, während Ro— 
berts, der ein Geſpräch über den lebten Streit begonnen, 
durch feine gewöhnliche Reihenfolge von Ideen in den Revo— 
Iutionsfrieg gelommen war und eben eine Anekdote aus 
Wafhington’3 Leben anfangen wollte, al3 die beiden jungen 
Leute das Haus verließen, und langſam und ſchweigend den 
breiten, außgehauenen Fahrweg hinwandelten, der den Fluß 
hinauf nach den oberen Anfiedelungen hinführte. 

Die Sonne neigte fih ihrem Untergange, und der Schat- 
ten der riefengroßen Bäume fiel über den Weg hinüber; 
Schaaren von munteren PBeroquet3*) flatterten kreiſchend von 
Daum zu Baum, graue Eihhörnchen ſprangen in führen 
Säben über die Zweige hin, oder kauerten fnuppernd an 
irgend einer aufbewahrten Nuß, deren Schale dann rafchelnd 
in das Laub herunterfiel. Vorſichtig den ſchönen Kopf er: 
hebend, Schritt Leife eine Hirfchfuh mit dem jungen Kalbe über 
den Weg, blich einen Augenblid, die breite Straße hinauf: 
und herabſchauend, ftehen, und verfchwand dann langfam im 
Didicht, als ob fie wiſſe, es Drohe ihr von den Nahenden 
feine Gefahr, Stiller Friede lag auf der Landſchaft, und 
majeftätiih raufchten die gewaltigen Wipfel der Kiefern und 
Eichen im darüber binjtreichenden Südoſtwind. 

„Bir find Ihnen eigentlich vecht großen Dank ſchuldig, 
Mr. Brown,” brach endlih Marion das peinlich werdende 
Schweigen. „Ste nahmen fi fo freundlich und tapfer meines 
— ded Mr. Rowſon an und — Sekten fich felbft fo großer 
Gefahr aus.’ 


*) Eine eine Art von Papageien 
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„Nicht jo großer, als Sie vielleicht glauben, mein Fräu- 
lein,“ erwiderte Brown zögernd — „der Burſche ift ein Feig— 
ling und ſuchte nur mit Mr. Rowſon Streit, weil er von 
diejem — meil diefer als Prediger nicht darauf eingehen 
konnte.‘ 

„Sie wollten etwas Anderes jagen? fprechen Sie es aus 
— Gie halten Mr. Nomfon für feig 

„Er ift Vrediger, Miß Noberts, und es würde ihm gar 
—— Namen in der Gemeinde machen, wollte er Händel 
uchen.“ 

„Nicht ſuchen, aber — es bleibt ſich gleich — Sie nahmen 
ſich ſeiner an — es iſt mir ein recht wohlthuendes Gefühl, 
daß Sie ſo gut mit einander befreundet ſind. Wo haben Sie 
ſich eigentlich kennen lernen?“ 

„Kennen lernen? befreundet? Miß Roberts, ich kenne 
Mr. Rowſon faſt gar nicht — wir haben heute die erſten 
Worte mit einander gewechſelt.“ 

„Und Sie ſetzten Ihr Leben für ihn auf das Spiel?“ 
frug Marion ſchnell, während ſie erſtaunt ſtehen blieb und 
dem jungen Mann in das große blaue Auge ſah. 

„Ich hörte, daß — er -- Ihnen verlobt ſei — ich ſah 
Sie erbleichen und — ih bin etwas heftiger Gemüthsart. 
Der Zorn Übermannte mich jelbft über den rohen Burſchen; 
ih war wohl etwas vafcher, als ich eigentlich hätte jein ſollen; 
aber mein Gott, Miß Roberts — Ste werden wieder uns 
wohl, wollen wir uns nicht einen Augenbli auf diefen Stamm 
ſetzen?“ 

Marion ließ ſich von ihm zu einem der Bäume führen, 
die beim Aushauen der Straße gefällt und auf die Seite ge— 
rollt waren, um dort im Lauf der Zeit zerſtört zu werden. 
Wieder trat eine lange Pauſe ein, und Marion frug endlich 
leiſe: 

„Sie wollen uns verlaſſen, Mr. Brown? Vater ſagte 
vorhin, daß Sie in den Freiheitskampf nach Texas zögen.“ 

„Ja — Miß Roberts — es wird beſſer für mich ſein, 
wenn ich eine derartige Beſchäftigung finde. — Ich möchte 
Manches vergeſſen, und dazu iſt ein Kampf wohl der paſ— 
ſendſte Platz. — Vielleicht kommt dann auch eine mitleidige 
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— ih merde wahrſcheinlich einen Pferdehandel mit Ihrem 
Pater machen.“ 

„Sie {heinen nicht glücklich zu fein,” fagte leife das ſchöne 
Mädchen, indem es ernft und finnend zu ihm auffah. — „Sie 
lebten lange in Kentucky?“ 

„Ich verließ Kentudy mit leichtem Herzen!” 

„Und hat Arkanſas Ihnen folden Schmerz bereitet? Das 
iſt nicht Schön — ich habe das Land bis jebt fo lieb ge: 
habt. — 

„Sie werden es auch Lieb behalten. — In wenigen Wo- 
hen feiern Sie die Verbindung mit dem Manne Ihrer Wahl, 
und mit dem Herzen, das man Tiebt, muß ja die Wüfte zum 
Paradies werden, wie vielmehr denn der fchöne Wald, das 
wunderlieblihe Klima von Arkanſas. — Ad, es giebt doch 
noch recht glüdliche Menichen auf der Erde!" 

„Und wen zählen Sie dazu?” 

„Rowſon!“ rief der junge Mann, und erfchraf dann felbit 
über die Kühnheit dieſes Wortes. 

‚Die Mosquitos find recht arg auf diefer Stelle,’ fagte 
Marion, inden ſie ſchnell aufltand, „laſſen Ste’ uns meiter 
gehen, Mr. Bromn. — Wir werden au bald wieder umkeh— 
ren müflen — die Sonne fteht nicht mehr hoch.“ 

Auf's Neue verfolgten fie fehweigend eine Zeit lang ihren 
Weg. 

„Sie wohnen mit Ihrem Onfel ganz allein, nicht wahr, 
Mr. Brown?’ frug endlid Marion wieder nad) langer Pauſe, 
„Mutter fagte mir wenigftens jo.‘ 

„Ja, mein Fräulein — wir führen Junggefellenwirthichaft ; 
ein rauhes Leben.‘ 

„Ihr Onkel ift gar ein mwaderer Mann — immer heiter 
— immer gu eimem Scherz bereit; und bat dabei jo etwas 
Chrliches, Dffenes im Blid — ih war ihm vom erften 
Augenblid an gut, wo ih ihn ſah; — fo ernit wie heute 
hab’ ich ihn übrigens noch nie gefehen. — Mer auch Sie 
kommen mir heute recht ernft vor; die böfen Menfchen find 
an dem Allen ſchuld.“ 

„Mr. Rowfon wird fich wohl hier in der Gegend ankau— 
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fen? Ich hörte, daß Mr. Roberts fagte, er erwartete erft 
einen Theil ſeines Vermögens. 

„Ja“ — flüfterte Marion — „Vater wollte es fo — 
Vater — war überhaupt gegen diefe Verbindung.” 

„Das iſt nit regt von Ihrem Bater, Miß — er darf 
dem Glücke des eigenen Kindes nicht im Wege ſtehen.“ 

„Er behauptete aber, daß ich nicht glücflic) werden würde,” 
ſagte Marion, wehmüthig Lächelnd. 

„Iſt die Liebe nicht das größte Glück?“ 

„Man fagt fo." 

„Man fagt fo? Lieben Sie denn nit Ihren Bräuti— 
gam?“ 

„Mutters ganzes Herz hing an dieſer Verbindung. Durch 
den gottesfürchtigen Wandel des frommen Mannes eingenom— 
men, glaubte ſie für mich nicht beſſer ſorgen zu können, als 
wenn ſie mich vermochte, ihm meine Hand zu reichen. Ich 
bekam hier im Walde wohl manchen Mann zu ſehen, aber 
keiner hatte Eindruck auf mich gemacht. — Die wilden, rauhen 
Streifſchützen, die zügelloſen Floßleute — die Otternfänger 
und ſelbſt die ungebildeten Farmer, die ſich hier in unſerer 
Nähe niederließen, waren Alle nicht geeignet, mein Herz für 
ſie zu gewinnen. Mr. Rowſon war der Erſte, der ſich durch 
ſein geſittetes, freundliches Betragen meine Achtung erwarb. 
Er kam öfter in dieſe Gegend, predigte häufig hier, und — 
Mutter lernte ihn ſchätzen. — Sie ſelbſt beredete ihn, ſich 
unter uns niederzulaſſen und ein Weib zu nehmen — er bat 
um meine Hand, und Mutter — ſagte ſie ihm zu. 

„Ich hatte bis dahin nie an eine Verbindung mit ihm 
gedacht,“ fuhr Marion nach einer Weile zögernd fort, „immer 
mehr den väterlichen Freund, als den möglichen Geliebten in 
ihm geſehen, und der Antrag überraſchte mich. Dabei hatte 
— Ihnen kann ich es vielleicht geſtehen — ſein Auge Etwas, 
das mir Grauen einflößte, wenn ich ſchnell und unerwartet 
zu ihm aufblickte; ſah ich ihn aber recht ernſt und feſt an, 
ſo lag wieder etwas ſo Mildes, Sanftes in den Zügen, das 
mich endlich felbft für ihn einnahm. Durch Mutters nicht 
endende Vorſtellungen getrieben, gab ich zuletzt mein Jawort. 
Aber Vater wollte nicht einwilligen; er mochte den ſtillen, 
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ruhigen Dann nicht leiden, und Hatte darüber mit Mutter 
ein paar recht ernite Auftritte. Aufrichtig geftanden, war es 
mir ziemlich gleich, wer von ihnen Recht behielt, denn id) 
glaubte wohl mit Mr. Rowſon glüdlid, ohne ihn aber 
auch nicht unglüdlich zu werden. Wie daher Vater ſich ent— 
{&hloß, der Mutter das Feld zu räumen, und nur noch darauf 
beftand, daß Mr. Rowſon ein Eigenthum haben müſſe, welches 
ihm die Hoffnung gebe, eine Frau zu ernähren, ohne blos 
auf das Predigen angemiefen zu fein, veriprach ich Mir. Row— 
on, — fein Weib zu werden. — Wie er und num beute 
jagte, hat er die Hoffnung, in wenigen Wochen eine hin— 
reihende Geldfumme zu erhalten, um nicht allein das Yand, 
auf dem er wohnt, zu faufen, fondern fih auch noch einen 
Anfang zur Viehzucht, wie alles übrige nöthige Adergeräth, 
anzulhaffen. Dann fteht der Grfüllung feines Wunſches 
weiter nichts im Wege und ich — werde die Seine.” 

Marion jprad) diefe lebten Worte mit fo leifer, zitternder 
Stimme, daß Brown unwillkürlich ſtehen blieb und zu ihr 
hinabſah — fie hatte den Kopf abgemendet, und das Bone 
net, das fie trug, nerbarg ihm ihr Antlitz. 

„Ste werden glüdlich werben,” flüiterte er, und ein tiefer 
Seufzer entrang fich feiner Bruſt. 

„Bir müſſen umfchren, Mr. Brom,’ jagte Marion nad 
einer Kleinen Weile — „Sehen Sie nur, die Wipfel Der 
Bäume röthen fih Schon, die Sonne iſt bald unter, und in 
diejen dichten Wäldern wird es gleich Naht — Mutter möchte 
ih ängſtigen.“ 

Die beiden jungen Leute wandten fih ftumm zum Heim: 
weg, und Marion jprah nach einigen Minuten lächelnd: 

„Ich habe Ihnen jebt meine ganze Yebensgefchichte in den 
wenigen Worten erzählt und dadurch erftaunlich viel Ber: 
trauen bewieſen; Bertrauen aber, wie Mr. Rowfon jagt, er: 
wecdt Vertrauen, und es wäre jeßt nicht mehr wie recht und 
billig, daß ich ein Gleiches von Ihnen fordere. Heißt das 
— menn Ste Feine Geheimniſſe zu bewahren haben, die ein 
geſchwätziges Kind, wie ich Bin, natürlich nicht erfahren 
dürfte,‘ 
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„Mein Leben ift ziemlich einfach verfloffen,’ ermiderte 
Brown — „faſt zu einfach. In Virginten geboren, zog mein 
Bater, ala ih noch ein Kind war, mit uns nad) Kentudy, 
wo er mit Daniel Boon jene erſten Anfiedelungen gründete. 
Ich mar faum ſtark genug die Büchfe zu tragen, als ih 
Ihon mit gegen die Indianer fämpfen mußte, die uns damals 
Tag und Nacht beunruhigten. Lange trosten wir all’ ihrer 
Hinterlift und Uebermacht, einmal aber doch, in einer unglück— 
jeligen Nacht, Hatten fie meinen Vater von unferer Wohnung 
abgeipnitten, überfallen und erjchlagen. Mit Tagesanbruch 
mwedte und ihr Schlachtgeichrei und das Praffeln der Slam: 
men, die unfere Blockhütte zerftörten. Alle die Meinigen 
fielen unter dem Tomahamk der rothen Teufel, und nur durch 
ein Wunder entging ich ihren Blicken und dadurd dem Scal= 
pirmeſſer. Sch floh und erreichte die nächfte Anfiedelung. Von 
da an aber trieben wir kämpfend die Wilden aus ihren 
Schlupfwinkeln, und zwangen fie, ung in Frieden zu laflen. 
Es iſt im jenen Beiten viel Blut — viel unfchuldiges Blut 
vergofien, und ih weiß noch nicht, ob die mweiken Männer 
damals ein Necht hatten, fo hart und graufam von Anfang 
an gegen die Eingeborenen aufzutreten. Freilich rächten fich 
die Wilden dann auch wieder auf eine faft zu entjebliche Art, 
was nicht geduldet werden Konnte. 

„Später z0g ich zu meinem Onkel nah Miffouri, wo wir 
mehrere Jahre lebten, und dann von dem herrlichen Lande 
und dem gefunden Klima am Fourche la fave hörten — wir 
beichlofjen hierher auszumwandern. Onkel hatte mich nun immer 
angetrieben zu heirathen, denn die Sunggefellenwirthichaft, die 
wir führten, mar mohl Beiden ſchon zur Laſt geworden, nie 
aber fand ich ein Wefen, das dem Begriff entiprad, den ic) 
mir von meinen fünftigen Weibe entworfen hatte. — Ich 
fonnte mich nicht entichließen, eine Frau zu nehmen, ohne 
Daß ich mich von meinem Herzen zu ihr hingezogen fühlte — 
ach, ich ahnte wohl die Liebe, aber ich fannte fie noch nicht. 
Da ritt ich eines Abends ſpät e8 war noch in Miſſouri 
— Durch eine Gegend, die mein Fuß früher nicht betreten 
hatte, Wolken verhüllten den Himmel, ich verlor meine Nic): 
tung und fam an eine Hütte, von der aus ich zwar meinen 
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eg mwiederfand, meine Ruhe aber und meinen Frieden auf 
ewig verlor — 

„Ich jah ein Mädchen in diefer Hütte — ich ſah — doch 
wozu einen Engel fhildern, den ih nur finden mußte, um Die 
Gewißheit zu befommen, daß ich ihn nie befißen fünnte. — 
Jenes Mädchen, Mit Roberts, war verlobt Ich biieb 
nachdem nur noch wenige Tage in Miſſouri und ging nad) 
Texas — ging nad Arkanſas; daher mag denn wohl mein 
oft verftörtes Weſen kommen, was Sie, mein Fräulein, freund 
lich entſchuldigen müſſen. Es thut weh, wenn man einmal 
fein Glück gefunden zu haben glaubt, und fieht es dann in 
Schaum und Nebelbilder zerrinnen; ach und doch war es ein 
ſo Ihöner Traum!“ 

Marion hatte das Köpfchen geſenkt, und heiße Thränen— 
tropfen quollen unter den langen feidenen Wimpern vor, aber 
Brown ſah fie nicht, denn neben ihnen, im dichten Gebüfch 
von Sumah und Safjafras, rauſchte und vaffelte es, ein 
leijer Tritt ward im dürren Moofe gehört, und in demfelben 
Augenblif, als der junge Mann, eine mögliche Gefahr be- 
fürdtend, ſtill ſtand und mit der Hand nah der Waffe fuhr, 
öffneten fich Die Dichten Zmeige gerade vor ihnen, und ein 
gewaltiger Panther trat in den Weg und fehaute, keines— 
wegs Ängjtlih, fondern eher wild und frech zu den beiden 
Menſchen empor, die cd gewagt hatten, feine Einſamkeit zu 
ſtören. Mit einem leiſen Schrei warf fih das zum Tod er: 
Ihredte Mädchen in die Arme Brown’, der es mit feiner 
Linken umfaßte, während Die Rechte das Terzerol aus der 
Taſche 309, das er ſchon einmal heut auf den wilden Sentudier 
gerichtet Hatte. 

Der Panther ſchwang indefjen den langen Schweif halb 
zornig, halb fpielend in der Kuft, und ſchlug fich die Flanken 
damit, als ob er noch unſchlüſſig fei, was er thun folle — 
angreifen oder den Platz verlaffen. Brown zielte ruhig auf 
den Kopf de3 Thieres, das fich eben, falt wie zum Sprung, 
niederbog, und drüdte ab. Durch das Zittern des fchönen 
Mädchens aber, das er in feinem Arm bielt, vielleicht ſelbſt 
durch die ſüße Laft zu aufgeregt, verfehlte er den Kopf, und 
die Kugel fuhr über der rechten Schulter der Beſtie in die 
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Weichen. Hochauf fprang dieſe in peinlichem Schmerz, dann 
aber, als ob die unverhoffte Kugel jede weitere Kampfluft 
vernichtet hätte, ſtieß fie einen ſcharfen, gellenden Schrei aus 
und floh mit mächtigen Sätzen in das Didicht. 

„Die Gefahr ift vorüber, Miß Marion — menn ung 
überhaupt eine Gefahr gedroht — das Thier tft entflohen,“ 
Jagte Brown leife, indem er die an feiner Bruft ruhende 
bebende Geftalt janft zu heben verfuchte, „mein Schuß hat es 
verſcheucht — Marion — mas ift Ihnen — Marion, faffen 
Sie ſich — um Gottes willen — Marion!" Die lang’ ver: 
baltenen Gefühle der heigblütigen Arkanſanerin braden ſich 
aber jest mit Gewalt Bahn aus dem bis zu diefem Augen: 
blide fejt verwahrten Herzen. Schluchzend lehnte fie an der 
Schulter des Geliebten und flüfterte leife, aber in tiefem, 
bitterem Schmerz: 

„ob, ic bin recht — recht unglüdhid 

„Marion — Sie tödten fih und mich!” rief, von milde: 
tem Seelenfhmerz erfüllt, der junge Mann; „oh, daß die 
glücklichſte Stunde meines Lebens auch die fein muß, Die nid) 
mein ganzes Elend mit einem Blick überfchauen läßt! Sa, 
Marion, ich Liebe Dich, Tiebe Dich mit al’ der Gluth eines 
Herzens, das auf Erden weiter fein Glück kennt, ala Dich zu 
befiten, da8 nur in Dir den Stern fteht, der feine fünftige 
Lebensbahn erleuchten könnte, und nun verzweifelnd dem 
fetten hellen Schein nachblidt, ala er auf ewig am Horizonte 
feines Glückshimmels verfhwindet, um ihm nie wieder zu 
erjtehen. 

„Es iſt Zeit, daß wir ſcheiden,“ fuhr er mit leifer, unter: 
drückter Stimme fort — „ich darf nicht hier bleiben; meine 
Gegenwart würde nur Unheil ftiften, nur Did und mid) 
elend machen. Morgen Ihon verlaffe ich Arkanfas, und im 
wilden Schlachtenlärm will ich verſuchen, das Andenken an 
Did zu betäuben. — Vergeſſen, Marion — vergeffen fann 
ih Dich nie!“ — 

Schluchzend lehnte das Schöne Mädchen an feiner Bruft, 
und fange hielten fich die Kiebenden ſchweigend umfaßt. Bromn 
führte fte endlich wieder auf denfeldben Stamm, auf dem fie 
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vorher gefeflen hatten, und im tiefſten Schmerz barg Marion 
das Engeldantli in ihren Händen. 

„Liehft Du den Mann, dem Du Di zugeſagt?“ frug 
Brown jebt leife, indem er ihre linke Hand ergriff und janft 
zu fi herübergog — „haft Du ihn je geliebt?" 

„Nie — nie!" betheuerte Marion, die freie Hand auf 
das Herz preffend — „ich hatte feinen Willen, kannte Nie— 
manden, dem ich freundlicher gefinnt gemefen märe, als ihn, 
weil meine Mutter mit wahrer Verehrung an ihm hing, und 
alle anderen Leute fagten, daß er ein braver, guter Mann 
jet. Ich glaubte, das wäre Xiebe, was id für ihn empfand. 
Da kamen Sie, da fah ich Sie, fah Ihr freies, offenes Be— 
nehmen, Yernte Ihr redliches, treues Herz kennen und — wurde 
elend. In Trauerbildern ftieg meine Zukunft vor mir empor, 
ein Leben endlofen Jammers breitete fih an der Seite des 
Mannes vor mir aus, den ich nun nicht mehr lieben Fonnte, 
hätte er fih auch nicht heute fo feig und unmännlich benom: 
men; em dunfler Nebel umbüllte ale meine Träume von 
Glück und Zufriedenheit, und mit Ihnen — nimmt das 
lichte Leben von mir Abſchied. — Aber e8 muß Abichied 
nehmen,‘ fuhr fie, fich erhebend, fort -- „ſelbſt unfer Zu: 
fammenfein hier ift Sünde. — Ich bin dem fremden Manne 
verlobt — bin feine Braut — laflen Sie alfo dies das letzte 
Mal fein, daß wir uns ſehen — es ift befler für Beide. — 
Schonen Sie meiner, ich bin ja nur ein ſchwaches Weib und 
müßte dem Schmerz unterliegen.’ 

„Sie haben Recht, Marion — wir müffen fcheiden, ich 
bin das Ihrem Herzen, Ihrer Ehre Shuldig IH will Sie 
nur noch zurüdgeleiten zu den Ihrigen, dann kreuze ich Ihren 
Pfad nie mehr. — Uber ein Angedenten an diefe Stunde 
lafjen Sie mich mit mir nehmen in meine trübe, freudlofe 
Zukunft, gönnen Sie mir eine Tode Ihres Haares, daß das 
Auge einen Halt hat, an dem ed hängen fann, wenn das 
Herz für Sie und Ihr Wohl Gebete zum Lenker unferer 
Schickſale hinaufſendet.“ 

Marion bog das liebe Haupt zu ihm hinüber, und leicht 
trennte er mit dem ſcharfen Jagdmeſſer eine kleine Locke von 
ihrer Stirn. 
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„Dank, mein Mädchen,” flüfterte er dann, „Dank, heißen, 
innigen Dank, und möge Dich der Herr ftärken auf Deiner 
langen dornenvollen Bahn; möge Dich Rowſon ſo glücklich 
machen, als Du es verdienſt, und wenn Du zu Deinem Gott 
flehſt, ſo denke auch manchmal des armen Streifſchützen, der 
dann vielleicht ſchon das Land der Freiheit, das jugendliche 
Texas, mit feinem warmen Herzblut getränft hat. Xebe wohl 
und Gott ſchütze Dich!“ 

Er umſchlang im heftigen Schmerz die Geliebte, und ihre 
Lippen begegneten ſich zum erſten Mal im langen, langen 
Abſchiedskuß; dann riß ſich Marion aus ſeinem Arm und 
eilte ſchnellen Schrittes der nicht fo weit entfernten Wohnung 
zu. Harper und Roberts begegneten ihnen gleich darauf; fie 
hatten den Schuß gehört und gefürdtet, es könne ihnen 
etwas begegnet fein. Roberts nahm jebt feiner Tochter 
Arm, und Harper und Brown folgten ihnen in geringer Ent: 
fernung. | 

„Onkel,“ jagte Brown, nachdem fie eine Weile jchmeigend 
neben einander hingeſchritten waren, „Onkel — id) reife mor= 
gen früh!‘ 

„Unſinn!“ vief Harper und blieb, feinem Neffen in's Auge 
jehend, erfchredt ftehen. „Unſinn!“ jagte ev dann noch ein— 
mal, aber mit ungewiffer, nur noch Halb zweifelnder Stimme 
— „und wohin willit Du?” 

„Nah Texas.“ 

„Willſt Deinen alten Onkel bier allein auf dem Trocknen 
ſitzen laſſen? iſt das recht?“ 

„Ih muß fort, Onkel!‘ 

„Du mußt? und wer zwingt Dich?“ Brown ſchwieg und 
wandte fein Gefiht ab, drückte aber frampfhaft des alten 
Mannes Hand. 

„Und da fol ich wirklich hier zurüdbleiben, trübfelig und 
einfan in meiner Hütte? Bil, das ift Hart — das ift nicht 
Halb recht von Dir. — Ich werde Dich enterben, Bill!“ fuhr 
er nah einigen Secunden wehmüthig lächelnd fort — „ich 
enterbe Dich wahrhaftig!" 

Brown ergriff ſeine Hand und ſchaute ihm mit von Thrä— 
nen verdunkelten Blicken in's Auge. — Der alte Mann war 
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arm, und Alles, was Beide jest an Land, Vieh und Geld 
vereint beſaßen, gehörte eigentlich dem Neffen an. 

„Haben Sie feine Angft, Onkel — hr Alter iſt ge: 
fiert; Sie wiffen ja, daß ih vor acht Tagen einen Drief 
von. meinem Mövocaten aus Cincinnati erhielt, — Mein 
Proceß ift gewonnen, und die Auszahlung der Gelder kann 
nicht mehr lange dauern; heut Abend noch ſchreibe ih an 
Wolfey und gebe ihm den Auftrag, Alles an Ihre Adreſſe 
zu befördern. — Ste werden es dann verwalten, bis id) 
zurüdfehre, und — Fehr’ ih nicht zurüd — nun — doch 
darüber fprechen wir ſchon nod. Ich will morgen früh an 
den Betite-Xeanne und von da nad Morriſons Bluff am 
Arkanfas hinüber, wo ich Geihäfte zu beforgen habe. In 
acht Tagen komm ih dann auf meinem Wege nad Texas 
noch einmal an Ihrem Haufe vorbei. Unter der Zeit erhan— 
dein Sie den Fuds für mid von Ver. Roberts. — 

„Hallo da!’ rief Nobert3 jetzt vom Haufe aus, das er 
mit feiner Tochter indefjen erreiht hatte — „hallo da! — 
Ihr geht ja, als ob Ihr Blei an ven Sohlen hättet — fommt, 
Brown — das bendeljen tit fertig.” 

„And willſt Du wirklich?“ 

„In dieſem Augenblide bred’ ih auf — id muß noch 
den Brief fehreiben und Kugeln gießen, wie etwas Brod baden, 
um einige Proviſionen mitnehmen zu können.’ 


„Und kommſt Du aber auch gewiß in acht Tagen wieder 
bier vorbei ?" 

„Hier meine Hand darauf — ich muß ja auch das Pferd 
abholen; bis dahin — leben Sie wohl, Onkel, in acht Tagen 
bin ich Ticher wieder da. — Sagen Sie aber Roberts nichts 
davon, Daß Ste mi zurüd erwarten — ich — id) Fünnte 
dann Feine Zeit haben, ihn zu befuchen, und er möchte das 
übel nehmen.‘ 

„Heda — Brown! mad will denn Brown im Gtalle, 
Harper?’ frug Roberts, als diefer allein zum Haufe kam, 
„das Effen wird kalt — meine Alte hat Ion gebrummt.' 

„Er will fort,” meinte Harper traurig, „weiß der liebe 
Gott, was ihm in den Schädel gefahren iſt.“ 
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„Sort? heut Abend?“ riefen Mr, und Mrs, Roberts — 
„aber weshalb denn 2’ 

„Er hat Gefhäfte morgen am BPetite-Jeanne, und muß 
erſt noch vorher nah Haufe Da würd’ es zu fpät werben, 
wenn er heute Nacht bier bliebe,” 

„Sonderbar, daß ihm das fo auf einmal eingefallen ift,“ 
jagte Mrs. Roberts — „heute Nachmittag war er doch ganz 
damit einverftanden, den Mbend Hier zuzubringen.” 

„Er hat mit mir ſchon unterwegs davon geredet,” fagte 
Marion, mährend fie fi) abmandte, ihr Bonnet abzulegen, 
„und daß es ihm leid fer, nicht bei uns bleiben zu fönnen. 
Er muß wohl dringende Gejhäfte haben.‘ 

„Ja, und ich will ihn lieber begleiten,’ warf Harper ein, 
„mir haben feine Köchin meiter zu Haufe, als mich, und da 
muß ich doch für Propifionen jorgen. — Es könnte fein, daß 
er einige Tage megbliebe.‘ 

„aber, Mr. Harper!’ rief Mrs. Roberts halb beleidigt 
— „ich begreife Sie Beide gar nicht — das Abendbrod ift 
angerichtet. — Go efjen Sie nur menigftens erit einen 
Biſſen!“ 

„Danke ſchön, Mrs. Roberts — danke ſchön — morgen 
früh, wenn Sie nichts dagegen haben, lad' ich mich zum Früh— 
ſtück ein, denn die Jagd mach' ich mit, Roberts. — Jim, 
bring mir mein Pferd auch — aber ſchnell,“ unterbrach er 
ſich dabei, während er einem kleinen Neger den Befehl gab. 
„Alſo um ſechs Uhr bin ich hier — ſoll ich den Indianer 
mitbringen?“ 

„Der kann uns beim Aufſuchen der Schweine von weſent— 
lichem Nutzen ſein,“ meinte Roberts. 

„Aber, Mr. Harper — nur eine Taſſe Kaffee, ehe Sie 
gehen. — Sie haben doch nichts Warmes, wenn Sie nach 
Hauſe kommen.“ 

„Das iſt eine unbeſtrittene Wahrheit, Mrs. Roberts,“ er— 
widerte der alte Mann, während er zum Tiſche trat und die 
dargebotene Schale heißen Kaffees leerte, „leider wahr — 's 
iſt ein elendes Leben, ſo eine Junggeſellenwirthſchaft — ich 
denke, ich heirathe!“ 

„Hahaha!“ lachte Roberts, „das iſt ein geſcheidter Ein— 
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fall. Reitet hier in der Nachbarſchaft herum und macht den 
Mädchen den Hof. Dazu müßt Ihr aber den neuen hell 
blauen rad anziehen, den Euch der Schneider in Little Rod 
gemacht Hat, wie? Ahr Habt mir noch nicht einmal gejagt, 
mas er foltet. a, die Schneider find merkwürdig theuer in 
Little Rod, Neulich, wie ih unten war —“ 

„Gute Nacht, Mr. Roberts — gute Nacht, Ladies!“ rief 
Brown's Stimme vor dem Haufe, wo er mit dem Pferde 
hielt, 

„uber, Mr. Brown — jo kommen Sie wenigſtens einen 
Augenblif herein und trinken Ste eine Taſſe Kaffee — Ihr 
Onkel — 

„Danke herzlich, Madame — habe gar feinen Durft — 
gute Nacht nochmals zu Allen!’ 

„Halt da, Burfche — ich gehe mit,” rief Harper. 

„Sie, Ontel 

„Ja wohl — da it Ihon das Pferd. — Nun alfo mor- 
gen früh, und, Roberts, nehmt nicht etwa wieder die Elein- 
gebohrte Büchſe mit, gießt Lieber Heut Abend Kugeln zu der 
andern — 's ift elendes Schießen mit einem fo erbärm- 
ihen Keinen Blet — gute Naht zu Allen denn,” fuhr er 
fort, ala er aufftieg und fih im Sattel zurechtfeßte — „gute 
Nacht!“ 

Mr. und Mrs. Roberts ſtanden in der Thür — Hinter 
ihnen Marion. 

„Gute Nacht!“ rief Brown noch einmal und ſchwenkte 
den Hut — noch einmal ſah er die Geſtalt der Geliebten 
— er wußte, ihr Auge ruhte auf ihm; zum letzten Mal rief 
er den Gruß hinüber und ſtieß dann dem treuen Thier 
den Hacken jo wild in die Seite, daß dieſes mit jähem Seiten— 
Iprung in die Höhe fuhr und in wenigen tollen Säben auß 
dem Lichtkreiſe verſchwand, der aus der offenen Thür des 
Haufes ſtrömte. 

„Halt da!” rief Harper dem Neffen zu — „biſt Du toll 
— willſt Du Hals und Beine breden? — Hübſch langſam, 
wenn ich Schritt halten foll — toller Burfche, das — mahn- 
finniger Burfhe, das — und noch lange hörten fie den 
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alten Mann ſchimpfen und raifonniren, wie er fein Pferd 
antrieb, um das durch den Sporn erfihredte, unruhig tan- 
zende Thier feines Neffen mieder einzuholen. 

„Wunderbar!“ fagte Mrs. Noberts, ala fie fih zum 
Abendefjen mit ihrem Mann und ihrer Xochter nieberfebte 
— ‚‚munderbar! — das mar doch ein ganz abjonderliches 
Betragen von den Beiden — hätten den heiligen Sabbath 
auf eine würdigere Weile beichliegen Fönnen, als heim zu 
reiten und — 

„Thorheit, Alte!’ unterbrach fie Roberts — „den Jun— 
gen, dem Brown, geht die Geſchichte mit dem Lump, dem 
Heatheott, noh im Kopf herum; kann's ihm nicht verdenfen. 
Der Bube drohte ſehr ungmeideutig, ihn über den Haufen 
zu ſchießen, wo er ihn finden würde, und er ift fchlecht ge— 
nug Dazu, in diefer Hinficht fein Wort zu Halten.” 

„Glauben Sie wirklich, Vater?” — frug Marion leichen- 
blaß mwerdend. | 

„Nun, der Junge wird jchon feinen Mann ftehen,’ fuhr 
der Alte, ohne es zu bemerken, fort — „ein tüchtiger, 
braver Burfche iſt's — Hat das Herz auf dem rechten Ylede. 
Seit der Zeit, wo er mit feinem Onkel berfam — das 
find nun jeßt etwa ſechs Wochen; nicht wahr? Ich dächte, 
ich hätte damals gerade das neue Stüd Land eingefenzt, wo 
una noch das eine Stüd wieder abbrannte. Na, die Tas 
gelöhner fol der Henker holen, und wenn es aus einem frem- 
den Sädel geht -" 

„Zrintft Du noch eine Taſſe Kaffee, Roberts?" frug 
fein Weib. 

„rein, danke ſchön.“ 

„Nun, dann wollen wir unſer Abendgebet halten,“ ſagte 
die Matrone, und holte vom kleinen Geſims die ſorgſam auf— 
bewahrte heilige Schrift herunter. 

Oh, mit welcher Andacht betete an dieſem Abend das 
arme unglückliche Mädchen; wie heiß erflehte ſie von dem 
Allerbarmer Glück und Ruhe für den Geliebten! Und als ſie 
endlich ihr Lager ſuchte, netzte ſie mit unzähligen Thränen 
das ſchneeweiße Kiſſen und ſchlief, wie ein vom Weinen er— 
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mübdetes Kind, mit gefalteten Händen, und den Namen des 
theuern Mannes auf den Kippen, ein. 


6. 


Die Baͤrenhehe. — Der ſonderbare Fund. — Des Indianers 
Scharfſinn. 


Der nächſte Morgen brach klar und hell herein. Im 
Oſten ſtahl ſich der erſte lichte Schein über die Berge; der 
Whip-poor-will ſchrie noch feine wehmüthig monotonc Weiſe 
— die Eulen riefen aus dem dichten Oberholz der Niederun— 
gen, und hier und da antwortete ihnen das erboſte Kullern 
eines balzenden Truthahns. In den Büſchen wurden die 
kleineren Singvögel munter, und weit im Walde drinnen 
krähte auf einem einſam ülgenden Farmhofe ein wackerer 
Haushahn ſein gellendes Morgenlied in die friſche, erquickende 
Morgenluft hinaus. Thau war reichlich gefallen, an jedem 
Grashalm hing eine Reihe klarer Kryſtalle, und von den 
Zweigen fielen die großen hellen Tropfen tönend auf das 
feuchte Laub nieder. Dabei dufteten Blumen und Blüthen 
ſo wonnig erquickende Wohlgerüche aus, daß die Bruſt ſich 
freier hob und mit Entzücken den balſamiſchen Wohlgeruch 
einſog. 

Zwei Reiter ritten langſam auf der Countyſtraße hin. — 
Es waren Harper und Brown, Beide heute in der Tracht der 
weftlihen Jäger: ledernes Jagdhemd, Leggins und Moccafins, 
gekleidet, mit Büchſen auf den Schultern und ihre breiten 
Jagdmeſſer an der Seite. Bromn hatte feinem Dnfel Alles 
geftanden ; es würde ihm dad Herz abgedrückt haben, hätte er 
es dem väterlichen Freunde verſchweigen jollen, und ohne ein 
Wort zu wechſeln, waren Beide, Jeder mit feinen eigenen ern— 
ſten Gedanken beſchäftigt, bis nahe zu der Salzlede gefommen, 
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mo Harper am vorigen Tage den Hirſch fing. Don dort aus 
z0g fich ein kleiner Seitenpfad rechts über den Gebirgsrüden 
nah dem Cypreſſenfluß und dem Petite-Jeanne binüber, und 
Brown hielt hier, um von feinem Onkel Abſchied zu nehmen. 

„Jun lebe wohl, mein Junge!’ jagte diefer endlich, nach: 
dem fie fih die Hände herzlich gejchüttelt hatten, „beſorg' 
Deine Gefhäfte, und kehre dann mit heiterem Sinn zurüd, 
Du wirft das Mädchen ſchon vergeflen lernen. — Nun ja, 
ich glaub’ Dir's, es wird ſchwer halten, aber, Du Lieber Gott, man 
vergißt ja jo Bieles. Ich könnte Dir darüber auch eine 
recht traurige Gefchichte erzählen, doch find wir Beide ſchon 
verftimmt genug ohne ein zweite! Jammerlied. Ich bejorge 
Dir indefjen hier alles das, was Du beforgt haben mwillft: 
den Fuchs werde ich Faufen, die Deden will ih Dir über: 
morgen felbft von Little Rod holen, oder doch durch fichere 
Hand anſchaffen laffen, die Kugeltaſche folft Du aud bekom— 
men, und Alapaha muß bis dahin Die Felle zum neuen Jagd— 
hemd fertig gegerdt haben. Es hat ja bis jebt auh nur 
an Hirſchgehirn gefehlt, fie fertig zu machen, und vier Hirfche 
werden wir doch wohl noch zufammenjhiegen. — Alſo — 
behüte Dich Gott, mein Junge — Fomm bald wieder und 
bab’ wohl Acht auf Did, und fommft Du den Negulatoren 
in den Weg — die Kerle find dahinauf geritten — fo fange 
feinen neuen Streit mit ihnen an. - Es nutzt nichts, und 
Du halt feine Ehre davon.” 

„Haben Sie keine Angſt, Onfel — der Burſche geht mir 
ſchon aus dem Wege, und drängt er fi mir wirklich enige- 
gen, nun fo werde id} mir ſicherlich Naum zu verfchaffen wiſ— 
fen. Dod jebt ade — follte in meiner Abweſenheit daß 
Geld von Cincinnati fommen, wohl — Sie wiffen, was Gie 
damit zu thun haben — ade. — In acht Tagen bin ich wie— 
der da, und — nicht wahr? einen Gruß beftellen Sie noch 
an Marion — den leßten Abihiedsgrug — dann will ich 
mid daran gewöhnen, fie zu vergefien. Good bye, Onkel, 
wenn wir una wiederſehen, Hoff’ ich, daß wir Beide Die alte 
fröhliche Laune wiedergemonnen haben.” 

Die Männer fihieden, und Harper hielt noch fo lange auf 
der Straße, bis die ſchlanke Geftalt feines Neffen, auf dem 
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fleinen raubhaarigen Pony, Hinter dem fcharffantigen Berg: 
rüden verfhmwunden war. Dann verfolgte er, bedeutend mit 
dem Kopfe fhüttelnd, feinen Weg wieder, pfiff aber auf eine 
entſetzlich Scharfe und gellende Weife ein altes Lied, ohne da— 
bei eine Idee von Tact oder Tonart zu beobadten. Nur 
feine Gefichtsmusfeln arbeiteten gewaltig, und es war augen: 
Icheinlich, daß Der arme alte Mann den Schmerz über das 
Unglüd und den Berluft feines Neffen verbeißen mollte, 
Bald darauf erreichte er Roberts' Haus wieder. 

Hier herrichte jedoch ein regeres Leben; noch zwei Jäger 
aus der Nachbarſchaft waren eingetroffen, und Harper wurde 
mit einem lauten Hallo begrüßt. Die Münner jubelten, 
die Hunde heulten, die Gänfe und Enten fchnatterten, und 
es war ein Spectafel, daß der alte Haushahn erfchroden auf 
das Dach flatterte umd, Höchft verwundert den Kopf wendend, 
auf die Lärmenden niederblidte. 

Das Frühftüd ftand bereit — heißer Kaffee mit guter 
Sahne und braunem Zucker, gebratener Speck und Bü: 
renrippen — etwas Hirſchfleiſch, ſaure Gurken, Honig 
und Butter, Die Männer Tiefen fih aud nicht Yange 
nöthigen, und bald verriethen die geleerten Schüffeln, wie 
gut es ihnen gefchmedt habe. Jeder hing dann feine Kugel: 
tafche um, nahm die Büchſe und beftieg das feiner vor der 
Thür harrende, oder von Neger gehaltene Pferd; Harper 
nur trat noch, ehe er den Uebrigen folgte, zu Marion hin, 
die finnend am Kamin faß, und drüdte ſchweigend ihre Hand. 
Die Jungfrau blidte erfhroden zu ihm auf, als fie aber fei- 
nem Blick begegnete, las fie in diefem den Abſchiedsgruß des 
Geliebten, und tief auffeufzend barg fie das Autlitz in der 
Iinten Hand. In der nächſten Minute waren die Jäger be- 
ritten. Der Ton des an Noberts’ Seite hängenden kleinen 
Hornes brachte die Hunde alle zur Stelle, die heulend und 
winſelnd an den Pferden emporfprangen, und fort ging’® mit 
dent fröhlichen Jagdgefchrei, hinein in den grünen blühenden, 
den wunderherrliher Wald, 

Harper’3 Trauer ſchwand jedoh in dem Augenblick, wo 
jein Pferd den dunteln Schatten der Bäume betrat; er war 
nur no Jäger, und ein Jäger in Arkanſas hat nicht Zeit 
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für Sorge, Noth und Kummer. Wenn ihn die grüne Wal- 
desheimath umfängt; wenn das Noß felbit, das’ ihn trägt, 
wiehernd wie in toller, freudiger Luft freimillig über Bäche 
und umliegende Stämme binmwegfeßt; wenn die Hunde in 
wilder Haft nach der warmen Fährte des Bären oder Panther 
zu juchen anfangen, jpielend manchmal hinter einem aufge: 
ſcheuchten flatternden Volk Truthühner herſetzen, oder heulend 
mit ſträubendem Haar neben den Spuren des Wolfes ftehen 
bleiben; wenn der Thau von den duftenden Büfchen die heiße 
Wange net, wenn endlih die Meute mit wilden Gebell 
dem aufgeſcheuchten Wilde folgt und, ihr nad, die Jagd in 
milden Toben rajt: wer denft da noch an Schmerz oder Gram, 
wen drüden da noch quälende Sorgen? „Vorwärts!“ heißt 
fein einziges Gefühl — „vorwärts! ift der alleinige Ge— 
danke, deſſen er fich bewußt if. — Ach, e8 ift ein wonniges 
Leben im freien, grünen Walde! 

Die Jäger ſchlugen ſich rechts über den Dergrüden, der 
die Waſſer des Fourche la fave von denen der Cypreß trennt, 
ritten in diefem kleinen Flüßchen bis zu feiner Duelle ftrom: 
aufwärts, und folgten dann dem Bergrüden, den Petite— 
Seanne Hinauf, bis fie auch zu dieſem niederftiegen und 
jeßt die Niederung, das breite, fruchtbare Thal dieſes Fluffes, 
betraten. 

„Wo nur der Indianer fteden mag, Harper?" frug Ro— 
berts endlih — „wie Ihr fagtet, wollte er uns doc am Pe— 
tite-Seanne treffen ?” 

„Weiß der liebe Gott, wo fi der Burfche herumtreibt, 
Na, unfere Fährten find breit genug, denen kann er folgen 
— aber, Eurtis — was hat Eddy dort? feht einmal, mie 
fie mit dem Schwanze medelt. — Wenn nur Poppy hier 
wäre — die verwünfchten Köter treiben fich auf Der falfchen 
Fährte umher.“ 

Roberts ſprang bei diefen Worten vom Pferde und eilte 
zu dem Plabe, wo Eddy, eine junge Hündin, augenfcheinlich 
mit der fehr intereffanten Befihtigung einer noch friſchen 
Fährte befhäftigt war. Ein Bär hatte an diefem Morgen 
feinen Weg bier vorbei nach dem etwa zwei Meilen entfern: 
ten Fluſſe zu genommen, und mochte an diefer Stelle wahr: 
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ſcheinlich eine kurze Zeit gefeffen haben, denn der Hund ließ 
fih gar nicht wieder von der Stelle fortbringen. 

„Beft und Donner!” rief Curtis, der jebt ebenfalls vom 
Pferde geftiegen war, „das muß ein derber Burfche jein, und 
ſcheint auch gar nicht fo leicht — feht nur, wie er die Dal: 


len eingepreßt hat. — Unfere armen Schweine werden haben 
ſchön herhalten müffen — und doch — nein — daß hier iſt 
gar feine Bärenfährte — Da ift ein Mann gegangen — 


vielleicht der Indianer — und da noch Einer; Aſſowaum 
fonnte das nicht fen. Wo zum Henker fteden nur Die 
Hunde ? der Bär ift ſchwerlich ſchon über den Fluß gegangen 
— blaſt einmal das Horn, Roberts.” 

Diefer blies ein paar laute, fhrile Töne auf dem ein: 
fachen Inſtrumente, und nicht lange währte es, bis er ein 
Keuchen in den Büfchen, zu gleicher Zeit ein Nafcheln hörte, 
und gleich darauf ſprang das „Poppy“, wie eö der alte Jä— 
ger nannte, auf den kleinen freien Pla, an deſſen Rande 
die Männer hielten. Ihm folgten bald die übrigen Hunde, 
denn Poppy war der Leiter der Meute, und winjelnd fuhren 
fie auf dem Plaße umher, wo fie die Spuren ihres Feindes 
mwitterten. Da fam ein junger Brake auf die warme Spur, 
ftieß ein fcharfes Geheul aus, und ſchoß wie ein Pfeil auf 
der „Rüdfährte” in den Wald hinein, den Hügeln zu; Boppy, 
zun erſten Mal Seit langen Jahren irre geleitet, Tieß ſich 
anführen, fpürte ebenfal3 die warmen Zeichen, und flog, 
ehrgeizig, nicht der Zweite auf der Hebe zu bleiben, dem jün— 
geren Hunde nad. Die anderen waren natürlich jebt nicht 
zu halten, und mit wilden Toben verfhwanden fie bald in 
dem Dikiht, das fih mehrere hundert Schritt breit am 
Fuße der Hügel Hinzog. 

Vergebens fchrie Roberts und ſtieß abwechſelnd in fein 
Horn, daß es ihm die Halsadern zu zerfprengen drohte; ver: 
gebens vereinigten die anderen Jäger ihr Gefchrei mit dem 
jeinigen, die Meute hörte es nicht, oder wollte es nicht 
hören. 

„Giftpilze und Klapperſchlangen,“ vief der alte Noberts 
jest mwiüthend, indem er ſeine Jagdmütze mit wilden Angrimm 
auf die Erde fchleuderte, „hol' der Teufel die Eanaillen, ven: 
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nen jie auf der Rückſeite fort — nein, fo 'was ift noch gar 
nicht dagemwefen. Nun können wir uns mit unferer Jagd ab— 
malen laflen!" . 

„Was den verrüdten Hunden nur einfiel?“ brummte 
Curtis. 

„Das rothe Vieh war dran ſchuld,“ ſagte der andere 
Jäger, ein Krämer aus den öſtlichen Staaten, der gerade 
bei Curtis angekommen war, und gern einmal eine ordent— 
liche Jagd in Arkanſas mitmachen wollte — „das rothe Vieh 
kratzte zuerſt wieder nach den Bergen zu aus.“ 

„Das rothe Vieh ſoll verdammt ſein!“ rief Roberts im 
höchſten Unmuth, „es war Curtis' Hund — die Canaille hat 
nicht mehr Begriff von einer Bärenfährte, wie ein Schaf 
vom Cherokeſiſchen. — Curtis — wenn der Hund mein wäre, 
ſchöſſ' ich ihn, weiß es Gott, über den Haufen.“ 

„Ra, ich wünſchte mir weiter nichts, als daß Mrs. Ro— 
bert8 und Mr. Rowſon Euer Beten hier mit anbörten !” 
lachte Harper. 

„Mr. Rowſon fol — fi) um feine eigenen Gefchäfte 
befümmern, ich würde mich auch nicht befonders geniren, went 
er da wäre —“ 

„Auch niht vor Mrs. Roberts?" 

„Die kommt nit in den Petite feanne-Sumpf. — Es 
ift aber wahr, jest ftehen wir hier wie ein Bär im Pflaumen: 
garten, und wiffen nicht, nach welcher Seite wir zuerit hin— 
follen. Daß die Hunde nit vor drei, vier Stunden wieder: 
kommen, darauf könnt Ihr Euch verlaflen, und nachher find 
fie milde wie — mie die Hunde,” 

„Euer Poppy war aber doch auch dumm genug, zu fol 
gen," rief Curtis, jelber ärgerlich, 


‚Run ja — menn eine folde Beftie vornweg Bahn 
bricht und einen Spectafel macht, al® ob fie Gott meik 
was gefunden Hätte, — na, freu did, Foppy — Die 
Schläge!” 


„Bſt!“ rief Harper plößlich, indem er feinen linken Arm 
fchnell vorftredte, und die rechte Hand, während er die Büchſe 
vor fi auf den Sattelfnopf legte, trihterförmig an das Ohr 
hielt. — „Bft — ich höre etwas, das nicht wie Hundebellen 
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tönte — ba — da noch einmal — das ift Aſſowaum, und 
jeßt wollt' ich meinen Hals darauf vermetten, er hat die Ca— 
naillen umgedreht. — Blaſt, Roberts — blaft — er weiß 
noch nicht recht, wo wir eigentlich find.” 

Noberts Lie wiederum fein Horn fallen, und deutlich 
wurde der Ton jeßt durch einen langgezogenen Schrei beant— 
mortet, der von dem nicht fernen Dergrüden herunter zu 
kommen ſchien. 

„Hurrah — das war Aſſowaum's Stimme, und wenn 
der den Hunden begegnet iſt, ſo bringt er ſie auch wieder mit 
zurück — Poppy kennt ihn zu gut.“ 

Harper hatte Recht gehabt, nad) einer kurzen Viertelſtunde 
erijhien der Andianer, und vor ihm her, zwar immer noch 
juchend und, wie es fchien, unmwillig die Fährte zu verlaflen, 
folgte die Meute; Poppy brachte er jedoh an einem dünnen 
Laſſo aus gedrehten Xederriemen geführt. 

„Halo, Rotbhaut, wo Haft Du die Hunde gefunden?” 
rief ihm Roberts freudig entgegen. 

„Meber den Berg fam ein großer Bär,‘ fagte der India— 
ner — „tiefe Fährten und nicht hungrig , feinen Stein hat 
er unterwegs aufgehoben, um nah Würmern zu fehen, fein 
faules Holz umgedreht oder zerkratzt; feine Spur führte ge— 
rade dem Fluß zu. Im Nohrdidicht dort ift ein ruhiges 
Yager und nit viel Mosquitos. Aſſowaum tennt Die 
Stelle.‘ 

„uber wie kamſt Du zu den Hunden ?” 

„Wenn Aſſowaum die Fährte eines Büren findet, jo weiß 
er auch, auf welcher Seite er die Nafe trägt; Poppy begeg— 
nete mir, und als er an mir herauffprang, hielt ih ihn feſt; 
wenn die Bienen ſchwärmen, fo folgen fie immer einer, der 
größten, der geſcheidteſten — fo machen's die Hunde, wenn 
der Führer die Fährte verläßt, Halten fie auch die anderen 
nicht lange mehr warm. Aſſowaum Hat mandes Stück 
Hirfäfleiih in der Hütte — fie kennen ihn — Wah! —“ 
und er breitete feinen Arm aus und zeigte ringsherum auf 
die Meute, die fich jebt, einige junge Thiere ausgenommen, 
um die Jäger verſammelt hatte. 

„Sapitaler Burſche, der Aſſowaum,“ fagte Harper, fich 
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vergnügt die Hände reibend, „capitaler Burſche. Jetzt bie 
Köter auf die rechte Fährte gebracht, und wie ein Blitz —“ 

„Laufen fie wieder nad den Bergen zurück,“ — fagte 
Aſſowaum; „nein — ich führe Poppy — die anderen folgen 
— haben wir fie erft im Gange, — Onifheshin! — nachher 
verlaſſen fie die rechte Richtung nicht mehr.” 

Der Rath des Indianers wurde augenblicklich angenom- 
men, und ſchon nad wenigen Schritten ſchien Poppy vollfom- 
men begriffen zu haben, daß er vor furzer Zeit einen ehr 
dummen Streich gemacht, denn er ließ den Schwanz hängen 
und jchaute trübjelig zu feinem Führer empor. Diefer traute 
ihm jedoch noch immer nicht, bis er ihm wohl zweihundert 
Schritt auf der Fährte gefolgt war und nun jah, daß er 
ihn faum mehr an der Schnur halten konnte. Da ließ er ihn 
108, und von feinem milden Sagdfchrei, der gellend durch den 
Wald hin Ichallte, angefeuert, fuhr das große, ſchöne Thier 
mit Winfeln und Heulen der Spur nad, und verfchwand 
bald, von der laut Eläffenden Meute gefolgt, im Didicht. 

„Jetzt heißt's auf den Pferden fiben geblieben,” rief der 
alte Roberts, der in diefem Augenblid um zwanzig Jahre 
verjüngt ſchien, „duſſa! Poppy, ahuh — pih!“ Und er ftieß 
die letzte Silbe mit folcher Kraft vor, daß felbft die Pferde, 
von der Jagdluft angeftedt, Hoch auffprangen und dem Rufe 
Folge leiiteten. 

Durch Didiht und Sumpf, über Bäume und Lachen hin- 
weg, in Stellen hinein, wo der ganze Wald nur durd) ein 
einzige8 Gewebe von dornigen Schlingpflangen verbunden 
ſchien, bis an das Nohrdidicht, das den Fluß in etwa drei- 
hundert Schritt Weite umgab, ging die Jagd. Bis hierher 
hatten fih auch Alle ziemlih gut im Sattel gehalten, nur 
den Krämer ausgenommen, der gleich nach dem erften Eintritt 
in die Greenbriars*) von einem dieſer oder einer MWeinrebe 
abgeftreift war, Wenigſtens rief fein klägliches Schreien die 
Jäger mit folcher herzzerreißenden Wehmuth zurüd, daß Har— 
per mwirklid im erjten Augenblick jeinem Pferd in die Zügel 
*) Greenbriars, eine dornige Schlingpflanze; das ſchlimmſte Hinder— 
niß in den nordamerikaniſchen Waldungen für den Jäger. 
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griff. Es war aber auch wirklich nur ein Augenblick, denn 
im nächſten Moment fühlte das treue Thier ſchon wieder 
den Hacken. Das wäre kein Arkanſas-Jäger, der auf einer 
warmen Bärenfährte neben einem geſtürzten Kameraden 
bliebe. 

Am Rand des Rohrdickichts mußten jedoch auch die An— 
deren von den Pferden, und dieſe ihrem Schickſal überlaſſend, 
ſprangen ſie mit einem Satz aus dem Sattel, und brachen 
ſich durch das tolle Gewirr von Schlingpflanzen und Rohr, 
das an manchen Orten wirkliche Wände bildete und erſt mit 
dem Meſſer durchhauen fein wollte, Bahn. Wohl hatten aber 
auch die Jäger Urfache, fo ſchnell wie möglich vorzudringen, 
denn mitten im Didicht, und gar nicht mehr ſehr weit von 
ihnen entfernt, erhob fich jetzt der fürchterfichfte Lärm, der 
ſich nur in einem Robrbrud denken läßt. Die Hunde heul- 
ten und bellten, das dürre Rohr krachte, das Yaub rafchelte, 
und die Männer fchrieen, um die Kämpfenden noch mehr an- 
zufeuern, daß man eben fo gut Hätte glauben können, ein 
Hurricane Fame dur den Wald gebrauft, oder der milde Jä— 
ger gäbe mit feiner gefpenftiihen Meute im Urmald von 
Amerika Saftrollen. 

Der Bär mar geftellt, die Hunde hatten ihn im Lager 
überrafht, wo er fih wahrjcheinlih erſt vor kurzer Zeit 
niebergelaffen, und fo jpät mußte er aufgeltiegen fein, daß 
ihm die vorderften, Poppy und Eddy, ſchon dicht auf den 
Haken waren, ehe er fih vom erſten Screden erholen 
fonnte. 

Eddy war nur ein „Hound“*), und auf einer Fährte 
ausgezeichnet, beim wirklichen Kampf aber nicht viel mwerth, 
Poppy Dagegen — eher etwas |chwerfälliger gebaut — kannte 
feine größere Wonne, ald einen Bären bei den Heulen zu 
nehmen, denn ſehr vorfihtiger Weife machte er fich nahe den 
Vordertatzen deſſelben jelten viel zu ſchaffen. Als fih Pas 
daher mit wilden Sprunge, die Nafe dicht am Boden, dantit 
er unter al’ den Schlinggewächſen mwegfchlüpfen Fonnte, em: 
pfehlen wollte, Hatte ihn Poppy, ehe er ſich's verfah, am 


*) Brake. 
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Tel, und padte ihn fo derb, daß er fi brummend wandte, 
um den Zudringlihen mit fräftiger Klaue zurückzuweiſen. 
Hierauf wartete Poppy aber Feinesmegs. Sobald er nur fah, 
dag der Bär hielt, war fein Zweck erreicht, denn mit Blikes- 
ihnelle flog er zur Seite und entging dadurd dem gefährli- 
hen Schlage; wiederholte aber das Spiel von Neuem, fobald 
der erfolgte ihm wieder die Kehrfeite zuwandte. Lange Hätte 
er ihn freilih nicht auf Diefe Art Halten können, aber jebt 
famen auch die übrigen Hunde herbeigeftürmt, und nun mußte 
Pätz ernftlih an Ferfengeld denfen, wollte er nicht die Hehe 
mit feinem Pelze bezahlen. 

Er floh allo dem nicht mehr fehr fernen Fluſſe zu, nad 
welcher Richtung hin das Dickicht auch am undurchdringlichſten 
war; doch immer wieder warf fi ihm die Meute entgegen, 
die ihn wie rafend umfchwärmte, von der aber nur der 
kleinſte Theil fi näher heranwagte. Endlich fah er ſich ge- 
nöthigt, einen offenen Theil des Waldes zu wählen, und den 
Strom Hinab eine feihte Slew*) zu benußen, deren eimas 
jteile Afer die Hunde verhinderten, ihm zu nahen. Im Fall 
eines Angriffs Hätten fie ihm nicht ausweichen können. Hier: 
durch erwehrte er ſich zwar eine Zeit lang der Zähne feiner 
Berfolger, die Jäger befamen aber auch zugleich Gelegenheit, 
ihm den Weg abzuichneiden, da fie am Geheul der Meute 
augenblidtih merkten, wohin fich die Jagd wandte. Als der 
Bär daher, Feineswegs in der beften Laune, eben wieder 
linf3 abjpringen wollte, um einen zweiten Verſuch zu machen, 
zum Fluß zu fommen, brach Roberts dicht neben ihm aus 
dem Dieficht, legte an und fenerte, In demfelben Augenblid 
krachte eine zweite Büchfe, und Curtis' Kugel faufte nad) Der 
Beftie hinüber. Dbgleih übrigens beide Kugeln jagen, fo 
Ihienen fie dod wenig Wirfung auf den Bär zu haben, 
der nur einmal hoch auffprang und ein ſchwaches Geftöhn, 
das faft wie ein Geufzer Hang, ausftieß, dann aber mit 
gewaltigem Satz den Rand der Slew erreichte, bier den 
Rüden, der fih ihm entgegenwarf, mit einem Schlage jeiner 


=) Fließendes Sumpfwaffer; in den Nieberungen eine Art Heiner 
trüber Bäche. 
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fürchterlihen Tate zu Boden ftredte und dem Fluſſe 
zu floh. 

Roberts hatte unterdeffen feine Zeit ebenfalls benutzt; 
mit einem Sprunge, der einem Panther Ehre gemacht haben 
würde, febte er über die Slew, und war mit feinem Meffer 
dicht Hinter der Beſtie, als fie den Rand des Fluffes erreichte. 
Hier krachte eine dritte Büchſe, und in demfelben Augenblid 
erreichte auch Roberts das tödtlich verwundete Thier und 
ftieß ihm den breiten Stahl in die Flanke. Im der Hitze 
des Nachſetzens hatte er aber den Ort nicht beachtet, wo er 
fich befand. Der Bär fuhr noch mit letter Kraftanftrengung, 
im Todesfampf in die Höhe, wehrte nicht einmal den beiden 
Hunden Poppy und Wath (Harper’3 Hund), die fich auf 
ihn warfen, fondern fprang die fteile Uferbanf hinab in den 
Fluß, und Bär, Roberts, Poppy und Watch verichwanden 
gleichzeitig in der über ihnen zufammenfchlagenden, trüben 
Petite-Jeanne. 

„Wah!“ ſagte Aſſowaum lachend, als er, ſich mit der 
Linken an einen jungen Stamme fefthaltend, über den Ufer: 
rand hinabſchaute, „der weiße Mann hält merkwürdig feſt.“ 
Ehe jedoch einer der Übrigen Jäger den Kampfplatz erreichen 
konnte, tauchten Die Untergefuntenen mieder empor, und 
Roberts, feineswegd durd den freilid etwas unerwarteten 
Sprung außer Faſſung gebradt, zog den jebt verendeten 
Bären mit den beiden Hunden, die ihren Halt ſelbſt unter 
dem Waller nicht hatten fahren laſſen, an’s Ufer, und nahm 
fih erft dann Zeit, zu der Stelle hinaufzufehen, von der er 
jo urplößlih, und keineswegs freimillig, beruntergefommen 
war, Hier begegnete er dem Blide Harper’3, der verwundert 
zu ihm hinabſchaute und außrief: 

„Hola, NobertS, was zum Henker macht Ihr da unten 
mit der Beitie? wie jollen wir fie denn jet wieder herauf: 
bekommen 2° 

„Ja, wenn ich ſelbſt nur erſt oben wäre,” ermibderte 
lahend der Gefragte — „herunter ging’3 merkwürdig leicht, 
jet möcht” e8 aber feine Schwierigkeiten haben.‘ 

„Warte!“ rief Aſſowaum — „ih ſchaffe Rath.” 

„Warten?“ meinte Roberts mit komiſcher Wehmuth, „ich 
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möchte willen, was ich Anderes thun könnte, al3 warten; 
wer in ſo einer Falle drin fitt, wie ich hier, hat gut warten.‘ 

„Iſt denn der Bär fett?“ frug Harper. 

„Ziemlich!“ erwiderte Noberts, die Flanken des Thieres, 
da3 neben ihm noch Halb im Waſſer lag, befühlend, „wollt 
Ihr Euch nicht felbft überzeugen 9" 

„Dante ſchön,“ lachte diefer, „ich glaube Euch auf's 
Wort, Habe auch wirklich feine jo gewaltige Eile.‘ 

Aſſowaum hatte indefjen einen kleinen Hickory abgehauen, 
den er dort, wo er zuerſt auszweigte, abhackte und nun den 
ganzen obern Theil von den Aeſten befreite, dieſe aber doch 
noch fo meit jtehen ließ, daß fie eine Art leicht zu erfteigen- 
der Leiter bildeten. Dann erkletterte er eine kleine Weiß: 
eiche, die an einer Cypreſſe in die Höhe wuchs, und hieb von 
diefer eine dünne Weinrebe, fo hoch er ftc erreichen konnte, 
ab. Zuerſt ließ er nun den fehlanfen Stamm zu Roberts 
hinunter, und dann reichte er ihm das eine Ende der Rebe, 
wobei er ihm bedeutete, die Hunde einen nad dem andern 
daran feft zu binden. Mit Hülfe des Gürtel® und Tafchen: 
tuchs war das Leicht gejchehen, und jene, durch die ver— 
einten Kräfte der Männer hinaufgezogen, waren bald oben auf 
der Uferbant. 

„Wie bekommen wir aber jeßt den Bären herauf?” frug 
Harper — „der Kerl wiegt wenigſtens feine dreihundert 
Pfund, und ohne Stride werden wir ihn wohl unten lafjen 
müſſen!“ | 

„Ahem!“ nidte Aſſowaum — „das iſt auch gerade recht 
— ſeht Ihr die zwei Stücken faulen Holzes bier am Waffer: 
rande? Oniſheshin — die wälzen wir in's Wafler — binden 
den Bären daran feft, und Aſſowaum geht mit, den Fluß 
hinunter. Kine und eine halbe Meile von hier wohnt Mifter 
Bahrens. — Ihr Anderen nehmt die Pferde und reitet am 
Rohrbruch hinunter. Mit Sonnenuntergang fißen wir Alle 
bei Mifter Bahrens.“ 

„Ein föftlicher Einfall, Aſſowaum,“ rief Roberts, der 
jeßt mit großer Gewandtheit an dem dünnen Stamm empor: 
ftieg und bald wieder bei den Uebrigen war, „ein Eöftlicher 
Einfall. Bahrens hat überdies einen Weg bis zum Fluß 
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hinunter gegraben, und da können wir unfere Beute mit 
‚ größter Bequemlichkeit auf's Trockene legen.” 

„ber höre, Aſſowaum!“ rief Eurtis, als fih der In— 
dDianer [don mit großer Geſchicklichkeit an die Ausführung 
jeined Vorſchlages machte, „wenn Du über DBahrens’ Haus 
anfommit, da, wo wir im vorigen Sommer den Honigbaum 
fällten, dann Binde doch Dein Fahrzeug eine Weile dort 
irgendwo an und komm erft ohne den Bären zum Haus. 
Bahrens prahlt immer jo fürdterlih mit der Menge von 
Wild, das er erlegt, und wir wollen doch einmal jehen, was 
er für Lebensmittel im Haufe hat. Sei alfo vorfidtig, daß 
er Did) nicht mit Deiner fetten Ladung bemerkt,‘ 

Der Indianer lächelte und nickte mit dem Kopfe, Außerte 
aber meiter niht8 mehr, und mar bald emfig beichäftigt, Die 
zwei Klöbe in den Fluß zu rollen und den Bären dann mit 
abgefhälten Stüden Hickory-Rinde feftzubinden. In kaum 
einer DBiertelftunde hatte ev Alles in Ordnung, legte feine 
Büchfe über den Där, der durd) die leichten Holzftüden theil- 
meife über Waffer gehalten wurde, und jtieß, theils Hinterher 
ſchwimmend, theil® matend, das fonderbare Fahrzeug vor 
fih den Fluß hinunter. 

„So ein Indianer ift im Walde gar nicht jo übel,” 
meinte Harper endlid, als die Nothhaut hinter einer Biegung 
des Fluſſes verfhwunden war, „höchſt praftifche Einfälle 
haben die Burſchen, und was fie fich erit einmal im Kopfe 
zurecht gemacht, führen fie auch aus. — Aber hallo! — da 
fommt SHartford, der Krämer; hol’ mich Diejer und Sener, 
wenn ich den nicht ganz vergefien hatte.‘ 

„un jagt mir nur, was Ihr für curioje Dinge treibt?” 
rief der fih durch die Büſche Arbeitende, — „mo tft denn der 
Bär?" 

„Aſſowaum ftößt ihn den Fluß hinunter, bis zu Bahrens' 
Haus,” antwortete ihm Roberts. „Wir felber wollen aber 
zurüd zu unſeren Pferden gehen und am Schilfbruc hinab: 
reiten, Did wir an den fchmalen Weg kommen, der zu des 
alten Jägers Wohnung führt. Auf die Art erreichen wir fie 
am beiten, denn fie liegt fo tief im Dickicht verftedt, daß man 
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fie fonft nur durch Zufall, oder Morgens, wenn die Hähne 
frähen, finden kann.“ 

„sa, was Hilft mir denn da aber ıneine Bärenjagd?“ 
klagte Hartford, „wenn ich nicht einmal den Bären zu ſehen 
bekomme!“ 

„Sollt ihn ſchon noch zu ſehen bekommen, Mann,“ rief 
Harper, „und zu koſten auch; aber jetzt vorwärts! Die 
Sonne ift feine Stunde mehr hoch, und aus diefem Didicht 
möcht ich Doch gern heraus, ehe es dunkel wird. Hallo da, 
ihr Hunde — auf mit eu, heut Abend ſollt ihr auch ordent- 
liches Freſſen haben — fo recht, Watch, fo ſchön, Boppy — 
geht den anderen mit einem guten Beifpiel voran !" 

Die Hunde, die fi) erſchöpft gelagert Hatten, fprangen, 
von Harper's Stimme ermuntert, in die Höhe und folgten 
den Jägern. Diefe benubten im Anfang eine am Fluß binab- 
führende lichte Stelle, und hielten dann erft, quer dur, nad 
den Hügeln hinüber, als der Krämer plöblich ftehen blieb 
und Roberts’ Arm erfaßte. 

„Bſt — ſeht Ihr dort niht — das da?” rief er mit 
Ichneller, aber unterdrüdter Stimme, 

„Bas denn? wo denn ?" frug Roberts. 

„Dort im Buſch — das Rothe!" 

„ah — mahghaftig, ein Hirſch — er ift eben aufge: 
ftanden. — Schießt, ehe ihn die Hunde wittern, fonit iſt's 
zu ſpät!“ 

Der Krämer bob fchnell die Büchfe, zielte einen Augen- 
blid, und beim Krach ſprang der Hirſch im die Höhe und 
floh mit gewaltigen Säben in das fih Hinter ihm aus: 
dehnende Dickicht. 

„Der hat's — der hat's!“ jubelte der Krämer, der 
ſchnell nach der Stelle hingelaufen war, wo er glaubte daß 
der Hirſch geſtanden habe — „ſeht Ihr? da iſt Blut, und 
Poppy, das gute Thier, ſpürt ihn auch ſchon — er wittert 
das Blut.“ 

Die Hunde benahmen ſich übrigens ſehr ſonderbar dabei. 
Eddy und einige der übrigen folgten allerdings dem flüch— 
tigen Hirſch. Watch dagegen ſchnupperte höchſt eifrig und 
aufmerkſam in den Büſchen herum, ohne auf das einladende 
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Gehen! der anderen Hunde zu achten, und Popppy ſetzte ſich 
gar auf fein Ende nieder, hob die Naſe in die Höhe und 
heulte, daß es einen Stein hätte erbarmen mögen. 

„Was zum Teufel haben denn die Beftien ?’' rief Roberts, 
verwundert näher kommend. „Der heult wohl, weil Ihr den 
Hirſch gefehlt Habt 2” 

„Gefehlt?“ fagte der Krämer höchſt entrüftet, „Teht her — 
fieht Da8 aus wie gefehlt? und da — und hier! und Dort, 
nennt Ihr das gefehlt?" 

„Wahrhaftig, da iſt Schweiß genug,” fagte Curtis ver: 
wundert, „aber — wie iſt mir denn, lief denn der Hirſch 
nicht dort hinüber, wohin Die Hunde auch folgten? Mir 
war’3 doch, ald wenn ich feinen weißen Wedel zwilchen jenen 
Öreenbriard hätte durchſchimmern ſehen?“ 

„Sa wohl, jagte Harper — „da zwiſchen den beiden 
Eypreffen ift er durch.“ 

„gun, dann ift dies hier auch anderer Schweiß,’ vief 
Curtis — „Ddiefer führt nach dent Fluſſe zu.” 

„Nicht möglich — mar denn der Bär hier?’ 

„Ih bewahre — cin gut Stüd weiter oben.’ 

„Kann man denn feine Fährten erkennen?“ 

„Nein — doch ja — hier ift der Jäger gegangen, da ift 
der Fuß eines Mannes,” rief Curtis, fich hinunter zur Erde 
beugend — „nd da noch einer — es müflen Zwei gemefen 
jein, und fie haben fi) forgfam an beiden Seiten vom 
Schweiß gehalten, um die Zeichen nicht zu verwiſchen.“ 

„Was heißt denn das nur?” brummte Noberts vor fi 
hin — „ver Boden iſt doch weich genug hier, und ich kann 
nit eine einzige Fährte im Schweiß erkennen!’ 

„Glaub's gern," lachte Harper — „das ift fein Wild 
mehr, das fie verfolgt, fondern ein Thier, das fie erlegt 
haben, — Seht Ihr demm nicht, wie tief hier ihre Ferſen ein— 
gedrädt find! Zum Fluß Haben fie’3 getragen, und es jollte 
mich gar nicht wundern, wenn es Bahrens geweſen wäre 
und wir heut Abend ein gut Stück Wildpret in feinem 
Haufe fanden.” 

„Bahrens trägt nie etwas Anderes als Moccafinz,“ 
meinte Curtis kopfſchüttelnd, „aber der Eine hier bat grobe 
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Schuhe angehabt, und der Andere ein Baar von den Laden- 
ftiefeln, wie fih Brown kürzlich welche von Little Rod mit- 
brachte, Uber darum kann's doch fein, daß fie ihre Beute 
nah Bahrens' Haufe hingefhafft haben.” 

„oh kommt, Leute, laßt die Fährte in Ruhe,” rief Roberts 
jet — „Die Sonne iſt bald unter, und wir müffen wirklich 
maden, daß wir aus diefem verwünſchten Schilfbruch heraus: 
fommen, Haben fie das Wild nach Bahrens' Haufe geichafft, 
und iſt der alte Bahrens wirklich dabet gemefen, fo finden 
wir fie dort heut Abend und werden eine gewaltige Gefchichte 
anhören müfjen, das ift ſicher; alfo vorwärts!“ 

„ber jo jeht nur, wie fonderbar fi) der Hund beträgt,” 
fagte Harper — „Poppy — ſchämſt du dich denn nicht? das 
ift ja ein Geheuf zum Raſendwerden.“ 

Poppy ſchien aber diesmal wirklich gar nicht auf feinen 
Herrn zu achten, jondern beſchnupperte nur von Zeit zu geit 
die Schmweißfleden, und fing dann wieder fo jänmerlich an 
zu heulen, daß fih die von der nutzloſen Hirſchjagd zurüd- 
fehrenden Hounds um ihn fammelten und, ebenfalls Die 
Schnauzen emporhebend, in das ſchauerliche Klagelied mit 
einjtimmten. 

„Gentlemen!“ rief Roberts, plößlich ftehen bleibend, in- 
dem er feinen Hund Scharf anfah — „hier ift etwas nit in 
Ordnung — Boppy ift ein zu gefcheidtes Thier, um unnüß 
ſolche Gefühle zu verrathen; — mit dem Schweiß dort ift’8 
nit rihtig — das ift Fein Schweiß, das iſt Menſchen— 
blut!“ 

„Den Teufel auch!“ ſagte Curtis und ſah ängſtlich den 
Gefährten an. 

„Laßt uns der Fährte bis zum Fluſſe folgen,“ fuhr 
Roberts fort, „Dort werden wir Aufklärung erhalten, oder 
wenigftens den Platz verbrechen können, auf dem wir morgen 
früh im Stande find, die Unterſuchung zu erneuern. Hier 
geht die Spur — deutlich genug — alle Fleineren Büſche 
find niedergetreten, der Körper muß ſchwer geweſen fein. — 
Ber einem Stüd Wild wären die Träger auch vorn und 
hinten gegangen, alfo in einer Weihe, und bier find Die 
Spuren auf beiden Seiten der Laſt.“ 
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„Mir grauft’3, wenn ich das Blut anfehe," fagte der 
Krämer und wandte fih fchaudernd ab. _ 

„Das kommt davon, weil Ihr noch nicht Tange in Ar— 
fanjas ſeid,“ meinte Curtis; ‚lebt Ihr erft einmal, mie ich, 
Eure zehn Jahre im Staate, dann werdet hr gleichgültig 
gegen derartige Saden. Ich Habe manche Leiche gejehen, 
feit ih hier bin, manchen Ermordeten mit begraben helfen — 
man gewöhnt fih wirkflih dran. Nur einmal — einmal 
war mir’3 doch bald zu viel —“ 

„Jetzt hört auf mit Eurer Geſchichte,“ rief Roberts un: 
willig, „wir haben hier Schredliches genug vor Augen, al? 
dag Ihr noch mit Eurer großen „Leichenſchau“ herauszu— 
rüden hättet — laßt die Todten ruhen.‘ 

„Die Geſchichte müßt Ihr mir erzählen,‘ rief der Krämer, 
„ich höre fo etwas für mein Leben gern —“ 

„Sin ander Mal,” ermiderte Curtis — „aber dort ift 
der Fluß, nun werden wir wohl finden, was wir ſuchen.“ 

„Hier haben fie ihre Laſt abgelegt," fagte Roberts, auf 
einen etwas niedergedrüdten Platz deutend — „Hirſch oder 
Menſch, von da aus muß er in den Fluß geichafft ſein.“ 

Curtis kniete neben die Stelle Hin und bog fein Geſicht 
tief hinunter, aufmerffam den geringften Eindrud im weichen 
Boden unterfuchend, plößlih ſprang er auf und rief: 

„Es war ein Menſch — da — da ift der Eindrud eines 
Knopfes in der weißen Ufererde. — Ihr könnt e3 deutlich 
erkennen — dort — gleich neben dein Schwarzen Blutftreifen 
— vor dem gelben Dlatte da —“ 

„Ja wahrhaftig,’ ſagte Roberts, der die Stelle ebenfalls 
betrachtet hatte — „es war ein Menſch — bier ift auch die 
Stelle, mo feine Hand gelegen bat, da ift daS Seichen des 
Fingernagels noch ganz deutlih. ©entlemen, bier ift ein 
Mord verübt — das unterliegt feinem Bmeifel mehr, und 
morgen müfjen wir hierher zurüdfommen, die Sache genauer 
zu unterfuchen — heute iſt's zu Spät. Bleiben wir noch 
zehn Minuten länger im Rohrbruch, jo find wir gezwungen, 
die Nacht Hier zu campiren, denn im Dunkeln wär's unmög- 
lich, durch dad Didicht zu dringen. Morgen aber mit Tages: 
anbruch wollen wir jehen, ob wir nicht das Opfer oder den 
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Thäter ermitteln können. Sebt fort von hier; mir grauft’s 
an der Stelle.’ 

Die Männer bedurften weiter feiner Aufforderung, den 
Pla zu verlaffen. Schmeigend hieben ſie fih mit ihren 
breiten Jagdmeſſern Bahn durch das Rohr, erreichten bei 
ſchon einbrechender Dämmerung ihre Pferde wieder, ſchwangen 
fih in die Sättel, trabten, den ziemlich offenen Wald zwiſchen 
dem Rohr und der dicht mit Büſchen bewachſenen Dergreihe 
benutzend, ſcharf weiter, und erreihten noch vor völliger 
Dunkelheit die Furth des Petite-Jeanne, an deffen anderem 
Ufer die Kleine Hütte des alten Bahrens ftand, der den 
feineswegs ehrenhaften Beinamen „Lügen-Bahrens“ in ber 
Nachbarſchaft trug. 


7. 
Zwei ächte Backwoodsmen. — Bahrens’ und Harper's 
Erzählungen. 


Der Alte ſtand vor der Thür und blickte, augenſcheinlich 
die Jäger erwartend, nad) der Stelle hinüber, auf der fie aus 
dem Walde treten mußten. Neben ihm fauerte Aſſowaum 
und z0g feine Moccafing wieder an, die er bei der Waſſer— 
partie abgelegt und neben der Büchſe feftgebunden hatte, 

„Hallo da drüben," fchrie Noberts, „ift die Furth feicht 
genug?“ 

„Ay, ay!“ war die Antwort — „knietief.“ 

Die Männer hielten die Verfiherung für genügend, und 
trieben die Pferde gerade die Bank hinunter und in Den 
Fluß. Curtis aber, der voranritt, wäre der Spaß beinahe 
iibel befommen, denn er ſank augenblidlih unter, und fein 
Pferd mußte mit ihm an's andere Ufer ſchwimmen. 

„Verdamm' Eure ſchwarze Seele,” rief er hier, wirklich 


101 


ärgerlid, aus, ala er erſt feſten Boden erreicht hatte, „was 
zum Teufel jagt Ihr Einen denn mit Euren verdbammten 
Lügen in's Waffer — he — ift das knietief?“ 

‚Nun, verfteht ſich,“ lachte Dahrens — „ſeht Ihr dort 
nicht das Cypreſſen-Knie*) in der Mitte vom Yluffe? Dem 
geht’8 noch nicht einmal an den obern Rand — 's iſt freilich 
fieben Fuß hoch —“ 

Roberts hatte augenblicklich gehalten, als er Curtis fo 
Hals über Kopf in die Fluth eintauchen Jah, und diefer rief 
ihn jebt vom andern Ufer zu: 

‚„Reitet noch ein Stüdchen den Fluß hinunter, Roberts 
— dort, wo Ahr den Kies feht, da werdet Ihr troden durch— 
können.“ 

„Wenn Ihr den Weg ſo merkwürdig gut wißt,“ lachte 
Bahrens, „warum ſeid Ihr denn nicht ſelbſt weiter hinunter 
geritten?“ 

„Weil ich Narr genug war, Euch auch nur ein Wort zu 
glauben,“ erwiderte ihm dieſer, galoppirte die ſteile Uferbank 
hinauf, ſprang vom Pferde und ſchüttelte hier dem Alten die 
Hand, der ihn herzlich willkommen hieß. 

Bahrens war einer von den ächten Pionieren oder 
Squattern des Weſtens. Vor fünf Jahren etwa Hatte er 
fih in Boinfett County, in den fürdterlidften Siümpfen 
und zwanzig Meilen von jeder menſchlichen Wohnung ent: 
fernt, niedergelaffen. Dort hatte er auch eine Zeit lang 
höchft zufrieden von der Jagd gelebt. Dann aber war 
etwas vorgefallen, von dem er nicht gern ſprach und das er 
„Familienverhältniſſe“ nannte, was ihn zwang, jene Gegend 
zu verlaflen. Die Bewohner des Fourche la fave munfelten 
zwar etwas von Pferdefleiſch-Liebhaberei, das war aber grund: 
los. Erftlih Fannten fie die Gegend nicht, denn was fid) 
nad) feiner Hütte zu verlief, war ohnedies wild geworden 
und der Büchſe des Jägers verfallen, und zweitens hatte fich 


=) Auswüchſe von der Wurzel der Cypreſſenbäume, Die oben wie 
ein Knie abgerundet erfcheinen, und oft zehn bis zwölf Fuß hoch werben, 
wenn fie aber niedrig find, das Reiten in den Sümpfen befonbers er— 
ichweren. Sie werden Cypreſſen-Knie genannt. 
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Bahrens ſtets al3 ein ehrlider Mann bewiefen, und feiner 
feiner „Nachbarn konnte ihm etwas Böſes nachlagen. Daß 
er mandmal die „Wahrheit ein wenig zerhadte”, wie ſich 
Roberts ausdrücdte, wurde freilich von den meiften feiner Bes 
kannten beftätigt, er felbft aber leugnete auch dies hartnäckig 
und war ſtets bereit, jede feiner Geſchichten zu befchwören, 
nur — wetten wollte er nicht darauf, obgleich er ſich fonft 
nie lange zu einer Wette bitten ließ. Hauptfächlich trieb er 
Viehzucht und bebaute nur ein fehr Kleines Stüf Land, etwa 
fünf Ader, um Mais für fi und die Seinen zu ziehen; 
aud hatte er mehrere Pferde, doch nicht viele. Cr meinte, 
die Luft in Arkanfas fage den Pferden nicht zu. Seine 
Familie beftand aus feiner Frau, zwei Töchtern und einem 
Sohne, der aber nicht bei den Eltern lebte, Sondern vor 
zwei Jahren fortgewandert war, und natürlich), da er weder 
a noch leſen Konnte, nichts weiter von ſich hatte hören 
allen. 

Das Haus ſelbſt war eine der im Welten von Amerifa 
gebräuchlichen Blofhütten, aus rohen, unbehauenen Stämmen 
aufgeführt, deſſen Dach — grobgeipaltene, kurze Bretter — 
durch ſchwere Stangen, fogenannte weight-poles, feſtgehalten 
wurde. Dem aus rohem Xehm und Balken aufgeführten 
Schornitein entitieg ein Dinner blauer Rauch, und Bahrens 
war eben damit beihäftigt, Feuerholz für den Abend zu baden, 
um cine freundlide Flamme im Kamin zu unterhalten. 
Nur cine Feine niedere Fenz hielt eine Mafje von jungen 
Ferkeln ab, die friedliche Einfamkeit der Wohnung zu ftören, 
und quietfchend und grunzend umrannten fie die Hindernde 
Einfriedigung, als ob fie das gewöhnliche Abendbrod, ein 
paar Maiskolben, erwarteten. In einer Heinen Einzäunung 
dicht daneben melfte die ältefte Tochter, ein hübſches ſchwarz— 
Augiges Mädchen, eine große weiße Kuh, während die jüngere 
ein Kleines Kalb an einem Stride zurüdhielt, daß es Die 
Schmeiter nicht in ihrer Arbeit ftören, und warte ſollte, bis 
die Reihe an es ſelbſt käme. Neben dem Haufe aber, auf 
den gewaltigen, durch die Art des Farmers getödteten Stäm— 
men, die noch in dem nur halb urbargemachten Felde ftanden, 
jagen eine Unmaſſe Nasgeier, als ob fie entweder von ihrem 
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Raube verfheucht wären, oder diefen nur verlaflen hätten, um 
mit dem näcften Morgen ihr ekles Mahl wieder zu bes 
ginnen. 

Die drei Jäger ritten jebt ebenfall8 zum Haufe hin, und 
Kobert3 rief dem Alten Schon von Weiten zu: 

„Ich Hab’ Euch doch wohl Unrecht gethan, Bahrens. Wir 
glaubten, wir würden Euch ohne Fleiſch antreffen, die Aas— 
geier da oben zeigen aber, daß irgend 'was vorhanden jein 
muß, wenn nicht etwa eine Kuh gefallen wäre.” 

„Guten Abend, Boys *), guten Abend — recht jo, Daß 
Ihr den alten Bahrens auch einmal auffucht. — Kuh ge: 
fallen? Roberts, fein Fleifh in meinem Haufe? Da kennt 
Ihr den alten Bahrens ſchlecht. Wie id noch am Eafhriver 
wohnte, konnte ich täglich, heit das im Durchichnitt, zwiſchen 
achte und neunhundert Pfund Fleifch erlegen — Curtis weiß 
es, nit wahr, Curtis?“ 

„Ja gewiß,’ lachte Diefer — „zahmes!“ 

„Zahmes? — milde Thiere, Büffel und wildgemwordenes 
Rindvieh natürlich eingerechnet; aber fteigt ab, fteigt ab, 
macht's Euch bequem. — Betſy, wirf den Thieren einmal 
jedem einen Arm voll Mais in den Trog — hörſt Du — 
bleib aber bei ihnen ftehen, bis fie fertig find, und wehre die 
Schweine ab, daß die Beltien den Trog nicht wieder ummerfen, 
wie geſtern.“ 

„Bahrens, bier muß wahrhaftig ein Aas in der Nähe 
liegen!“ rief Roberts, nachdem die erften Begrüßungen vorüber 
waren — „es riet meiner Scel’ nad faulem Fleiſche.“ 

„Faulem Fleifhe? Gott ſegne Euch!“ lachte Bahrens, 
„Ihr habt gute Naſen — hier in der Nähe liegt nichts — 
die Cangillen, die Aasgeier, kommen immer, wenn man 
ſchlachtet —“ 

„Schlachtet?“ frug Curtis entſetzt — „das, was Ihr ge— 
Ihlachtet habt, riecht jo? Was haft Du denn, Aſſowaum? 
der Burfche zieht ja ein Geſicht, als ob er lachen wollte.‘ 

„Mifter Bahrens hat ein Feines Schwein geſchlachtet,“ — 


*) „Boys“, Knaben, die gewöhnliche freundliche Anrede, etiwa tie 
„meine Burſchen“. 
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lagte der Indianer, und es mar augenfcheinlih, wie fehr 
es ihn ergöbte — „die Buffards find aber dumme Thiere ; 
da3 Schwein tft erft vor acht Tagen umgebracht, und heute 
fommen fie ſchon!“ 

„Und das follen wir eſſen?“ rief Roberts lachend — „wo 
find denn die Hirſche?“ 

„Welche Hirſche?“ 

„Nun die, die Ihr alle Tage ſchießt, wie Ihr es neulich 
erzähltet.“ 

„Oh, ich habe mir den Fuß verſtaucht und ſeit drei Tagen 
nicht auf die Jagd gehen können.“ 

„Bahrens — hier iſt ein Freund von mir, Mr. Harper 
— einer meiner Nachbarn, der gern Eure Bekanntſchaft 
machen wollte — Harper — Mr. Bahrens, der Mann, von 
dem ich Euch ſo viel erzählt habe — ich denke, Ihr werdet 
wohl Freunde werden.“ — Die Männer ſchüttelten einander 
die Hand, und Bahrens ſchwur, er wolle verdammt ſein, 
wenn Harper nicht ein merkwürdig gutmüthiges Geſicht hätte. 

„Aber, Bahrens,“ unterbrach ſie Curtis jetzt, „morgen früh 
müſſen wir mit Tagesanbruch zu der kleinen Slew hinauf. 
Dort, wo die drei dürren Cypreſſen ſtehen, iſt ein Mord verübt; 
es ſieht wenigſtens ganz danach aus.“ 

„Ein Mord? das wäre ſchrecklich!“ 

„Es kann faſt nicht anders ſein; — wir fanden die 
Spuren zu deutlich, doch hatten wir keine Zeit, die Sache näher 
zu unterſuchen. Es iſt übrigens gar nicht weit von hier, 
und morgen früh läßt ſich's leicht ermitteln. Die Thäter zu 
verfolgen, wäre heute doch unmöglich.“ 

„Alle Wetter, das iſt wunderbar!“ rief Bahrens, „ich bin 
erſt heute Morgen da vorbeigekommen und habe gar nichts 
gemerkt!“ 

„Ich dachte, Ihr hättet Euch ein Bein verſtaucht?“ lachte 
Curtis. 

„Nun ja — vor drei Tagen — Holzkopf! — Glaubt Ihr, 
daß ich deshalb mein Lebelang hinken müßte? — Aber kommt 
herein, Boys, der Nebel fällt merkwürdig feucht heut Abend, 
und am Kamin ſitzt ſich's behaglicher.“ 

„Nein, altes Haus!“ ſagte Roberts, ihm auf die Schulter 
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Xlopfend, „wenn Du jo fchleht mit Provifionen beichlagen 
bift, fo wollen wir unfern Vorrath anſchaffen; Allowaum, 
Yaß uns den Bären haben. Jetzt dürfen wir nicht länger 
mehr damit Hinter dem Zaune halten, ſonſt müjjen wir dafür 
hungern. Ueberdies wird es dunkel.‘ 

Zu Bahrens' freudigem Erſtaunen kam der Indianer 
auch bald mit dem fetten Braten angeſchwemmt. Durch die 
vereinten Bemühungen der Männer ſchleppten ſie ihn aus 
dem Waſſer vor das Haus hinauf, und in kurzer Zeit wurden 
den Frauen einige der beſten Stücken zur Bereitung über— 
eben. 

„Guten Abend, Mrs. Bahrens,“ ſagte Roberts, in das 
Haus tretend und dieſe begrüßend, „wie geht's? lange nicht 
geſehen; immer noch munter?“ 

„Muß ja wohl — Mr. Roberts,“ erwiderte ihm die Frau 
freundlich, das große Kattunbonnet, das ſie beim Kochen trug, 
um die Hitze von den Augen abzuhalten, aus dem Geſicht 
zurückſchiebend. „Das iſt recht, daß Sie uns beſuchen, näch— 
ſtens komm' ich auch einmal zu Ihnen hinüber. Mein Alter 
iſt aber gar nicht von zu Hauſe fortzubringen.“ 

„Meine Alte hat Sie und die Töchter ſchon lange erwartet, 
Mrs. Bahrens,“ erwiderte Roberts, ihr die dargebotene Hand 
ſchüttelnd, „wie geht's den Mädchen hier im Buſch — eh? 
Sind aber das einſame Leben ſchon gewohnt, denn in den 
Caſh-Sümpfen war's wohl auch nicht lebhafter. Schreckliches 
Land, die Caſh-Sümpfe, als ich das letzte Mal dort war 
und bei Strongs vorbeiritt. — Sie kennen doch Strong, der 
die große Farm beſitzt. Hat ſich dort wahrhaftig an der 
beiten Stelle niedergelaffen und wird —“ 

„Halt ihn auf! — um Gottes willen halt ihn auf!" ſchrie 
Bahrens jubelnd, — „da geht er wieder Hin mit verhängten 
Zügeln; wenn man ihn gehen läßt, ift er in fünf Minuten 
beim Revolutionskrieg. Gott fei und gnädig, Noberts, mit 
Euch iſt ja gar kein vernünftiges Wort mehr zu fprechen. — 
Aber, Kinder, daß Ihr fo trefflich für Provifionen geforgt 
babt, verdient eine Belohnung; Hier, Lucy — rei’ einmal 
die Krufe unter dem Bett vor — nimm Did in Acht — 
Dlibmädel, wern Du fie zerbrichſt, fei Dir Gott gnädig ! 
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seht, Boys, wollen wir einen fidelen Abend feiern, Bären 
fleiſch und Whisky — huh pih!“ und der alte Mann ftieß 
jeinen Jagdſchrei aus, daß die Hunde draußen unruhig wurden 
und zu heulen anfingen. 

„Bahrens, die Beftien beißen fi draußen,” ſagte Curtis 
endlih — „unjere find auch hungrig; mo habt Ihr denn das 
Schweinefleiſch? mir wollen’3 den Thieren geben, für Menfchen 
iſt es doc) nicht genießbar.“ 

„Mein gutes Fleiſch?“ 

„Ih, geht zum Teufel mit Eurem Fleiſche — ich dachte, 
Ihr könntet ſo viele Hirſche ſchießen? —“ 

„Ja, aber mein Bein!“ 

„Jetzt kommt er wieder mit feinem Bein, göttlicher Kerl! 
Aber, Harper, Ihr fitt ja fo ftumm da und fagt gar feine 
Silbe; Ihr denkt wohl an den Mord?" 

„Ja! aufrichtig gejagt, kann ich die Dlutfleden nicht aus 
dem Gedächtniß bringen. Es ſah zu fhauerlih aus!“ 

„Schauerlih, Mr, Harper? da hätten Sie einmal follen 
im vorigen Jahre am Gafhriver wohnen,” erwiderte Bahrens; 
— „verdammt will ich fein, wenn nicht dort alle Tage zmei 
oder drei Teichen vorbeigeſchvommen famen — und was für 
Leihen! mande ohne Kopf.“ 

„Wo kamen aber die Menfchen alle her?” frug Harper 
halb erſchreckt und halb unglänbig, „ich Dachte, es wäre eine 
jo menfchenleere Gegend geweſen?“ 

„Die Menfchen? nun, da follt’ ih mich doch wohl nit 
drum fümmern? und was ging das mid an?" 

„Halt — fpart Eure Geſpräche bis nah Tiſche auf, 
jagte Roberts lachend, „laßt uns vor allen Dingen nad) den 
Herden ſehen, nachher Ichmedt auch das Eſſen befler.” 

Dem Rathe wurde augenblictich Folge geleiftet, als fie 
aber von den Futtertrögen zurüdfehrten, rief die Frau ſchon 
zum Ubendbrod, und bald faßen die Männer auf umgeftülpten 
Fäſſern, bingerüdten Käften, Klößen und rohgearbeiteten Sef- 
jeln um den ſchmalen Tiſch herum, auf dem eine mächtige 
Schüſſel vol gebratener Bäremippen und in dünne Stüden 
geſchnittenen Fleifches den Mittelpunkt bildete, während Mais— 
brod, eingefochter Kürbis, etwas Honig und Milch die übrigen 
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Beftandtheile des Mahles ausmachten. Die Whistyflafche 
ging indefien im Kreife herum, und wenn aud fein Wort 
weiter geſprochen wurde, bewiefen doch die Happernden Mefjer 
und die überall fihtbar werdenden, blanf abgenagten Rippen, 
wie den Hungrigen die delicate Mahlzeit Ichmede. 

ALS fie geendet, ftanden fie einzeln, wie fie zuerit fertig 
wurden, vom Tifche auf, und die Frauen, die fih wohlweislich 
einige Stüden aufbewahrt hatten, nahmen, ohne es der Mühe 
werth zu haften, die fetten Teller mit reinen zu vertaufchen, 
die leergewordenen Site ein. 

Die alte Madame Bahrens, etwa in den Vierzigen, zeigte 
noch Spuren früherer nicht unbedeutender Schönheit, ihre 
ihlanfe Geftalt war aber von einem keineswegs faubern 
baummollenen, einft weiß gemefenen Kleide umhüllt, ihre 
ihönen, braunen Haare hatte fie ziemlih nachläſſig um den 
Kopf herumgeftedt, und ihre großen, dunkeln Augen verloren 
viel von ihrem Glanze durch die feineswegs brillante Faſſung 
des etwas rauh und ſchmutzig ausſehenden Gefihts. Die 
Töchter trugen fih ſchon beſſer und reinlicher, aber auch ihr 
Teint würde durch etwas warmes Seifenwafler nur gewonnen 
haben. 

Als das Effen oder vielmehr das Geſchirr abgeräumt mar, 
denn das Effen verſchwand jpurlos, ſchob Bahrens den Tiſch 
ein wenig zurüd, daß die verfchiedenartigen Sibe wieder in 
einem Halbfreis um den Kamin gerüdt werden Fonnten, und 
rief dann fröhlich aus: 

„Nun, Gentfemen, fommt das Beſte — der Stew*).“ 

„Du haft ja feine Butter !” fagte feine Frau. 

„Alle Wetter, das ift wahr — aber hallo — was brau: 
hen wir Butter, wir haben ja Bärenfett — Whisfy und 
Dürenfett wird fich noch viel befjer mit einander vertragen — 
Gentlemen, dies ift das Land, um drinne zu leben — es 
geht nichts über Arkanſas!“ 

Ih nun, Mr, Bahrens,“ meinte Harper, der, als er die 
Borbereitungen zu feinem Xieblingsgetränt bemerkte, aufzu- 

*) Ein in den weftlihen Wäldern Schr beliebtes Getränk, aus 

Whisky, heißem Waſſer, Ocwür, Zuder und Butter beftchend. 
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thauen begann, „ih nun, ich weiß doch nit; — Miffouri 
en) nicht zu verachten, ich habe lange dort gelebt, 
und —“ 

„Miſſouri?“ rief Bahrens verwundert — „Miffouri ? 
da jet und Gott gnädig; und das vergleihen Sie mit Ar— 
kanſas?“ 

„Nun, es grenzt doch dicht genug daran?“ 

„Grenzen? es iſt gerade ſo, als ob der liebe Gott den 
Finger genommen und einen Strich zwiſchen den beiden Staa— 
ten durchgezogen hätte, daß der eine fruchtbar und der andere 
unfruchtbar werden ſollte — Miſſouri — na, nu hört Alles 
auf; wie lange ſind Sie denn eigentlich ſchon in Arkanſas?“ 

„Etwa ſechs Wochen.“ 

„Ach, dann iſt es etwas Anderes, dann wiſſen Sie's 
noch nicht beſſer; Herr, hier iſt das Land ſo fett, daß wir, 
wenn wir Lichter gießen wollen, den Docht nur in die Pfützen 
tauchen — es brennt eben ſo gut. — Wenn ein Mann in 
Arkanſas ſein Feld mit Fleiß und Aufmerkſamkeit beſtellt, 
ſo kann er darauf rechnen, hundert Buſhel vom Acker zu 
ernten.“ 

„Das wäre viel!“ 

„Viel? das iſt gar nichts — wenn er ſich keine Mühe 
mit dem Lande giebt und den Mais nur ſo roh aufwachſen 
läßt, ſo bleiben ihm immer noch fünfundſiebzig Buſhel gewiß; 
und wenn er gar nicht pflanzt, ſo — ſo wachſen doch noch 
fünfzig — das Land iſt nicht todt zu machen!“ 

Harper rückte ein wenig auf dem Kaſten herum, auf 
dem er ſaß, und Roberts und Curtis warfen ſich verſtohlene 
Blicke zu. 

„Und was noch ein Vortheil iſt,“ ſagte Bahrens, „wir 
brauchen immer erſt im Juni zu pflanzen, der Mais wächſt 
fo merkwürdig ſchnell. Denken Sie nur, im letzten Jahre 
hat er mir die Bohnen, die ich dazwiſchen geſteckt habe, mit 
der Wurzel aus dem Boden gezogen; — und die Kürbiſſe 
— zehn Menſchen können um einen herumſtehen.“ 

„Erſtaunliches Land!“ ſagte Harper — „dann iſt aber 
wohl Alles großartig darin, denn die Mosquitos und die 
Holzböcke ſind noch gar nicht dageweſen.“ 
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„Alles großartig ?'' frug Bahrens, jebt gang auf feinem 
Stedenpferde, mit dem Lande zu prahlen, in dem er Iebte — 
„les großartig? das will ich meinen; die Mosquitos fliegen 
in heißen Sommertagen fo did, daß fie oft durch den Schweiß 
zuſammenkleben und klumpenweiſe aus der Luft herunterfallen. 
Die Holsböde hab’ ich mit meinen eigenen Wugen beobachtet, 
wie fie mit den DVorderbeinen fih an irgend einem Stück 
Holz aufrichteten und nach den Kuhglocken horchten, und die 
Flöhe gehen Abends ordentlich zu Waffer an den Fluß, mie 
anderes Viehzeug auch. Und was für Flüffe haben mir! 
der Herr fei uns gnädig — die See drängen fie mit aller 
Gewalt ein ganzes Stüf Weges zurüd, wenn fie hinein— 
kommen.“ 

„Sie kommen aber nicht hinein,“ meinte Harper. 

„Kommen nicht hinein? wo gehen ſie denn hin?“ frug 
Bahrens entrüſtet — „ſie verſchwitzen ſich wohl, heh? wo 
läuft denn der Petite-Jeanne hin?“ 

„In den Arkanſas.“ 

„Nun, und der Arkanſas?“ 

„In den Miſſiſſippi —“ 

„Und der Miſſiſſippi?“ 

„In den Golf von Mexiko.“ 

„Als ob das nicht Alles Eins wäre. — Da nehmen Sie 
einmal den ſüdlichen Theil von Miſſouri — iſt ſchon Jemand 
im ſüdlichen Theil von Miſſouri geweſen?“ 

„Wahrſcheinlich wir Alle,“ erwiderte Roberts. 

„Auch am Elevenpoints-River oben? — Gentlemen, ich 
will nicht übertreiben, aber dort war's ſo felſig, daß wir die 
Schafe bei den Hinterbeinen einzeln aufheben mußten, damit 
fie nur zwiſchen den ſcharfen Steinen das bischen Gras heraus: 
holen Fonnten; die Wölfe wurden fo mager und fchwad), daß 
fie fih an einen Baum lehnten, wenn fie heulen wollten. 
Nun ſeh' Einer den Unterjchied zwiſchen Miffouri und Arkan— 
ſas. Was fingen wir zum Beifpiel im Winter an, wo mir 
nichts für das arme Viehzeug zu freſſen Hatten? nun? rathen 
Sie einmal.’ 

„zieht es doch wohl im Walde herumlaufen?“ frug 
Curtis. 
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„Was hätte ihm denn das für Nuben gebracht, das möcht’ 
ih wiſſen? Der Boden war ja fo dürr, daß nicht einmal 
Rinde auf den Büſchen und Bäumen wuchs — nein, ich fiel 
auf ein ganz anderes Mittel. Ahr kennt Tom, Roberts — 
der ſpäter in aller Eile eine Gefchäftsreife nad) Teras machen 
mußte — ih — der große Tom, erinnert Euch doch nur, er 
war jo lang, daß er jedesmal niederfnien mußte, wenn er 
ih auf dem Kopfe Fraken wollte, — Gut — der war früher 
einmal, in Philadelphia glaub’ ih, Mechanikus gemejen und 
hatte noch eine ganze Menge Handwerkszeug mitgebracht; — 
der mußte mir eine Partie großer grüner Brillen anfertigen, 
die febt! ich den Kühen auf, gab ihnen Hobelfpäne zu freflen, 
und verdanumt will ich fein, wenn ſie's nicht für Gras fraßen 
und fett wurden.’ | 

„Gott fei uns gnädig!“ rief Harper. 

„Da haben wir's hier beſſer,“ fuhr Bahrens entzüdt 
fort, „bier fißen wir gewilfermaßen im Moos drin, und die 
Jagd —— 4 

„Hallo!“ rief Harper jetzt dazwiſchen, „auf die laſſ' ich, 
was Miſſouri anbetrifft, nichts kommen. Die kann nirgends 
befjer fein.” 

‚Seller fein?” lachte Bahrens höhniſch — „belfer? wenn 
ein Bär hier nur drei Zoll Fett auf dem Rücken bat, heißt 
er mager — die Hirſche —“ 

„saugt man bei den Beinen!” lachte Roberts. Bahrens 
jah ihn verwundert an und Harper fchnitt ein außerordentlich 
freundliches Geſicht. 

„tun, Noberts, da müßt Ahr felber fagen,” fuhr Bah— 
rend fort — „aber, Betſy, das Wafler kocht; nun brau’ das 
Getränk, mein Mädchen, Du weißt, wie wir e3 gern haben 
— das müßt Ihr felber eingeftehen, Roberts, im ‘Lagen 
thut mir’3 hier Keiner gleich. Kleines Wild ſchieß' ich gar 
nicht mehr, da hab’ ich fo meine eigenen Manieren, das zu 
fangen!’ 

„Wie bei una Die Jungen,” fagte Harper, „die fangen 
auch die Kanindhen in Fallen.‘ 

„Fallen?“ Yachelte Bahrens verächtlich, „da braucht's auch 
noch Fallen dazu? — Kommt nach Arkanſas, wenn Ihr etwas 
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fernen wollt. Liegt ein bischen Schnee, dann geh’ ich hinaus 
in den Wald, nur weit genug, daß ich das Haus nicht mehr 
fehen kann —“ 

„Das iſt nicht weit,“ meinte Curtis. 


„Gut — dort ſteck' ich kleine Stücken rothe Rüben in den 
Schnee und ſtreue Schnupftabak drauf — Morgens liegen die 
Kaninchen todt daneben.“ 

„Freſſen ſie denn den Schnupftabak?“ frug der Krämer 
verwundert. 

„Freſſen? nein, ſie riechen dran und nieſen ſo ſtark, daß 
ſie ſich den Hals brechen.“ 

„Bei dem Halsbrechen,“ ſagte Harper, „fällt mir ein, wie 
ich's neulich mit einer Eule machte. Die Canaille hatte mir 
drei Nächte hintereinander jede Nacht ein Huhn fortgeholt, 
und ich war immer vergebens hinausgeſchlichen. Endlich, am 
vierten Tage, kommt ſie Morgens früh, es regnete ein wenig, 
an's Haus geflogen. Ich merkt' es gleich an den Hühnern, 
die flatterten ſo ſonderbar hin und her. Schnell griff ich 
nach der Büchſe und lief hinaus, fand auch bald, daß die 
Eule in einem kleinen, dichtbelaubten Hickory ſitze, ich konnte 
aber nur den Kopf von ihr ſehen, und da ich ſie nicht gleich 
todtſchießen, ſondern den Hunden auch noch einen Spaß laſſen 
wollte, ſo ging ich im Kreiſe herum, um eine paſſende Stelle 
zum Schießen auszuſuchen. Ueberall ſaßen aber die Blätter 
gleich dicht, und die Eule guckte mich indeffen mit ihren großen, 
rollenden Glotzaugen feft an. Dreimal war ich auf die Art, 
mit der Büchſe im Anfchlag, um den Baum herumgegangen, 
al3 auf einmal etwas in den Zweigen rafchelte und die Eule 
herunterfam. Hol’ mich der Döfe, wenn fie fich nicht dadurch, 
daß fie mich immer im Auge behielt, ganz in Gedanfen den 
Kopf abgedreht Hatte.‘ 

„Das ift feine Kunſt!“ rief Bahrens, der nicht daran 
dachte, die Wahrheit der Erzählung zu bezweifeln; „mie ich 
noch ein junger Burfche war, konnt' ich's mit jedem Truthahn 
im Nennen aufnehmen, und wenn er zu fliegen anfing und 
ſtieg nicht zu hoch, fo hatt’ ich ihn gewiß.“ 

„Was das Laufen anbetrifft,‘’ meinte Harper, „ſo hätt! ich 
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gewünjcht, dag Sie meinen Bruder gefehen hätten, wenn er 
hinter Rebhühnern her war!” 

„Sie wollen uns doch wohl nicht etwa hier erzählen, daß 
er Rebhühner im Fliegen gefangen hätte! rief Bahrens er- 
Ihroden auffpringend. 

„Nein,“ fagte Harper, „das nicht, aber verdammt will ich 
jein, wenn er ihnen nicht bei jedem Sprunge eine Hand voll 
Tedern aus dem Schwanze rip.‘ 

„Sentlemen, bier kommt der Stew! Gott fegne e$, 
Betſy — Sie haben ihn ftarf gemadt!” rief Roberts — 
‚mein, ich danke, Fein Waffer mehr drunter, das benimmt ihm 
den mürzigen Geruh, es muß mit gekocht werden. Uber, 
Bahrens, Ihr hattet wahrhaftig Recht — das Bärenfett ſchmeckt 
ausgezeichnet; jo etwas Wildes und doch fo feurig 

Das Geſpräch wurde jet für einen Augenblick unterbrochen 
und die Männer gaben jih ganz dem Genuß des Getränkes 
hin. Endlich brach Curtis das feierliche Schweigen und fagte 
ſchmunzelnd: 

„Mrs. Roberts und Mr. Rowſon ſollten nur den ge— 
ſtrengen Herrn Roberts hier ſitzen ſehen und Whisky-Stew 
trinken, die würden ſchöne Geſichter ſchneiden.“ 

Roberts, der ſchon beim dritten Glaſe war und anfing 
warm zu werden, ſetzte ab und rief aus: 

„Mr. Rowſon mag zu — Graſe gehen. — Das weiß 
iſch, Daß er mir in Nichts hineinſchwatzen fol, was mid) 
angeht! — Mit meiner Frau und Tochter mag er’3 machen, 
wie er will, oder — mie die wollen vielmehr, 

„Ich glaube, Die wollen ziemlih, wie er will, fagte 
Curtis. 

„Leider Gottes — der glatte, geſchmeidige Schleicher iſt 
mir von je ein Dorn im Auge geweſen — ſchimpft immer 
auf die Römiſch-Katholiſchen — hol's der Henker, wenn ich 
glaube, daß er eine Priſe Schnupftabak beſſer iſt!“ 

„Der Rowſon iſt wohl hölliſch in das Mädchen, in Eure 
Tochter, verſchoſſen?“ frug Curtis. 

„Nun natürlich — in vier Wochen wollen ſie zum Frie— 
densrichter und halbpart machen — mir recht!“ 

„Hört, Roberts, ich war auch einmal unmenſchlich ver- 
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liebt,“ fagte Bahrens ſchmunzelnd — „ed war ein Mädchen 
aus der Stadt — aus St.Louis. Ich handelte damals mit 
den Dfagen oben, nah dem Miſſouri- und NYellomftonefluß 
hinauf, und lagerte etwa drei Meilen weſtlich von der Stadt. 
Wollt Ihr's wohl glauben? alle drei Tage befam ich einen 
großen Brief, in dem gewiß von lauter Liebe und Treue ge: 
Tchrieben ftand. Nur ſchade, daß ich es ſelbſt nicht leſen konnte, 
und die Indianer, mit denen ich zuſammen lebte, wußten an 
einem Briefe ebenfalls nicht das Inwendige vom Auswendigen 
zu unterſcheiden. Eine Liebesgluth muß aber in den Dingern 
geſteckt haben, das war fürchterlich — ich band ſie zuſammen 
und ſchob ſie, als ich fortging, in einen ledernen dal und 
wie ih nach Hauſe Fam und machte ihn wieder auf, hatt’ ich 
weiter nichts ala Aſche drin.“ 

„ber, Leute, ih dächte, wir gingen zu Bett!’ rief der 
Krämer gähnend, „morgen früh müſſen wir Doch mit der 
erſten Dämmerung aufbrechen, und mir ift’3 faft, als ob id) 
müde würde.’ 

„sa — 's wird ſpät,“ fagte Moberts, der in die Thür 
getreten war und nad den Sternen ſah — „es muß ſchon 
zehn Uhr vorbei fein.‘ 

‚tur noch einen Augenblick!“ wandte Harper mit ſchon 
etwas ſchwerer Zunge ein; „da wir gerade von Xiebe ſprechen, 
fo fallt mir da eine Geſchichte von meinem Bruder ein, wie 
er noch) ein junger Burfhe war. — Den hättet Ihr kennen 
jolen — ein verfluchter Kerl; achtzehn Jahre alt, und fchon 
drei Mädchen die Ehe verfproden. Kommt auch in Phila— 
delphia zu einen Quäker, und das ift fonderbarer Weife 
gerade der Bruder bed einen Mädchens. Der erkennt ihn, 
ift aber ganz freundlid und lädt ihn ein, bei ihm zu Tiſche 
zu bleiben; doch nach dem Eſſen ſteht er auf, ſchützt einige 
Geſchäfte vor und verläßt das Haus, um die Conſtabler zu 
holen und meinen Bruder cinfteden zu laſſen. Was meint 
Ihr aber, was er fand, als er wieder nad) Haufe Fam? 

„un, er batte fi wahrſcheinlich aus dem Staube ge: 
naht — “ 

„Ja — aber nicht allein, er war mit des Quäkers Trau 
durchgegangen.‘ 

Fr. Gerftäder, Gefammelte Schriften. VII. (Negulatoren.) 8 
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„Ne, kann der Menſch fügen!” flüfterte Bahrens heimlich 
Curtis zu, der neben ihm ftand. 

„Alſo zu Bette jeßt — wo werden wir denn fchlafen, 
Bahrens?“ 

„Ja, das müſſen wir eintheilen. Drei Betten ſind nur 
da, eins müſſen die Mädchen behalten, eins ich und meine 
Alte, und das dritte ſollte dann wohl den Aelteſten bleiben, 
alſo Roberts und Mr. Harper — Mr. Harper wird nach all' 
den Geſchichten recht gut ſchlafen — und die anderen drei 
Gentlemen, Curtis, Mr. Hartford und Aſſowaum, nun für 
die finden fich Tele genug. So, das ift brav, Betſy — mad’ 
ihnen das Lager zurecht, und morgen brechen wir mit dem 
Früheſten auf.” 

Aſſowaum, der den ganzen Abend Feine Silbe geſprochen, 
fich bei den Erzählungen der beiden Männer aber fehr amüſirt 
zu haben fhien und dem Whisty fpäter keineswegs unbedeu: 
tend zuſprach, rollte fich jeßt ebenfalls tu feine Dede. Als 
er aber nad) dem Plate, wo er ſich niederlegen wollte, hin— 
Ihritt und Dicht an der Kaminecke, nahe beim Feuer norbeifam, 
jtolperte er und wäre beinahe gefallen. 

„Halo, Indianer!“ Yachte Harper — „haft Du zu viel 
Whisky im Kopfe? das ift nicht gut,” 

„Iſt nicht gut, von irgend etwas zu viel," fagte Der „be: 
fiederte Pfeil‘, indem er ſich lang ausftredte und einen dort 
liegenden Klo unter feinen Kopf ſchob — „zu viel Whisky 
aber tjt gerade genug!’ und mit diefer Acht philoſophiſchen 
Bemerfung legte er fih auf die Seite und war auch in weni: 
gen Minuten fanft eingefchlafen. 

„Gebt Ihr irgend ciner befondern Stelle des Bettes 
den Borzug, Roberts?" frug Harper, als fie fich entfleidet 
hatten. 

„Nein,“ fagte diefer in aller Unſchuld. 

„Run, dann mögt Ihr Euch Drunter Yegen,” meinte 
Harper lachend, indem er unter die Darauf gebreiteten gegerb- 
ten Hirſchhäute kroch. 

Roberts ſchien aber doch mit der Stelle nicht ganz ein— 
verſtanden, denn er lag bald an Harper's Seite, und in kur— 
zer Zeit ward weiter nichts als das leiſe Kniſtern des Feuers 
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und da3 tiefe, regelmäßige Athmen der Schlafenden ge: 
ört. 

ſ Die Nacht ging ruhig und ungeſtört vorüber; einmal 
ausgenommen, wo Curtis aufſprang und mit wilden Fluchen 
ſämmtliche Hunde hinaustrieb. Diefe hatten ſich nämlich, 
einer nach dem andern, hereingefchlichen, und auf und neben 
die am Boden ausgeftredten Jäger gelagert. 


8. 


Der Morgen in der Blodkhütte. — Das Anffuchen der 
am vorigen Abend gefundenen Slutfpuren. — Aſſowanm 
taucht nad) der Leiche. 


Auf den dichtbelaubten Pfirfichhäumen, die das Blockhaus 
umſtanden, Frähten die Hähne und verfündeten den nahenden 
Morgen, draußen im Walde antworteten die wilden Welſch— 
hühner, und im Dften begannen die freundlihen Sterne ein 
flein wenig zu erbleihen. Da hoben fi in der Hütte, die 
wir in vorigen Capitel bejchrieben, die Drei Frauen, Mrs. 
Dahrens mit ihren beiden Töchtern, vom Lager, um fi in 
den Raume, den fie mit fo vielen Fremden theilen mußten, 
anzufleiden, che es heller wurde. Borfichtig ſchritten fie 
dann über die am Feuer Lagernden hinweg und bliefen die 
verglimmenden Sohlen wieder zu lebendigerer Gluth an. 
Bald Ioderte aud, von hellfladernden Kienſpänen genährt, 
eine erwärmende Flamme empor, die große blecherne Kaffee: 
fanne wurde auf hervorgezogene Kohlen geftelt, und fchnell 
angerührter Brodteig flach gefchlagen und auf eiferne Dedel 
vor die Gluth gelehnt. 

„Ich Hab’ es dem Bater num wohl fünfzigmal gejagt,‘ 
brummte die Frau, als fie die gebrannten Kaffeebohnen in 
einen Blechbecher that und vor fih, auf dem Herdfteine, mit 
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dem Griff des Tomahawks zerſtieß — „er follte mir von Mor: 
riſons Bluff oder Little Rock eine Kaffeemühle mitbringen, 
aber nein — Gott bewahre. An feine Kagdgeräthichaften denkt 
er, doch wenn's einmal etwas für mich tft, da kann ich’3 mer 
weiß mie viele Male jagen. — Geftern war er wieder drüben 
im Laden, den Whiskykrug — den vergaß er nicht, oh nein 
— aber die Kaffeemühle —“ 

„Drumme nicht, Alte!“ — rief Bahrens aus dem Bette 


herüber — ‚nit ratlonniren! —“ 
„Ach, es ift wahr — 
„Kein, e8 iſt nit wahr — greif einmal dort in die 


Ede, wo der Salzgum fteht — mehr rechts — jo — wie heißt 
das Ding?” 

„Ei, meiner Seele eine Kaffeemühle, und da läßt Du 
mich bier in einem fort ftoßen !” 

„Wenn ih die Augen zuhabe, foll ich doch wohl nicht 
ſehen, was Du machſt?“ 

„Hört einmal, Roberts, fagte Harper jebt, indem er ſich 
im Bett aufſetzte, „mit Euch zu ſchlafen ift wahrhaftig eine 
Kunft — hr ſeid gar nicht unverfhämt.” 

„Jun, Ihr werdet mir doch wohl die Hälfte vom Bett 
zugeſtehen!“ murmelte Roberts, noch Halb Ichlaftrunfen, 

‚Allerdings, ermwiderte Harper, „aber nicht aus der Mitte 
heraus, daß ih an beiden Geiten Liegen muß, um mein 
Theil zu haben — das iſt gegen alles Völkerrecht.“ 

„Allons, Boyd — get up! get up!“ *) rief nun der alte 
Bahrens, der an den Kamin getreien war und die Whiskyflafche 
Hoch empor hielt. „Hier ift ein Magenftärker — mer will 
fein Bitteres?“ 

Das that feine Wirkung, Alles fprang auf die Füße, nur 
der Yankee-Krämer lag nod und fchnardhte, als ob im ganz 
zen Haufe Todtenjtille herrſche. Curtis bearbeitete feine Rip— 
pen lange vergebens, und behauptete zuleist fluchend, Der 
Burſche fei fo lang, daß man ihn nur ftüdmweile aufmweden 
fönne. US die Sonne ihre erften Strahlen dur die feu- 
rig erglühenden Baummipfel jandte, jagen die Männer um 


*) Steht auf, fteht auf! 
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den Frühſtücksſstiſch herum, während die Mädchen Draußen 
die Pferde fütterten, und Schweine und Hühner von den Trö— 
gen ſcheuchten. 

„Aber jagt einmal, Bahrens,“ frug Roberts während 
der Mahlzeit, „was wird denn jebt aus unſerer Schweine: 
jagd? Wenn wir dem Mord nachſpüren wollen, müfjen wir 
die Schweine laufen laſſen, und da wird meine Alte ſchön 
brummen.‘ 

„Jun, Ihr könnt ja auf ein ander Mal wieder herüber- 
kommen; überdie3 glaub’ ich, daß mir fie ziemlich alle, die natür: 
li ausgenommen, die von den Bären gefrefjen find, etwa 
zwei Meilen weiter den Fluß hinunter antreffen werden. Ich 
habe vorgeitern eine Menge mit Eurem Zeichen bemerft, 
und apropos — auch die Sau, die Eurem Vater gehört, 
Eurtis, der der Bär das Stück Wett aus dem Naden ge 
biſſen Hat.‘ 

„Was, die lebt noch ?'’ 

„Ja, und hatte elf allerliebfte Ferkel ber ſich.“ 

„Den Teufel auch!“ — rief Curtis — „hört, Bahrens 
— haltet reinen Mund darüber, Ich ſprach noch vorgeftern 
mit dem Alten über die. Sau, und er Hält fie für todt — 
die kauf' ich ihm ab, „wie fie im Walde läuft‘, das heißt, 
auf Finden und Nichtfimden. Für einen Silber: Dollar be— 
fomme ich fie, und dann treib’ ich fie heim.‘ 

„Auch nicht übel!” lachte Harper, „jebt will der feinen 
eigenen Dater betrügen.“ 

„Das ift doch Fein Betrug?’ vertheidigte ihn der Krämer 
— „mer auf eine chrliche Weile einen Dollar verdienen fann, 
betrügt Niemanden. Sein Bater ift ja nicht verpflichtet, ihm 
die Sau zu verkaufen.‘ 

„Das wäre aud das Lebte, was ein Yankee verdammen 
würde,’ fagte Bahrens, der ruhig zugehört hatte. „Aber 
jebt fort, Boy — die Sonne tft auf, und wir dürfen feine 
Zeit weiter verlieren. Iſt es wirfli ein Mord, der da ver: 
übt ift, jo wär's jetzt vielleicht noch möglich, die Thäter ein- 
zubolen; ich glaube aber noch immer, Ihr habt Euch geirrt. 
Erſtlich bin ich geftern Morgen dort vorbeigeritten, und dann 
muß Mr. Brown diefelbe Richtung gekommen fein.‘ 
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„Brown?“ frug Harper ſchnell — „Brown? wie ge: 
rieth denn der in dieſe Gegend? er wollte ja nach Morrifong 
Bluff hinüber. 

‚Das jagte er auch, und wenn er gerades Weges nom 
Vourhe la fave kam, fo war das freilich bier ein Ummeg, 
— Do fort — fort. Mittags können wir wahrſcheinlich 
wieder zu Haufe fein.‘ 

Die Jäger nahmen jekt von den Frauen Abſchied, ritten 
durch Die untere Furth, wobei ſich Affowaum hinter Harper 
aufjebte, um zuerjt duch das Waffer und dann auch fchnel- 
ler vom Flecke zu fommen, und fort ging's in ſcharfem Trabe 
der Stelle zu, mo fie geſtern die verdächtigen Zeichen gefun- 
den hatten. 

„Halt! dort ift der Platz!“ rief der Indianer, indem er 
vom Pferde ſprang, „mir dürfen nicht weiter reiten, damit 
wir den Boden nicht mehr zerftampfen, als nöthig tft." 

Die Reiter ftiegen ſchnell ab und befejtigten die Pferde 
an niederhängenden ſchwankenden Weinreben, daß fie die Zü— 
gel nicht zerreigen konnten, Aſſowaum aber ſchritt voran und 
hielt an der Spur, die dem weichen Boden ceingedrüdt war, 
Er bog fih aufmerffam dazu nieder, und unterfuchte genau 
jedes verkehrt liegende Blatt, jenen Grashalm, ftand dann wie— 
der auf und ſchritt Teihten Ganges neben den Spuren bis 
dorthin, wo das erfte Blut fihtbar wurde. Kaum hatte 
er aber feine Augen hier umbergeworfen, als er ein lautes, 
tiefes „Wah!“ ausftieß, das ſchnell die Jäger um ihn ſam— 
melte. Er wie auf die Umgebung, und die Greuelthat ließ 
jih nicht mehr verfennen. 

Der Plab lag gerade am Fuße einer umgeſtürzten Fichte, 
aus deren Wurzelhöhlung ein dichtes Gewirr von Brombeer: 
fträuchen und dornigen Schlingpflanzgen aufgewachſen war, 
Ein Pferd Hatte diefes kleine Didicht umgehen wollen, die 
Huflpuren führten Halb darum herum, als irgend etwas, 
wahrſcheinlich das mörderifche Dlei, den Weiter aufgehalten 
haben mußte, Dort lag das erfte Blut; aber der Unglück— 
liche war noch nicht geftürgt, das Pferd hatte einen Sprung 
gemacht. 
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„Die Kugel muß das Pferd getroffen haben,” meinte Ro— 
berts, „ſonſt wäre der Reiter doch wohl heruntergefallen?'' 

Allomaum mies fehmweigend auf einen nahebei jtehenden 
Hickory, an deffen hellgrauer Ninde, wohl acht big neun Fuß 
vom Boden, Deutliche Blutjpuren fihtbar waren. 

„Wahrhaftig!“ rief Harper entfebt — „an den Hidory 
ift er mit dem Kopf angeſchlagen — und bier ift auch Die 
Stelle, wo er ſtürzte.“ 

Der Boden war dort von vielen Fußlritten zerftampft — 
der Ermordete mußte ſich augenscheinfich gewehrt haben, und 
einzelne Zweige zeigten, wo er ſich mit letzter, verzweifelter 
Kraft an fie angeflammert und die Blätter abgeftreift hatte. 
Dort war er auf ein Knie niedergefunfen, Dides, dunkles 
Blut bededte an diefer Stelle den Boden — und nie wies 
der aufgeftanden, Doch ja, da noch einmal — mo die vothe 
Lebensfluth an allen Büſchen hing und wie aus quellender 
Ader gegen den Stamm jener Fichte gefprikt war. Das 
mochte das Aufglimmen des lebten Xebensfunfens gemefen 
fein. Unter diefer Cypreſſe hatte er geendet, und bier war 
auch die Leiche eine Zeit lang liegen geblieben; die Lage, mit 
dem Rüden über die Scharfe Wurzel gekrümmt, hätte fein Le— 
bender ausgehalten. 

Die Männer ftarıten fchweigend und fhaudernd auf dieſe 
Ihrediihen Zeichen des Mordes; denn Mord mar cs, ein 
Kampf Hatte nicht ftattzefunden, höchſtens eine verzmeifelte 
Bertheidigung. Der Todte war von feinem Pferde herabge: 
ſchoſſen oder gezerrt, und erfchlagen. 

„Kommt!“ fagte Aſſowaum, und folgte jet der Spur 
bis zum Ufer des Fluſſes, vorfichtig dabei im Gehen jede 
Fußſpur unterfuchend. „Zwei haben ihn getragen.’ 

„Das fanden wir gejtern ſchon — die Zeichen gehen bis 
an die Uferbank.“ 

„Hier hat er gelegen, und Zwei haben hier geftanden — 
was ift das? Da ıft ein Mefler — blutig.“ 

„Ein Federmefler, beim ewigen Gott — mit dem können 
fie den Menſchen doch nicht umgebracht haben?’ 

„Zeigt mir einmal das Meffer ,” fagte Roberts, die 
Hand danach ausſtreckend — „vielleicht erfenn’ ih eg —“ 
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Harper bog fi vor, und Beide beſchauten e8 genau, enb- 
lich ſprach der Erftere kopfſchüttelnd: 

„Habe das Ding nie geſehen — iſt auch noch neu.“ 

Harper erkannte es ebenfalls nicht, auch den übrigen 
Männern war es fremd. 

„Ich will es zu mir nehmen,“ ſagte Roberts endlich — 
„vielleicht kommen wir dadurch auf eine Spur; doch das 
Blut waſch' ich ab. Es ſieht gar zu ſchrecklich aus —“ 

„A⸗-tia,“ rief Aſſowaum jetzt, und zeigte auf eine friſch 
aufgegrabene Stelle im Buſch, nicht weit von dort entfernt, 
wo die Leiche gelegen — „was iſt das da?“ 

„Dort haben ſie den Körper begraben,“ rief der Krämer. 

„Nein, bewahre,“ ſagte Curtis, der hinzugetreten war, 
„das Loch iſt ja kaum groß genug, ein Opoſſum darin zu 
verſcharren, viel weniger einen Menſchen. — Aber gegraben 
iſt hier, und zwar mit einem breiten Meſſer — doch ift die 
Erde, die hier herausgenommen wurde, nit mehr da; wozu 
können fie nur die Erde gebraucht Haben 2” 

Aſſowaum betrachtete genau die Stelle zwiſchen dem Orte, 
wo die Leiche gelegen Hatte, und der Heinen Grube, dann 
jagte er, fich aufrichtend: 

„Wenn fih die Luft in den Kleidern fängt, ſchwimmt ein 
Körper mandmal und bleibt an irgend einem vorragenden 
Buſch oder Baum hängen — ift der Körper mit Erde gefüllt, 
fo finft er unter.‘ 

„Schrecklich! ſchrecklich!“ rief Roberts — „dazu alſo daB 
Heine Meſſer — die Leiche aufzufhlißen. Gentlemen, das 
iſt eine fürdterlihe That. — Wer mag nur der Unglüdliche 
ſein?“ 

„Die Fluth verbirgt das,“ erwiderte Harper dumpf — 
„wer weiß, ob es je zu Tage kommt, aber — was macht der 
Indianer? was willſt Du thun, Aſſowaum?“ 

„Ein Seil machen und tauchen,“ ſagte dieſer, indem er 
von einem nicht ſehr entfernt ſtehenden kleinen Papaobaum 
die Rinde abſchälte und zuſammenknüpfte. 

„Tauchen? nach der Leiche?“ frug Roberts entſetzt. 

„Jau e-mau,“ flüfterte der Indianer, mit der Hand auf 


„. das Waffer zeigend — „er ift da!” und dabei warf er Jagd: 
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hemd, Leggins und Moccafins ab, und wollte eben hinunter 
in das Waſſer Ipringen. 

„Halt! fagte der Krämer, der indeflen Diefe Vorrichtun— 
gen mit großer Aufmerkſamkeit beobachtet hatte, und jebt ein- 
ſah, was er beabfichtigte — „wenn Ihr das Geil um Die 
Leiche binden wollt, fo dauert es zu lange — hier tft em 
Fiſchhaken.“ Dabei nahın er ein kleines Paket aus der 
Taſche, das ale möglichen Arten von Angelhafen enthielt, 
woraus er einen der größten dem Sndianer reichte. 

„Das ift gut,’ rief diefer freudig, befeitigte den Hafen 
fchnell an der zähen Papaorinde, ſchaute noch einmal auf den 
Ort zurüd, wo der Leichnam den Fluthen übergeben mar, 
und verſchwand im nächſten Augenblid an der Schredenzitelle. 
— ZTodtenftille herrfchte mehrere Secunden lang — Keiner 
wagte zu athmen. Die Fluth hatte fih ſchon wieder gänzlich 
über der darin verfunfenen Geftalt des vothen Jägers beru— 
higt, denn der Fluß war bier ziemlich tief, und nur fchnell 
nah einander aufiteigende Luftblaſen verriethen die Stelfe, 
wo er fih befand. Da taudte das ſchwarze glänzende Haar 
emper, und gleih darauf hob fich das Haupt des Kriegers 
über der Fläche. — Einmal holte er tief Athen, und dann 
ftrih er aus, dem Ufer zu, wo die Männer ſtanden. Er Elet- 
terte die jteile Dank hinauf, hielt den Hafen aber noch immer 
in der Hand. 

„And die Leiche?“ frug Noberts. 

„Ich Habe fie gefühlt,” war die Antwort Aſſowaum's — 
„meine Hand hat fie berührt, als ih danach umhertappte. 
Das Waſſer hob mi aber zu Schnell wieder — fie ift 
unten! 

„Will Eimer der Weißen mir einen Stein holen?” frug 
er dann nach einer Weile, indem er fich erfchöpft unter einen 
Daum warf — „ich bin matt und möchte ruhen!” 

„Willſt Du denn noch einmal hinunter?’ rief Harper 
erjtaunt. Der Indianer nickte nur mit dem Kopfe, Hartford 
lief aber ſchnell nach der nicht fehr weit entfernten Kiesbanf und 
brachte von hier aus einen ziemlich gewichtigen Stein ange: 
Ihleppt, um den Curtis fogleich ein kurzes Seil ſchlang und 
eine Schlinge daran befeftigte. 
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„So, Indian,” fagte er dann, „wenn Du das auf diefe 
Art an Dein linkes Handgelent hängft, fo nimmt's Dich hin— 
unter, und willſt Du wieder nah oben, fo braudft Du «8 
nur abzuftreifen — ſiehſt Du, fo!" 

Der Indianer bedurfte feiner großen Belehrung, er bes 
folgte Schnell den Nath des Weißen, ließ aber diesmal das 
Ende der aus Rinde gedrehten Schnur in Curtis’ Hand zu— 
rück und nahm nur den Filchhafen in die Rechte, dabei wohl 
Darauf achtend, daß er fih nicht verwideln Könnte, glitt jebt 
an der teilen Lehmwand hinunter und tauchte zum zweiter 
Mal in den Fluß. Ä 

Diesmal dauerte fein Aufenthalt unter dem Waſſer Yänger 
als das vorige Mal, denn er war des ſchweren Steines 
wegen gendthigt geweſen, Yangfam auf den Grunde fortzu- 
Ihreiten und mit dem Fuß nach dem Gegenftande feines Su: 
hens zu fühlen. Endlich zudte es an Der Schnur, Die den 
Hafen hielt, viele Schaumblafen quollen empor, und wiederum 
erjhien das dunkle Haupt des Indianers, der fchnell an das 
Ufer ruderte, Dort dem Waſſer entitieg und ſchaudernd zurück— 
blidte, Sein Antlitz Hatte eine Afchenfarbe angenommen, 
und als er fih das lange rabenſchwarze Haar aus der Stirn 
ſtrich, ſtarrte ſein Auge fo ſtier und geifterhaft drein, als ge— 
höre er jelber nicht mehr diefer Erde an, als fei er der Geift 
des Urftammes, der der Dunkeln Tiefe entiteige, weil er das 
feuchte Grab nicht mit eimem Feinde feines Volkes theilen 
wolle. 

„Die Schnur ift befeftigt,” vief Curtis, der das Ende in 
der Hand hielt, „Aſſowaum bat den Leichnam gefunden!" 

Während der Indianer jebt ſchweigend auf die Waſſer— 
fläche Hinausjah, zogen die Mänıer oben auf der Uferbank 
langſam und vorfichtig die Schnur an, daß fie nicht zerreiße, 
Der Körper, in deſſen Kleidern der Hafen befeitigt war, hob 
fih dadurd, und bald ward ein dunfler Gegenftand im Waſ— 
jer fihtbar. — Die Fluth theilte fi) und wich, wie ſchaudernd 
vor der unheimlichen Laſt, zurück, und im nächſten Augenblick 
ergriff Aſſowaum die Schulter der Leiche und zog fie aufs 
Irodene Die Männer waren hinabgefprungen, und als der 
Indianer den Körper ummwandte, daß das bleiche Antlib nad 
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oben Fam, ertönte ein Schreckensſchrei von jeder Kippe. Ein— 
ftimmig riefen die Jäger: 

„Heathcott!“ 

„Heathcott,“ hauchte Harper nach. 

Mehrere Minuten lang ſtanden die Männer ſchweigend 
da und betrachteten mit entſetzten Blicken das fürchterliche 
Schauſpiel. Der Leib des Unglücklichen war aufgeſchnitten 
und mit Erde und Steinen gefüllt; an der Stirn klaffte 
eine breite Wunde, die Kugel ſchien aber durch die Bruſt ge— 
gangen. Roberts bog ſich zur Leiche nieder und unterſuchte 
den Anſchuß. 

„Wie viel Kugeln ſchießt Brown's Büchſe?“ frug er leiſe, 
als ob er ſich ſcheue, den Namen des jungen Mannes vor 
dem Leichnam auszuſprechen. 

„Dreißig,“ flüſterte Harper zurück. Roberts wies ſchwei— 
gend auf das Loch, das die Kugel in die Bruſt des Todten 
geriſſen. 

„Haltet Ihr ihn für ſchuldig?“ frug Harper jetzt, ſcheu 
den Blick im Kreis umherwendend. 

„Schuldig? nein, bei Gott nicht,“ rief Curtis; „kein Ge— 
ſchwornengericht in ganz Arkanſas würde ihn ſchuldig ſpre— 
chen, nachdem der da, wie ich von Smith gehört, ſolche Dro— 
hungen gegen ihn ausgeſtoßen. — Ich hätt' ihn auch erſchoſſen. 
Leid thut mir's, wenn ich den kräftigen Burſchen da ſo liegen 
ſehe, daß er ſein Leben auf ſolche Art vergeudete, wo er ein 
nützlicher Bürger im Staate werden konnte; aber Peſt und 
Tod! wenn ſolche Geſellen, die dafür bekannt ſind, daß ſie 
bei Raufereien und Todtſchlägen ihr Wort halten, mit klaren 
Worten ſagen, ſie wollten irgend Einen, wo ſie ihn zuerſt 
wieder träfen, über den Haufen ſchießen, ſo verdienen ſie 
weiter nichts als eine Kugel — das iſt meine Meinung. — 
Nur — das — das Baichaufſchlitzen Hätte er können fein 
laſſen — die Aasgeier würden das eben fo gut und noch 
Ichneller beendet haben; feht nur, wie fie ſchon in Schaaren 
herbeifommen. — Diesmal habt ihr euch aber geirrt, Der 
Braten möchte euch entzogen werden, Mir müflen doch 
wohl darüber Meldung machen, oder follen wir ihn liegen 
laſſen?“ 
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„Kein, auf feinen Fall,” fagte Roberts —- „das dürfen 
mir nicht, am beiten wird's fein, wir deden ihn hier mit 
Zweigen zu und melden e8 dem Friedensrichter; der mag 
jeinen Conftabler danach ſchicken. Ich will mich nicht weiter 
damit befallen; — mas fucht hr, Hartford?“ 

Der Krämer war neben der Leiche niedergefniet und vi— 
fitirte fehr forgfältig das lederne Jagdhemd, das in naſſen 
alten auf der Bruft derſelben Elebte, 

„Der Mann bier,’ ſprach er endlich aufftehend fehr ernft 
— „trug in der ledernen Tafche, die Ihr da feht — vier: 
hundert und ſiebzig Dolars in Banknoten, alle fo gut mie 
Silber, bei ſich — ich habe fie geftern Morgen in Bomitt’s 
Haufe ſelbſt gefehen, und verloren kann er fie nicht haben, 
denn der Knopf dort an der Tafhe geht ſchwer auf — die 
Taſche ift von Jemandem geöffnet und das Geld — heraus: 
genommen worden.” 

„Ber wagt e8 bier, zu fagen daß mein Neffe einen Todten 
beraubt Habe?’ ſchrie der alte Harper, während fein Antlitz 
Leichenbläffe übergoß und er, das Meffer aus der Scheide 
reißend, in die Höhe fprang. — „Wer nennt meinen Dill 
einen Dieb?“ 

„Haltet ein, Harper, jagte Roberts freundlich, ihm Die 
Hand auf den Arın legend, „wir haben ale Urſache zu glau: 
ben, daß Brown Heathcott erihoß. Das Geld kann ein 
Mag genommen haben — es waren ihrer Zwei bei dem 

erke.“ 


„Wer aber ſollte noch bei ihm geweſen ſein?“ 

„Das weiß nur Gott nicht wir; aber hier ſind die 
Fußſpuren von zwei Männern, eine von Stiefeln, die andere 
von Schuhen, das iſt augenſcheinlich, und wenn Brown das 
Nachewerf verübte, jo kann der Andere leicht Gelegenheit 
gefunden haben, das Geld für ſich in Sicherheit zu bringen.“ 

„Brown würde das nie zugegeben haben.“ 

„Wenn er's gerade geſehen hat; aber das bleibt ſich 
gleich; das Geld war da, denn noch vor meinem Hauſe er— 
wähnte er, daß er eine Summe für drei Pferde bei ſich trage. 
— Brown hörte das zwar, ich halte jedoch den jungen 
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Mann für rechtlich, und wie gefagt, wer kennt Den, der ihm 
half 2" 

„Das ift ſchrecklich!“ rief Harper, indem er das ©eficht 
mit den Händen bededte und fi, von den heftigiten Gefüh- 
fen bewegt, an einen Baum lehnte. Aſſowaum ſaß finnend, 
mit untergefhlagenen Füßen, das Kinn in die linke Hand, 
den Ellbogen auf das Knie geftüst, am Fuße deſſelben 
Stammes. 

„Sp laßt uns unfer Werk denn beginnen,” ſagte Curtis, 
indem er anfing, Zweige herbeizufchleppen — „mich ſchaudert's 
in der Nachbarſchaft hier, und ich möchte Feine Stunde länger 
neben dem unheimlichen Antlit da zubringen.‘ 

„Recht fo, Curtis,” fagte Noberts, indem er ihm half, 
einen etwas ſchweren heruntergebrochenen Aft zur Leiche hin— 
zufchleppen — „noch ein paar ſolche Stüden wie dies hier, 
und dann ordentlich) Zweige darüber, fo werden die Naben 
und Geier den Platz fihon eine Weile in Ruhe laſſen; Wölfe 
Fommen überdies nicht am Tage her.’ 

Curtis, Nobert3 und Hartford beendeten bald das einjt: 
weilige Grab des Gemordeten, indem fie mit ihren ſchweren 
Sagdmefjern eine hinlängliche Quantität Zweige abhieben und 
davon ein Dach bildeten, Harper und Aſſowaum aber blieben 
dabei unthätig. Endlich war die traurige Pflicht erfüllt 
und die Männer rüfteten fi zum Aufbruch. Harper folgte 
ihnen zwar, al3 fie den Platz verliehen, aber ſcheinbar be— 
wußtlos; Die Kraft des alten Mannes ſchien gebrochen. Er 
Hagte nicht, Doch fündete die bleiche Wange, der ftiere Blick 
nur zu deutlich, was im feinen mern vorging. Daß 
Brown den Mord begangen hatte, daran zweifelte ſelbſt er 
feinen Augenblick; das hätte ihm aber aud) in den Augen 
der Welt, wenigftens in Arkanſas, nicht zur Schande gereicht; 
aber dag Geld — das Geld — es war entjehlih! Cr 
fannte die Menschen, die nur zu geneigt find, von Jedem 
das Schlimmfte zu denken, felbft da, wo das Schlimmſte 
nicht ſolch' ſprechende Beweiſe für fich hatte, und bier, wo 
fogar der Unbefangene ſchwankend werden mußte — es war 
fürdterlih. Cr flieg in den Sattel und überlich das Pferd, 
das langjam den anderen folgte, ſich felbit, achtete nicht ein- 
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mal darauf, daß der Indianer in feiner finnenden Stellung 
am Fuße des Baumes verharrte, 

Aſſowaum blieb noch viele Minuten lang, als Sene ſchon 
Ale im Didicht verfhwunden waren, fißen und ftarıte 
träumend vor fi nieder, dann aber, als auch der Iebte 
Schall der Hufe, das letzte Kläffen der Hunde verhallt war, 
erhob er fich Teile, und begann von Neuem feine Unterſuchung 
der Führten und Zeichen. An dem Stiel feines Tomahawks 
bemerkte er mit dem Kleinen Mefjer, das er im Gürtel trug, 
Die genaue Länge und Breite der Tußftapfen, [hulterte dann, 
nachdem er fi überzeugt hatte, daß nichts feiner Aufmerk— 
ſamkeit entgangen war, die Büchfe, und drang in einer, der, 
welche Die Jäger eingejchlagen, entgegengefekten Richtung 
in den dichten Wald. 


9. 


Das vierblätterige Kleeblatt verhandelt eine Gefchäftsfadhe. 
— Rowſon's gerechte Entrüffung über den Mord und 
Marion's Schwachheit. 


Wir müſſen den Leſer zu dem Dickicht zurückführen, in 
dem wir dieſe Erzählung eröffneten, und wo an demſelben 
Morgen, an dem die Jäger am Petite-Jeanne den Leichnam 
aus dem Fluſſe fiſchten, die vier Verbündeten eintreffen und 
das Weitere ihres Planes bereden wollten. Cotton und 
Weſton waren die Erſten auf dem Platze, Johnſon und 
Rowſon ließen aber ebenfalls nicht lange auf ſich warten, 
und wurden von den beiden Anderen mit fröhlichem „Hurrah“ 
bewillkommt. 

„Bſt — bſt —“ ſagte Rowſon beſchwichtigend — „lärmt 
doch nicht, als ob Ihr auf der Countyſtraße ſtändet und 
Euch nichts daraus machtet, wer Euch hört.“ 
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„Jun, ich made mir auch nichts daraus,” lachte Weſton 
— ‚mas wär's Denn meiter, wenn uns bier Jemand zus 
ſammen träfe?“ 

„Für Euch freilich nicht — aber für mich. — Meine 
Schwiegermutter iſt eine gar fromme Frau, und würde ſich's 
wenig zur Ehre rechnen, wenn ich Euch Beide unter meine 
Bekanntſchaft zählte.“ 

„Eure Schwiegermutter?“ frug Cotton erſtaunt; „nein, 
ſagt Rowſon, iſt's denn wahr, was die Leute ſchwatzen? ge— 
denkt Ihr wirklich des alten Roberts Tochter zu heirathen? 
Gehört hab’ ich's ſchon, aber immer noch nicht glauben 
wollen.“ 

„Und warum nicht, Mr. Cotton? Dies iſt der letzte 
Handel, den wir auf ſolche Art zuſammen machen; — ich 
will ein ehrlicher Mann werden.“ 

„Zeit wär's, das iſt richtig,“ lachte Cotton, „faſt ſchon 
ein bischen zu ſpät; aber Gott ſei dem armen Mädchen 
gnädig!“ 

„Mr. Cotton, ich verbitte mir alle Anzüglichkeiten; in 
dieſer Hinſicht verſtehe ich keinen Spaß.“ 

„Frieden!“ ſagte Johnſon; „wir ſind nicht hierherge— 
kommen, Eure alten Neckereien zu beginnen, der Zweck iſt 
ernſter. — Wie iſt Eure Jagd abgelaufen, Cotton?“ 

„Vier Hirſche und einen Fuchs.“ 

„Dem Fuchs hättet Ihr das Leben ſchenken können; und 
Eure, Weſton?“ 

„Zwei Hirſche und drei Truthühner.“ 

„Dann hab' ich am wenigſten,“ ſagte Johnſon; „eigent— 
lich könnte ich aber eine Entſchuldigung geltend machen. Ich 
fiel gejtern Morgen von einem der ſteilen Bergkämme 
herunter, das heißt ein Stein gab nah und ich rutſchte, 
ſchlug mir auch Dabei den ganzen Arm auf; das Hat mid 
. denn freilich ſehr am Sagen gehindert.” j 

„Salt da — das iſt einerlei,“ rief Weſton — „da gält’ 
es bei einem Bferderennen ja auch nicht, wenn eins der 
Pferde unterwegs lahm würde. Nein, gleichen Auslauf und 
eigenes Rifico —“ 
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„Wo habt Ihr denn Eure Felle, heh?“ frug Johnſon 
halb ärgerlich. 

„Neben Cotton’3 Hütte hängen fie. — Glaubt Ihr ung 
nicht, fo kommt mit; id dächte aber doch —“ 

„Ja, ja — es tft ſchon gut — war ja nur ein Scherz; 
aljo Rowſon und ich beginnen den Tanz. Gott fteh’ uns 
bei, was das für Leben in der Anfiedelung geben wird. 
Doch nur vierundzwanzig Stunden DVorfprung, und ganz 
Arkanſas fol die Thiere nicht wieder finden. Rowſon bat 
einen vortrefflihen Plan; vergeßt alfo den Platz nicht, über 
Hoswells' Canoe, und Ihr, Wefton, haltet Eure Pferde an 
dem Abend, wo Ihr und erwartet, im der verfallenen Hütte 
am Horſecreek, und macht dorthin fo wenig Spur wie mög: 
lich. — Doch Ihr werdet das fchon geſcheidt anfangen.” 

„Wo halt' ich mich denn indeſſen am beſten auf?“ frug 
Cotton, „brach liegen möcht' ich gerade nicht. — Ih was, 
ich gehe nach Atkins hinüber, da kann ich ein wenig aus— 
ruhen.“ 

„Dort in der Gegend iſt auch genug Wild, an Fleiſch 
wird's nicht fehlen,” fagte Kohnfon. 

„Und die Regulatoren?“ 

„Mögen zum Teufel gehen; ehe fie den Braten riechen, 
iſt's zu ſpät, und fie haben dann, mit al’ ihrer Weisheit, Die 
befte Zeit verfäumt. Freilich wird’ nachher eine Zeit lang 
merkwürdig unruhig hier im County werden.‘ 

‚Senn mir mein Plan gelingt,” fagte Nowfon, „fo 
werden uns die Negulatoren wenig anhaben können. Gie 
müſſen auf die falfche Fährte kommen, und erft einmal Einen 
von den Hunden darauf gebracht, fo zieht deſſen Geheul die 
ganze Fläffende Meute Hinterdrein. Es wäre ein Hauptſpaß, 
wenn bejonder der bramarbafirende Husfleld zum Narren 
gehalten würde.‘ 

„Nun, wir werden Alle unfer Möglichites thun — wann 
brecht Ihr aber auf?” 

„Gleich,“ fagte Johnſon — „je cher das befeitigt wird, 
deſto beſſer iſt's. Die Negulatoren-derfammlungen fangen 
jebt an, kommt alfo erſt das ganze Land, durch die ver: 
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dammten Halunfen rebelliſch gemacht, in Gährung, fo möcht' 
es zu ſpät fein, auf ein vernünftiges Geſchäft einzugehen.” 

„Ich muß auf jeden Tall noch vorher einmal zu Ro— 
berts,“ fagte Rowſon, „und zwar gleich heute Morgen — 
made übrigens dabei auch gar feinen Un weg. Johnſon 
kann indefjen dur den Wald gehen, und mir treffen und 
dann an den Quellen des Cypreffenflüßchens, wo die Roth— 
buche fteht, wieder.’ 

„Alſo wir gehen zu Fuß?“ frug Johnſon. 

„Verſteht ſich,“ erwiderte Romfon — „heißt das — hin 
wärts; zurück ſchwerlich!“ 

„Nein, hoffentlich nicht,“ lachte Cotton, „und nun, Boys, 
Good bye — ich will machen, daß ich fortkomme.“ 

„Wann werdet Ihr am beſtimmten Platze eintreffen?“ 
frug Weſton, „daß ich mich dort nicht gar zu lange mit den 
Pferden herumtreiben muß?“ 

„Nun, vor Freitag Abend auf keinen Fall,“ erwiderte 
Rowſon — „das heißt, wenn nichts dazwiſchen kommt. 
Finden wir am Donnerſtag Abend, denn cher können mir 
den Plab zu Fuß nicht erreichen, Feine gute Gelegenheit, fo 
dauert es freilich bi8 Sonnabend, ich hoffe aber, es ſoll Alles 
gut geben, und dann find wir Jreitag Abend mit Sonnen: 
unit rgang am bejtimmten Plate; auf baldiges — frohes 
Wiederfehen alſo!“ 

„Huf Wiederfehen!” riefen Cotton und Welton, und ver: 
Ioren fih in den Büſchen. — Rowſon blickte ihnen noch 
eine Meile nach und ſprach dann Fopfichüttelnd zu dem Ge— 
fährten: 

„Johnſon, dies muß das letzte Mal fein, daß wir mit dem 
Burſchen, dem Cotton, etwas anfangen. Auf der Inſel 
wollen fie auch nichts mehr von ihm wiſſen, fie haben er- 
fahren, daß er fi) immer betrinft, und nachher allerlei tolles 
Zeug ſchwatzt und Händel fucht.' 

‚Der Junge, der Wefton, ift eben jo wenig nad) meinem 
Sinn,” erwiderte Johnſon — „id glaube wahrhaftig, wenn 
dem das Feuer recht auf den Nägeln brennte, er fchwakte 
aus der Schule. — Ich tra’ ihm nicht.’ 

„Wir wollen hoffen, daß feine Schweigfamfeit nie auf die 
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Probe geftellt wird, ſagte Rowſon ſehr ernft — „wer weiß, 
was wir Alle in folhem Falle thäten. Es hat etwas merf- 
würdig Verführerifches, fein eigenes Fell durch Die Aufopferung 
von ein paar Anderen, Fremden, in Sicherheit bringen zu 
können. Mit uns Beiden ift ed freilich etwas Anderes, ich 
glaube nicht, daß uns State’s evidence *) viel hälfe, und 
mo __ U . 

„Je weniger wir darüber jprechen, deſto beſſer,“ rief 
Sohnjon fehr ruhig, indem er nach dem Pulver auf feiner 
Pfanne ſah — „wo laſſen wir die Pferde?’ 

„Wieder bei Fulweals — Weſton meiß es fon und 
holt fie dort ab.‘ 

„Gut — damı geh Du jebt nur gerade nad der Straße 
zu und folge der, und ich halte mih im Walde — es iſt 
beifer, wenn wir nit zufammen gejehen werden.” 

„Glück zu, indeſſen!“ 

„Glück zu!“ 

Rowſon, der jetzt den Platz erreichte, wo ſein Pferd an— 
gebunden ſtand, ſchwang ſich hinauf, und trabte gegen die 
Straße an, auf der er dem Pferde die Zügel ließ und ſcharf 
dahin galoppirte, bis er von fern das helle Dach der fried— 
lichen Wohnung ſchimmern ſah, in der ſein Liebchen hauſte. 
Hier griff er zuerſt wieder dem Thier in die Zügel, näherte 
ſich dem Hauſe in, einem gemäßigten Schritt, und flieg an 
der Thür ab. Wenn aber auch von Mrs. Roberts mit 
Freude, von Marion mit Freundlichkeit empfangen, hielt er 
ſich doch nicht lange bei den Frauen auf, ſondern verkündete 
ihnen, daß er nur gekommen ſei, auf einige Tage Abſchied zu 
nehmen. Theils zwinge ihn ſein Beruf dazu, den nördlichen 
Theil des County ebenfalls zu bereiſen und das Wort des 
Herrn zu lehren, theils auch nöthigten ihn ſeine Geſchäfte, 
an den Arkanſas River zu gehen, um dort eine Summe des 
erwarteten Geldes in Empfang zu nehmen. 

„Bald, meine theure Marion,“ fuhr er fort, indem er die 
Hand des leicht erbleichenden Mädchens zärtlich in die ſeine 

*), Wenn Jemand der Kläger ſeiner Kameraden wird, und für den 
Staat ale Zeuge auftritt. 
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nahm, „bald wird nun auch mein heißeſter Seelenwunſch er= 
füllt, und wir Beide werden mit der Hülfe unfere® Herrn 
Jeſus Chriftus in Frieden unfere Wohnung mitfammen aufs 
ſchlagen. Es ift nicht gut, Daß der Menſch allein ſei; Das 
unftäte Xeben fagt auch meinem Körper nicht zu, das ewige 
Herumreiten zwingt mich oft, einer NWachtherberge wegen 
Drte aufzufuchen, die ich ſonſt gern gemieden hätte.‘ 

„Die Männer von Arkanſas,“ flüfterte Marion Teife, 
„Ihlafen gern im Freien — Der. Rowſon hat dag wohl noch 
nicht verſucht?“ 

„Do, liebe Marion, doch, aber es jagt meiner Gefundheit 
nicht recht zu — ih bin über die Sünglingsjahre hinaus; 
warum Beſchwerden auffuchen, die man vermeiden kann? Aber 
lebe wohl, Liebes Kind — der Himmel nehme Dich indeflen 
in jeinen Schuß, Vorher nur wollen wir no einmal brünitig 
zum Herrn beten, daß er unfer ſchwaches Bemühen jegne und 
uns gnädig ſei.“ 

Damit nahın er fein Feines, ſchwarz eingebundenes Gebet— 
Büchlein, das er ſtets in der Taſche trug, hervor und begann 
mit Sauter Stimme feine Andacht, Die Frauen knieten, der 
Methodiſten-Sitte gemäß, an ihren Stühlen nieder, und Ma— 
rion ſchaute über die gefalteten Hände hinweg mit feuchten 
Augen zu dem Flaren, reinen Himmel empor. Ihre Gedanken 
ſchweiften weit, weit fort — ſie vernahm nicht die rauhe 
Stimme des Frömmlers, der an ihrer Seite feine monotonen, 
auswendig geleınten Phraſen mit demſelben Gefühl vielleicht 
herſagte, als der Spielmann fein tauſendmal gefpieltes Lied 
anhört — ihre Blide hingen an dem heiten Donte des Herrn, 
und wenn auch ihre Lippen ſich fchweigend am die zarten 
Finger preßten, ihr Herz ſprach mit ihrem Gott. 

„Reib' die Pferde ein wenig ab, — hır einer Stunde 
muß ich wieder fort!" ſprach Robert? Stimme draußen zum 
Neger — „kommt cinen Augenblid herein, Harper, und ruht 
Euch aus — was wollt Ihr jebt zu Haufe? Kommt, ih bin 
jelbft müde, ‚und fchne mich danach, einen Augenblick auszu— 
ruhen — aber hallo — da iſt wahrhaftig wieder Betftunde, 
fuhr er dann leife, zu den Freunde gewendet, fort. — „Hol' 
der Teufel den Bfaffen! — Wenn ein Menfch auch gar nichts 
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Anderes zu thun Hat, als in einem fort auf den Knieen 
herumzurutſchen — ob denn damit dem lieben Gott mohl ein 
Gefallen geihehen mag? — Tom, hol’ uns ein paar Stühle 
aus dem Haufe,” rief er dann wieder in lauterem Tone dem 
Neger zu, der eben die Sättel von den Pferden nahm. Rowſon 
hatte aber die Ankunft der beiden Männer gehört, und brach 
fein Gebet ab, als der Neger eben in die Stube kam. Die 
Männer traten dann ohne weitere Umftände ein. 

„Guten Morgen, Ladies!’ fagte Harper — aber er ſah 
bleih und elend aus, feine Augen lagen in ihren Höhlen, 
feine Kniee konnten faum das Gewicht des Körper tragen 
— er fanf matt in einen Stuhl. 

„Mr. Harper — um Gottes willen, was ift Ihnen?” 

„Nichts — ich dankte — es wird vorübergehen — ein 
Glas Waſſer, wenn ich bitten darf.‘ | Ä 

Marion nahm den Tangftieligen Flaſchenkürbis, der im 
Waſſereimer lag, und reichte ihn dem alten Mann, 

„Es ift ein Mord verübt,’ fagte Roberts jebt, indem er 
feinen Stuhl an den Kamin rückte und ftarr vor fich nieberfah 
— „ein Mord — ein fhredliher Mord — Heathcott iſt er— 
ſchlagen.“ 

„Heathcott?“ rief Rowſon, ihn anſtarrend — „Heathcott? 
wer ſagt das?“ 

„Ich habe die Leiche geſehen — Brown hat ihn erſchlagen! 
Was iſt dem Mädchen? Marion — Unſinn — was braucht 
ſie ohnmächtig zu werden, wenn man von einem Morde ſpricht; 
es iſt doch wahrlich nicht der erſte, von dem ſie hört.“ Harper 
war leiſe an ihn herangetreten. 

„Erwähnt hier nichts von dem Gelde,“ flüſterte er 
ihm zu — „laßt uns erft ſehen, ob wir nicht dem Andern. 
auf die Spur kommen.“ 

„Habt feine Angſt,“ erwiderte Roberts — „hierin glaub’ 
ih felbft an Brown's Unſchuld.“ 

Rowſon hatte einen Nugenblid, wie in tiefes Gebet ver: 
ſunken, dageftanden, jebt aber hob er die Augen feufzend empor 
und ſagte [haudernd: 

„Es iſt ſchrecklich — fürdterihd — fo jung nod, und 
ſchon Mörder und Räuber.‘ | 
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„Räuber 2” fuhr Harper wild auf. 

„Aeußerte Heatheott hier nicht, daß er eine bebeutenbe 
Summe mit fih trage? Glaubt Ihr, fein Mörder wird daß 
Geld mit ihın begraben haben?“ Marion ſah in ängftliher 
Erwartung nad ihrem Vater hinüber, als ob fie deſſen Ant— 
wort erwarte. Roberts ſchwieg und ftarrte ſchweigend in 
die im Kamin lodernde Flamme. 

„Heathcott war ein fündiger Menſch,“ fuhr Rowſon mit 
ftrenger Stimme fort, „aber fo zu fterben, fo in feinen 
Sünden hinzufahren, das ift ſchrecklich. Wo ift die ſchauder— 
hafte That verübt, Mr. Roberts?“ 

„Am Petite-Jeanne — mir fanden die Spuren, und Aſſo— 
warn holte die Leiche aus dem Fluſſe.“ 

Der Prediger ſchwieg niehrere Minuten und ftarrte, in 
Gedanken verfunfen, vor fid) nieder, dann erhob er fi plößlich - 
und frug, die Augen feſt auf Roberts geheftet: 

„ber woher willen Sie, daß Brown der Mörder iſt?“ 

„Er ift an demfelben Morgen in jener Gegend gefehen 
worden,’ fagte Roberts feufzend, „und es waren Zwei, die den 
Mord verübten. — Brown hatte ja auch am vorhergehenden 
Tage den Zank mit dem Ermordeten, der damals jolch’ wilde 
Drohungen gegen ihn ausftieß.” 

„Schändlich — Ihändlich, rief Rowſon in frommer Ent: 
rüftung — „ich will felbit an den Petite-Jeanne gehen, viel: 
leicht Fan man den Mörder noch einholen.‘ 

„Mr. Romfon — ed war Ihrethalben, daß der un: 
glückliche junge Mann den Streit mit dem jekt Todten be— 
gann,” ſagte Marion ernit, zu ihrem Bräutigam auffehend 
— „Ihnen geziente. e8 am wenigften, den Stab über ihn 
zu brechen.’ 

„Marion! vief die Mutter, entrüftet über die Kühnheit 
des ſonſt jo Janften Mädchens — „Marion — was unters 
ſtehſt Du Dich?“ 

„Laſſen Sie das Kind — Schweſter Roberts,“ erwiderte 
Rowſon mild — „ſie urtheilt nach äußeren Eindrücken, wer 
kann es ihr verdenken? — Gott nur ſieht das Herz und 
verſteht es zu prüfen.“ 

„Würde Ihnen wenig helfen, meinen Neffen zu fangen,“ 
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jagte Harper jebt ärgerlich aufftehend — ‚wir Alle find be: 
reit, die Drohungen zu beſchwören, die Heatheott hier gegen 
ihn außgeftoßen hat. — Ein Gefhwornengeriht müßte und 
würde ihn freilpreden — überdies kommt er in acht Tagen 
zurüd und wird fich felbjt vertheidigen.' 

„Er kommt zurück?“ frug Rowſon ſchnell. 

„Gott jei gedankt — dann ift er auch nicht ſchuldig!“ 
rief Marion in der Freude ihres Herzens. 

„Miß Marion Scheint vielen Antheil an dem jungen Mann 
zu nehmen,‘ bemerkte Rowſon. 

„An jedem Unjhuldigen!” fagte das ſchöne Mädchen, 
zu gleicher Zeit aber felbft über den Eifer erröthend, mit dem 
fie de3 fremden Mannes Sache vertreten hatte. 

„Das iſt ſchön und lobenswerth,“ ermiderte freundlich 
der Prediger — „möge der Herr Did dafür ſegnen, mein 
gutes Kind, und Dir Deinen frommen Glauben erhalten. 
Du haft noch nicht ſolch' bittere Erfahrungen gemacht, mie 
wir — möge es auch nie geſchehen!“ Er trat darauf noch zu 
Mrs. NobertS und theilte ihr leiſe etwas mit, füßte dann 
jeine Braut achtungsvoll auf die Stirn und folgte den beiden 
Männern, die fih nah kurzem Abſchiedswort mieder in den 
Sattel geſchwungen Hatten, vor die Thür. Hier beftieg er 
jein Feines Tebhaftes Pony, und ritt langſam den breiten 
Meg hinauf, der zwifchen den zwei Maisfeldern Hin und auf 
einen ſchmaleren Pfad führte, welcher [päter nordweſtlich, Dem 
Arkanſasfluß zulief. 

„Mutter,“ ſagte Marion nach einer ftummen, fehmerzlichen 
Pauſe, als fie allein mit einander waren, „Mutter — id 
fann den Mann nicht Lieben, — Mein Herz weiß nichts 
von einem Gefühl, das ih ihm am Altare heucheln müßte.‘ 

„Kind,“ rief die Matrone erfchredt, indem jie der Tochter 
Hand ergriff — „bete! es Hat nichts auf der Welt etwas 
jo Erquidendes al3 ein brünftiges Gebet, wenn der Verſucher 
naht. — Du meißt, dag Mr. Rowſon Dein und mein Wort 
bat — Du weißt, daß feine ganze Glüdfeligfeit davon ab— 
hängt, und an der Seite eine3 jo fronmen Mannes wirft 
auch Du jenen Grad von Scelenreinheit erringen, der Dir 
jebt noch fo gänzlid” mangelt. Mr. Rowſon hat, wie er 
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mir eben vertraute, Hoffnung, feine Gefhäfte noch vor der 
früher feſtgeſetzten Zeit beendigt zu fehen, und jobalb das 
gefhehen fein wird, ift die Hochzeit. — Set mein gutes Kind, 
wie Du es immer gewefen bift, und Du mirft jo glüdlic 
werden, wie Du es verdienft.” Marion lag an der Mutter 
Halfe und ſchluchzte Laut. 


10. 


Die Sheriffswahl in Pettyville. — Mangel an Eolophoninm. 
Die Verfolger ſind anf den Fahrten. 


— 


In Pettyville war Wahltag. — Es ſollte nämlich ein 
Sheriff und ein Clerkk) für das County ernannt werden, 
und drei Candidaten Hatten ſich ſchon zu der erfteren, zwei 
zur letzteren Stelle gemeldet. Der Eine, ein mohlhabender 
Farmer aus der Nachbarſchaft, Kowles mit Namen, hatte die 
Wähler mit einen Fefteflen, das er am vorigen 4. Juli, 
am Jahrestage der amerikaniſchen Unabhängigfeitserflärung, 
gegeben, auf feine Seite zu bringen gefucht. Much jet nod) 
trug er ſtets im der einen Taſche ein kleines Fläfchchen mit 
Whisky, in der andern ein Stück Kautabat, und man fagte 
fi, daß er, wo nur die mindeſte Hoffnung fei, eine Stimme 
zu erhalten, mit beiden fehr freigebig umgehe. Der Zweite 
war ein Deutfcher, aber Schon ziemlid lange in Amerifa, und 
hatte den Fluß weiter hinauf einen kleinen Kramladen; der 
Dritte Dagegen ein Farmer vom Arkanfasfluß, der die Stelle 
Ihon einmal befleidet, [päter jedoch nicht wieder gewählt war, 
indem er den guten Leuten, fonft in dieſer Hinſicht wirklich 
ehr nachſichtig, doch etwas zu viel trank, „Dreimal Die 
Woche’, Hatten Mehrere geäußert, „Ließen fie fich ein bischen 


*) &erichtsichreiber. 


136 


„ſchräg“ wohl gefallen, aber alle Tage, das fei zu viel.“ 
Jetzt jollte er fi übrigens gebefjert haben und hatte fehr 
viele Stimmen für ih. Vattel war auch wirklich ein herzens— 
guter Burſche, machte ſehr gern feinen Spaß mit, nahm nie 
einen Scherz übel, ftand aber auch feinen Mann, wenn e8 
galt, fein Amt zu behaupten, 

Um zwei Ahr follte die Wahl beginnen, und die bis jekt 
anmejenden Farmer und Jäger, die in dem kleinen Häuschen, 
in dem der Tiſch mit den Schreibmaterialien ftand, und um 
daſſelbe verfammelt waren, vertrieben fich die Zeit nach beften 
Kräften. Das Haus war ein gemöhnliches Blockhaus, mit einem 
Bett im der einen, einem Tiſch in der andern Ede, An den 
Wänden lehnten überall Büchfen, an allen Nägeln, oder viel: 
mehr Pflöden (denn an Eifen war im ganzen Gebäude fein 
großer Ueberfluß) Hingen Kugeltafhen und Wulverhörner, 
und theils auf Deden, theil3 auf den rauhen Dielen hinge- 
jtrecft Tagen mehrere der Hinterwäldler, und unterhielten fi 
böchft angelegentlich über Weiden, Wild und eine Fürzlich in 
den Fourche la fave-Bergen entdedt fein follende Goldmine, 

Die eigenthümlichſte Gruppe bildeten aber doch mohl die 
auf und neben dem Bett Gelagerten. Auf der untern Kante 
defjelben, den linken Fuß gegen die Erde geftemmt, faß die 
lange, dürre Geftalt eines Mannes, in einem fehr abgetragenen 
hellblauen wollenen Frack, deſſen Rücktheil übrigens feines: 
wegs aus demſelben Stoff beſtand als Kragen und Aermel. 
Auf dem Kopfe trug er einen alten Filz, in den er an drei 
verſchiedenen Seiten Löcher hineingeſchnitten hatte, um friſche 
Luft hindurch zu laſſen. Ein gleiches Experiment war mit 
ſeinen Schuhen vorgenommen, doch hier, wie es ſchien, weniger 
der Luft als der Hühneraugen wegen, und die Beinkleider, die 
um die Kniee herum wirklich nur noch durch verſchiedene 
hirſchlederne Riemen zuſammengehalten wurden, ſahen ſo bunt— 
farbig aus wie eine Landkarte der Vereinigten Staaten ſelbſt, 
von denen es Robin's Stolz war, ſich zu ihren freien Bür— 
gern zu zählen. Eine alte, abgenutzte lederne Kugeltaſche hing 
ihm an der rechten Seite, und ein ſehr kleines Meſſer mit 
hölzernem Griff ſtak vorn in ſeinem Gurt, der die oben be— 
ſchriebenen Beinkleider verhinderte, ſich ganz von einem Körper 
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zu entfernen, dem fie überdies nur noch theilmeife anzugehören 
ſchienen. 

Trotz ſeines ſehr unabhängigen Aeußern aber (wenn man 
das Wort unabhängig von einem Menſchen gebrauchen kann, 
an dem wirklich Alles hing) ſaß er ſehr gemüthlich auf dem 
höchſt unbequemen, ſcharfkantigen Sitz und bekratzte in einer 
ſo entſetzlichen Art eine alte Violine, daß die Hunde, die ſich 
draußen an der Hütte ſonnten, unruhig auf ihren Plätzen 
hin- und herrückten, und augenſcheinlich mit ſich uneins waren, 
ob ſie den guten warmen Platz im Stiche laſſen oder noch 
länger das Gequietſche mit anhören ſollten. Die Männer im 
Innern der Hütte ſchienen den ohrzerreißenden Lärm übrigens 
gar nicht zu bemerken, fie ſchwatzten und lachten, und beach— 
teten den Spieler nicht weiter. Nur Einer, ein blondhaariger 
junger Farmer, der mit allen Zeichen größter Behaglichkeit 
in voller Länge ausgeftredt auf dem Bett, mit den Füßen 
nach dem Spieler zu lag, ſchien bejondern Antheil an dem 
Bortrage des ganz in ſich ſelbſt vergeflenen Künftlers zu 
nehmen, denn er folgte der Melodie, indem er dieſelbe Weife, 
freilih in einer ganz andern Tonart, dazu pfiff. Der Spieler 
blieb aber bei einem und demfelben Xiede, und geigte den 
Ders wohl fünfzigmal herunter, immer wieder von vorn an, 
613 es ſelbſt fein geduldiger Zuhörer endlich fatt bekam, 
Dem gmeiten Paganini mit der Fußſpitze alfo einen gelinden 
Stoß verfeßend, um feiner Aufmerkſamkeit gewiß zu fein, rief 
er aus: 

„Derdamm es — Robin, bier lieg’ ich nun fehon eine 
halbe Stunde und pfeife immer daffelbe Lied — könnt Ahr 
denn gar nichts Anderes? — jo — das ift recht — Yankee 
Doodle,” — Und wieder zurüd auf das Kiffen fallend, von 
dem er fih eben erft etwas erhoben Hatte, begann er fein 
Pfeifen des neuen Stückes aus Leibesträften. 

„Wie iſt e3 denn noch mit der Leiche geworden ?"' frug 
ein Yarmer von der Mündung des Fourche la fave — „ich 
habe ja gar nichts weiter drüber gehört.“ 

„Nun, da ift weiter nichts geworden,” ermiderte ein An— 
derer — „die Männer, die fie gefunden, hatten fie mit Zwei— 
gen zugebdedt, und wir gingen Alfe hinaus, um den Spuren zu 
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folgen und den andern Burſchen auszufinden, der die Hand 
mit im Spiele gehabt. Ihr wißt aber, daß es am Nachmit: 
tag fo fürchterlich zu regnen anfing, und da ließ fich denn 
meiter nicht3 mehr thun.“ 

„Alſo Brown hat ihn wirklich über den Haufen ges 
ſchoſſen 2" 

„Nun natürlich,“ fagte der Friedensrichter, der zu ihnen 
trat — „dad war auch vorauszufehen. Wer zum Teufel 
wird fi denn ſolche Drohungen an den Hals werfen laſſen? 
Aber den Zweiten möcht’ ich ausfinden, der Burfche hatte 
ficherlich feinen Grund, und man weiß auch wahrhaftig gar 
nicht, auf wen man recht eigentlih Verdacht Haben ſoll.“ 

„Es war dod verdammt viel von dem Indianer, fo unter: 
zutauchen, um eine Leiche anzuhafen. — Weiß nicht, was mir 
Einer hätte geben müſſen!“ 

„Ad, die Rothhäute find fo eimas gewöhnt — ohne 
den hätten wir ja auch gar nicht erfahren Fönnen, mer der 
Todte eigentlich fei, denn auf Heatheott würde Niemand gedacht 
aben — 

’ „Wenn fi der Indianer nicht fo gut bei der Sache be: 
nommen hätte, würde ich auf ihn ſelbſt Verdacht werfen,’ 
fagte der Nichter — „Brown und die Nothhaut find über- 
haupt immer wie Hand und Handihuh mit einander, und 
ed wäre gar nit zu verwundern gewelen, wenn fie hier in 
einem und demfelben och gezogen. Das ſcheint aber doch 
nicht fo, denn ſonſt möchte ſich Aſſowaum wohl gehütet haben, 
die Hand zu etwas zu bieten, was ihm gefährlich fein mußte 
und ohne ihn ficherlich unterblieb.‘ 

„Haben fih denn die Negulatoren ſchon einen ander 
Führer gewählt?“ 

„Am Sonntag wollen ſie bei Bomitts zuſammenkommen 
und Alles bereden. — Es leben Mehrere bier in der Gegend, 
denen jie auf der Spur find.” 

„ob denn das wahr ift, dag fie den Todten auch beraubt 
haben ?'' 

„Seld Hatte er an demfelben Morgen bei fi, das weiß 
ih gewiß,” ſagte Eoof, der auf den Bette fag und jebt einen 
Hugenbli zu pfeifen aufhörte — „Geld hatte er, und zwar 
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in einem Kleinen rothledernen Tafhenbuche inwendig tn feinem 
Jagdhemd eingefnöpft — es war aber fort, als fie ihn fan— 
den; natürlich haben fie das bei Seite gebracht —“ 

„Brown nicht, darauf wollt' ich ſchwören!“ fagte der Rich— 
ter — „Brown halte id für einen ehrlichen Kerl, und ed 
kommt mir das ſchon fonderbar von ihm vor, daß er ſich nod) 
jemand Unders zu Hülfe genommen hat, den Prahlhans un- 
ſchädlich zu machen.‘ 

„Robin,“ ſagte Cook vom Bett aus, auf dem er ſich jetzt 
halb herumdrehte und dem Ebengenannten einen zweiten freund— 
ſchaftlichen Stoß mit der Fußſpitze verabreichte — „Robin, 
wenn Ihr nun nicht bald mit Euerm Yankee Doodle aufhört, 
jo hol’ ih wahrhaftig die Hunde herein; könnt Ihr denn 
weiter nichts als die zwei Stücke?“ 

Robin begann Waſhington's Marſch zu fpielen, und Cook 
beruhigte fich wieder. 


„Gentlemen, rief jeßt der Richter — „es wird Zeit, 
daß wir anfangen, ed muß zwei Uhr fein. Uebrigens fehlt 
uns noh ein Schreiber. — Wer fönnte denn von den An— 


wejenden die Stelle verſehen, heh? Cook — hr könnt 
ſchreiben!“ 

sa — meinen Namen; da ich aber nicht mit auf der 
Gandidatenliite bin, fo möchte der fchwerlich vorkommen.“ 

„Smith — Ihr denn — oder Hopper — oder Moos 
— was zum „enter, fann denn Feiner von Euch eine Liſte 
führen 2" 

„Da draußen kommt Heder — der Deutfche, der kann 
ſchreiben,“ fagte Robin, mit jeinem Biolinbogen nach der 
dffenen Thür zeigend. 

„Heh, Hecker!“ rief der Nichter, „habt Ahr eine Stunde 
Zeit, die Namenliſte hier zu führen?” 

„Ja zwei oder drei,“ erwiderte der Angeredete, indem 
er in die Thür trat — „ich will nur mit Dunkelwerden an 
der Salzlecke drüben über dem Berge ſein. Wenn ich um 
fünf Uhr hier fortgehe, komm' ich zeitig genug.“ 

„Gut — dann ſtellt Eure Büchſe dort in die Ecke — iſt 
fie geladen?“ 
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„Denkt hr, ich fchleppe ein leeres Rohr im Walde 
herum ?’' 

„Jun, lehnt fie nur gut an — ich habe immer Angft, 
die verdammmten Furzen Dinger könnten Schaden thun.“ 

Heder, ein junger Deuticher, der fich dort in der Gegend 
von der Jagd ernährte, auch ganz wie die dortigen Hinter: 
wäldler gekleidet war, rüdte fi) einen Stuhl zum Tiſch, zog 
das große, breite Jagdmeſſer, das ihm beim Sitzen unbequem 
mar, aus der Scheide, legte es vor fih hin und frug Smith, 
der neben ihm faß: 

„Wär's denn nicht möglich, entweder Robin oder Cook zu 
bewegen, mit ihrer fchauderhaften Muſik aufzuhören? die Hunde 
werden noch krank davon.’ 

„Möchte ſchwer halten,” lachte Diefer, „fie glauben Beide 
wunder wie jchön fies machen. — Aber da kommt wahrhaftig 
Well! — mas mag den zu uns führen, der hält fi doch 
fonft nicht bei Wahlen auf?” 

„Er Hat Wölfe gefangen — bei Gott!" rief der Richter 
— „bravo, Wells, dad macht Ihr geſcheidt, die Beftien thun 
Schaden genug!” 

„Guten Abend zu Allen!’ fagte der Jäger, indem er in 
die Hütte trat und drei blutige Wolfsfcalpe auf den Tiſch 
warf — „guten Abend, Nihter — da — gebt mir einmal 
die Beiheinigung *) oder Fauft te mir ab, das Letzte ift mir 
noch Tieber, denn mit Zaren bin ich fo nicht übermäßig ge- 
plagt.“ 

Wells war ein ſchlanker, wohlgewachſener Mann mit 
grauen, lebhaften Augen, ſonſt glich aber ſein ganzes Weſen 
mehr einem Indianer als einem Weißen, und Viele behaup— 
teten, daß ſeine Adern eben ſo viel rothes als weißes Blut 
enthielten. In ſeiner Kleidung unterſchied er ſich ebenfalls in 
Nichts von den halbciviliſirten rothen Söhnen der Wildniß. 
Wie dieſe trug er ſein Haupt bloß, daß das lange, ſchwarze, 


=) Auf einen Wolfsſcalp ftehen in Arkanſas drei Dollars Belohnung 
ober Prämie, doch wird dieſe nicht im baarem Gelde bezahlt, ſondern 
nur ein Schein darüber ansgeftellt, und dieſer dann filr Staatötaren 
angenommen. 
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glänzende Haar ihm die Schultern umflatterte, oder band 
höchitens bei jehr windigem Wetter einen Streifen Baumrinde 
um die Schläfe, es feſtzuhalten. Wbenteuerlihe Sachen er: 
zählte man fih auch aus feinem Leben, beſonders aus den 
lebten Jahren defielben, die er größtentheil® in Texas zuge— 
bracht hatte. Sebt wohnte er ganz ruhig und ftil auf einer 
mwohlbebauten Farm, die er mit feinen zwei Söhnen, jungen 
Burfhen von neun und elf Jahren, verſah. Doh nur im 
Sommer arbeitete er, und auch dann nur die wenigen Wochen 
der Pflanzzeit — die anderen Monate jagte er und ftellte 
den Raubthieren, befonders den Wölfen, Fallen, Sonſt war 
er harmlos, und in der ganzen Gegend feines freundlichen, 
wenn auch rauhen Benehmens wie feiner unbejchränften Gaft- 
freundfchaft wegen beliebt. 

„Hört, Wells," lachte Heder, indem er mit dem Aermel 
feines Jagdhemdes das Wolfsblut von dem Imtirten Bogen 
wiſchte — „wenn's Eud) einerlet ijt, jo legt die naſſen Dinger 
unter den Tiſch — es ſchreibt fih beffer — 

„Oh, ih habe das Papier ſchmutzig gemacht — thut mir 
wirtlich leid. — Nun, man kann ja doch noch drauf Schreiben ; 
ed iſt ja blos die eine Ede oben. — Hier, Richter — dreis 
mal drei macht neune — 

„Ja — neun Dolar für drei Wolfsfcalpe, das ift richtig 
genug, aber — Ihr müßt zuerft beichwören, daß hr fie 
wirklich jelbjt und in dieſem County erlegt habt.’ 

„Das Fann ich nicht — ich habe jie blos gefangen, meine 
Hunde haben fie nachher todtgebiſſen.“ 

„Das bleibt fi) gleich — ob fie dur) Eure Hand, Eure 
Hunde oder Cure allen vernichtet find — beichwört mir 
das —“ 

„Nun, ih will von Gott verdammt fein, wenn's nicht 
wahr ift —“ 

„Gut — bei Gott!’ rief Cook auf dem Bett, indem er 
Robin wieder einen leichten Tritt verfeßte — „das verdient 
Yankee Doodle — 

„Lieber Wells,“ Yächelte der Nichter, „das ift nicht der 
richtige Schwur. Doch der Clerk wird Euch den abnehmen; 
jebt aber zu unjerer Wahl — alfo, Heder, Ihr wollt fchrei- 
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ben, und wer find meine beiden Mitrichter?*) Aha — Smith 
und Hawkes — jebt Euch nur, wir fönnen anfangen.” 

„Welchen Datum haben wir heute?" frug Heder. 

„Den ftebenundgwanzigften —“ 

„Und welden Tag?’ | 

„Run, Gott fei Dank, wißt Ihr nicht einmal den Tag? 
Freitag.“ 

„Wenn man ein paar Wochen draußen im Walde liegt, 
wird man ganz confus,“ lachte Hecker — „ich glaubte, es 
wäre Sonntag.“ 

Einer der Farmer trat jetzt vor — Hecker ſchrieb den 
Namen — „Guten Abend, Heslaw — braucht weiter keine 
Legitimation, nicht wahr?“ 

„Nein — der nicht —“ 

„Für wen als Sheriff?“ 

„Vattel.“ 

„Und Clerk?“ 

„Hopper.“ 

„Nobin, fo hört doch nur um Gottes willen mit dem 
Gequietfche auf,‘ fagte der Richter jeßt halb ärgerlich — „das 
klingt ja entſetzlich!“ 

„Ich habe kein Colophonium,“ meinte Robin ruhig, ohne 
ſich ſonſt weiter ſtören zu laſſen — „Smith — greift einmal 
unter den Tiſch. An dem einen Beine hängt eine kleine 
lederne Taſche, da muß 'was drin ſtecken.“ 

„Ach, laßt Euer Geigen lieber ſein, man bekommt Kopf— 
ſchmerzen.“ 

„Oh? — Haltet Euch die Ohren lieber zu, wenn Ihr's 
nicht hören wollt, und geht zum Teufel!“ rief Robin höchſt 
beleidigt, und verließ ärgerlich das Zimmer. 

„Euer Name?“ frug Smith einen Zweiten, der zum 
Stimmen kam. 

„Kattlin.“ 

„Wie lange im Staat?“ **) 





*) Um die Wahlfähigkeit der ſtimmenden Leute zu ermitteln, werden 
fſtets drei Bürger des Staates ala Richter genommen. 
) m zu ſolchen Wahlen ſtimmfähig zu ſein, muß man ſich ſechs 
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„Sieben Monate.‘ 

„Wie lange im County ?“ 

„Acht Wochen.” 

„Könnt's beſchwören?“ 

„Ja wohl!“ 

„Nehmt ihm den Eid ab — Clerk.“ 

Dieſer ſagte dem Mann die Eidesformel mit etwas ſehr 
ſchneller Stimme vor, hielt ihm die Bibel zum Küſſen hin, 
und endete den Schwur mit dem üblichen feierlichen: „So help 
you God.“*) 

„Hat's fehr nöthig!“ fagte Cook gähnend, indem er ji 
auf dem Bett herumdrebte. 

Die Wahl dauerte jetzt wohl in verſchiedenen Zwiſchen— 
räumen an zwei Stunden, bi alle Anweſenden ihre Stimmen 
abgegeben hatten, und eben wollten die beiden Schreiber zum 
Schluß ihre Namen unterzeichnen, denn das Protokoll mußte, 
um jeden Irrthum zu vermeiden, doppelt geführt werden, ala 
die Draußenitchenden den alten Bahrens anfündigten, Der 
auf jeinem Kleinen Pony angetrabt kam. 

„Noch vor dem Abfang, Gentlemen?” rief er aus, als er 
in’3 Zimmer trat, ‚noch vor dem Abfang — nun aber doch 
wohl noch zeitig genug. — Hurrah für Vattel — das ift der 
Mann, Boys — trinkt manchmal fein Gläschen, iſt richtig, 
hat aber nichts zu ſagen, iſt nachher immer wieder auf dem 
Zeug. — Schreibt Vattel, ſag' ih —“ 

„'s war Zeit, daß Ihr kamt, Bahrens,“ meinte Hecker, 
„ich wollte eben fort. Es iſt ſchon fünf Uhr vorbei, und ich 
habe noch eine halbe Stunde zu gehen.“ 

„Wohin denn?“ 

„Zur nächſten Salzlecke; wollt Ihr mit?“ 

„Oh der Henker hole Eure Salzlecke; wir bleiben hier 
zuſammen, nicht wahr, Boys? — Heut Abend ſoll's eine 
Spree) geben. — Ich gehe nicht eher nad Haufe, bis 


aronate im Staat, und ſechs Mochen im County vorher aufgehalten 
haben. 

*) So möge Euch Gott Helfen. 

") Ausdruck der Amerikaner für „luſtige Nacht”. 
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h — nicht mehr gehen kann, und dann bleib' ich erft recht 
ter.” 

„Das tft brav, Bahrens!“ rief Cool, der zum Tiſch ges 
treten war, „daß laß ich gelten. Sch habe zwei Hirfchfelle 
mitgebracht, die vertrinfen wir auch. Damn it, e& ift ja nicht 
alle Zage Wahl. Habt Shr nichts geſchoſſen?“ 

„Ich? nein; ich habe einer Jagd zugefehen, heute Nach: 
mittag, die mich alles Schießen bat vergeflen laſſen. — Halt, 
Heder — die Geihichte müßt Ihr erft noch mit anhören. — 
Ihr kommt noch zeitig genug zu Eurer verdammten Salzlede 
— ſchießt doch nichts —“ 

„Nun was war denn das?“ 

„Ja jo — was ich geſehen Habe? Denkt nur, vor etwa 
einer Stunde komme ih, gerade hier oben bei den fteilen 
Klippen, an den Fourche la fave, und mas feh’ ih? einen 
Adler, der in einem fort über dem Waffer freift. Ich blieb 
ftehen und machte mich zum Schießen fertig, denn ich dachte, 
er folte mir vielleicht in Schußnähe fommen, und wenn er 
jo in der Luft ftillfteht und in einem fort mit den Flügeln 
Ihlägt, kann man ihm Herrlich eine Kugel beibringen; als er 
auf einmal mie ein Bliß niederfährt, unten einen Augenblick 
mit den breiten Schwingen das Waſſer peitiht, dann glei) 
wieder in die Höhe fteigt und — traf’ mi) Gott, wenn's 
nicht wahr ift — einen Aal in den Fängen trägt.” 

„Jun, das ift Doch nichts fo Merfwürdiges? das Hab’ ich 
Ihon mehrere Mal gejehen.” 

„Halt da — nicht fo voreilig, Musjö von über'm Waffer 
her — ſchon mehrere Mal gejehen? laßt mich doch erft aus: 
reden, wenn's gefällig iſt. Daß ein Adler einen Yal fängt, 
das ift allerdings fein großes MWundermwerf, und wer immer 
drangen im Wald und an den Flüffen und Seen berumliegt, 
fann das Schon zu fehen befommen, aber hört nur meiter. 
Der Adler ftieg immer höher, nahm den Wal dabei in den 
Schnabel und fhludte ihn Hinunter, Ich dachte, die Sache 
wäre jebt abgemacht, feste meinen Hahn in Ruh’ und ſchul— 
terte die Büchſe, als auf einmal — ftraf’ mich Gott, wenn’s 
nicht wahr ift — der Aal wieder durchrutſchte. Der 
Adler mußte e3 nicht gleich gemerft haben, da wurd' er’s 
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plötzlich gewahr — er nad, und — ja, gudtnur — ehe er 
im Wafler mar, hatte er ihn wieder beim Kragen.“ 

„Bahrens!“ rief der Richter. 

„And das glaubt Ihr wohl wäre Alles?“ rief Jener, 
ohne fich irre machen zu laflen, „nein — der Adler und Wal 
vertrugen fich nicht mit einander, Sobald der eine glaubte, 
er hätte ihn unten, fo war der andere wieder auf der 
Reiſe.“ | 

„Und was wurde zulebt aus ihnen?” frug Heder lachend. 

„Was aus ihnen wurde? — glaubt hr, ich hätte weiter 
nichts zu thun, als den ganzen Nachmittag zuzuſehen, ob ein 
Adler einen Aal verdauen fann? Ich verließ fie bei ihrer 
Defhäftigung, als ich fortging.” 

„Darf ich jebt gehen?” frug Heder. 

„Geht meinetwegen mit Eurem feirenden Geficht zum 
Teufel! Boys, wer holt Whisfy ? in den Laden drüben mag 
ich mich nicht Hinfeben, e3 ift mir dort jo unheimlich. — Nun 
fommt, Heder — trinkt erft einmal, denn die ganze Nacht 
dort troden zu fißen, ift auch Fein Spaß, — Gott fegne ung, 
wenn ih meine Hirfche niht mehr am Tag fchießen Fann, 
dann geb’ ich’8 auf; die Nacht mich draußen in's Freie zu 
Yegen, und neben mir ein Yeuer zu haben, an dem ich mich 
nicht einmal wärmen darf — ſtets in Angſt zu fein, daß ich 
einnide und unter der Zeit mein Feuer ausgeht, ein Hirsch 
zur Salzlede kommt und mid ſchnarchen Hört — nein — 
das ift mein Geſchmack nicht. — Gut — ih hindere Euch 
nicht — habt Euern Willen — ich brauch' Euch nicht zu 
pflegen, wenn Ihr Frank werdet, aber Halt — das müßt Ihr 
noch hören, wie's mir einmal in Teras an einer Salzlede 
ging.‘ 

„Aber Schnell,” ſagte Hecker, der feine Büchſe fchulterte, 
„ich möchte nicht gern die Zeit verſäumen.“ 

„Wär' auch ſchade, wenn Ihr das Gewitter nicht ganz 
auf den Pelz befämt, wus da heraufzieht, wär’ wirklich ſchade 
— aljo. — Ich Tag aud) eines Nachts — (damals war ich 
eben folh ein Narr, wie Heder jebt ift, und faß Tag und 
Naht draußen) mit der Büchſe an einer Salzlecke. Wild 
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war in Unmaffe in der Gegend, und ich hatte mich ein wenig 
früh an Drt und Stelle gemacht, um eine gehörige Quantität 
Telle die Nacht zufammenzufchießen. — Es mar alfo kaum 
dämmerig, als ich, neben einem tüchtigen Haufen Kienholz 
und unter einem leiht aufgebauten Geftell, niedergefauert war, 
Da hört’ ich auf einmal, gar nicht weit entfernt, ein fürdhter- 
liches Getöfe und Gefchrei, als ob ein paar tauferd Panther 
anı Heulen wären, Der ganze Wald bebte — ich hörte 
den Lärmen nicht mehr, ih fühlte ihn ordentlih — und 
(doh hier muß ich erſt noch bemerken, daß ich etwa eine 
Dierteljtunde von einem großen Baummollenfeld und im einer 
jehr niedern fumpfigen Gegend TYagerte) ehe ich mich daher 
recht ordentlich befinnen konnte, braufte es herbei, und nieder 
fam’3 auf mid mie ein Unwetter. Was meint Ihr aber, 
daß es geweſen wäre?” 

„Das mag der Teufel rathen.‘ 

„Wilde Gänſe — ein paar taufend wenigſtens. — Mein 
Geftell warfen fie mir ein, mein Eleine3 Teuer, das ich eben 
angefacht hatte, fchlugen fie mit den Flügeln aus, und mich 
felöft behandelten fie, als ob ich gar nicht eriftirt hätte Ich 
aber nicht faul, 309g mein Jagdmeſſer heraus und fing an 
auszuholen. Die mir am nächſten waren, merften nun wohl, 
daß fie unter dem falfhen Baum gebellt Hätten, zu fpät aber, 
denn ehe fie fich wieder von ihrem Schreck erholen und das 
Alarmzeichen geben konnten, hatte ih nicht fchlecht unter ihnen 
aufgeräumt — wie fie fort waren, zählte ich einundfünfzig 
Gänſe und achtundfünfzig Köpfe, Die geblieben waren.’ 

„Bas ? fieben Köpfe mehr? wo wären denn die Gänfe 
geblieben?“ 

„Die, denen die Köpfe gehörten? die fand ich am nächſten 
Tage. So dick waren ſie geflogen, daß die todten von den 
lebendigen Vögeln mit in die Luft und wohl fünfhundert 
Schritt weit fortgenommen wurden — gute Nacht, Hecker, 
gute Nacht — rennt der Kerl! — und wie er die Beine 
wirft!“ 

„Bahrens, Ihr ſeid noch immer der Alte!“ — lachte der 
Richter. — „Nichts als Unſinn, und lügen könnt Ihr, daß 
die Fenſter anlaufen.“ 
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„Das wäre eine Kunſt bier!” rief Bahrens höhniſch, 
„Senfter anlaufen? — ich glaube, es find feine zwei Glas— 
fheiben im ganzen County, die ausgenommen, die Smith da 
auf der Nafe trägt. — Was hilft mir dern aber mein Er: 
zählen, wenn Ihr Fein Wort davon glaubt? — Warum thut 
Ahr die Mäufer niht auf? na, da kommt menigftend ber 
Whisky.“ 

„Wenn's nicht gleich ſo dicht hinter Bahrens' Geſchichte 
herkäme,“ ſagte Curtis jetzt — „ſo möcht' ich Euch erzählen, 
was mir geſtern Nacht paſſirt iſt — 's iſt aber auf mein 
Wort wahr, und Ihr braucht nicht drüber zu grinſen, 
Bahrens.“ 

„Hört Ihr jemals, daß ich ſolche Entſchuldigungen einer 


von mir erlebten Begebenheit vorausſchicke? nie — das 
macht fie immer verdächtig“ — erwiderte Bahrens kopf— 
ſchüttelnd. 


„Das habt Ihr auch gar nicht nöthig!“ — ſagte der 
Richter lachend — „bei Euch bleibt ſich's immer gleich. Aber 
weiter, Curtis, weiter — und ſeid ſo gut und laßt noch 
einen Tropfen von dem Stoff da im Becher.“ 

„Ich war geſtern Abend wieder am Petite-Jeanne,“ be— 
gann Curtis — „um nach den Schweinen zu ſehen, von 
denen mir Bahrens nenlich geſagt hatte, als wir ſpäter durch 
die Leichenſucherei abgehalten wurden. Gut — ich kroch den 
ganzen Tag im Buſch herum und ſah überall, wo fie gelau— 
fen waren, konnte aber feinen Schwanz von ihnen finden. 
Endlich gegen Abend, es fing ſchon an Dunkel zu werden, Jah 
ih 'was Helles in einen Keinen Papaodickicht ſtehen, und 
richtig war's die alte Sau mit den Ferkeln (ich habe aber 
nur zehn gefehen — Bahrens redete von elfen — nun viel— 
leiht hat der Bär eins gefangen). Wie ih mid) alfo über: 
zeugt Hatte, daß es wirklid Vaters Zeichen war, was fie in 
den Dhren trug — ein Loch im linken und einen Schliß tm 
vechten, fo ließ ich fie zufrieden, um fie nicht unndthiger 
Weiſe Scheu zu machen. Da aber an den Abend doch weiter 
nichts mit ihnen anzufangen war, ftreute ich ihnen nur ein 
paar Kolben Mais Hin, die ich in der Stugeltafche mitgenom— 
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men hatte, und ſah mich nad einem vernünftigen led zum 
Schlafen um. 

„Den Petite-Jeanne-Sumpf hab’ ih auf dem Striche, 
Alles naß und feucht, und Mosquitos fo did, daß man nicht 
durchſehen kann. Nah langem Suden fand ich einen trod- 
nen Plab, zündete ein euer an, midelte mich in meine 
Dede und legte mich nieder, Hunde hatt? ich nicht mitge- 
nommen, weil ich die Schweine nicht ſcheu machen, auch über: 
haupt nicht jagen wollte, und müde vom vielen Umherrennen 
Ihlief ich bald genug ein. Wie fange ich gelegen haben mag, 
weiß ih nicht, denn die Bäume ftanden fo dicht, daß ich kaum 
gerade Über mir ein paar Sterne erkennen fonnte, einmal 
aber wachte ich auf, und da war mir’, als ob ich irgend 
'was leiſe um mic herumfchleichen hörte. Ich borchte lange 
und aufmerkſam, und hatte meine Büchfe gefpannt neben mir. 
Da ich aber nicht weiter hören Fonnte, überredete ich mid) 
zuleßt, ich hätt! es blos geträumt, und legte mich wieder 
nieder; doch ging mir dad Ding im Kopf herum. Ohne Hund 
befand ich mich nämlich in einer keineswegs angenehmen Lage, 
wenn mir fo ein alter Panther in aller Freundfchaft auf den 
Hals gefprungen wäre, wie's dem Dipolt da vor nicht gar 
langer Zeit am Waſhita begegnete. Halb im Schlafe, halb 
im Wachen lag ich alfo und borchte immer noch auf das ge: 
ringfte Geräuſch, als ich Diejelben Laute wieder zu vernehmen 
glaubte. Leiſe zog ich Die Dede vom Geſicht — da war's 
mir, als ob ih etwas athmen hörte — deutlich und nahe, 
und fait in demſelben Augenblid fühlte ich auch den heißen 
Athen irgend eines lebenden Weſens in meinem Antlib. 
Trotz der Dunkelheit Fonnte ich einen dicht über mich bins 
gebeugten ſchwarzen Gegenftand erfennen, und ganz erftaunt 
vor Schreck und Ueberraſchung blieb ich wirklich regungslos 
liegen und erwartete, was das räthjelhafte Geſchöpf über mir 
beginnen würde, Ein Panther konnt' es nicht fein, das 
mußt’ ich, denn der hätte mich lange an der Kehle gehabt. 
Das war aber auch der einzige Gedanke, den ich zu falfen 
vermochte. Ich beſann mid nicht einmal auf mein Mefjer 
im Gürtel, um wenigſtens etwas zu meiner Vertheidigung 
zu haben, fondern lag nur wie todt da und flarıte auf den 
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dunkeln Gegenftand dicht über mir Hin, deſſen glänzendes 
Auge ih ſelbſt in dieſer Dunfelheit matt Teuchten ſehen 
fonnte, 

„Ich weiß nicht, ich bin fonft nicht gerade furchtſam, hier 
aber war ich wirklich wie behert, und fo machtlos, daß ich Die 
fihere Beute irgend eined Naubthieres geworden wäre, daß 
fi) die Mühe genommen hätte mich anzufreflen.” 

„Und das Thier?“ frugen Alle, 

„Auf einmal konnte ich wieder die Sterne über mir er: 
fennen, und fühlte den heißen Athem nicht mehr — gleich 
darauf hörte ich auch Die leiſen — fich entfernenden Schritte, 
Mein Befuh hatte mich verlaffen, und id athmete fo frei 
auf, ald ob ih vom Tode erftanden wäre.‘ 

„Ja, aber — brannte denn das Feuer nicht mehr?” 


„Es glimmte nur noch, denn ich hatte am Abend vorher 
lauter trodenes Hickoryholz zuſammengeſchleppt.“ 

„Nun, was machtet Shr denn nachher?“ 

„Ich kann mich nicht einmal mehr ordentlich darauf be— 
finnen. — Erſt wollt’ ih vor allen Dingen aufftehen und 
das Teuer ſchüren, dann wollt’ ih mein Mefjer aus der 
Scheide ziehen und neben mich Legen, oder es gar in der 
Hand behalten, dann wollt’ ih mich mit dem Nüden an 
einen Baum lehnen, um aufrecht filen zu bleiben; weiß 
aber nicht, wie es fam — ih muß wieder eingefchlafen 
fein, denn als ich recht ordentlich munter wurde, war es 
heller Tag.” 

„Das iſt doc eigenthümlich,” fagte der Nichter — „was 
kann es nur gewefen fein? ſaht Ihr denn nicht nad den 
Fahrten 2” 

„Eigenthümlich,“ brunmte Bahrens — „ich hätte die 
Geſchichte erzählen follen, da wäre wieder von weiter nichts 
al3 „Unſinn und Lügen’ geſchwatzt — und jebt ift fie „eigen= 
thümlich“.“ 

„Natürlich ſah ich nach den Fährten,“ antwortete Curtis, 
„auf der Stelle ſelbſt konnt' ich jedoch nichts erkennen, der 
Boden war trocken und das Laub lag ſehr hoch, etwas davon 
entfernt aber kam ich an die Spuren eines merkwürdig großen 
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Dären, und das mußte auf jeden Tall mein Nachtwächter ge— 
weſen fein.” 

„Das thun die Beſtien,“ lachte Smith — „ich weiß es 
aus Erfahrung, denn ich hatte vor zwei Jahren einen zahmen 
Düren, der ftand mehrere Male des Nachts auf, kam an 
mein Lager und gudte mir gerade in’s Geſicht — 's ift 
fomifches Viehzeug.“ 

„propos, Curtis," frug der Richter jebt — „Ihr habt 
ja verjprochen, mir in dieſem Frübjahre einen jungen Bären 
zu fangen, meine Frau möchte gar zu gern einen haben, 
rs denn nicht mehr möglich *' 

„Jetzt iſt's nun freilich zu ſpät, im Mai laufen die Kleinen 
Canaillen ſchon wie die Pferde. — Ich bin übrigens im 
Februar und März ſechs Wochen deswegen im Walde nad) 
allen Nichtungen umhergekrochen, bin fogar zweimal nad) den 
Magazinbergen hinübergegangen, um dort in ein paar Höhlen, 
die ich wußte, nachzuſuchen, 's war aber nichtö zu machen. 
— Hätte felbft gern einen fleinen, zahmen Pätz — fie find 
gar zu lieb,’ 

„Thorheit,“ fagte Bahrens — „unbeholfene Dinger 
werden's. Schon im erften Jahre werfen fie das Glaszeug 
und Geſchirr aus den Gefahen, ziehen das Tiſchtuch vom 
Tiſche mit Allem, was drauf fteht, zerren die DBienenftöde 
um, beißen fi mit den Ferkeln und ſchütteln die Pfirſich— 
bäume. — Nein, da giebt’3 noch manche andere Thiere, Die 
harmlos find und eben fo vielen Spaß machen. In Nord— 
Carolina hatte ich einen zahmen Häring, der lief mir durch's 
ganze Haus nad.‘ 

„Halt, Bahrens — verfchnappt Euch nicht," lachte der 
Kichter, „ein Häring auf dem Trocknen, mie fange jollte der 
leben ?’' 

„Leben!“ rief der alte Jäger voller Eifer — „leben! 
Ein Thier kann ſich an Alles gewöhnen. Der war in feiner 
Jugend auf eine Sandbant geworfen, und hatte nie wieder 
Waſſer geſehen — ich mußte ihm nur jeden Tag friſchen 
Sand geben, — Jetzt hab’ ich ein Kleines Ferkel,“ fuhr 
Bahrens, ohne einen weiteren Einwurf zu gejtatten, fort — 
„ein wunderbares Ding — und doch keineswegs eigen- 
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thümlich. — Es ſieht aber gefleckt aus mie ein Hirſchkalb, 
und der kleine Schwanz iſt ihm ſo merkwürdig feſt zuſammen— 
gedreht, daß es ſchon ſeit drei Wochen die Hinterbeine nicht 
mehr auf die Erde gebracht hat.“ 

„Hurrah für Bahrens!“ ſchrie Curtis. 

„Ich Hätte Euch vorgeſtern beinahe ein Cub*) gefangen, 
Richter,” fagte Cook, indem er feinen Seffel neben den Tiſch 
rüdte — „hallo, Eaftley, bringt doch auch zum Henker ein 
bischen Kienholz oder trodene Späne herein, es wird ja 
ftocfinfter im Zimmer, und ih kann nicht einmal mehr fehen, 
od ich noch "was im Decher habe.’ 

„Wo denn?” Trug der Richter. 

„Ich wollte hinüber nach Lewisburg, wo etwa acht oder 
neun Meilen von Hier die offene Fläche liegt; — 's iſt eine 
Feine Art Prairie. — Durch die ritt ich Hin, als ih links 
davon in dem trodenen Dette eines Fleines Baches eine alte 
Bärin jehe, die ganz gemüthlich mit ihrem Jungen, fie hatte 
nur eins bei fih, nah Würmern fuchte Die Biüchſe trug 
ih nun freilich auf der Schulter, aber nicht geladen. Ich 
wollte eben deshalb nach Lewisburg, um mir ein paar neue 
Schrauben hineinmachen zu laflen, weil mir das Schloß Icon 
einmal beim Schießen abgeflogen war. Ich hielt jet einen 
Augenblid mein Pferd an, und wußte wirklich nicht, was ich 
than follte. Zum Zurüdreiten, um eine Büchſe zu Holen, 
verſpürte ich Feine befondere Luft, denn das nächſte Haus 
war vier Meilen weit, und wer weiß, wo die Bärin geivefen 
wäre, ehe ich im günftigiten alle wieder Dort jein konnte. 
Leiſe Tehnte ich deshalb nein leeres Gewehr an einen Baum, 
um recht Leicht zu fein, und beichloß, mir einen Spaß zu 
machen. — Ich wollte nämlich einmal feher, wie die Alte 
gucken würde, wenn fie plößlih Wind von mir befäme. Vor: 
fihtig ritt ich alfo durch die nicht dichten Büfche gerade auf 
fie zu, und da das Yaub feucht war und nicht vafchelte, Die 
beiden Thiere auch fo emfig mit ihren Wurmforfhungen 
befchäftigt waren, fo bemerkte mich keins von ihnen, bis, 
in kaum noch zehn Schritt Ontfernung, mein Bony fie 





*) Junger Bär, 
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witterte und ſchnaubte. Wie ein Blitz fuhr die Alte auf, 
und alles Andere, nur fich felbft nicht, vergeſſend, erreichte fie 
mit wenigen, aber gewaltigen Säßen eine ftarfe Eiche, erfaßte 
diefe mit der Vordertage und richtete fi an ihr empor, um 
zurückzuſehen, im Nothfalle wahrfceinlih den Baum zu er: 
jteigen. Ich war ihr aber zu dicht auf den Haden, denn als 
ſie hielt, jeßte mein Kleines Pferden, das an folde Heben 
gewöhnt ift, gerade über einen neben ihr liegenden Baum: 
Hamm und berührte die Alte ſchon faft mit der Naſe. Sekt 
hättet Ihr ſollen die Bärin ausfragen ſehen — Gott foll 
mich bewahren, wie fie die breiten Hintertaben warf, als fie 
meinen lauten Jagdichrei neben fich hörte.” 

„Was wurde denn aber indeffen aus dem Sungen 2 

„Ja, hört nur — nad wenigen Süßen fuhr mir plöb- 
lich der Gedanfe durch's Hirn, daß, wenn die Alte ihr Junges 
jo feige verließe, ich mir das am Ende gar fangen könnte, 
denn es war noch ein Feines Ding, etwa von Mitte März 
alt, Gedacht, gethan; ſchnell riß ih mein Pferd herum, was 
übrigens, beiläufig gejagt, gar feine befondere Luft zeigte, von 
der Berfolgung abzuftehen — und febte Hinter dem Eub her. 
Das war bis jebt auch ganz verblüfft neben dem Stamme, an 
dem es geſcharrt, ſitzen geblieben, wie e8 mich aber fommen 
ſah, fing e8 an aus allen Kräften Durchzubrennen. Natürlich 
konnte es nicht Schnell genug laufen, mit meinem Pferde Schritt 
zu halten, Bald hatt! ich es eingeholt, fchnitt ihm den Weg 
ab, und es drückte fich jeßt, auffchreiend vor Angſt, unter einen 
alten Stamın. Eben wollt’ ih nun aus dem Sattel ſpringen 
und meine Beute in Empfang nehmen, als ich etwas Schrauben 
hörte, und heran kam die Alte, mit zurücdgelegten Ohren und 
offenem Nahen — die rothe Zunge Gott weiß wie weit 
heraus. — Halo — was dreht! ich mein Kleines Pony 
Thnell wieder herum, Das ſich diesmal auch gar nicht lange 
bitten Tieß, und ſchnell wie ein Blibftrahl durch eine Weiß— 
dornhecke fuhr ich in die Büſche hinein, mit der Alten auf 
den Ferfen. Dei einem Kampfe Hätte ich bedeutend den 
fiirzeren gezogen, denn ich Hatte Feine andere Waffe bei mir, 
als mein Feines Scalpirmefier. So war ich denn fehr 
frob, daß mich die alte DBeftie, nachdem fie mich auf eine wahr- 
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haft entzüdende Weile in Gang gebracht, gehen oder vielmehr 
Yaufen ließ, und fih mit ihrem Cub wieder brummend auf 
den Weg machte.‘ 

„So etwas fällt jedesmal vor, wenn man fein Gewehr 
bet fich, oder wenigftens nicht geladen hat,” fagte Smith — 
„auch mir ift — mar dad nidt eben ein Schuß?” 

„Sa — ich glaube, ich hörte e8 aud. — Hecker wird's 
geweſen fein; die Salzlecke ift lange nicht bewacht, an der, er 
heut Abend fikt, und es ſollte mi gar nicht wundern, 
wenn er ein paar Mal zum Schuſſe Fame.‘ 


„Auch mir ift,” fuhr Smith fort — „ſchon einmal etwas 
Aehnliches paffirt, — und zwar im Cherokeſen-Pflaumen— 
garten — Ihr kennt den Platz, Cook — oben am Arkanſas, 
fie nennen ihn wenigſtens dort ſo —“ 

„Hallo im Haufe!” rief plöbßlih eine Stimme vor der 
Thür, und die Hunde fchlugen ſcharf und gellend an. 

„Da rief Jemand,‘ fagte der Richter. 


„Halo im Hauſe!“ wiederholte die Stimme draußen, 
und Diesmal zwar fo laut, daß fie jelbft das Gebe und 
Geheul der Hunde übertönte, 

„Halo da draußen — was giebt's?“ 

„Bringt ein Licht her — wollt Ihr?“ 

„er iſt da? 

„Husfield vom Springereef und Freunde Kann man 
hier Kienholz oder ein paar Pfund Wachs befommen, um 
große Lichter draus zu machen 2" 

„Ja,“ tief Eaftley — „Wachs hab’ ich zwar nidht, doch 
Kien genug. Der muß übrigen? crft gejpalten werden, 
und Ihr Steigt indeffen lieber ab und kommt herein. Ruhig, 
ihr Hunde! 

„Husfield? was zum Henker bringt Euch hier in Der 
Nacht her,” vief der Nichter, der, von Cook gefolgt, in Die 
Thür trat, „wen habt Ihr da bei Euch?” 

„Freunde vom Springereet!” — erwiderte der Ange: 
rebete, wechfelte einige Worte mit feinen Begleitern, flieg 
dann ab und fam in’3 Haus, 

„Suten Abend, Gentlemen, — Iſt Einer bier unter 
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Eu, der die Furthen im Fourde Ya fave Fennt umd auf 
ein paar Stunden unjer Führer fein möchte 

„Was Habt hr denn, Seid Ihr Semandem auf der 
Spur?” 

„Niederträchtige Schufte,“ rief Husfield, „haben mir in 
der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerftag ſechs Pferde ge: 
ftohlen. Glücklicher Weiſe merkte ich’8 gleich amı andern Mor- 
gen, eigentlih Shon in der Naht. Ein paar von meiner 
außerhalb mweidenden Pferden famen nämlich zum Haufe, was 
fie font nie thun, wenn fie nit von Fremden oder Wölfen 
geängftigt werden. Ich Fonnte aber natürlich int Dunkeln die 
Spuren nicht aufnehmen, rief jedoh noch vor Tagesanbrud) 
meine Nachbarn zufammen, und mit der erften Helle begannen 
wir die Berfolgung. Die Spuren waren natürlich breit genug, 
nah furzer Zeit theilten fie ſich aber, und drei gingen rechts, 
die anderen drei links. Nicht ohne Grund vermulheten mir, 
Daß Dies blos eine Lift fei, um Einen, der den Fährten fols 
gen mochte, irre zu führen Da wir nun Fünf waren, fo 
theilten wir ung, um ganz ficher zu geben, und wurden 
über die nördlichen Bergrüden vom Petite-Jeanne und durch 
die Magazinberge auf eine fo entfebliche Art, und durch fol’ 
fürchterliche fleinige Strecken kreuz und quer geführt, daß ich 
noch jet nicht begreife, wie ce Die Pferde ausgehalten haben. 
Das nahm uns natürlich viel Zeit weg, denn die Scufte 
waren im Zidzad, und zwar, um uns von den Fährten ab— 
zubringen, auf Stellen herunigeritten, wo man eine Huflpur 
faum erkennen konnte, — Endlich aber mußten fie ſich doch 
fiher geglaubt haben, denn an den Quellen des Panthercreeks, 
wo er fich ſüdlich nad) dem Petite-Jeanne Hinunterzieht, hatten 
fie fi) wieder vereinigt, und find von Hier an im offenen 
Walde dem Fluſſe zugeritten, bis fie die Straße erreichten, 
was mahrfcheinlich geitern Abend geſchehen iſt. Don dort 
folgten fie, jo unverfhämt wie möglich, eine Strede lang dem 
gebahnten Wege, Erft mit Tageslicht, ſchien es, hatten fie 
jih wieder in den Wald geichlagen und, un fih und die 
Pferde ein wenig verfchnaufen zu laſſen, gelagert, auch die 
Thiere gefüttert — Gott meiß, wo fie den Mais herbekom— 
men haben, auf jeden Fall gejtohlen. Wir mußten ebenfal8 
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eine furze Zeit ruhen, wollten auch unfere Thiere nicht zu 
arg abheben, da uns die Burſchen jebt ziemlich gewiß find, 
Nur auf gut Glück folgten wir übrigens jeit Dunfelmerden 
der Straße, Die fie ein paar Meilen von hier wieder betreten 
hatten, und hielten es jeßt für beſſer, fiher zu gehen und 
die Nacht hindurch langſam mit Tadeln auf der Fährte zu 
bleiben. Da fie aber auf jeden Fall den Fluß gekreuzt ha— 
ben, jo möchten wir Jemanden mitnehmen, der die Furth 
kennt, daß wir nicht unnüß aufgehalten werden.” 

„Ihr thut fehr wohl, auf den Fährten zu bleiben,” fagte 
Cook, „denn vor morgen früh regnet’8 auf jeden Fall. — 
Die Sonne ging hödft verdächtig unter.‘ 

‚Sch glaub’ e8 auch,” ermwiderte Husfield. „Um fo 
mehr Urfache Haben wir aber, die Verfolgung zu befchleunigen 
— ob, da3 ift genug Kien — Eaſtley — das thut's. — 
Wenn die Burfhen fih nur die Naht durd auf der Straße 
gehalten haben, was ich feinen Augenblick bezweifle, jo müſ— 
fen wir fie mit Tagesanbruch einholen, wenigftens nicht weit 
mehr hinter ihnen fein.” 

„Weshalb follen fie aber der Straße folgen ?’’ frug Eoof. 
„Nach den heißen Ducllen hinüber, glaub’ ich doc unmöglich), 
daß fie die Pferde führen können. Die einzige Hoffnung, 
die fie haben, glücklich fortzukommen, wenn fie wirklich nicht 
gleich verfolgt würden, ift, den Arkanſas zu erreichen. Aber 
auf eine augenbliklihe Verfolgung müſſen fie doch ſtets 
rechnen, wenigfteng darauf gefaßt fein.” 

„Das tft wahr,” meinte Husfield nachdenkend — „doch 
wir werden ed ja ſehen, wenn wir an's andere Ufer des 
Fourche la fave kommen, Wollen fie zum Arkanfas, fo müſ— 
fen Ste fi non dort an durch den Wald Ichlagen, um die 
untere Straße zu erreihen. Dann vermögen wir fretlich 
nichts zu thun, al& bis morgen früh zu warten Sind fie 
aber am andern Ufer der Straße wieder gefolgt, fo ift das 
ein ficheres Seichen, daß fie nad) den heißen Quellen wollen, 
und wir könnten dann in aller Bequemlichkeit der breiten 
Straße nachreiten.“ 

„Wenn wir nur den Indianer aufzutreiben wüßten,“ 
jagte der Nichter — „der ift ausgezeichnet auf einer Fährte 
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und würde von mefentligen Nuten fein. Gott weiß aber, 
wo der ſteckt.“ 

„Vielleicht war er das, den wir bei der Salzlecke hier 
oben trafen, der ſprach gebrochen Engliſch. — Es dunkelte 
ſchon bedeutend, und ich konnte ſein Geſicht nicht ordentlich 
erkennen.“ 

„Nein, das iſt ein Deutſcher — gingen denn aber die 
Fährten dort vorbei?“ 

„Ja — in vierhundert Schritt. Sie müſſen noch ganz in 
der Nähe ſein. Er ſagte uns, daß er die Männer, als er 
eben angekommen und noch kein Feuer gehabt, geſehen, ſie 
aber nicht hätte erkennen können, doch wäre ihm die Geſtalt 
des Einen ſehr bekannt vorgekommen. — Denkt Euch, nur 
zwei von den Canaillen haben die ganzen ſechs Thiere fort— 
geführt. Die müſſen's aus dem Fundament verſtehen.“ 

„Wie fandet Ihr denn den Deutſchen?“ 

„Wir kamen auf der Straße herunter, ſahen die Kien— 
flamme, die auf dem Geſtell brannte, und ritten hin, um ihn 
auf's Gerathewohl zu fragen. Der Jäger ſelbſt ſitzt, wie 
Ihr wißt, im Dunkeln. Unſere Gegenwart ſchien ihm aber 
nicht beſonders angenehm zu ſein; da wir ihm natürlich das 
Wild von der Salzlede fern hielten, fo blieben wir dort auch 
nicht lange.‘ 

„Wer's nur fein mag?“ meinte der Nichter, „Wundern 
ſollte mich’3 gar nicht, wenn dieſer Halunke, der Cotton, Die 
Hand mit dabei im Spiele hätte. Geſehen iſt er vor einiger 
Zeit hier in der Gegend, und die Conftabler haben auch den 
Auftrag erhalten, ihn einzufangen. Er muß aber Wind be- 
kommen haben, denn er war auf! einmal fort, ließ fich we— 
nigſtens nicht mehr öffentlich ſehen.“ 

„Der entgeht dem Zuchthaufe nicht,’ ſagte Smith, 

„Zuchthaus?“ frug Husfield ärgerlich — „glaubt hr, 
daß wir lange Umftände mit ihm machen, wenn wir ihn 
mit den Pferden einholen? Seht Ihr das hier?" er z0g bei 
diefen Worten einen dünnen Strid aus gedrehten Leder her: 
vor, den er dem Richter entgegenhielt — „jo wahr ich Hus— 
field heiße, hängt der Schuft an demſelben Baume, unter dem 
wir ihn fallen. So lange Zeit zum Beten fol er haben, 
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als ich brauche die Schleife zu machen — nicht eine Secunde 
mehr. Den Canaillen müffen wir einmal Ernſt zeigen, fonft 
ziehen fie uns noch felbft das Fell über die Ohren.” 

„Aber die Geſetze,“ fagte der Richter kopfſchüttelnd. 

„Die Geſetze find recht gut für dort, wo fie gegeben wer— 
den, und in den Städten anzuwenden; bier im Walde iſt 
das jedoch etwas Anderes. Kommt mir gerade jo vor, als 
ob wir Hinterwäldler uns hier hinſetzten und für die Stadtleute 
in New-York Geſetze machen wollten — fie würden die Hälfte 
von alledem, was wir zufammenbrächten, wicht gebrauchen 
fönnen, und wir würden fieben Achtel von dem vergeljen ha— 
ben, was ihnen dort unumgänglid nöthig tft. Nein, laßt 
jedes Land feine eigenen Gefeße aufitellen, die paſſen aud) 
nahher. Wenn ih mir eine Scheide zu meinem Meſſer in 
einem Laden gleich fertig kaufe, nun ja, da find’ ich wohl fo 
ein Ding, wo es zur Noth hineingeht, ordentlich ſchließt's 
aber nie, und eh’ ich mir's verfehe, hab’ ich's im Walde vers 
foren. So iſt's mit den Gelesen. — Es Sieht jo aus, 
als ob fie paßten, bis Ihr in den Wald kommt; da ha— 
pert's nachher an allen Eden und Enden. So lange wir 
uns ſelbſt beſchützen müffen, fo lange wollen wir auch unfere 
eigene Gerichtäarbeit ausüben, und — fol ich erſt einmal 
durch Andere befhüßt werden, num — dann, zieh’ ich weiter 
weſtlich. — Alſo wer geht mit?” 

Cook, Curtis und mehrere Andere waren fogleich bereit, 
und von Curtis geführt, der als alter Anfiedler dort jeden 
Fußbreit Weges Fannte, erreichten fie bald die Straße, die 
von Nord nah Sid den Fourche la fave Freugte; dieſer folg: 
ten fie und fanden hiev auch bald in Der weichen Erde die 
Huffpuren, von denen Husfield betheucrte, ev wolle fie unter 
taujenden heraus als die feiner Pferde erkennen. 

Der Himmel hatte fich indeſſen ganz umzogen, und ein 
feiner, durchdringender Staubregen fing an niederzufallen. 
Wenn er aber auch nah und nach die Kleider der Männer 
durchnäßte, vertilgte er doch bis jetzt noch nicht Die Spuren, 
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11. 


Aſſowaum, der „brfiederte Pfeil“, und feine Squaw. — 
Wefton und Cotton erwarten ungeduldig die Rameraden. 





An demjelden Nachmittag, an weldem die im vorigen 
Kapitel bejchriebene Wahl ftattfand, Schritt, die Dede auf dem 
Rücken, die Büchſe auf der Schulter, Aſſowaum, „der befie- 
derte Pfeil”, von feiner Squaw gefolgt, fehweigend durch den 
Wald am Ufer des Fluffes hinauf. Alapaha trug der indiani— 
Ihen Sitte gemäß das menige Kochgeräth, das dieſe Kinder 
der Wildniß gebrauchen, wie eine mwollene Dede und zwei 
getrodnete Hirichfelle, und leiſe trat fie in die Fußſtapfen ih— 
re3 Gatten und Häuptlings, der langfam und aufmerffam 
die beiden Ufer des Eleinen Stromes mit den Blicken überflog, 
als od er einen Gegenftand fuhe und nicht finden Eönne, 

Als er hoch genug glaubte hinaufgegangen zu fein, kehrte 
er wieder um und begann feine Nachforſchung aufs Neue, 
aber mit nicht beſſerem Erfolg als da3 erfte Mat. 

„Iſt dies nicht der Daum, an defien Wurzel fonft das 
Canoe angebunden lag?” frug er endlich ftehen bleibend fein 
Weib, indem er auf eine alte, fturmdurchtobte Platane deu: 
tete, deren ſchneeweiße Aeſte wie geifterhafte Niefenarme nad 
den Dunkeln, fich Hinter ihnen aufthürmenden Wolkenmaſſen 
hinauf zu langen Schienen. 

„Aſſowaum kann ein Stüd von der Rinde ſehen, an das 
e8 früher befejtigt war,” fagte Alapaha, während fie fich über 
den teilen Flußrand Hinunterbog und auf eine vorftehende 
Wurzel des Stammes, an der noch einige Nindenftreifen Hin: 
gen, nicderdeutete. 

„Das Canoe ift fort, erwiderte Aſſowaum, „und wir 
müflen hindurchſchwimmen, wenn mir an der andern Scite 
lagern wollen.‘ 

Alapaha entledigte fi), ohne weiter ein Wort zu erwidern, 
ihres Gepäds, rollte mit des Häuptlings Hilfe zwei nieder: 
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gebrochene Uefte in den Fluß, um auf diefen die wenigen 
Habjeligkeiten, welche fie bei fich hatten, troden an's andere 
Ufer zu Schaffen, und Beide klommen bald darauf die gegen— 
überliegende fteile Uferbant empor, 

„Und melden Weg Ichlägt Alapaha ein?’ frug der In— 
dianer jet ftehen bleibend, indem er mit ruhigem Blick das 
ſchöne junge Weib betrachtete, 

„Eine halbe Meile den Fluß Hinauf kreuzen mir einen 
Meg — der führt gerade nach dem Haufe des Mifter Bompitt, 
und Dort hat Mifter Nowfon verfproden, morgen Betſtunde 
zu halten. — Wil Aſſowaum nicht einmal den Worten de 
weißen Mannes laufhen? Er fpriht gut — feine Worte 
find Honig, und fein Herz ift rein wie ein herbſtlicher 
Himmel’ 

„Alapaha, es wäre beifer, wenn auch Du — ha — was 
iſt das?“ 

Ein leichtes Rauſchen ward im dürren Laube gehört, und 
gleich darauf trat ein ſtattlicher Hirſch aus dem Dickicht, hob 
den ſchönen Kopf in die Höhe, und ſchaute ruhig und ſicher, 
keine Gefahr ahnend, umher. Aſſowaum hatte bei dem erſten 
Laut des kniſternden Laubes ſeine Büchſe ſchußfertig gehalten, 
hob ſie jetzt langſam an die Backe, und in demſelben Mo— 
ment ſprang auch ſchon der Hirſch, von dem tödtlichen Blei 
getroffen, hoch empor und verendete zuckend. 

„Gut!“ ſagte der Indianer, indem er ruhig ſtehen blieb 
und ſeine Büchſe wieder lud — „ſehr gut — Mr. Harper 
hat kein Fleiſch mehr und iſt zu krank, ſelbſt den Fährten 
zu folgen — Alapaha wird ihm Fleiſch in ſein Haus brin— 
gen —“ 

„Und weiß Aſſowaum nicht, daß ich auf dem Wege bin, 
um das Wort Gottes zu hören?“ flüſterte die Frau, indem 
fie ihre ſchlanke Geſtalt neigte und leiſe ein Gebet murmelte, 

„Es gab eine Zeit,’ ſprach Aſſowaum, düjter vor ſich hin— 
blickend — „es gab eine Zeit, wo Mapaha den Tönen „des be— 
fiederten Pfeiles“ lauſchte und das Naufchen der Baummipfel 
wie das Singen des Geiſtervogels darüber vergaß. Es gab 
eine Zeit, wo ſie dem Gott des weißen Mannes den Rücken 
wandte und ihre Hände zum Manitu der rothen Männer 
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erhob. Es gab eine Zeit, wo fie für den Gatten den ge— 
heiligten Wampum floht und mit geheimnißvollen Zeichen 
ihm Glück auf der Jagd ſicherte. Die Zeit ift vorbei — 
Alapaha iſt todt und eine Ehriftin tft dafür erftanden — 
Maria. — Sie trägt diefelben Moccaſins noch, in denen fie 
Die Ihrigen verließ und dem Gatten in die Berbannung folgte, 
Sie trägt daſſelbe Tuch noch um ihre Schläfe, das Aſſowaum 
einft von den Schultern jenes wilden Häuptling der Siour 
riß, um daheim die Stirn feiner Squam damit zu ſchmücken. 
Sie trägt diefelde Schnur nod) von den Klappern heiliger 
Schlangen, und deren Töne follten fie an die Heimath, an 
das Land ihrer Väter erinnern. Über nein —- ihr Ohr ift 
verfchloffen — es hört nit — aber mehr noch verſchloſſen 
iſt ihr Herz — es fühlt nicht.‘ 

„Aſſowaum!“ fagte mit leiſem, bittendem Ton das ſchöne 
Weib — „Aſſowaum — zürne mir nicht. — Sich, unſer 
Leben iſt kurz, und vor mir ausgebreitet ſehe ich die ſchönſte, 
glänzendſte Zukunft. — Oh, Du weißt nicht, wie herrlich, wie 
entzückend der Himmel der Weißen iſt — willſt Du mir das 
rauben, was mir noch in dieſem Leben, außer den Pflichten 
gegen Dich, heilig und theuer iſt?“ 

„Nein!“ ſagte Aſſowaum — „Alapaha mag gehen und 
dem Gott der Weißen dienen — es iſt gut ſo.“ 

„Und willſt denn Du nie den Tönen des heiligen Mannes 
lauſchen, von deſſen Lippen Manitu ſelbſt ſpricht?“ 

Aſſowaum ſtreckte den rechten Arm aus und war im Be— 
griff etwas darauf zu erwidern. Ein anderer Gedanke ſchien 
fich aber gleich darauf feiner zu bemächtigen, und er hob die 
Büchſe auf die Schulter und fagte: 

„Alapaha kann nicht allein beten, fie mil aud eſſen. 
— Nicht weit von Hier, am Ufer des Fluſſes, Iteht eine Kleine 
unbewohnte Hütte — dorthin wollen wir das Fleiſch tragen, 
und Alapaha mag es Heut Abend dörren. — Das Haus 
wird ihr Schuß gegen Sturm und Unwetter dieſer Nacht 
gewähren, und morgen früh iſt's nicht mehr meit zur Uns 
fiedelung der Weißen, wo der blafje Mann von feinem Gott 
erzählt." 

„Und Aſſowaum?“ 
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„Hat dem feinen Mann das Verſprechen gegeben, feiner 
Sohn aufzufuhen — er mwird es halten. Die weißen Män— 
ner reden bös von ihrem Bruder, meil fie den Tritt jeines 
Fußes nit unter fih hören. — Er ift fern — er wird 
zurüdfommen, und die Schuldigen werden ſchweigen und zu 
ihm aufſehen.“ 

„Aber er iſt bös —“ 

„Welche Schlange hat ihr Gift in Alapaha's Ohr gebla— 
fen? Sie hat den Tönen des Machinito gelauſcht und wirft 
Staub auf die Hand, die ihr Gutes gethan.‘ 

„Mr. Romfon fagt, daß der Sohn des Fleinen Mannes 
einen Bruder erfhhlagen und ihn dann beraubt habe.’ 

„Der blafjie Mann lügt!“ rief der Indianer, fich Hoch auf: 
richtend, während das Blut in feine Schläfe trat und feine 
Augen glühten — „per blafie Mann lügt!“ wiederholte er 
— „und — er weiß es!“ 

„Aſſowaum zürnt dem Chriften, weil er Mlapaha dem 
Glauben der Ihrigen abwendig machte. Aſſowaum iſt brav 
und edel, er wird feinen Menſchen ſchmähen, weil er anders 
denft als er.‘ 

„Wir wollen das Fleifh in die Hütte tragen,” brach der 
Indianer das Gelpräh ab — „es wird ſpät. Aſſowaum muß 
nod Meilen weit wandern, ehe es dunkelt.“ 

Mit geübter Hand brach er jebt daS erlegte Wild auf, 
föfte Schulterblätter, Hals und Kopf aus der Haut, was er 
den Wölfen oder Aasgeiern überließ, und Hing dann das 
Mebrige an eine fchnell abgehauene Stange, deren eines Ende 
er erfaßte, während Alapaha das andere auf ihre Schulter 
legte, und fo Schritten fie ſchweigend meiter und erreichten 
nach gar nicht langer Wanderung den erjterwähnten Ort. 

Es war eine roh aufgerichtete Blockhütte, von einem früheren 
Anftedler erbaut und nad) kurzer Benutzung wieder verlaffen, 
da das Land herum zu niedrig und alfo den Ueberſchwem— 
mungen ded Fluſſes zu jehr ausgefebt lag. Das Dad und 
die Wände befanden fih im noch ziemlich gutem Auftande, 
jonft bot es aber auch nicht die geringften Bequemlichkeiten, 
denn felbft der Kamin war eingeftürzt und eine Diele nie 
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gelegt gemwefen. Der fehlende Kamin war aber feineswegs 
ein Hinderniß, ein Feuer im Innern anzuzünden, denn die 
überall offenen Spalten der Wände eröffneten den Rauch 
überall einen Durchzug, und gar fonderbar raufchte und braufte 
der Wind durch die breiten Riten der Stämme, Elapperte mit 
den loſe daran herumhängenden Stiiden Rinde und pfiff über 
das moofige Dach den Fluß Hinunter, der fich dicht neben Der 
unfreundliden Stätte dahinihlängelte, vorn diefer aber noch 
dur wild aufgewuchertes Bufchwerk getrennt wurde. 

Diefen Pla erreichte jebt Aſſowaum mit feinem Weibe 
und trug das Fleifch in das Innere der Wohnung. Die Thür 
war aus den hölzernen Ingeln gebrochen und lag umgemorfen 
vor den Eingange, hinderte alſo feineswegs den Eintritt. 
Aſſowaum fah fih einen Augenblick in dem leeren Gebäude 
um und ſprach dann: 

„Das Haus ift qui und wird Mapaha Schuß gewähren. 
Wenn fie von ihren frommen Wege zurüdkommt, trägt fie 
das Fleiih in die Hütte des Kleinen Mannes. — Aſſowaum 
wird bei ihr fein, ehe der Whip-poor-will zum dritten Mal 
gefungen hat.“ — Damit wandte er ſich und ſchritt ſchweigend 
mit niedergefenkten Haupt in den Wald. 

Alapaha that indefjen, wie ihr Gatte befohlen, hieb init 
dem Kleinen zierlichen Tomahawk, der an ihrer Seite hing, 
dünne Stäbe ab, um ein Geftell davon zum Trocknen des 
Fleiſches zu errichten, trug Holz herbei, die leichte Gluth zum 
Dörren des Wildprets und zu gleicher Zeit für die Nacht ein 
erwärmendes Feuer zu unterhalten, ſchnitt dann das Fleiſch 
in Streifen, ftedte e8 jan zu dieſem Zwecke abgefchnittene 
Rohrſtäbe und hing es über die durd Hülfe trodenen Laubes 
entzündete Gluth. 

Der Himmel hatte fi indefjen immer mehr und mehr 
umzogen, ein feuchter Staubregen fiel, und der Wind raufchte 
wild und unheimlich) durch Die das Dach der Hütte über: 
hängenden Baummipfel. Alapaha kauerte fich neben der 
fnifternden Flamme nieder, ſummte Teife eine Hymne, die fie 
von den Weißen gelernt hatte, und erwartete die einbrechende 
Dunkelheit, fi ihr Lager zu bereiten. Aufmerkſam behielt 
fie aber dabei das dörrende Wildpret im Wuge, daß es bis 
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zum nächſten Morgen troden genug fei, um zufammengebunden 
und aufbewahrt zu werden, 

Aber nicht jo ganz einfam und von Menſchen verlaffen 
war die Gegend, als Alapaha im Anfang geglaubt haben 
mochte. In derſelben Zeit, in der fie fo eifrig mit ihrer Ar: 
beit befchäftigt war, trat auf dem Wege, der eine Fleine 
halbe Meile den Fluß weiter hinauf lag, ein junger Dann am 
jenfeitigen Ufer aus dem Dickicht und ſchaute ungeduldig nad) 
dem andern Ufer hinüber, als ob er Jemanden von da er: 
warte. Die Luft war keineswegs warm, und er rieb ſich 
bald die Hände, bald ſchob er fie unter die Arme, bald 
lehnte er fi an eine überhängende Platane und machte mehr: 
mals Miene, auf dem mit Laub bededten Boden ungeduldig 
aufs und abzugeben, hielt aber jedesmal gleich wieder inne 
und betrachtete mißtrauish den betretenen Plab, ob feine 
hinterlaffenen Spuren wohl auffallend und TYeicht zu erkennen 
wären. 

Ihm Schloß fih bald ein Zweiter an, der, in eine wollene 
Dede eingehüllt, den alten, arg mitgenommenen Filz tief in 
die Stirn gedrüdt, die Büchfe unter dem Arm, um das Schloß 
foviel als möglich vor der niederthauenden Näſſe zu bemahren, 
leife an ihn heranfchritt und lachend frug: 

„Run, Weſton, Euch wird die Zeit hier fang, heh? Ihr 
friert — warum Habt Ihr Eure Dede nicht mitgebracht? — 
Ich ſagt's Euch gleich; — noch nichts gehört?’ 

„Nicht die Probe,‘ erwiderte verdrießlich Der Angeredete — 
„ich glaube auch gar nicht, daß fie noch heut Abend Tommen ; 
dann mwird e3 wirklich ein charmanter Spaß. Wenn id die 
ganze Nacht hier ohne Dede und Feuer lagern muß, bin ich 
morgen früh eine Leiche,’ 

„Das wär’ ein Verluſt von wenigftens zwanzig Dollars 
für den Sheriff!" lachte Cotton, denn dies war der würdige 
Begleiter de8 jungen Mannes, „Uebrigens glaub’ ich kaum, 
dag wir noch Yange werden warten müſſen. — Rowſon ift 
dort mit jedem Winkel befannt, und Sohnfon wohl au, da 
können fih ihnen nicht viele Schwierigkeiten entgegenftellen. 
Ueberdies fagtet Ihr ja ſelbſt, daß Rowſon auf morgen Mittag 
Betſtunde in der Anfiedelung drüben angekündigt hätte. Das 
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ſchon wird ihn ficher veranlaflen, Alles zu thun was in feinen 
Kräften Steht, um die Zeit zu halten und feinen möglichen 
Verdacht zu erregen. Ich kann den heuchleriſchen Schuft 
nicht Leiden, aber in Geſchäften ift er vortrefflih, das muß 
wahr fein; man ſieht's, daß er aus den Mankee-Staaten 
ftammt.‘ 

„Die Geſchichte von Heathcott's Tode macht jebt recht viel 
Auffehen bei den Leuten,” fagte Weſton — „Brown fol ihn 
doch auf die Seite geihafft haben — Euer Name wird aud) 
dabei genannt.‘ 

„Meiner? was zum Donnerwetter haben fie denn mit mir 
dabei? Ich habe den Laffen in meinem ganzen Leben nicht 
gejehen; muß ich denn an jedem Streiche ſchuld fein, der ihnen 
hier gejpielt wird?“ 

„Das kann Euch nun ziemlich gleich fein,” Yachte Wefton 
— „pen Mord fchieben fie übrigens nicht auf Eure Schul- 
tern, fondern nur das Geld!“ 

„Bas für Geld?" 

„Der Todte joll den einfaffirten Betrag für drei gute 
Pferde in der Taſche gehabt haben, vier- oder fünfhundert 
Dollar? — und die find weg.“ 

„le Wetter — das wäre fchon der Mühe werth ge: 
wefen! — Zwei Fliegen mit einem Schlag, einen Regulator 
und einen Haufen baar Geld. — Brown ift nidt dumm 
— aber — hört, Weſton, Bromn hat do im Leben nichts 
mit und zu thun gehabt — was geht denn den der Regu— 
lator an?‘ 

„Andere Sachen, was weiß ich's. Die Frauen oben in 
der Anfledelung behaupteten, Heatheott und Brown bewärben 
ſich um ein Mädchen, darum der Streit. — Dod das ift 
Alles Nebenfahe, die Hauptſache iſt, daß wir Heathcott [08 
find; wie und auf welche Art, kann und gleich fein.‘ 

„Kun hört, Husfield läßt auch nicht mit fich ſpaßen, und 
wenn der und ausmittern follte, jo wird's Ernſt. — Ich ſehe 
überhaupt noch nicht recht, wie wir die Spuren jo verwirren 
wollen, daß un die Kanaillen nicht wiederfinden. So viel ift 
gewiß, wär’ ih auf Euren Fährten, es follte Euch fehwer 
werden.“ 
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„Das ließet Ihr mohl bleiben,” lachte Weſton verſchmitzt 
— „die Sache iſt verdammt pfiffig angefangen, Rowſon hat 
das ausgetiftelt. Seht — ehe ſie den Fluß erreichen, wollen 
ſie wieder in die offene Straße hineinreiten.“ 

„In die offene Straße?“ frug Cotton verwundert. 

„Ja wohl — in die freie, offene Straße, daß ihre Fähr— 
ten klar und deutlich ſind — dann in den Fluß und dann 
— nicht wieder hinaus.“ 

„Wohin aber? im Fluß können ſie doch nicht halten blei— 
ben? wohin dann? 

„Den Fluß hinunter, bis ſie aus Spürweite ſind, und 
dann hinein in die Welt.“ 

„Das lange Schwimmen halten ja die Thiere nicht 
aus?“ 

„Deshalb habe ich das Canoe dort verſteckt — ſeht Ihr 
da — unter dem vorhängenden Rohrbüſchel — und dort, 
gleich daneben, noch eins. Das iſt unten von der Mündung, 
von Stewarts, die glauben wahrſcheinlich, es ſei losgeriſſen 
und in den Arkanſas getrieben. Mit Hülfe der beiden Fahr— 
zeuge können wir die Pferde herrlich die nöthige Strecke 
hinunterſchaffen, bis wir den mir von Rowſon bezeichneten 
Platz erreichen, und von da an müßt Ihr die Führung 
übernehmen, denn ich kenne den Weg nach der „Inſel“ nicht, 
wie Ihr ihn nennt. Johnſon ſoll die Verfolger indeſſen auf 
die falſche Spur bringen, und gelingt das, ſo ſind wir Beide 
außer aller Gefahr, beſonders wenn es morgen ein regneri— 
ſcher Tag wird. Dann jagen wir mit den Thieren durch 
den Wald, und haben wir erſt einmal die Miſſiſſippi-Niede— 
rung erreicht, gute Nacht Verfolgung. — Johnſon hat mir 
verſichert, dort fänden wir überall Schutz und Hülfe, und das 
wiſſen die Schufte hier oben wohl auch recht gut — ſo weit 
hetzen ſie gar nicht hinterher.“ 

„Ja, das iſt Alles recht ſchön und hört ſich recht gut an. 
Die vom Springriver werden aber doch keine ſolchen Eſel 
ſein und glauben, wir wären mit den Pferden durch die Luft 
davongeflogen, wie ich's neulich einmal bei den Deutſchen 
da drüben auf einem Bilde geſehen habe?“ 

„Das ſollen ſie auch nicht, jetzt kommt aber gerade das 
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Beſte. — Hier unten im Schilfbruh — das heißt nicht im 
Schilfbruch, ſondern unterm Schilfbruch, im Flußbett, auf 
den Felſenplatten, jteht mein Pferd — Eures —“ 

„Meins?“ 

„Euer Pferd und Johnſon's zwei Schimmel. — Sobald 
wir unſere Reiſe mit der friſchen Sendung angetreten haben, 
werden dieſe Pferde die kleine Strecke den Fluß hinauf, der 
hier vollkommen ſeicht iſt, bis an die Landung gebracht, dort 
ſetzt ſih Johnſon auf und galoppirt mit den Thieren friſch— 
weg auf der Straße fort, als ob er nach den heißen Quellen 
hin wollte. Kommen die Verfolger erſt morgen oder über— 
morgen, und regnet's indeſſen tüchtig, ſo war das freilich un— 
nöthig; ſind ſie aber den — abgeholten Pferden näher auf 
den Hufen, was ich faſt fürchte, ſo werden ſie natürlich die 
Hufſpuren, die hier an der Furth auf der einen Seite in den 
Fluß, auf der andern wieder aus demſelben führen, für ein 
und dieſelben halten und ohne Bedenken, was aber die Haupt— 
ſache iſt, ohne abzufteigen und die Sache näher zu unterfuchen, 
folgen. Holen fie dann Johnſon ein, fo hat er ganz natür: 
lich nicht ihre Pferde, weiß auch von denen gar nichts, und 
open zu fpät, daß fie den falfchen Thieren nachgerannt 
in .“ 

„Holen ſie ihn aber nicht ein?“ frug Cotton. 

„Deſto beſſer — dann nimmt er die Pferde auf einem 
Ummwege zur Inſel, meldet die bald nachfolgende Sendung 
und verkauft die unſrigen.“ 

„Bas — mein Pferd?“ 

„Sei doch fein Narr, Cotton,” lachte Weſton — „eritlich 
befommt Ihr das Gelb dafür —“ 

„Ja, aber wie viel? nicht den halben Preis!" 

„Und dann,‘ fuhr Wefton fort, ohne fich unterbrechen zu 
Laffen, „dürft Ihr Euch überhaupt vor feinem Menfchen mehr 
bier blifen laffen und müßt die Gegend in ſehr Furzer Zeit 
verlaſſen.“ 

„Was hat das aber Alles mit meinem Pferde zu 
thun?“ 

„Daß ich Euch ſchlecht kennen müßte, wenn ich glauben 
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wollte, Ihr würdet auf Eurem eigenen Pferde Abſchied 
vom Fourde la fave nehmen —“ lachte Wefton. 

„Da habt Ihr Necht, Weſton — das war ein gejcheidteß 
Wort,” jubelte Cotton — „und wißt Shr wohl —“ 

„Schreit nicht fo, weiß der Henker, ob hier nicht irgendwo 
Jemand herumſchleicht. Ich Habe überdies heute Nachmittag 
in der Gegend [hießen hören,” 

„Wirt Ihr wohl, daß ih mir ſchon ein Pferd ausgeſucht 
habe, das mir ganz mordmäßig gefällt?" 

„Und das wäre?” 

„Roberts? Hengſt — ein prächtiges Thier.“ 

„Hört, Cotton, Ihr feid nicht fo dumm. Auf dem könnt 
Ihr auch jeder Verfolgung laden. — Hu — da mwird’3 mie: 
der einen Speclafel geben !" 

„Der Plan ift übrigens gut, fagte Cotton nachdenfend 
— „ja, ja — was Gefchäfte anbetrifft, da ift Rowſon vor: 
trefflich — und wie herrfich führt er das MWeiberzeug in der 
Anfievdelung an der Nafe herum. — Die würden Augen ma— 
hen, wenn fie ihn heut Abend mit zwei Pferden an der 
Leine durch den Wald galoppiren ſähen.“ 

„Ders. Roberts Halt ihn für einen wahren Hetligen — 
nun meimetwegen. Schade iſt's nur um das hübſche junge 
Mädchen, daß ihn Die heirathen muß; den möcht ich auch 
zum Mann haben! Aber hört einmal, Cotton, ic) muß eine 
Frage an Euch thun — ich höre jekt von weiter nichts mehr 
ſprechen, als immer nur von der Inſel, bin ſogar feldft 
auf dem Sprunge, fie fennen zu lernen, jo jagt mir doch zum 
Teufel, was hat das mit der „Inſel“ für eine Bewandtnig 
— a3 für eine Inſel ift es und wo Tiegt ſie?“ 

„Ich darf nicht plaudern,‘ erwiderte Cotton geheimnißvoll. 
„Das iſt eine Geſchichte, in die zu Diele verwidelt find, und 
ich möchte die Junge nicht im Munde tragen, die fih daran 
verbrennte. — So viel nur Fann ih Euch vertrauen, daß ſie 
im Miffiffippi liegt, und daß die Leute darauf uns freund 
lich geſinnt find. — Betreten habe ich fie felber noch nicht,” 

„Im Diffiffippi, bah, da Tiegen viele Inſeln — und 
freundli gefinnt — freundlich gefinnt ift halb Arkanſas 
gegen uns und fünf Sechſtel von Texas; nein, fagt mir 
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etwas Näheres — melde Nummer ift’3 im Miffiffippi? Ahr 
wißt doch, daß die Anfeln in dem Strom alle von oben 
herab unter beſtimmten Nummern bekannt find?’ 

„Ob ich das weiß!’ lachte Höhnifch der ältere Geführte — 
„Doch — weiter darf ich Euch nicht verrathen — Ahr werdet 
übrigens die ganze Geſchichte jebt bald genug erfahren, in 
wenigen Tagen find wir dort. Bis dahin alfo geduldet Euch. 
mit Eurer Neugierde. Doh Halt! — Habt Aht — mas 
war das?“ 

„Still!“ rief Wefton — „das war ein Whip-poor-will — 
Rowſon wollte das Zeichen auf diefe Art geben — follten fie 
ed fein? — ich will auf jeden Fall antworten, denn ficher tft 
ja doch Alles hier,’ 

Er hielt die Finger an den Mund und ahmte eben fo 
täufchend den fcharftönenden Laut des Kleinen Vogel3 nad). 

„Huhpih!“ ſchrie Johnſon's Stimme, als jebt auf einmal 
ein raſches Pferdegetrappel hörbar wurde; gleich darauf hiel- 
ten die fehnlichft Ermwarteten am Ufer, und ſchwenkten die 
Hüte zum Zeichen des glüdlichen Gelingens hinüber nach den 
Kameraden, 


12. 


Liſt der Pferdediehe. — Die Ueberraſchung. — Alapaha 
und Rowfon. 


„Hurrah!“ antwortete Weſton beim Anblid der herrlichen 
Pferde, die in diefem Mugenbli das jenfeitige Ufer herunter: 
famen und am Waflerrande hielten, alle frühere Vorficht ver— 
gefiend. — „Hurrah — das nenn’ ich Pferde!“ 

„Seid hr Beide wahnfinnig ?” vief Rowſon ärgerlich 
hinüber — „wollt Ihr mit Gewalt irgend einen bier zufällig 
Umherſtreifenden herbeiziehen? Haltet die Mäuler und fpart 
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Eure Ausbrüche der Freude für die Zeit auf, wo Ihr ſelbſt 
das, was Euch obliegt, gut und glüdlich ausgeführt habt. 
Wo find die Pferde? 

„An dem beftimmten Plab hier unten,” ſagte Welton. 

„But! Holt fie Schnell — Seht Euch aber vor und laßt 
feine Fährten am Ufer; bleibt im tiefen Waſſer.“ 

„Ay, ay — weiß ſchon — Weſton ift auch nicht auf den 
Kopf gefallen.” — 

Der junge Burſche fprang Schnell nad) dem Blake hinun— 
ter, wo er feine Pferde gelaffen hatte, und kehrte auch in 
fehr kurzer Zeit wieder zurüd, vorfihtig Dabei die Thiere 
mitten in der Strömung baltend, die hier faum drei Fuß 
tief ſein konnte. 

„Wo ſind die Boote jetzt?“ frug Rowſon — „es kommt 
nichts darauf an, ob diefe Pferde Hier den Grund eine 
Weile zerftampfen, denn wenn fie uns wirklich verfolgen, 
werden fie denken, wir wären unjhlüffig gemejen, ob wir den 
Durchgang verſuchen follten. Xaffen wir aber die anderen 
Thiere am jenfeitigen Ufer ftehen und viele Fährten machen, 
jo zwingt fie das, die Spuren näher zu unterſuchen, und 
dann möchten fie ausfinden, daß e3 andere Huffpuren wären. 
Cotton's Pferd Hat außerdem ſolch' unvernünftig große 
Hufe.“ 

Weſton verſchwand mit Cotton gleich darauf im Schilf— 
bruch, und nach kurzem Säumen glitten ſie in ihren Canoes 
herbei. 

„Halt!“ rief Johnſon — „nicht weiter — ſie dürfen die 
Eindrücke der Boote nicht am Ufer ſehen, — ſo — kommt 
in die Mitte her — jetzt nehmt die Pferde hier in Empfang 
— ſteigt Lieber ein, Rowſon. — Alſo Zwei in das große 
und Einer in das kleine Cande. — Halt da — laßt mid) 
erſt die Pferde wechſeln; ah — nun iſt mir ordentlich ein 
Stein von Herzen, daß ich wieder auf dem Rücken meines 
eigenen Thieres ſitze.“ 

„Jetzt zeig' aber, daß Du reiten kannſt, Johnſon,“ ſagte 
Rowſon, indem Jener ſich fertig machte, die Bank hinauf zu 
klimmen — „laß die Pferde laufen, was ſie können, ſie haben 
ſich ausgeruht. — Gieb ihnen Sporen und Peitſche, und be— 
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dente, daß jede Biertelftunde, die wir die Verfolger von der 
rechten Spur abbringen, Gold werth ift.” 

„Nur keine Angſt!“ lachte Johnſon — „die müffen ſcharf 
reiten, die mich einholen wollen, und wenn ſie mich ein— 
holen, Tach’ ich fie aus. Ich Habe ſchon vorgearbeitet und 
mehreren von meinen Befannten erzählt, mie ich meine und 
noch einige andere Pferde in den ſüdlichen Theil des Staates 
Ihaffen mollte, da ich dort einen gewaltigen Preis für fie zu 
erhalten hoffte.‘ 

„Alſo fort,” erwiderte Rowſon, „ver Teufel traue. Wer 
weiß, wie bald fie Hinterhergefleppert fommen, und wir be: 
fänden uns gerade jebt Hier in einer höchſt intereffanten 
Stellung. — Gott fegne mid, wir würden ſchön ankommen, 
Alle miteinander.” 

„Wie wird's denn mit den Proviſionen?“ frug Cotton. 

„Die brauch’ ich nicht!’ rief Johnſon zurüd, als er eben 
den oberften Kamm der Uferbanf erreichte. — „Ausruhen 
müſſen die Pferde Doch einmal dann und wann, und das fann 
eben fo gut bei einem Haufe gejchehen.‘ 


„ur sicht noch im diefer Nacht, daß die Nachfommenden 
niht zu früh die Farbe der Pferde erfahren. Die beiden 
Schimmel möchten fie ftußig machen —“ 

„Habt Feine Angit — bis morgen Mittag müſſen fie aus— 
halten — auf ein frohes MWiederfehen!! Damit ftieß er 
feinen Jagdruf aus, fette dem Thiere, das er ritt, Die Haden 
in die Seiten, und verfhwand im nächften Augenblid im 
Walde. 

„Das wäre alſo beſorgt,“ ſagte Rowſon, „nun, Cotton, 
müflen wir jehen, wie wir mit diefen Thieren zu Stande 
fommen, Bor allen Dingen werden wir uns am beiten von 
hier entfernen und etwa eine halbe Meile den Fluß hinunter: 
gehen. Ar der Straße Hier find wir nicht allen dem aus— 
gefeßt, von jedem Reiſenden gejehen zu werben, jondern 
dürfen auch erwarten, daß und die verdammten Negulatoren 
unverfehens über den Hals kommen. Xaft alfo die Binderet 
jebt, das Kleine Streckchen Weg bringen wir fie fchon jo hinunter, 
fie haben überdies wahrfheinlid die ganze Strede Grund. 


171 


An der erften Kiesbant fegen wir Alles in Stand, und können 
vor Dunfelmerden noch mit unferer ganzen Einrihtung fir 
und fertig fein.‘ 

Es lag zu viel Wahres in diefen Worten, als daß fie 
einer weiteren Erwiderung bedurft hätten. Schnell waren 
daher auch alle nöthigen Vorkehrungen getroffen, und wenige 
Minuten darauf glitten die Boote, jede mit drei Pferden 
daran befeftigt, um die Biegung des Fluſſes, die es uns 
möglich machte, daß fie von der Straße aus gejehen werden 
konnten. 

„So — jebt fängt mir’3 erft an ein wenig behaglicher 
zu werden,” flüfterte NRomfon. — „Es duntelt immer mehr 
und mehr, und follten uns unfere Derfolger wirklich noch 
in diefer Nacht nachfommen, nun fo gehen fie auch ohne 
Zweifel in die Falle, die wir ihnen geftellt Haben. — Hurrah! 
wenn ih mir die Kerle Denke, wie fie mit mordluftigen Blicken 
auf den Fährten Dingaloppiren, mit jeder Minute eifriger 
den muthmaßlihen Dieb verfolgen — endlich ihn jehen, nod) 
zur lebten Anftvengung den eigenen Thieren die Haden in 
die Seite fegen, und dann — die verblüfften Geſichter — 
das Fluhen und Schimpfen, und Johnſon's unſchuldige 
Schafsmiene, wie er bedauern wird, die unbewußte Urjache 
gewejen zu jein, die vielleicht die Verbrecher der fo gerechten 
Strafe entzogen hat — hahaha — Icon der Gedanke tft 
köſtlich!“ 

„Hier iſt die Kiesbank,“ ſagte Weſton, indem er mit der 
Hand nach dem linken Ufer hinüber deutete; „die Thiere haben 
Grund, und es wäre beſſer, die Zäume und Halftern jetzt 
ein wenig in Ordnung zu bringen. Auch müſſen wir die 
Pferde beſſer an den Booten vertheilen, denn gleich hier unten, 
ſobald wir dieſe Biegung des Fluſſes umgangen haben, wird 
die Strömung tief und die Pferde müſſen jene ganze Strecke 
ſchwimmen. Ich habe es heute Morgen, als ich hier heraufkam, 
genau unterſucht.“ 

„Wenn ich nicht irre,“ meinte Cotton, zum Ufer hinauf— 
ſehend, „muß hier irgendwo an dieſer Kiesbank eine kleine 
verödete Hütte ſtehen. — Vor etwa drei Jahren lagerten wir 
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drin, als ih damals mit Johnſon in die Nation *) ging. 
Die Büfche find aber jebt fo drum herum aufgemachfen, daß 
man gar nicht mehr von ihr fehen kann. Da, dies ift die 
Stelle,’ fuhr er fort, als fie hier mit den Kähnen landeten 
— „ich fenne fie an der niedergeftürzten Platane; — die fiel 
in derfelben Nacht, in der wir hier lagerten, und Hätte fie 
eine andere Nichtung genommen, jo wär's um uns gefchehen 
geweſen.“ 

„Arkanſas würde nicht getrauert haben,“ lachte Rowſon. 

„Nein, wohl ſchwerlich — und manch' — doch davon 
ſchweigen wir lieber — was wollt Ihr denn da machen?“ 

„Wir müſſen das kleine Boot an das größere anhängen,“ 
ſagte Rowſon — „nachher können wir zwei Pferde an jede 
Seite und zweie hinter nehmen; zu rudern haben wir auch 
nicht viel nöthig, denn die Strömung iſt ziemlich ſtark. Allen— 
falls kann auch Einer von uns ein wenig nachhelfen, beſonders 
ſteuern, die anderen Beiden geben dann auf die Pferde Acht, 
daß ſich dieſe nicht verwickeln. Bis um Zwölf müſſen wir am 
„Devils Crook“ ſein, dort ſteige ich aus und überlaſſe Euch 
Zwei Eurem Schickſal. Schont die Pferde nicht, und ver— 
meidet nur da die breite, offene Straße, wo der Wald licht 
genug iſt, eben ſo ſchnell hindurch kommen zu können. Sollten 
fie wirklich ſchon morgen, was aber gar nicht zu erwarten 
jteht, ja was faft nur durch einen Zufall möglich wäre, Die 
richtigen Fährten finden, nun fo Habt Ihr etwa zwölf Stunden 
Borfprung und tüchtige Pferde — Cotton, Ihr kennt den 
eg ?’' 

Ra, ich ſollte denken,“ brummte diefer — „Bin ihn oft 
genug gehetzt — einmal mit fünf Kerlen auf den Haden. 
Haben wir nur erft den Miſſiſſippiſumpf erreicht, wo ich die 
Fährten durch alle die Bayous und Lagunen weiß, dann find 
wir fiher. Ein Platz ift dort befonders, wenn ich da hindurd) 
bin und baue von der andern Seite einen Baum über die 
Stelle, fo nimmt's den Verfolgern einen ganzen Tag, um zu 


*) Inter „Nation werben in Arkanſas faft ſtets bie Cherofefen 
verftanden. 
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Pferde mir nachzukommen. — Den Plab habe ih mir bis 
jest immer für einen Nothfall aufgehoben.” 


„Wo befommt Ihr aber eine Art her?” 


„Erſt im vorigen Monat verftedte ich dort meine Urt im 
einen hohlen Baum; drängt die Noth, fo ſoll's an Handwerks— 
zeug nicht fehlen.‘ 

„So — dad wird jebt wohl in Stand ſein,“ fagte Row— 
jon, der eben feine Borrihtung an den Kähnen beendet hatte 
— „nun, Cotton, noch ein Wort zu Euch über Euer Der: 
halten, und dann fort an die Wrbeit. Die Stelle kennt 
Mefton, wo Ihr zuerft das Land berühren dürft, — e3 ift 
dort, wo die breiten Steinplatten bis hoch hinauf zwiſchen 
die Bäume laufen. Wir haben dadurch den Vortheil, daß 
unfere Spuren vom Wafler auß gar nicht bemerft werden 
fönnen. Etwa hundert Schritt den Fluß hinunter, wo eine 
Fichte und ein Pawcornbaum kreuzweis dem Bette zugeftürzt 
find, Hat Atkins einen Sad mit Mai? und nod andere 
Lebensmittel verborgen —“ 

„Warum geht Jhr denn nicht mit bis an jene Stelle ?' 
frug Weiton. 

„Dort könnten meine Fährten gefunden werden,” erwiderte 
Rowſon, „was am Devils Crook nicht möglich iſt; mache ich 
daher von da aus einen Heinen Umweg über die Berge, fo 
komme ich nachher wieder von einer ganz andern Nihtung in 
die Anfiedelung zurück. Ich traue dem verdammten Indianer 
nicht, befonder8 wenn fie ihn einmal auf unfere Fährten 
hetzen ſollten, bin deshalb auch fo vorfihtig, wie nur irgend 
möglid. Uber, Cotton — habt Ihr nicht irgend 'was zu 
eſſen mit? Mic) Hungert fürdterlih, — Wie wir herfamen, 
war's mir beinahe, als ob ich gebratenes Hirfhfleifch röche — 
ih wollte, ich hät!’ ein Stüd jebt. — Daß Ihr aud) gar Feine 
Proviſionen mitgebraht Habt — man kann doch nit an 
Alles denken.“ 

„Oben im Schilfbruch, wo die Pferde ftanden, Liegt mein. 
Halstuh mit Maisbrod und Hirſchfleiſch,“ fagte Wefton, „ich 
habe es aber ſchändlicher Weiſe vergeffen — jetzt iſt's wohl 
zu fpät, es wieder zu holen.” 
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„pen Teufel auch — an das hättet Ahr früher denfen 
jollen — es wird e8 doch Niemand finden können 2" 

„Rein, es hängt verſteckt — aber wollen wir nit fort" 

‚Wartet nur nod), bis Cotton den Zaum ausgebeſſert hat,’ 
lagte Rowſon — „wenn er unterwegs reißen follte, hätten 
wir mehr Aufenthalt und könnten ihn am Ende im Dunkeln 
nicht einmal zu Stande bringen.” 

„Ste erwilchtet Ihr denn eigentlich die Pferde, Nowſon?“ 
frug Cotton, der emfig befhäftigt war, den einen zerriffenen 
Halfter wieder berzuftellen, „erzählt's uns jeßt, denn unter: 
wegs werden wir nicht viel Zeit zum Schwaben haben, und 
erfahren e8 nachher gar nicht.” 

„Mit wenigen Worten kann das geſchehen,“ ermiberte 
Rowſon ſchmunzelnd, indem er fi) in aller Bequemlichkeit 
ein großes Stüd Kautabak abſchnitt und in den Mund ſchob. 
„Glücklicher Weife begegneten wir unterwegs feinem Bekannten 
und erreichten die Stelle an der Fenzecke, wo der Springereef 
dicht vorbeiflickt, gerade mit Dunkeſwerden — fo etwa um 
diefe Zeit. Die Mühle hatten wir geſchickt umgangen, und 
als die erſte Eule laut wurde, ftanden wir an der Umzäunung, 
in der fi) die Stuten befanden. Mir wurde nicht wohl bei 
der Sache, denn meiner Berehnung nah hätten die mild 
umberlaufenden Pferde ſchon da fein müſſen; das Yieß fich 
aber nicht ändern, und Johnſon und ich Eletterten auf ein 
paar Bäume, um erftens vor Ueberraſchung ficher zu fein, 
und dann auch alles Heranfommende eher bemerken zu fünnen. 
Ein Glück war's, daß wir's thaten, denn kaum faßen wir 
oben, als, jtraf mid Gott, — Husfield felber — fagtet 
Ihr 'was, Cotton?” 

„Nein — warum?“ 

„Mir war's, als hört' ich einen Laut, — Husfield ſelber 
mit einer ganzen Koppel Hunde von der Jagd und dort 
vorbeikam. Wären wir unten auf der Erde geweſen, ſo hätten 
uns die Beſtien ſo gewiß wie was aufgeſtöbert, und dann 
gute Nacht, Johnſon, denn auf den hat es Husfield beſonders 
gemünzt; die Zügel, die wir bei uns trugen, würden uns 
auch auf jeden Fall verrathen haben. So ſchnüffelten die 
verdammten Hunde nur unter den Bäumen herum, hoben 
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die Nafen in die Höhe und mwindeten eine Weile, daß uns 
angft und bange wurde, folgten dann aber kläffend ihrem 
Herrn, der indeffen ſchon eine Strede Weges vorausge- 
ritten war. 

„Wir Beide hatten Todesſchweiß gefhmist, unfere Noth 
endete übrigens hiermit, denn gleich darauf kamen die Pferde, 
Wir fuchten uns, fo lange es noch nicht ganz dunkel war, 
die, die und am beiten gefielen, darunter aus, zäumten ſie 
auf, Ihwangen ung drauf, und fort ging's wie ein Sturm— 
wind durch den Wald, daß ich ein paar Mal glaubte, wir 
müßten Hals und Beine brechen. Um fie irre zu führen, 
zickzackten wir aud eine Weile auf jteinigen Boden umber, 
ſchlugen verſchiedene Richtungen ein, und jekten erft dann, als 
wir und ſicher glaubten, unfern Ritt mit weniger Vorficht, 
aber dafür auch um fo viel vafıher fort.‘ 

„Wurden denn Die anderen Pferde nicht ſcheu, als Ihr 
Euch einen Theil von ihnen berausfifchtet 2” 

„sa — Sie ſchnoben gewaltig, und gerade wie wir die 
lebten bei der Mähne erwilcht Hatten, brachen Die übrigen 
ſchnaubend und wiehernd davon, und galoppirten um die Fenz, 
wahricheinlich wieder in den Wald hinein, — Der Fuchs bier 
bat mich wohl ſechsmal im Kreiſe herumgeriffen, ehe ich ihn 
zum Stehen bringen konnte.“ 

„Na, Husficd wird Schön wüthen,“ lachte Cotton — 
„\eh3 Pferde auf einmal find feit Menfhengedenten keinem 
Farmer geftohlen worden —“ 

„Und der fromme Rowſon an der Spite!” jubelte 
Weſton. 

„Hört einmal, Rowſon,“ ſagte Cotton jetzt, indem er über 
den Zügel nach dem ſchmunzelnd Daſtehenden hinüberblinzelte, 
„über welches Thema werdet Ihr denn morgen predigen? 
Jammerſchade iſt's, daß ich das nicht mit anhören kann; ſo 
etwas müßte der Mühe werth ſein.“ 

„Gott verdamm' es!“ rief Rowſon ärgerlich — „morgen 
ſchenkt' ich ihnen den Unſinn gern, ich werde zu unaufmerkſam 
ſein; zu viel Angſt haben, was aus — Euch geworden iſt.“ 

„Aus den Pferden, meint Ihr?“ 

„Nun ja, auch aus den Pferden, und da muß ich denn 
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jtehen und Gebete plappern und langweilige, alberne Lieder 
herplärren.‘ 

„Und da3 „Glory“ rufen nahher und das Ohnmächtig— 
werden von der diden Wittwe!“ lachte Wefton. 

„And die frommen Geſpräche mit der fehönen Indianerin,‘ 
fiel Cotton ein — „Hört, Rowſon, Ihr habt gar feinen fo 
ſchlechten Geſchmack —“ 

„Verdamm' es!“ rief Rowſon, „macht fort, daß wir vom 
Platze kommen, ich fange an kalt zu werden und die Pferde 
frieren ebenfalls. — Führt Niemand einen Tropfen Whisky? 
— Johnſon, der Halunke, hat meine Flaſche in der Taſche 
und ſagt kein Wort. — Oh zum Teufel, laßt noch einen 
Tropfen drin, Ihr ſaugt ja, als ob Ihr ſie luftleer pumpen 
wolltet!“ 

Cotton reichte ihm die Flaſche hinüber, und Rowſon that 
einen langen Zug; dann korkte er fie wieder zu und gab fie 
zurück. 

„Nicht wahr, der labt?“ frug Cotton ſchmunzelnd — „ja, 
und hitzt dazu; — ich habe eine ganze Hand voll ſpaniſchen 
Pfeffer hineingethan — das giebt Wärme.“ 

„Es thut Einem auch gut heut Abend,“ ſagte Rowſon 
ſich ſchüttelnd — „der dünne Regen kältet merkwürdig.“ 

„So — jetzt kann's weiter gehen!“ rief Cotton, indem er 
den ausgebeſſerten Zügel dem Pferd anlegte — „nun ſchnell, 
daß wir von hier fortkommen; es wird immer dunkler, und 
dort dro — dort — dro — ben — Peſt und Gift!“ fuhr 
er ſchnell flüſternd fort — „was iſt das? da ſchimmert ein 
Licht durch die Büſche!“ 

„Wo?“ fuhr Rowſon wild auf. 

„Da oben — das muß in der Hütte ſein.“ 

„Dort in dem Buſche kauert etwas Helles!“ rief Weſton 
jetzt, deſſen ſcharfes Auge die Umriſſe einer Geſtalt bemerkte, 
die in die dunkeln Sträuche, welche das Flußufer begrenzten, 
hineingeſchmiegt ſtand. 

„Tod und Teufel,“ ſchrie Cotton — „das iſt Verrath!“ 
und wie ein Pfeil vom Bogen flog er, von Rowſon gefolgt, 
mit wenigen Sätzen die Uferbank hinauf und ſtand im näch— 
ſten Augenblick dem einſamen Weſen, das von dort oben aus 
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das ganze Treiben der Männer beobachtet — jedes einzelne 
Wort gehört Hatte, gegenüber. 

„Alapaha!“ rief Rowſon entjekt. 

„Das rothhäutige Weib!’ Enirfchte Cotton, faſt eben fo er: 
ftaunt als erſchreckt. 

„Du bift allein?’ frug Rowſon jetzt ſchnell die Indianerin 
— „Du bit allein? wo iſt Aſſowaum?“ 

Das arme Weib vermochte aber nicht zu antworten, eine 
Meile ftand fte ftarr und aufrecht, und blickte mit einem fo 
geifterhaft erniten, ja fürchterlihen Ausdruck in den Falten 
Zügen den entlaroten Prediger an, daR diefer dic Augen ſcheu 
niederſchlug — er fonnte den Blick nicht ertragen. Es war 
aber nur ein Moment, in dem die jtolzge Tochter der Wälder 
vernichtend nor dem Mann ftand, der ihr ihren Glauben an 
ihren Gott, ihre, Xiebe für ihren Gatten entwendet hatte, Dann 
tam der Gedanfe an ihr grenzenlofes, entjebliches Elend über 
fie — wie fie dem großen Geiſt eutfagt, den ihre Väter ſchon 
im Raufchen der mächtigen Wälder, im Riefeln des ftilfen 
Baches verehrten, wie fie den Worten eines Mannes gelaujcht 
hatte, den jte für einen Heiligen gehalten, und der jebt -- 
das Herz ſchauderte ihr, als fie ihn vor fich erblidte — ein 
Dieb und Räuber war. 

Ste barg das Geftht in ihren Händen, und große helle 
Thränen riefelten zwilhen den zuſammengepreßten Fingern 
hindurch. 

„Die Pferde werden unruhig!“ rief Cotton ärgerlich — 
„was fangen wir mit der bier an ?“ 

„Seht — überlapt fie mir,“ flüfterte ihm Rowſon zu 
und richtete fih mit teufliich wilden Blick empor. 

„Sie Div überlaffen? das glaub’ ich!” Yachte der Jäger 
höhniſch — „biſt nicht jo dumm — iſt's jetzt Zeit zu folchen 
Poſſen?“ 

„Fort mit den Pferden,“ rief Rowſon mit unterdrückter 
Stimme — „der Fluß macht hier den Bogen, wohl drei Mei— 
len im Umkreiſe — es iſt aber keine hundert Schritt gerade 
hinüber zu Land, man kann auf die Art die ganze Biegung 
abſchneiden. — Fort alſo — Weſton vermag nicht die Thiere 
allein zu halten.“ 

Fr. Berfiäder, Geſammelte Schriften. VII. (Regulatoren.) 1.2 
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„And was ſoll mit dem Werbe gefchehen 

„Habt Feine Angſt,“ flüfterte ihm Rowſon zu — „ift Einer 
durch ihre Ausfagen gefährdet, fo bin ich es —“ 

„So geht denn zum Teufel und — Ffommt bald nad,‘ 
fluchte Cotton — „die Folgen über Euh, wenn Ihr uns 
warten laßt.” Er fprang die Uferbanf wieder Hinunter, über 
die Loderen Kiejel hinweg, und wenige Secunden darauf glit— 
ten die Doote mit den ſchnaubenden und Feuchenden Pferden 
hinein in die auf dem Waſſer lagernde Dunkelheit. 


13. 


Der Prediger von der Indianerin entlarvt. — Die gelungene 
Flucht. 


— e — 


„Wo iſt Aſſowaum?“ frug mit leiſer, aber feſter Stimme 
der Prediger, als er ſich mit der jungen Indianerin allein 
ſah. Dieſe jedoch ſchien ſeine Frage zu überhören oder wollte 
ihr nicht lauſchen. — Nichts unterbrach die ſtille Nacht, als 
das Schluchzen des armen Weibes und das ſchwere Athmen 
des Prieſters. 

„Wo iſt Aſſowaum?“ frug dieſer endlich nach einer für 
ihn peinlichen Pauſe zum zweiten Mal, und erfaßte zu gleicher 
Zeit mit ſeiner Rechten den Arm der Weinenden. Wie von 
einer Schlange berührt, fuhr aber die Unglückliche empor, 
machte ſich los von dem Griffe des finſtern Mannes und rief, 
vor ihm zurückſchaudernd: 

„Fort — fort — Dein Athem iſt Gift — Deine Be— 
rührung Tod — Deine Zunge iſt doppelt und Deine Augen 
lügen Gott, während Deine Bruſt den Teufel birgt. — Fort 
— Grad und Blume muß welken, wohin Du Deinen Fuß 
ſetzeſt; die Vögel müſſen fchmweigen, wenn Du in ihre Nähe 
trittft. — Der Rauch der heiligen Pfeife muß vor Dir zurüd: 
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fliehen und darf Dich nicht umgeben. Dein Gott ift ein Lügen 
gott, denn fonft hätte er lange feinen Blitz gefandt, Dich Ver: 
Fluchten zu zerſchmettern — fort!" 

„Wo iſt Aſſowaum?“ frug der Prediger mit heiferer 
Stimme, ohne die Bannmworte der Andianerin zu beachten. 

„Oh daß er bier wäre, Dih zu züchtigen!” ſagte Diele 
leidenfchaftlih, fich zu ihrer ganzen Höhe emporridhtend — 
„daß er bier wäre, die Schmach zu tilgen, die Du auf den 
Scheitel feines armen Weibes gehäuft. — Aber wehe Dir — 
er fol Dich finden — er fol Dich treffen; — fein Kriegsruf 
fol in Deine Ohren tönen, — oh — Du haft ihn noch 
nicht gejehen in feiner Eriegerifchen Herrlichkeit,‘ fuhr fie Stolz 
fort, als fie das höhniſche Lächeln des Amerikaners bemerkte 
— „Du haft ihn noch nicht gejehen mit geſchwungenem, 
bligendem Tomahawk, mit dem Schlachtſchrei auf den Tippen 
und dem Tod der Feinde im Auge, mit wehender Scalplode 
und flatternder Speerfpiße. Du haft ihn noch nicht geſehen 
beim Kriegstanze mit den Tod Fündenden Streifen im Ant: 
is; Haft ihn noch nicht gefehen roth vom Blut der Erſchla— 
genen und mit den Scalpen der Befiegten am Gürtel. — 
Aber er wird kommen, er wird zurüdtehren !‘ 

„Bann — Weib, wann?" frug der Priefter ſchnell, in: 
dem jeine Hand Ängftlich zuckend nad der Seite fuhr. 

„Wann?“ lachte die Indianerin triumphirend — „wann? 
zu Schnell noch für Died — ehe die Sonne zweimal im Dften 
wieder emporfteigt, ift er da, und mwehe Dir, wenn fein Pfad 
den Deinen kreuzt 

„ber ıwo ift er jetzt?“ 

„Ha — wie Du zitterft, elender Feigling, ſchon bei dem 
Gedanfen an feinen Arm, an die Schärfe feiner Waffe — 
ha, wie Du bebft und ängſtlich umberblidit, aus Furcht, er 
fönnte jetzt aus den Büſchen treten, — Ich bin nur ein Weib, 
aber ich werde ſtolz, wenn ih auf Dich herniederſehe.“ 

„Wo iſt er jetzt?“ frug zähnelnirichend, aber immer noch 
nicht frei von Furcht, der Weiße, denn er konnte ſich nicht 
denken, daß die Indianerin ihren Wigwam allein verlaſſen 
habe und hier im Walde ohne den Schutz ihres Mannes ge— 
lagert ſei. 

12* 
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„Wo er jetzt iſt?“ fuhr Wapaha Höhnifch lächelnd fort — 
„nicht allein wird er zurüdfehren — die ftarfe Hand ift bei 
ihm, die den erichlug, der fte beleivigte — zittere, denn Dein 
Gott wird Di nicht ſchützen!“ 

„Ha! fuhr Rowſon auf, indem eine teufliige Freude 
feine Züge durchzuckte — „fo ift er hinüber, den Genoffen zu 
holen; — dacht' ich's doch. — Gut! dann bift Du mein, 
und weder Gott no Teufel fol Dih mir entreißen.” 

„Zurück!“ ſchrie die Indianerin erfchredt auffahrend, ale 
te Rowſon umſchlingen wollte, und flüchtete nad) der Hütte 
zu — „zurüd, Teufel! — Deine Augen glühen — zurück!“ 

„Du bift mein!’ lachte Rowfon wild auf — „Du bilt 
mein, und ich troße dem rothhäutigen Schuft, er mag kommen 
— aber Dih fol mir nichts entreigen — und daß Dein 
Mund und nicht verräth, dafür laſſ' mich forgen.” 

„Sp möge denn der Manitu unferes Volfes, dem ich von 
diefem Augenblif an wieder gehöre, mir Kraft geben!" rief 
Alapaha, fi noch einmal dem Arme des Wüthenden ent: 
reißend und ihren Tomahawk, den fie an der Seite trug, 
ergreifend, — „Stirb, Berruchter, von der Hand eines Weibes, 
und mag Aasgeier und Wolf Deine Gebeine umherzerren — 
ſtirb!“ 

Bei den letzten Worten ſprang ſie mit wildem Satz auf 
den erſchreckt Zurücktaumelnden zu, und der nächſte Augen— 
blick hätte ſein Schickſal beſiegelt, aber die aus den Haspen 
geſtürzte Thür hielt ihren Fuß, ſie wankte, ſtürzte, und 
ſah ſich im nächſten Augenblick in der Gewalt ihres Fein— 
des. — — 


„Wenn Rowſon dem Geſchrei nicht bald cin Ende macht,‘ 
brummte Cotton unwillig vor fich Hin, „jo wird er fich oder 
und Semanden auf den Hals locken. — Sch habe ficher den 
Nachmittag hier irgendwo fchießen hören, und es märe gar 
fein unmöglicher Fall, daß die Nothhaut noch irgendwo im 
Walde läge.‘ 

„Ich wollte, er käme,“ fagte Wefton, ebenfalls ärgerlich — 
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„das blos mit dem Strom Treiben geht zu langlam, und man 
kann doch wahrhaftig nicht drei Pferde halten und auch nod) 
rudern. Die Thiere werden überdies unruhig; das Waſſer 
ift Kalt und das Ganze mag ihnen wohl ungewohnt und fon- 
derbar genug vorkommen.’ 

Die Männer laufhten einen Augenblick, und wieder drang 
der ſchrille Hülferuf der Indianerin durch die ftille Nacht da— 
her, daß Die Eule in den Dunkeln Fichten am Flußufer Höhnend 
darauf antwortete und neugierig dem Drte zuflog, von dem 
ſolch' unheimlihe Laute herübertönten. 

„Die Veit über den Narren!” rief Cotton nod einmal 
ärgerlich — „ich wollte bei Gott, fie entwiſchte ihm, und -- 
wenn wir nur felbft erſt einige fünfzig Meilen meiter fort 
wären. Entkäme die Rothhaut aber jebt und gäbe den Aların, 
Höll' und Teufel! ich glaube, wir hätten morgen eine Armee 
hinter uns her.’ 

„Sr wird fie doch nicht umbringen?’ fagte Weſton 
fhaudernd, als er athemlos nach der Richtung zu hinüber: 
lauſchte. — „Es ift jebt auf einmal Alles fo todtenftill 
— mir grauft'3, Cotton — er wird do Fein Blut ver: 
gießen?“ 

„Narr!“ brummte Cotton — „wollt Ihr Euren eigenen 
Hals in die Schlinge legen, heh? gelüſtet's Euch, von den 
Regulatoren an irgend einem bequem gewachſenen Eichenaſt 
in die Höhe gezogen zu werden? Rowſon wird thun, war 
nöthig ift. Kann's ohne Blutvergiegen abgemadt werden, 
defto beffer, ich bin felbft Fein Freund davon, Geht das 
aber nit — 

„Oh fein Blut — fein Blut —“ rief Weſton ängitlidh. 
„Ich habe mich mit Euch verbunden, die Pferde zu ſtehlen — 
das iſt Fein Verbrechen — aber Blut — mich überläuft’3, wenn 
ich daran denfe — Dlut mag ich nicht auf dem Gewiffen 
haben; — und das war ja au nur ein Weib, 

„Deſto gefährlicher,’ lachte Cotton, „‚wenigftens da, wo 
es gilt, etwas zu verfchweigen. Doch ſeid Fein Narr — 
Rowſon wird's fon machen — er thut gewiß nichts, als 
was er — habt auf das Pferd da Acht, — es fühlt Grund 
und will an’3 Ufer — Belt, da drüben hat's ſchon den Huf 
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in den Schlamm gedrüdt — feht Euch vor, Wefton — mir 
wiſſen nicht, wer und auf den Fährten fiben wird.‘ 

„Der Teufel mag fie alle in Ordnung halten, rief 
Weſton ärgerlid — „marum bleibt Rowſon jo lange — die 
Thiere werden ungeduldig, und mir fterben die Hände ſchon 
ab vom langen Halten.” 

„Dort iſt die Stelle, wo er zu uns ftoßen mollte,' 
jagte Cotton — „Seht Ihr dort, wo die Wurzel im Waſſer 
liegt — gerade vor Euch — ich habe hier oft in der Gegend 
gejagt und kenne den Bogen, den der Fluß macht, gut 
genug.“ 

„Da ſteht auh Jemand neben der Wurzel!” flüfterte 
Weſton leiſe. In dem Wugenblide tönte der Ruf des 
Whip-poor-will von der Stelle her, und gleich darauf fprang 
Rowſon, denn er war e3, von dem Steine, auf dem er ftand, 
in das bier nur wenige Zoll tiefe Waffer und mwatete an die 
Boote hinan, da die darin Sitzenden nicht anhalten fonnten, 
ihn aufzunehmen. 

„Hier find Proviſionen,“ fagte er mit heiferer Stimme, 
indem er einen Arm voll auf Stäbe gereihte Stüden Hirſch— 
fleifeh in das Dont warf — „delicates Wildpret.“ 

„Bo ift die Indianerin?“ frug Wefton, dem finftern 
Mann ängftlih in's Auge fehend. 

„Sicher !” antwortete diejer lakoniſch und wandte fih ab 
vor dem forfchenden Blicke des Fragenden. 

„Siher? Ihr Habt ihr doch fein Leid angethan 2 

„Unfinn — befümmert Euch um Cure eigenen Gejchäfte 
— ma3 geht Eud mein Handeln an? — So, gebt mir die 
Pierde und nehmt Ihr das Ruder ein wenig — das Waller 
wird hier tief und wir fommen damit etwas Ichneller vom 
Fleck.“ 

„Wie weit iſt's noch zu dem Platze, mo wir landen?“ 
frug Cotton. 

„Drei Meilen — eher etwas mehr als weniger.“ 

„Und wie weit geht Ihr mit?“ 

„Noch zwei etwa — wir werden die Hügelreihen bald 
erreichen, an deren Fuß ich ausſteige — aber — Weſton — 
kommt doch noch einmal her und nehmt die Zügel — 
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Cotton — habt Ihr nicht ein altes Tuch oder jo etwas bei 


Euch?“ 
„Was wollt Ihr damit? mein Halstuch!“ 
„Gebt es her — oder — bindet es mir einmal hier um 


den Arm — da — da gerade an der Schulter.“ 

„Ja, dann müßt Ihr aber den Rock ausziehen - ic) 
kann auch nit gut dazu — das verwünfchte Boot ſchwankt 
fo, und ih fürdte es ſchlägt um.‘ 

„Gut — dann warte ich noch eine DViertelftunde, bis wir 
wieder an eine feihte Stelle kommen, und gehe nebenher im 
Waſſer — nachher macht ſich's beſſer.“ 

„Was habt Ihr denn an der Schulter?“ frug Cotton, 
als Jener den Rock auszog und den Aermel aufſtreifte. 

„Ih — die kleine Hexe erwiſchte einmal, ich weiß ſelbſt 
nicht wie, den Tomahawk, den ich ihr ſchon weggenommen, 
und — doch es hat weiter nichts zu ſagen. — Dort unten, 
wo es ſo hell ſchimmert, hört das tiefe Waſſer auf, und dann 
können wir etwas darum binden.“ 

Schweigend verfolgten die Männer jetzt wieder bis zu 
der bezeichneten Stelle ihre Bahn, dann aber ſtieg Rowſon, 
erſt vorſichtig mit dem kurzen Ruder nach Grund fühlend, 
über Bord, und während er neben dem langſam dahingleiten— 
den Kahn herging und ſich mit der rechten Hand dabei am 
Rande deſſelben feſthielt, verband ihm Cotton die keineswegs 
unbedeutende Wunde. 


„Wenn nur der Mond ein wenig ſchiene,“ rief Weſton 
nach einer Weile, „daß wir doch wenigſtens den Punkt er— 
kennen könnten, an dem wir landen müſſen!“ 


„Sehnt Euch auch noch nach dem Monde,“ brummte 
Cotton, „weiter fehlte gar nichts. — Ich wünſchte, es regnete 
was vom Himmel herunter wollte.“ 

Die Boote glitten jetzt an einer ſteilen Hügelreihe vorbei, 
deren ſchroffe Felskanten bis hinein in den Strom reichten, 
während einzelne dunkle Cedernbüſche aus der ſenkrechten 
Wand emporwuchſen und lange, unheimliche Felsſpalten ſich 
bis zu dem Gipfel der Berge hinaufdehnten. Die Kuppe 
krönten hohe, ſchwankende Fichten und Kiefern, und Cedern 
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und Hickories bildeten das dichte, fefte und beinahe undurch— 
dringliche Unterholz. 

„Dir find nicht mehr weit vom Ziel!" ſagte Rowſon, 
„gleich dort unten iſt Die Stelle, an der ich Euch verlaſſe, 
und, Cotton — Ihr fennt ja den Platz, wo Ihr ausſteigt!“ 

„Hat keine Noth — den verfehl' ich nicht. — Doch wenn 
auch — etwa eine Viertelmeile weiter unterhalb ift eben 
wieder eine foldhe Stelle. Aber Halt — was ift das? eim 
Teuer am Ufer? dort Yagert Jemand.“ 

„tur ruhig,“ flüfterte Rowſon — „wer e8 auch ſei, 
dag Rohr läßt ihn Hier nicht dicht an's Ufer, und der 
Schatten der Bäume wird uns wohl jedem neugierigen Blice 
verbergen.” 

Am Ufer ſchlug jetzt Kläffend ein Hund an, und fie 
konnten fogar eine Stimme Hören, die ihn beruhigte. Das 
Rohrdidiht war aber, wie Rowſon ganz richtig bemerkt hatte, 
jo Did und verworren, daß es unmöglich gemwefen märe, 
gerade an dieſer Stelle den Fluß zu erreichen, oder ihn von 
dem Drte aus, wo das Feuer flammte, zu überfehen, und 
lautlos ſchwammen die Männer in der Hier ziemlich tiefen 
Strömung vorüber, 

„Verdamm' die Pferde, wie fie ſchwanken,“ flüfterte 
Cotton nah einer Weile, 

„Es ift Zeit, daß fie an’3 Land kommen,“ — ermiderte 
Rowſon — „hier ift übrigens der Drt, wo ich Yanden muf 
— jo — haltet Euch cin Hein wenig näher heran, daß ich 
abjpringen kann — und nun macht Eure Sade Hug — fikt 
feſt jetzt!“ 

Mit dieſen Worten ſchwang er ſich aus dem ſchaukelnden 
Boot auf einen vorſpringenden Stein, winkte noch einmal mit 
der Hand hinüber und verſchwand im Dunkel. 

Es gehörte aber ein ſo geübter Canoeführer als Cotton 
dazu, um das ſchwanke Fahrzeug bei dem Herausſpringen 
eines Menſchen vor dem Umſchlagen zu bewahren. Doch war 
es für ihn mit nur geringen Schwierigkeiten verbunden; der 
Kahn ſchaukelte kaum einige Secunden und glitt dann, ohne 
einen Tropfen Waſſer eingenommen zu haben, weiter auf 


ſeiner Bahn. 
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Weſton ſprach feine Silbe mehr; feit dem lebten Trampf- 
haften Schrei der Indianerin, der ihm noch in den Ohren 
tönte, hatte fich eine eigene, unbezwingbare Angſt feiner be: 
mädtigt. — Er fuhr bei dem geringiten Geräuſch empor, 
und das Herz klopfte ihm in fieberhaften Schlägen, 

Ohne meiter ein Wort mit einander zu wechfeln, erreichten 
fie bald darauf die von Nomwfon bezeichnete Stelle, wo breite, 
glatte Felsplatten bis in die Hälfte des Fluſſes hineinliefen 
und fich bis oben hinauf zu dem mit dichtem, niederem Ges 
büſch bemachfenen Ufer erftredten. Dort hielten fie und 
führten die fchnaubenden und ungeduldig ftampfenden Pferde 
auf dad Trodene. 


„Sa, trampelt nur,” lachte Cotton — „ed fol euch 
bald warm genug werden. Haltet fie einen Nugenblid, 
Wefton, ih muß das eine Canoe erft verfenten, daß es Nie: 
mand findet und Verdacht ſchöpft; das andere mag Ichwimmen, 
das fennt Seiner, und wenn ſie's fernen, werden fie glauben, 
e8 habe fih losgeriſſen.“ 

Damit warf er ſchnell feine Kleider ab, um am Schwim— 
men nicht gehindert zu fein, füllte dag Canoe mit Steinen, 
ruderte es an eine tiefere Stelle und ließ es finten. 

„So,“ ſagte er, als er bei Weſton wieder an's Land 
ſprang und feine Kleider überwarf — „fo — das wird fo 
bald Niemand zu fehen befommen, wenigſtens nicht früh ge- 
nug, und Schaden zufügen zu können. — Nebt aber fort, 
mir brennt der Doden bier unter den Füßen.‘ 

„And kennt Ihr den Weg au genau?“ frug Weſton be: 
forget — „Nachts gehört ein tüchtiger Waldınann dazu, eine 
genaue Nichtung im Walde beibehalten zu können.“ 

„Seid unbejorgt," rief Cotton, „wir müſſen uns über: 
die etwas auf dem DBergrüden Halten, denn da iſt das 
wenigfte Geftrüpp und ein MWegverfehlen auch nit mehr 
möglich. Wenn mir überhaupt nur erft aus dem Schilf— 
didicht heraus find, und das iſt Hier kaum fünfhundert 
Schritt breit, dann hat's Feine Noth mehr. Alſo friſch in 
den Sattel, Weſton — apropos — was habt Ihr denn für 
Sättel mit von zu Haufe gebradt ?' 
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„Sur Euch einen alten ſpaniſchen, für mid gar feinen 
— ih nehme das Büffelfel Hier. Wie weit iſt's denn?” 

„Run, Gott ſei Dank," lachte Cotton — „morgen und 
übermorgen fommen mir nicht hin; doch das thut's. Wer 
ſolche Gefhäfte übernimmt, darf nicht fo befonders auf Be— 
quemlichfeit jehen, Rowſon's Plan ift übrigens capital, und 
ich denfe, wir werden den Miffiffippifumpf wohl ungeftört 
erreihen. Sol mich nur wundern, ob fie Johnſon nichts 
am Zeuge fliefen.’ 

„Wenn ih nur wüßte, ob Rowſon der Indianerin fein 
Leid zugefügt hat!“ fagte Wefton feufzend. 

„bh, die Vet auf Eure Indianerin, was Fümmert und 
die! HM und Teufel, da fängt's wieder an zu regnen. 
Doch halt, ih will nicht fluchen, das ift gut genug und kann 
uns nur lieb fein, Johnſon befonders, denn dem Fönnen fie 
nachher nicht nachſuchen, von woher er mit den Pferden ge: 
Fommen tft. Mber jebt fort — bier hindurch, Weſton; das 
ift die Mündung eines der Fleinen Bäche, und menigjtend 
ſchilfrein.“ 

Weſton Hatte indeſſen das erwähnte Fell auf dem Rücken 
eines der Pferde befeitigt, ſchwang ſich hinauf und folgte, 
zwei andere führend, Dem Gefährten, der unter der Zeit 
ſchon das Dickicht betreten Hatte und im Dunkel verſchwun— 
den war. Wenige Augenblicke noch fonnte man dag Brechen 
und Krachen der trodenen und verdorrten Nohre hören, als 
fi die Pferde zwiſchen diefen hindurchdrängten, dann ver— 
ballte auch dies; Todtenftile ruhte auf der Wildniß, und die 
Dunkelheit der Nacht barg Sünde und Verbrechen. 


Der Lefer muß aber jest noch einmal mit mir zu der 
Furth zurüdtehren, an der wir ung beim Anfang des vorigen 
Capitels befanden. 

Gar nit fo fehr lange waren hier die vier Verbündeten 
unter dem dunfeln Schatten der Bäume verjchmunden, als 
die Straße entlang, mit Kienlichtern in den Händen, bie 
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Reiter vom Springriver mit den in Pettyville Hinzugelomme- 
nen Farmern heranfprengten. 

„Hier find fie hinunter,’ rief Husfield jeßt, fich im Steig: 
bügel niederbeugend und die Kienſpäne jo nahe wie möglich) 
an die Erde haltend — „das find meine Pferde — ver: 
dammt will ih fein, wenn die Unverſchämtheit nicht in's 
Grenzenloſe geht; galoppiren mitten auf der breiten County: 
ftraße durch's Land, als ob ſie auf ihren eigenen Kleppern 
ritten. Aber wartet, Halunfen, wartet - - der Strafe ent- 
geht Ihr diesmal nicht.‘ 

„Bezweifle fehr, daß fle warten werden,” lachte Cook — 
„pie Spuren fehen auch gar nicht danach aus; — Metter, 
wie fie hier eingegriffen haben — Husfield, wir werden fcharf 
reiten müfjen, wenn wir fie morgen einholen wollen.‘ 

„Ib wir Scharf reiten — und wenn ih aud diefe 
Pferde zu Grunde richte; lieber alle verloren, aber hängen 
muß ih die Canaillen jehen — Hängen — ſonſt kann ich 
nicht mehr ruhig ſchlafen.“ 

„ir war's, als ob ich einen Schrei hörte, wie wir dort 
ben um die umgefallene Eiche herumritten,“ fagte Eurtis — 
„ward Euch nicht auch fo?’ 

„Ja,“ erwiderte Husfield — „ich hörte etwas, das wird 
aber wohl ein Panther gemejen fein, es giebt deren aller: 
dings noch hier im Schilfbruch.“ 

„Oh genug,” rief Cook — „befonders hier in der Gegend. 
Bor acht Tagen habe ich erft einen gefhoflen, und Fährten 
find im Meberfluß da.‘ 

„Wie tft denn die Furth? frug Husfield jebt, ſich im 
Sattel zurücdbiegend ; „irgend eine tiefe Stelle hier, Die ge: 
fährlich werden könnte?” 

„Ja — auf der andern Seite,” erwiderte Curtis, „laßt 
mid nur voranreiten, ich Fenne den Platz.“ 

Damit Tieß er fein Pferd langſam die fteile Uferbant 
hinuntergehen und ritt, von den Hebrigen einzeln gefolgt, zum 
andern Ufer. 


„Seht Ihr die Fahrten da?” frug Huzfield, der den Zug 
beichloß, 


„Ja wohl — verfteht fich,” rief Curtis zurüd — „fie 
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fünnten auch nirgend anders hinauf — gerade fort auf der 
Straße, jo wahr ih Curtis heiße. Sie verlaffen fich auf die 
Ihnellen Hufe ihrer Thiere.“ 

„Wär's aber nicht befjer, wir würfen die Fadeln jetzt 
weg?" frug Cook; „jollten wir ihnen wirklich nahe fommen, 
fo fehen fie die feuchtenden Brände zu weit.“ 

„Das iſt wahr!’ beftätigte Curtis, „die Fadeln löſchen 
wir aus, find fie auf der Straße geblieben, was ich jebt 
feinen Augenblick mehr bezweifle, fo holen wir fie auch ein, 
und da können uns die brennenden Kienjpäne nur Schaden 
thun, alfo fort mit ihnen!’ Und ohne weiter eine Zuſtim— 
mung der Mebrigen abzumarten, jchleuderte er feine Tadel 
hinüber in das feuchte Laub, wo fie augenblicklich erloſch. 
Seinem Beifpiel folgte Eoof, und nur Husfield fuchte noch 
mit dem Licht am Boden, um die befannten Hufipuren wieder 
aufzufinden. 

„Sie find Hier Hinauf,” rief ihm Curtis zu — „hier in 
der Straße felbft find ja die Fährten.“ 

„Ihr habt Alles vertreten, ſagte Husfield; „nun, meinetz 
wegen auh im Dunkeln. Den Weg werden wir ja nicht 
verfehlen können.” 

„Iſt nicht möglich, erwiderte Cook, „wenigſtens nit in 
diefer Nacht, denn es wird wohl hell fein, ehe wir die Stelle 
erreichen, wo er anfängt undeutlich zu werden.” 

„Gut — vorwärts denn, rief Husfield, indem er jeine 
Ktenipäne ebenfal3 von fich warf, „vorwärts, und wer von 
Euch die erfte Hand an die Schufte legt, hat ein Faß Whisky 
bei mir zu Gute.“ 

Die Männer jubelten laut auf über den Preis, und hin 
auf der Straße, den „heißen Quellen” zu, flogen fie im ges 
ftredten Galopp — Johnſon's Fährten folgend. 
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Srown auf dem Rückwege. — Die geheimnißvolle Bu- 
fammenkunft. — Der Indianer. — Der alte Farmer. — 
Canoefahrt. 


Es war in der Dämmerung deſſelben im letzten Capitel 
beſchriebenen Abends, als das Pittsburger Fährboot, von 
zwei kräftigen Negern über den Arkanſas gerudert, an dem 
gegenüberliegenden ſüdlichen Ufer des Fluſſes landete. Es 
ſetzte dort den einzigen Paſſagier, einen jungen blaſſen Mann, 
ab, der ſein kleines rauhhaariges Pony im Boot am Zügel 
gehalten. Der Reiſende bezahlte das verlangte Fährgeld und 
ließ fein Pferd, dem er den Zügel über den Naden warf, 
allein au3 dem Boote fpringen. Daſſelbe bemwerkitelligte dies 
auch jehr gejchiet mit einem kurzen Sabe, Tief dann etwa 
zwanzig Schritt weiter die Uferbank hinauf, und hielt dort, 
an den Wurzeln einzelner Birken das dem fandigen Boden 
ſparſam entfeimende Gras abzubeißen und zu verzehren, 

„ber, Maſſa,“ fagte Einer der YFährleute, ein Achter 
Congo-Neger, deſſen entjetlich breite Nafenlöcher mit einem 
Ihmalen molligen Schnurrbart zu wetteifern fchienen, wer 
von ihnen beiden fih am meiteften über die Mundwinfel hin— 
unterdehnen fönnte, und deffen Haar mehr wie von der Sonne 
verbrannt als gefräufelt ausfah, „ih hab’ Euch ſchon drüben 
gejagt, daß fein Haus auf fieben Meilen ift, und Maſſa wird 
die Nacht im Freien und im Regen zubringen müſſen.“ 
Während er diefe Worte fprach, ſchob er den erhaltenen halben 
Dollar Fährgeld in ein kleines ſchmutziges ledernes Taſchen— 
buch, und barg dieſes dann wieder mit großer Vorſicht in der 
einen weiten Taſche ſeiner baumwollenen Hoſe. 

„Ich weiß das,“ erwiderte gleichgültig der Fremde — 
„ſeit wann aber iſt die Hütte nicht mehr bewohnt, die, nicht 
weit von hier, am Rande der kleinen Prairie ſteht? Früher 
waren Leute darin — Anſiedler aus Illinois.“ 
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„Oh ſchon ſehr lange, Maſſa,“ entgegnete der Neger — 
„die Frau ſtarb und — die beiden Kinder auch. Da zog 
denn der Mann wieder fort, verkaufte aber das kleine Stück 
Land mit der Hütte vorher an meinen Maſter in Pittsburg, 
und wie ich drüben hörte, ſoll er den Miſſiſſippi hinauf nach 
Hauſe gegangen ſein.“ 

„Das Haus ſteht noch?“ 

„Ja, Maſſa, — aber —“ 

„Nun — aber? — iſt kein Dach drauf?“ 

„Oh ja, Maſſa — ein gutes Dach — Alles in Ordnung 
noch — aber — die Leute drüben erzählen — es wäre nicht 
ganz richtig in dem Hauſe.“ 

„Nicht richtig, wie ſo?“ 

„Nun — die Frau, die ſie dort unter den fünf Pfirſich— 
bäumen begraben haben, die, die ſoll —“ 

„Etwa noch gar ihr Weſen treiben?“ lächelte der Fremde. 

„Ahem!“ nickten die beiden Schwarzen jetzt ſehr bedeu— 
tend zuſammen, und ſahen ängſtlich die öde Uferbank hinauf 
und hinunter. 

„Weshalb glaubt man das?“ frug der Weiße, indem er ſich 
zum Gehen wandte — „hat Jemand den Geiſt geſehen?“ 

Wieder nidten die beiden Neger auf eine lebensgefähr— 
liche Art mit den Köpfen, denn es ſchien falt unmöglich, mit 
folder Kraft eine jolche Bewegung auszuführen, ohne das 
Genic dabei zu brechen. Mebrigens bedurfte es einer zmeiten 
Frage, um etwas Näheres über die gefpenftiihe Wohnung zu 
erfahren, und der, welcher zuerſt geiproden, ſagte dann aus, 
daß man fich allerler entſetzliche Geſchichten von jener Stelle 
erzähle, morunter die allgemeinite die jei: „Der Mann habe 
zuerft feine Jrau, die er los zu fein wünſchte, und_nachher 
die beiden Kinder ermordet, und fih dann auf einem Dampf: 
Ihiff ven Fluß hinunter begeben; wohin? wiſſe man nicht. 
Das Grab hätten jedoch nach feiner Ubreife zwei Doctoren in 
Gegenwart von Gerichtsperfonen geöffnet und ihren Verdacht 
beftätigt gefunden, einer der Doctoren folle übrigens die bei- 
den FKinderleichen geitohlen haben, und die Mutter ſuche nun 
Nachts ıhre Kleinen und kehre erſt mit der Morgendäm: 
merung in das Grab zurück.“ 
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Der Neger glaubte jebt wahrſcheinlich zu viel über einen 
fo fhaurigen Gegenftand geiproden zu haben, als fih mit 
der Nähe des Ortes und der mehr und mehr einbredhenden 
Dunfelheit vertrug, ftieß daher, ohne weiter eine Antwort ab- 
zumwarten, vom Ufer, wünſchte dem Fremden eine gute Wacht, 
und gleich darauf glitt, unter den langſamen, aber fräftigen 
Auderfchlägen, das breite, unbehülflihe Fahrzeug über den 
Strom zurüd. 

Bromn, denn fein Anderer als unfer junger Freund war 
der Fremde, der fih auf feinem Rückwege nad dem Fourche 
Ya fave befand, ſchaute ihn noch lange finnend nad. Weiter 
und weiter verfhwamm es in dem feuchten Nebel, der fi 
auf die Wafferflädhe lagerte, und fchien endlih nur noch ein 
unbeftinmter dunfler Fleck, von welchem aus jedoch die ab- 
gemejjenen Schläge der Ruder ſcharf und deutlich herüber— 
tönten. Endlich verfchollen auch dieſe — das Boot hatte jein 
Ziel erreicht, und wie aus einem Traum erwachend, ſeufzte 
der junge Mann recht ſchwer und ſorgenvoll, ftieg dann zu 
jeinem grafenden Thier empor, ergriff deſſen Zügel, und 
ſchritt langſam den ſchmalen Fußſteig hinauf, der von der 
Fährbootlandung zu der obenliegenden Fläche führte. 

Dort angelangt, blieb er einen Augenblick ſtehen und 
überfhaute Ihweigend die vor ihm anögebreitete, mit düſteren 
Negenwolten überhangene Landihaft. Wenige Hundert Schritt 
vom Fluffe aus fchien der Boden dur das Steigen des 
mächtigen Stromes aufgewühlt und mit dem weißen, ihn 
eigenthümlichen Sand viele Fuß Hoch bededt zu fein. An 
manden Stellen waren fogar Birken und Baumwollenholz— 
ſtämme halb von ihm verſchlungen, und die Erde felbit glich) 
mit ihren Yangen, wellenförmigen Erhöhungen einem wogen— 
den Meere, Weiterhin aber, wo die Gewalt des angefchmell- 
ten Stromes durch Didihte von Papaos und Platanen ge: 
hemmt worden, lag die weiße, blendende Sandſchicht wie eine 
ebene Schneedede auf dem urjprünglichen Fruchtboden, und 
dehnte fich bis dorthin aus, wo das Land, höher fteigend, dem 
gierigen Strom einen Danını entgegengeftelt hatte. Dort 
bildete grünes, üppiges Gras den weichen Teppich einer Art 
Prairie, an den fich ein weiter, ungeheuer großer, wilder 
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Pflaumengarten ſchloß. Sole „Pflaumengärten” findet man 
in den mejtlichen Staaten nicht felten, und ihre bufdig nie: 
deren Fruchtſtämme find ſämmtlich in früheren Zeiten von den 
Indianern, befonder8 den Cherofefen, gepflanzt worden. Die 
früheren Eigenthümer diefes Landftrih8 hatte man jebt frei: 
ih von ihrem Grund und Boden vertrieben und weiter 
weitlih transportirt, und der Garten war zur MWüfte ge: 
worden, 

Am Rande diefe® „Cherokeſiſchen Pflaumengartens“, wie 
der Ort von den Bewohnern jener Gegend noch immer ge- 
nannt wurde, lag nun das vorerwähnte Feine Haus, das, 
nad) des Negers Ausſage, ſolch' unheimliche Säfte beherbergen 
follte. Brown wandte fich aber nichtsdeſtoweniger jener Stelle 
zu und erreichte mit einbrechender Dunfelheit den verrufe- 
nen Ort. 

Es mar eine jener kleinen Nicderlaffungen, wie fie fih zu 
Laufenden in dem fernen Weften Amerifas finden: eine nie: 
dere Dlodhütte, mit jebt umgemorfenem Lehmkamin, ein 
kleines, vermildertes, etwa zwei Ader großes Feld, deſſen 
Umzäunung theils niedergefault, theil8 verbrannt war, ein 
halbverfallenes Seitengebäude, das wahrfcheinlich zur Küche 
oder Vorrathskammer gedient hatte, und ein umgeftürzter 
Brunnen, deſſen Deffnung da3 abgefägte Stüd eines hohlen 
Baumes bededte. Der Plab ſchien feit langen Jahren nicht 
mehr bewohnt, aber etmas jo Wildes, Unheimliches ruhte auf 
der verödeten Stätte, daß Brown unmillfürlih, als er eben 
die niederliegende Fenz überfchreiten wollte, inne hielt und 
nach der benachbarten Baumgruppe hinüberfchaute, gleichlam 
mit fi) zu Rathe gehend, ob ein Nachtlager im Freien, unter 
den grünen Bäumen des Waldes, nicht dem in der, wenn 
auch trodenen, doch Feineswegs traulichen Wohnung vorzu- 
ziehen je. Ein ftärkerer Windftoß von Welten Her, der ihm 
den Nebel in dünnen, kaltem Sprühregen entgegenwarf, 
machte aber feiner Unfchlüffigkeit auf einmal ein Ende, denn 
er zog jebt, ohne meiteren Zeitverluft, das treue Thier in Die 
innere Umzäunung und zu dem Heinen Nebengebände Hin, 
das er vor allen Dingen unterfuhte und als noch benutzbar 
fand, Zwar ſah er fich genöthigt, ein paar keinesmegs Teichte 
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Balfen aus dem Wege zu Heben, um feinem Pony den 
Durchgang zu geftatten; dann aber hatte er auch die Genug: 
thuung, das wadere Thier, das ihn heute fchon eine Lange, 
lange Strede getragen, troden und vor den falten Nordmelt: 
winden ziemlich gefhüst zu wiſſen. Jetzt jehr zufrieden da— 
mit, den Platz erreicht zu haben, ſchob er einen in der Ede 
lehnenden Trog herbei, holte den kleinen Sad, den er, an 
feinen Sattel geſchnallt, mit fich führte, und ſchüttete dem 
freudig wiehernden Pony feine Mahlzeit gejchälten Mais 
inein. 

’ Das zuerft beforgt, dachte er nun auch an fein eigenes 
Lager und trat in das Haus, um unter dem fchüßenden Dad) 
defielben den matten Körper zu ralten und für neue Un: 
ftrengungen zu ftärfen. So wüſt und unbewohnt dies aber 
auch von außen ber erfcheinen mochte, fo fand der junge Jäger 
doch bald, daß es erft noch vor Furzer Zeit ebenfalls einem 
Wanderer Schuß und Obdach gewährt haben mußte, denn in 
dem Kamin lag Afche und unter diefer glimmten fogar noch 
einige Sohlen. Angenehmeres hätte ihm nicht Leicht begegnen 
fönnen, und ſchnell trug er einen Arm voll abgebrochener Fenz— 
ftangen herbei, jehnikte mit feinem Jagdmeſſer dünne Späne 
und ſah bald darauf zu feiner Genugthuung em helles, er- 
mwärmendes Teuer emporloderi, 

Sattel und Deden hatte er mit hereingebracht; die letzteren 
breitete er jeßt vor der freundlichen Gluth aus, verzehrte als 
ſehr frugales Abendmahl ein Feines Stück getrocknetes Hirsch: 
fleisch, und warf fi dann auf das harte, doch ihm vollkommen 
genügende Xager nieder. 

Bis jebt hatten die Vorbereitungen zu feiner eigenen Be— 
quemlichfeit, wie zu der feines Thieres, die geiftigen Kräfte 
des jungen Mannes in Anſpruch genommen, Er war beichäf- 
tigt geweſen und feine Zeit war ihm babet geblieben, über 
fih oder feine Tage nachzudenken. Seht aber, vor den kniſtern— 
den Kohlen ausgeftredt, in den engen, unftäten Lichtkreis bes 
fladernden Feuers, öffnete fi) fein Herz, und neben den we: 
nigen feligen Minuten der letzten Vergangenheit fehritt vor 
ihm fen Schickſal ernft amd trübe in die dunkle Zufunft 
hinaus. Er fah fich im beißen Kampfe mit den mexikaniſchen 
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Sölblingen, Die Freiheit einer jungen Nation vertheidigend; 
er Jah fi unter dem Donner der Tod und Vernichtung her— 
überfchleudernden Geſchütze anftürmen gegen die feindlichen 
Batterien — er ſah fih blutend im Todeskampf unter den 
Gefallenen, aber auf ſiegreich gemonnenem Schlachtfeld Yiegen, 
und ein fait triumphirendes Lächeln überflog feine bleichen 
Züge, während er krampfhaft die neben ihm ruhende Büchfe 
erfaßte und, mit ſtolzem, todesmuthigem Blick fi halb von 
jeinem Lager erhebend, durch den eingeftürzten Kamin hinaus— 
ftarrte in die finftere, fternenlofe Naht. Da plößli drängte 
fih das Dild der Geliebten vor feine Seele, wie fie, einem 
Ihönen Opfer gleih, ihre Hand in Die des ihr zugetheilten 
Gatten legte — er fah fie erblaffen, fah, wie fie ängftlic 
nah Hülfe — nah ihm umherſchaute — hörte ihren Halb: 
unterdrüdten Schmerzensfchrei, und — der folge, Träftige 
Mann brach zuſammen unter den auf ihn einftürmenden 
tödtenden Gefühlen. Er barg das Antliß in den Händen, 
wert ſich auf das rauhe Lager zurüd und weinte — meinte, 
als ob ihm das Herz brechen wollte. 

Aber auch diefer wilde, tobende Schmerz gab endlich einer 
weichen, bejänftigenden Wehmuth Raum; die Hand auf das 
pochende Herz, die brennende Stirn gegen die rauhe Bären 
felldecke des Sattel, die ihn zum Kopfkiſſen diente, gedrüdt, 
betete er — für das Glück der Geliebten, für die Ruhe der 
eigenen fchwerbedrängten Druft, und mit dem Namen des 
theuren Mädchens auf den Lippen nahm ihn endlid der 
Schlummergott in die weichen Arme und trug ihn hinüber 
an dad Herz der jo heiß Erfchnten. 

Mitternacht mußte vorüber fein, als er aus feinem füßen 
[raum erwachte und fih in der traurigen Wirklichkeit nicht 
nicht vor dem ermwärmenden Teuer, fondern vor dem offenen 
Kamin befand, durch den ihn der wilde Sturm den Falten, 
Ichneidenden Wind hereinjagte. Die Kohlen waren dabei gänz- 
fih ausgebrannt — fein Funke mehr zu finden, und fröftelnd 
rüdte er fein Lager zurüd im die mehr gegen Sturm und 
Wetter geſchützte hintere Ede de3 Gebäudes, um hier die er: 
jehnte Morgendänmmerung zu erwarten, 

Kaum war dies jedoch gefchehen, als es ihm vorfam, ala ob 
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er an der Nußenfeite des Hauſes Stimmen höre. Schnell 
rief ihm dies die Erzählung des Negers, die er fait fchon 
vergellen, in’s Gedächtniß zurüd, und auf den redten Ell— 
bogen geftüßt, fühlte er erft forgfältig nah Büchſe und Meffer, 
ob ihm die treuen Waffen zur Seite lagen, und laufchte dann 
mit zurüdgehaltenen Athen und der gejpannteiten Aufmerk— 
faınkeit dorthin, von woher er zum erften Mal die Töne ver: 
nommen zu haben glaubte ber nichts ließ fi) weiter 
hören, und ſchon wollte er, mit einem Xächeln über feine 
eigene Gefpenfterfurdt, zurück auf das Lager finfen, als er 
wieder, und zwar ganz in der Nähe, menfchlihe Raute unter— 
Ichied. Faſt in demfelben Augenblif riß Jemand die Thür 
auf und betrat den engen Raum, während eine rauhe Stimme 
ausrief; 

„Verdammtes Neſt! ich glaubte ſchon, ich würde es in der 
dunfeln Wacht nicht wiederfinden. — ft das aber ein Wetter 
— gut für Geſchäfte übrigens.’ 

„Doch nicht naß genug,’ erwiderte ein Zweiter, „vermwilcht 
zwar ein bischen, aber nicht hinlänglich.“ 

„Hol mid der Böſe, wenn's nicht für mich wenigftens 
binlänglich iſt. — Mich ſchüttelt's, daß mir die Zähne im 
Munde zuſammenſchlagen; wenn wir nur ein euer anzünden 
könnten.“ 

„Mit was denn?“ frug der Andere — „Alles iſt naß 
und aufgeſchwemmt, und ich habe nicht einmal einen Toma— 
hawk bei mir, um trockene Späne zu bekommen. Als ich 
heute Nachmittag hier war, hatt’ ich zwar ein kleines Feuer, 
hab’ es auch, wie ich fortging, mit Aſche bededt, um Gluth 
zu haben, jet aber,” ſagte er, in dem Kamin mit der Fuß: 
ſpitze herumfühlend und die Afche bet Seite ſchiebend, „iſt 
Alles dunkel wic die Nacht. Wir dürfen uns übrigens gar 
nicht jo lange hier aufhalten, ich wenigſtens nicht, denn ich 
muß morgen Abend wieder zu Haufe fein, da fi unfere 
Nachbarſchaft in der nächſten Woche ein wenig in Aufregung 
befinden wird. Sobald das Welter nur etwas nachgelaſſen 
bat, geh’ ich.“ 

„Unſere Pferde werden ſich doch indefjen nicht losreißen ? 
wir hätten fie Lieber mit herbringen follen.” 
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‚Denken gar nicht dran — in foldem Wetter ftehen fie 
fl und rühren fi nicht. — Nein, ich babe fie mit Willen 
nicht in diefe Gegend geführt, da ich hier nicht gern Pferde: 
puren haben will. Doc jebt zu unferer Verabredung; die 
Zeit ift Eoftbar, und da8 uns vergönnte halbe Stündchen 
müſſen wir benutzen. Wann gebenft Ihr wieder zurüd zu 
fein ?' 

Bromn, für den die erfte Ueberraſchung im Anfang wirt: 
lich etwas Lähmendes gehabt hatte, wurde noch mehr durch 
die dunfeln Worte ftußig gemacht, die diefes Wetter als „gut 
für Geſchäfte“ priefen, und er wußte wirklich nicht glei, mas 
er thun, ob er fich zu erkennen geben oder ruhig liegen blei— 
ben jollte, Der Gedanke, den Horder zu fpielen, war ihm 
aber zu fatal, und ſchon wollte er dur einen Nufruf feine 
Gegenwart verrathen, als ihn die Aeußerung des Einen auf's 
Treue in ſeinem Vorſatze wanfend machte. Der Widermille 
des einen Fremden gegen Pferdefpuren in der Nähe diefer 
Hütte machte ihn ftukig. 

„Sollten diefe Männer zu der Bande gehören, zu deren 
Unterdrüdung fid die Negulatoren vereinigt halten?’ war 
jein eriter Gedanke, und das fortgeführte Geſpräch mußte 
ihn immer mehr in dieſem Berdacht beftärken, Leiſe zog er 
deshalb mur Das Meſſer aus der Scheide, denn wenn ent: 
dedt, mußte er auf einen Angriff gefaßt und zur Verthei— 
digung gerüftet fein, und ſchmiegte ſich dann mit angehal: 
tenem Athen in feine Ede zurüd, um zu vernehmen, melde 
Pläne diefe würdigen Leute Hierher geführt, und ob es ihm 
vielleicht vorbehalten ſei, einen ihrer Anfchläge zu nichte zu 
machen. 

‚ann ih zurüd fein kann?“ antwortete der Andere 
nachdenfend — „ja darüber können immerhin vierzehn Tage 
bis drei Wochen verlaufen. — Der Platz ift weit von hier 
und ich muß fehr vorfichtig zu Werte gehen.’ 

„Vergeßt nur, ehe Ihr zu meinem Haufe kommt, nicht die 
Vorſicht an dem Meinen Bad,’ ermwiderte ihm der Andere. 
„Wenn Spuren auf mein Haus zurüdführten und Die gott- 
verdammten Megulatoren Wind befämen, fo möchte eine Nach- 
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juchung unvermeidlich werden, und das könnte Euch ebenfalls 
Schaden bringen.‘ 

„Mir? wie jo denn?" 

‚Nun, wenn fie Eure Pferde erwifchen, glaubt Ihr, ich 
bezahle Euch nachher den Gewinn oder vielmehr Derluft 
heraus ?'' 

„Ja fo — ich glaubte ſchon, Ahr meintet e8 auf andere 
Art; — nein, habt feine Angſt, ich Fenne die Vorſichtsmaß— 
regeln genau. Mber halt — da fällt mir noch etwas ein: 
wahrſcheinlich werde ich ſelbſt die Pferde nicht ganz bis zu 
Euch transportiren können. Ich habe gerade im jener Zeit 
Geſchäfte, die mir hoffentlih mehr einbringen folen; find 
dieſe beendet, dann kehre ich bei Euch ein und wir können 
nit einander abrechnen. Uchrigend noch Eins: vertraut dem 
Mann, der Euch die Pferde bringt, in jeder Hinficht, nur — 
nur gebt ihn fein Geld für mich.” 

„Habt Feine Angſt. — Wird er aber den Blab kennen, wo 
er vor meinem Hauſe von Wege abbiegen muß?“ 

„Genau — er hat mir die Stelle jelbjt und zuerſt be— 
ſchrieben.“ 

„Kenn' ich ihn?“ 

„Ich glaube nicht.“ 

„Wie ſoll ich aber da wiſſen, ob er der iſt, dem ich mein 
Geheimniß anvertrauen darf?“ 

„Hahaha — der kennt es gut genug, doch halt — damit 
Ihr Euch beſſer verſtändigen könnt, ſo mag er nad dem 
Fourche la fave fragen. — Ihr antwortet ihm darauf, daß 
der neben dem Hauſe fließt. Seine nächſte Frage hierauf 
ſei: „wie ſteht's mit der Weide in hieſiger Gegend?“ und 
wenn er Euch zum dritten Mal um einen Trunk Waſſer 
erſucht, fo öffnet ihm Thor und Thür — es iſt der Rechte.“ 

„Gut — ſolche Vorficht iſt allerdings nothiwendig, denn 
ich habe nicht allein oft Gäſte aus der Nachbarſchaft, jondern 
meine Pflegetochter, die bei mir im Haufe wohnt, darf eben— 
falls nicht3 davon erfahren. — Der Teufel traue Weiber: 
zungen, 's iſt Schon gefährlich genug, daß es meine Alte weiß. 
Doch jeßt gute Nacht — der Regen hat nachgelaffen, und id) 
muß beim Euch iſt's auch beſſer, daß Ihr diefen Platz fo 


198 


ſchnell als möglich wieder verlaßt. Mic mundert’s, daß Ahr, 
wenn nur die Hälfte von dem mahr ift, was man fich von 
Euch erzählt, nur noch überhaupt das Herz habt, hierher zur 
kommen.“ 

„Kindergeſchichten,“ murrte der Andere. — „Es wird übri— 
gens nicht lange trocken bleiben, wir bekommen wahrſcheinlich 
einen naſſen Morgen.“ 

„Vielleicht nicht, meiner Meinung nach fängt es an kälter 
zu werden, und dreht ſich der Wind —“ 

„Nun, was habt Ihr?“ frug der Eine, als Jener, durch 
irgend etwas geſtört, plötzlich in ſeiner Rede einhielt. 

„War mir's doch, als ob ich hier ganz in der Nähe ein 
Pferd ſtampfen hörte,“ ſagte dieſer. 

„Oh, Unſinn,“ murrte ſein Kamerad — „die Thiere 
ſtehen eine Viertelmeile von bier entfernt. — Doch kommt, 
es ſcheint wirklich, als ob es beſſer Wetter werden wollte.“ 

Die Thür öffnete ſich wieder — die Männer traten hin— 
aus, und Todtenſtille herrſchte auf's Neue in der verödeten, 
dunkeln Hütte. Lange aber noch lag Brown regungslos in 
ſeine Decke gehüllt und lauſchte dem Sturm, der jetzt tobend 
durch die Ritzen und Spalten des Hauſes pfiff, mit den los— 
geriſſenen Dachbrettern ſpielte, in den Wipfeln der Bäume 
rauſchte und ſeine Bahn in tollem Muthwillen die breite 
Fläche des Arkanſas nieder verfolgte. 

„Wer konnten nur die Männer geweſen ſein, die hier in 
ſolcher Nacht und an ſolcher Stelle mit einander verkehrt 
hatten?” Das war der Gedanke, der ihn faſt einzig und 
alfein beſchäftigte. Etwas Gutes lag nicht im ihrem Plane, 
fonft hätten fie beffere Zeit und Gelegenheit gewählt — wer 
aber waren fie? Die eine Stimme befonders fam Brown 
befannt vor, und er wußte genau, daß er diefelbe ſchon ein 
mal gehört hatte. Wo aber oder wann, Hier in Arfanfas 
oder in Mifjouri, ja gar über den Miffiffippi drüben, das 
war ihm nicht möglich zu enticheiden. Im Nachdenfen darüber 
verwirrten fich jedoch feine Ideen wieder — er ſchloß die 
Augen, zog die Dede über den Kopf, um ungejtört von 
‚ außeren Eindrüden jene Stimme in die verborgeniten Tiefen 
feines Gedächtniſſes verfolgen zu Fünnen, und — träumte in 
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wenigen Minuten wieder. Die beiden Stimmen wurden ihm 
dabei immer befannter, immer vertrauter, und zuleßt Fonnte 
er jogar die Geftalten erkennen — Marion und Rowſon, 
wie die Geliebte vor der Umarmung des ihr aufgedrungenen 
Bräutigams zurüdfloh — immer weiter und weiter, und ihr 
Verfolger immer tollere und entjeglichere Geſtalten annahm, 
ihr immer näher und näher fam — fie zu erfaffen drohte, 
und das arme Mädchen endlich in höchiter Todesangſt um 
Hülfe Hinausrief in die dunkle, ftürmifhe Nacht. 

Entfeßt warf er die Umhüllung von fih und fprang em— 
por — der falte Schweiß jtand ihm auf der Stirn, doch — 
e8 war ja nur ein Traum gemejen. Draußen aber heulte 
der Uhu fein monotones, ſchauriges Morgenlied, ein paar 
Wölfe antworteten aus weiter Ferne, und ein mattes Licht, 
das von dem öſtlichen Himmel ausging, kündete den nahenden 
Morgen. 

Die Luft war bitterfalt gemorden, der Wind Hatte fich 
nah Nordoft gedreht, und Fein Wölkchen trübte mehr das 
veine, blaue Firmantent. Brown, dem die Borfälle der Nacht 
jebt faft wie ein wirklicher Traum vorfamen, da fie fich mit 
dem feinigen verfchmolzen, blieb finnend und brittend ſtehen 
und verfuchte auf's Neue, aber wiederum vergebens, jene Ber: 
fonen mit von ihm erlebten Scenen zu verbinden. Umſonſt 
— er mußte den Verſuch endlich aufgeben, und ging nun mit 
um jo größerem Eifer daran, fih in der Beſchäftigung des 
Augenblid3 zu zerftreuen und zu vergeflen, was er doch nicht 
ändern oder ergründen fonntee Mit dem letzten Mais, der 
ihm geblieben, fütterte er fein Pony, führte es dann an eine 
Kleine, durch das feuchte Wetter gebildete Lache, um feinen 
Durst zu Löfchen, fattelte e3, und war ſchon im muntern Trabe 
auf dem Heimweg, ehe noch die Sonne durch einen einzigen 
Strahlengruß ihr Kommen angekündigt hatte, 

Die friſche Morgenluft und der Scharfe Ritt gaben aber 
feinen Körper mie feiner Secle neue Spannfraft, und das 
Meine muthige Thier, das er ritt, trabte, von dent Teichten 
Schenkeldruck berührt, mit freudigem Schnauben durch das 
flache, ſumpfige Thal des Arkanſas, bis c8 die erjten nie— 
deren Hügelreihen betrat, und nun, feſten Boden unter den 
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Hufen fühlend, über denfelben Hinflog, als ob es fich jelber 
danach jehne, die Heimifche Weide recht bald wieder zu bes 
grüßen, 

Da jah der Reiter auf dem breiten, auögehauenen Wege, 
dem er folgte, einen Fußgänger ſchnell daher fchreiten, und 
erkannte in Näherfommen zu feinem unbegrenzten Staunen 
den Indianer. 

„Aſſowaum!“ rief er, indem er dem Pony mit vafcher 
Hand in die Zügel griff. Das blieb übrigens jchon von 
jelbit ftehen, Da e8 den rothen Krieger gut genug kannte und 
wohl mußte, es verftehe fi von felbjt, daß Die beiden befreun: 
deten Männer auch mit einander plaudern müßten, — „Aſſo— 
waum — mas in aller Welt führt Dich diefes Weges? wohin 
milit Du?’ 

„Bis zu dieſer Stelle,” antwortete ruhig Der Indianer, 
indem er die ihm Ddargereichte Hand faßte und drüdte. 

„Sp halt Du mich gefuht? was ijt vorgefallen?“ 

„Biel — ſehr viel — und weiß mein Bruder gar nichts 
davon?” 

„Ich? woher ih — war th nicht — und doch — die 
beiden Männer in der letzten Macht — ihre geheimnigvolle 
Zuſammenkunft — wer weiß, in welcher Verbindung dad mit 
dem fteht, was Du mir zu fagen haft. Doch heraus mit der 
Sprache — id) brenne vor Neugierde.“ 

„Und wißt Ihr gar nichts 7° 

„Oh zum Henker, Aſſowaum, ſchneid' nicht jo ein ernſt 
gewichtiges Geſicht,“ vief Brown lächelnd. „Wenn id am 
andern Ufer des Arkanjas bin, wie fann ich da willen, mas 
am Fourche la fave vorgeht 2" 

‚ber vor Eurer Abreife —“ 

„Mein Streit mit Heatheott?“ 

„Heathcott ift ermordet!” fagte der Indianer ernjt, indent 
er dem jungen Mann forfchend in’s Muge ſah. 

„Serechter Gott!” vief Brown, das Pony zurüdreigend, 
daß es hoch aufbäumte in jähem Schmerz — „Daß wäre 
ſchrecklich!“ 

„Der Verdacht ruht auf Euch,“ fuhr der Indianer, 
fein Auge nicht von ihm verwendend, fort — „und man eni— 


201 


fhuldigt Euch auch vollfommen. Der Todte hat wilde Droh— 
ungen audgeftoßen — hätte fie vielleicht wahr gemacht — 
war möglicher Weile im Begriff, fie wahr zu machen, und 
Eure That wird, wie fie fagen, dadurch gerechtfertigt, nur —“ 

„Aſſowaum!“ rief, diefen unterbrechend, der junge Mann, 
indem er aus dem Sattel ſprang und neben den Indianer 
trat — „Aſſowaum — bei jenem blauen Himmel da droben, 
der fih über uns ausſpannt — bei dem Grabe meines Ba: 
ters — bei dieſer Hand, die ich rein und frei emporjtrede — 
ih bin unfhuldig an den Morde. — Ich habe den Unglüd- 
lichen fett dem Augenblide, wo wir uns vor Roberts’ Haufe 
trennten, nicht wieder gefehen. Glaubſt Du noch, daß ih 
Ihuldig ſei?“ 

Der Indianer trete ihm lächelnd die Hand entgegen und 
rief mit freudigem Tone: „Aſſowaum bat es nie geglaubt — 
wenigſtens nicht von dem Augenblick an, wo er hörte, der Er: 
mordete fei beraubt worden,‘ 

„Und auch deffen befchuldigt man mich?" frug Jener 
entfeßt. 

„Böſe Menſchen — ja — die guten kennen Euch beffer. 
Mr. Harper und Mr. Nobert glauben es nicht,“ 

Brown barg bei Roberts’ Namen das Geſicht in den Hän— 
den und jtüßte fich feufzend auf den Sattelfnopf des ruhig 
neben ihm Haltenden Thieres. 

„Laßt Euern Fuß ſehen!“ fagte jetzt der Indianer, indem 
er den Tomahawk aus dem Gürtel zog. 

„Weshalb? Halt Du die Fährte gemeſſen?“ 

„Ahem,“ nickte der Wilde und hielt den Stiel der Waffe 
an die Sohle des Freundes. 

„Dreiviertel Zoll zu lang,“ lachte er dann vergnügt vor 
ſich hin — „dacht' es doch!“ 

„Ich trug die Stiefel nicht einmal an jenem Morgen, an 
dem ich den Fourche la fave verließ,“ ſagte Brown, indem er 
in die Satteltaſche griff; „bier diefe Moccaſins. — Waren 
e8 Stiefelführten, die Du bei der That entdeckteſt?“ 

„A— hen, nidte der Indianer wieder, aber langſamer 
als vorher, und e8 war faft, als ob ein neuer Gedante ihm 
plötzlich durch's Hirn zucke. — Er legte den Tomahamf vor 
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fi) auf die Erde nieder und ſchien mit der Länge am Stiel 
ein anderes Maß zu vergleichen, das er fi dur Ausſpannen 
der Finger gemerkt, dann aber fhaute er plößlich mit einem 
jo wilden und ftieren Blid zu dem jungen Amerikaner empor, 
daß diefer entjeßt einen Schritt zurüdtrat und ihn frug, was 
er babe — an was er denfe. 

„Nichts — nichts," Tächelte der Wilde geheimnißvoll, 


„kommt — mir müffen zurüd — die Zeit vergeht. Gie 
halten Euch für ſchuldig; böfe Menſchen fprengen allerlei 
Gerühte aus — und der feine Mann ift Frank geworden 


— er liegt allein; Wlapaha hört die Predigt des blafjen 
Mannes und wird erſt am Abend zu ihm zurüctehren. Will 
mein Bruder ihnen nicht jelber jagen, daß er ſchuldlos iſt?“ 

„Aber wo gejhah der Mord? mie erfuhr jman das Ent: 
ſetzliche?“ 

„Fort — fort; wir können gehen und reden — Aſſo— 
waum muß an den Fourche la fave.“ 

Mit ſchnellen Schritten eilte der Indianer jetzt den Weg, 
den er eben erſt gekommen, zurück, und Brown mußte das 
Pony faſt ſtets in einem kurzen Trabe halten, um nur an 
ſeiner Seite zu bleiben. Dabei machte jener ihn mit allen 
den Vorgängen, von denen er Zeuge geweſen war, bekannt, 
und erfuhr nun auch ſeinerſeits Alles, was Brown über das 
nächtlihe Nendezvouß der beiden Männer wußte. Der In— 
dianer behauptete dabei, daß ihm heute Morgen ein Mann 
auf großem, braunem Pferde begegnet ſei. Er habe aber fein 
Geſicht nicht erfennen können, da er ganz in feine wollene 
Dede eingehült geweſen wäre und dieſe beim Anblid des 
Wilden cher noch fefter um ſich gezogen hätte. 

„Dielleicht, daß dies Einer der Beiden war,” fuhr Aſſo— 
waum fort, indem er auf die Huflpuren hindeutete, Die vor 
ihnen herliefen, ‚vielleicht nicht, aber hier ift die Spur, und 
wir können ihr folgen.‘ 

Davon wurden fie jedoch abgelenkt, denn als fie in das 
Fourche la fave-Thal kamen, war dies durch den Regen der 
vorigen Nacht und durch das Austreten einiger Fleinen Ge— 
birgsbäche fo jumpfig geworden, daß der Indianer vorſchlug, 
den nicht mehr weit entfernten Fluß in gerader Linie zu er: 
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reihen und den Weg in einem Canoe, das er bei einem bort 
wohnenden Farmer zır erhalten hoffte, fortzufeßen. Bet hohem 
Waffer Schoß der kleine Strom nämlich mit ungeheurer Schnelle 
dem Arkanfas zu, und dehnte ſich auch der Weg durd Die 
unzähligen Wendungen der Strömung um mande Meile 
weiter aus, Jo konnte er doch in einem leichten Fahr: 
zeuge ſchneller zurüdgelegt werden, als wenn die Wanderer 
ihre ſchlammige Bahn Meile nah Meile langſam fortſetzen 
mußten. 

Brown gehorhte gern dem Nathe des Freundes, da er 
folder Art Roberts’ Wohnung umgehen konnte. Das fumpfige 
Thal alfo vermeidend, folgten fie einem fogenannten spur 
oder Ablaufe der Berge, der fie trodenen Fußes bis uns 
mittelbar an das Ufer des Fluſſes brachte, und die Sonne 
ftand noch mehrere Stunden Hoch, als fie dort die Wohnung 
eine der älteren Anfiedfer des Fourche la fave, Namens 
Smeiers, erreichten, 

Wie e3 der Indianer aber gedacht hatte, fo ſchäumte der 
Fluß in gorniger Wuth gegen die ihn beengenden Felswände 
an; der Farmer warnte auch die Männer, fich dem Fleinen, 
Ihwanfenden Kahne nicht anzuvertrauen, da fie Stellen zu 
palfiren Hätten, in denen fich felbit ein geübter Schwimmer 
nicht würde retten können, Doc überließ er ihnen gern den 
Kahn und verſprach auch, am nächlten Tage, als an einem 
Sonntag, das Pony mit jeinem älteften Knaben nad Harz 
per’3 Wohnung Hinunter zu ſchicken. Das Canoe aber Faufte 
ihm Brown gleih ab, da er es im Fluß, an jeines Onkels 
Haufe zu behalten wünſchte. 

Ihr freundlicher Wirth tiſchte indeffen auf, was in 
feinen Kräften ftand, um die müden Wanderer zu erquiden 
und zu ſtärken: wilden Truthahn und Honig, ſüße Kartoffeln, 
Kürbismuß und Maisbrod, wie einen Becher vol ächten Mo— 
nongehela-Whiskys, und Beide ließen fi nicht lange nö— 
thigen, an den freundlich gebotenen Mahle Theil zu nehmen, 

„3 {t heute wieder einmal Alles ausgeflogen,“ fagte der 
alte Mann, als ein Eleines Negermädchen die lehte Schüffel 
hereingetragen und die Gläſer der Gäſte mit frifcher, köſtlicher 
Milch gefült Hatte, 
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„Wohin?“ frug Bromn, dad Glas von den kippen 
nehmend, 

‚„Betverfammlung ift heute!” unterbrah ihn Der India— 
ner, inden er dad Meffer neben fih in den Tiſch ftieß und 
den Truthahnflügel in die Finger nahm — „der bfeiche 
Mann muß nicht viel von der Tugend der Weißen halten, 
denn er läßt fie alle Wochen ein paar Mal zu ihrem großen 
Geifte beten.‘ 

„3 ift wahr!’ meinte der Farmer, nachdem er einen 
herzhaften Schlud aus dem Whisfybecher gethan, und dieſen 
dann dem Meißen hinüberreichte — „ed wird mir bald felbit 
zu toll. — Mein Nachbar hier — Smith — iſt auf einmal 
mit feiner ganzen Familie religiös geworden, wie ſie's 
nennen, und da half denn weiter gar nichts, als meine Alte 
mußte cbenfall8 mit, und fchleppt fih nun zur Geſellſchaft Die 
armen Mädchen hinüber, die Doc wahrhaftig noch an 'was 
Underes zu denfen hätten, als nur an Beten. 

„Die Frauen fühlen eher das Bedürfniß, fih zu ihrem 
Gott zu wenden, als wir Männer,‘ erwiderte Brown — 
dachte er doch der Geliebten, wie er fie fo oft in Findlich- 
frommer Andacht gefehen. „Unfer ganzes Schaffen und Wirten 
läßt uns fchon zu wenig Zeit übrig, das Herz Gefühlen zu 
eröffnen, die genährt und gepflegt fein wollen, und nicht auf 
einmal, fchnell emporgerufen, in's Leben jpringen fönnen. 
Den auf den engen Kreis ihrer Häußlichkeit angewieſcnen 
Frauen ift die Neligion dagegen fait ein Theil ihrer jelbit, 
und id) möchte fie drum nicht tadeln, wenn jte wit einer 
Innigkeit und Berehrung an jenen kirchlichen Gebräuchen 
hängen, die der rauhere Mann in dem Grade wohl nicht für 
ſie empfindet.“ 

„Beſter Herr,“ ſagte der Alte in freundlichem Tone, „der 
liebe Gott ſoll mich behüten, daß ich den Frauen gram oder 
auch nur hinderlich werden ſollte, wenn ſie beten wollen; 
aber verdammt will ich ſein, wenn ich nicht glaube, daß ſie 
auch noch etwas Anderes auf der Welt zu thun haben, als 
nur zu beten. — Der Teufel hole die Betſchweſtern — das 
fag’ ich, und das tft, glaub’ ich, dad Schlimmjte, was mar 
mit gutem Gewiſſen felber dein Teufel wünſchen kann.’ 
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Aſſowaum nickte lächelnd mit dem Kopfe und jagte: 
„Ich werde Alapaha hier heraufihiden — ſolche Predigt 
thäte ihr beffer, als die des blaſſen Mannes.‘ 
„Mißverftehen Ste mich nicht," ermwiderte Brown, „Gott 
weiß es, mie zumider mir das Frömmeln it, und es 
ſcheint wirklich, als ob es im diefen Anfiedelungen ein wenig 
überhand nehmen wollte, doch — liegt daS vielleiht mehr 
an den Leuten felbft, als an dem Prediger. Ich glaube 
wenigſtens, daß Mr. Nowfon mit Ueberzeugung ſpricht, und 
das im innern Herzendgrunde fühlt, was er predigt.” 
„Aufrichtig gefagt, glaub’ ich das nicht,” vief der Farmer, 
ungeduldig auf dem Stuhle herumrüdend, „ich habe ihn zwar 
erft einmal gehört, da hat er mir aber nicht gefallen — 
Das Augenverdrehen ift ein böfes Zeichen. Wenn cin Menſch 
erft anfängt, mie ein franfes Huhn auszufehen, dann fann 
ih mir nicht denken, daß er noch im Stande tft, große Ans 
dacht zu haben, Doch — meinetwegen — ich werde ihm nicht 
wieder beichwerlih fallen, wünſche aber wirklich, er gäbe 
meinen Frauen, menigftend nur einer von ihnen, jedesmal 
Urlaub, daß es doch bei mir auch ausfähe, als ob ich eine 
Heimath hätte. Da feben fie aber die großen Sonnenfappen 
auf, nehmen die Bücher in die Hand und reiten fort. Spät 
Abends dann, wenn ein anderer Chriſtenmenſch an's Schlafen 
denkt, kommen fie auf einmal wie ein Sturmwind nad Haufe, 
und anftatt fih ehrbar und ordentlich niederzulegen, fiben fie 
noch Stunden lang in den Eden herum und reden von ihren 
Sünden, und was fie für verlorene, nichtswürdige Menſchen— 
finder wären, bei denen e8 nur eine ganz beſondere Gnade 
jet, daß fich der liebe Gott überhaupt noch um fie bekümmere. 
Herr! wenn ich meine Leute nicht wirklich fo genau Fennte, 
und müßte daß es brave, ordentliche Frauen und Sinder find 
— nad den Reden müßt’ ich fie für das miederträchtigfte 
Lumpenpack halten, was je eine Fährte in Gottes Erdboden 
eingebrücdt hat, Daran ift aber einzig und allein nur das 
Gepredige und Gebete ſchuld. Donnermwetter, ich will mid) 
auch g’rade nicht weiß brennen, ich babe manden dummen 
Streich gemacht, aber daß ich Deswegen follte im Staube 
herumfriechen und Fabenbudeln und das Maul immer vor Er- 
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ftaunen aufbehalten, daß mich entfeßlihen Sünder die Erde 
no nicht verfhlungen hat — ne — das wäre zu viel ver: 
langt. — Neulich war der Pfaffe auch einmal hier bei ung 
und wollte Betftunde halten — da wurde aber nichts draus; 
mit ihm auf der Farm bin ich herumgelaufen, ja, hab’ ihm 
mein ganzes Vieh, meine Pferde und Kühe, mein Land und 
meine Weide gezeigt, das war aber auch Alles, Zum Pre— 
digen mußte er weiter hinauf nach Halfers gehen, und ba 
wurd’ ich ihn mwenigftens den Nachmittag los. — Das Nacht— 
gebet ſchenkt' er mir aber nicht; er fchlief hier, und verdammt 
will ich fein, wenn er nicht von neun Uhr bis dreiviertel auf 
Zehn dortin der Ede aufden Knieen lag, und Dem lieben Gott 
ein ellenlanges Regiſter von den Sachen vorerzählte, die er 
alle nicht verdiente, und Doc gerne haben wollte — ber 
Sie find fertig und feinen zu eilen; nun, mein Geſchwätz 
fol Site nicht länger aufhalten. Nehmen Sie fi übrigens 
mit der Nußſchale in Acht — die Strömung ift fehr arg und 
ein Unglück leicht geſchehen.“ 

„Keine Angft, Sir,“ lächelte Brown. — „Bir willen 
Beide mit folhen Fahrzeugen umzugehen, und dort habe ic) 
ja einen Indianer, der das Steuer führen wird; in beljeren 
Händen könnt' e8 nit fein. Alfo das Pony fommt ficherlic) 
morgen hinunter 2’ 

‚Nah Mr. Harper’s Haus — Sie können ſich ſicher drauf 
verlaſſen,“ jagte der Farmer, — „Ihr Name ift Harper, nicht 
wahr?’ 

„Brown! Sir.” 

„Brown ?” frug der Alte Schnell und erfchredt, indem er 
das Auge feft auf den jungen Mann Heftete, der ſeinem 
Blicke indeffen ruhig begegnete, „Brown? doch nicht der —“ 

„Bon dem man fagt, daß cr den Negulator ermordet 
babe? Derfelbe, Sir,” erwiderte der junge Mann; „aber,“ 
fuhr er fort, indem er einen Schritt vortrat und ein höheres 
Noth feine Wangen färbte, „es ift Ihändliche Verleumdung, 
und ih bin jetzt auf dem Wege, das Gerücht Lügen zu ſtrafen. 
Ich habe den Mann nicht erfchlagen.‘ 

„Er hatte Euer Leben bedroht,” fuhr der Farmer, nod) 
halb zweifelnd, fort, 
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„Ja!“ rief Brown in edlem Feuer — „und ich würde 
ihn getödtet, und dann frei und offen die That befannt haben, 
hätte er fi mir im ehrlichen Kampfe entgegengejtellt, Der 
Mann tft aber, wie mir hier der Indianer fagte, von Zweien 
überfallen, gemeuchelmordet und beraubt, und — jehe ich denn 
aus wie ein Meuchelmörder ?" 

„Nein — ftraf’ mich Gott, nicht,” rief der ehrliche Land— 
mann, des jungen Mannes Hand ergreifend — „nein. — 
Ich fenne Euch nicht weiter, aber Ihr Habt 'was Ehrliches, 
Braves im Geficht, und da Ihr Selber fagt, daß Ihr's nicht 
waret, fo will ich verdammt fett, wenn ich’3 nicht glaube. 
Meine Mädchen waren geftern unten bei robert? gewelen, 
und die meinten auch, Mr. Rowſon's Braut hätte Euch ſehr 
in Schuß genommen.‘ 

„Alowaum, wir müffen wirklich fort,’ vief Brown, fie 
plöslid zu dem Indianer wendend, der fchon, jeiner harrend, 
in der Thür ſtand. 

„Ich bin bereit — es wird ſpät,“ erwiderte diefer, und 
noch einmal drüdte der junge Mann dem Farmer herzlich 
die Hand, dankte ihm nicht allein für feine Freundlichkeit und 
Güte, Sondern noch mehr für das Zutrauen, das er in ihn 
febe, und |prad die Hoffnung aus, ferne Unschuld bald und 
völlig an's Tageslicht gebracht zu fehen. Die Männer be- 
jtiegen nun das Boot, Aſſowaum ſetzte fich in das Hintertheil 
deffelben, den ſchmalen Nahen zu lenken, während Brown im 
Vordertheile Plab nahm, und Beide ihre Gewehre an fich bes 
feftigten, damit fie diefe, im Fall eines Unglüds, nicht ein: 
büßten. Dom Ufer losgebunden, glitt das fcharfe, Teichte 
Fahrzeug, jet von den zwei Fräftigen und gefhidten Männern 
getrieben, mit faft wunderbarer Schnelle über die Fochende, 
Ihäumende Fluth, und verſchwand fhon in der nächſten Mi— 
nute um den vorfpringenden, eine fpiße Landzunge bildenden 
Felſen, der fich mehrere hundert Schritt unterhalb der Wohs 
nung in den Fluß bineinftredte, 

Glücklicher Weile aber paffirten die beiden Freunde die 
gefährlichiten Stellen noch bei Tageslicht, befonders folche 
läße, wo in den Fluß hineingefchwenmte Birken und Wei: 
den einem jo ſchwanken Fahrzeuge Teicht hätten gefährlich 
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werben können. So erreiäten fie, ala es eben anfing zu 
dämmern, den jeihteren, aber auch breiteren Theil des Stro- 
med, der auf feiner nicht mehr fo dunfelfchattig überhangenen 
Bahn jeden fremden Gegenftand im Fahrwaſſer leicht er: 
fennen ließ, 

Schmeigend glitten fie jest, nicht mehr rudernd, fondern 
blo3 ſteuernd, mit der Fluth hinab, als Affomaum plöklich 
mit der Hand nad vorn deutete und feinen Gefährten, der 
mit dem Rüden nah dein Bug des Kahnes gewendet ſaß, 
auf einen hellen, vor ihnen fihtbar werdenden Schein auf: 
merkſam made. 

„Sonderbar — was fann das fein?” fagte Bromn, fid 
danach wendend — „fo weit es die dichten Büſche erkennen 
laſſen, fieht es aus mie viele Lichter oder Fackeln. In welcher 
Gegend mögen wir uns nur befinden? ft denn bier ein 
Haus am Ufer?‘ 

„Ja!“ fagte der Indianer leile, den Kahn dort hinüber: 
jteuernd — „ja — eine leere Hütte. — Mlapaha war bier 
geltern Abend — wir wollen landen,’ — und im näditen 
Augenblide ſchoß auch ſchon das kleine leichte Fahrzeug an 
die Uferbank an, wo es von ſeinen Eigenthümern ſchnell mit 
der gewöhnlichen Ankerkette, einer bünnen Weinrebe, am Stamme 
einer jungen Birke befeſtigt wurde. 


15. 
Die Betverfammlung. — Die Schreckensbotfchaft. 


Die Sonne hatte die Mittagslinie etwa zwei Stunden 
überschritten, al8 von mehreren Seiten zu gleicher Zeit ver- 
Ihiedene Gruppen an einem kleinen Blockhauſe erjchienen, das 
einfam und allein im weiten, ftilen Walde lag. Der Be: 
fißer defjelben, Mr, Mulling, ebenfal8 ein neuer Anfiedler 
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und ein fleißiger, ordentliher Mann, hatte ſchon in gar fur 
zer Zeit ein recht hübfches Stüf Land urbar gemadt. Aus 
dem Haufe felbft Founte man aber nichts davon bemerten, 
denn dieſes ftand, ganz unähnlich der jonftigen amertfanifchen 
Farmfitte, wohl eine halbe Meile vom Felde entfernt, am 
Abhange eines Fleinen felligen Hügels, der bie erfte Ab— 
dahung jenes die Wafjer des Fourche la fave und Petite: 
Jeanne fcheidenden Gebirgsrüdens bildet. Um die Wohnung 
jelbft Tageı dabei in milder Unordnung gefälte Bäume und 
geipaltene Fenzſtangen umber, was dem Plab ein zwar neues, 
aber auch zu gleicher Seit ungemüthliches, ja traurige Aus— 
jehen gab. 

Mie öde und ſtill jedoch auch Alles den ganzen Morgen 
über Dareingefchaut Hatte, jo belebt wurde es jet. Kein 
Buſch war, an dem nicht ein Pferd angebunden ftand, Fein 
gefällter Stamm, auf dem nicht ein paar fonntäglicd) gefleidete 
Männer faßen und traulich mit einander plauderten, während 
die Frauen in dad Haus traten, um dort vor allen Dingen 
ihre Hüte und Tücher abzulegen. Dort bot fi für fie dann 
allerdings auch zugleich die Gelegenheit, fich, ehe der Prediger 
fam, nur ein Hein wenig und ganz insgeheim über die Sün— 
den ihrer Nebenmenjchen aufzuhalten, natürlich mit dem fehr 
freundlihen Zweck, viejelben jo fehr zu bemänteln, wie fich 
das nur möglicher Weife mit einer genauen und volljtändigen 
Aufzählung derfelben vereinigen ließ. 

„Sonderbar, dag Mr. Rowſon noch nicht da iſt,“ fagte 
Madame Belter zu Madame Mullins, „er hält doch fonft fo 
pünktliche Stunden.‘ 

„Bird wohl mit Roberts fommen,‘ war die Antwort — 
„in drei Wochen ift ja die Hochzeit, und da darf er die Braut 
doch nicht fo fange mehr allein laſſen.“ 

„Was? — Hochzeit?" frugen drei oder vier Andere, fich 
neugierig hinzudrängend, „iſt's wirflih wahr, da Mr, Row— 
jon Marion heirathet?“ 

„Ich hab's von der Mutter felbft, und die ſollt' es doch 
wiſſen — daß fie einander lieben, war ja außerdem fchon 
lange eine allbefannte Sache. Webrigens muß ich Sie bitten, 
noch feinen Gebrauch davon zu machen, denn ich weiß nicht, 
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ob es ſchon veröffentlicht werden darf, — Aber wahrhaftig, 
da kommen Robert? ohne Mr. Rowſon; nun meiß ich doch 
in der That nit — 

„Er war ja an den Arkanſas gegangen,” meinte ein 
Dermandter von Bomitt, „am Ende hat er fo viel Gefchäfte 
dort zu beforgen, daß er gar nicht zur rechten Zeit zurück fein 
kann.“ 

„Das wäre recht ſchade,“ ſeufzte die jüngfte Miß Smeiers; 
„ich hatte mich ſo auf die Predigt heute gefreut.“ 

„Oh, er kommt gewiß,“ rief die alte Madame Smeiers, 
eine wohlbeleibte, freundliche Matrone, „es thut auch noth, 
daß wir in der Anſiedelung hier Gottes Wort recht fleißig 
hören. Solche Sündhaftigkeit, wie jetzt überhand zu nehmen 
droht — der Herr wolle und nur gnädig bewaäahren!“ 

„And dabei giebt's noch Leute, die gar nicht an’3 Beten 
denken,” fagte Mrs. Bowitt — „Leute, die zu feiner Ver: 
ſammlung gehen, und wenn fie im Nachbarhauſe gehalten 
würde — *eute, die fluchen und ſchwören —“ 

„Ach, wenn ich nur meinen Mann ein einziges Mal dazu 
bewegen könnte, das Wort Gottes mit anzuhören,’ fagte 
Mrs. Hoftler — „jedesmal verfpricht er's mir, und nie 
Hält er's.“ 

„Sie müſſen es ihm fo machen, wie ich neulich meinem 
Manne,“ erwiderte Mrs. Hennigs; „ver hatte fi Nach: 
mittags ruhig in die Ede zum Schlafen hingelegt, und mie 
er aufwadte, ſaß das ganze Zimmer voller Menſchen und 
der Brediger vom Betite- Jeanne drüben fing gerade fein 
Gebet an. Die Xugen hätten Sie einmal chen follen, Die 
Hennigs machte; er konnt' es aber nicht mehr ändern und 
mußte geduldig aushalten. Noch zwei: oder dreimal fo, und 
ich bin überzeugt, er fommt von felbft. — Ad, wenn fie nur 
erjt einmal dag Süße und Wohlthuende einer ſolchen Predigt 
eınpfunden haben, dann zieht fies immer wieder hin. 

„Mr. Hennigd hat aber zu meinem Mann gejagt,’ be- 
hauptete Madame Smith, „daß er fih das nächte Mal die 
Hunde mit zum Schlafen hineinnehmen wollte, damit Die 
Spectafel machten, fobald Jemand Fame.‘ 

„Das fol er fih nur unterftchen!” rief Mrs. Hennigs 
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entrüftet; „die Hunde auf meine Betten, nicht wahr? Da 
wollt’ ich denn doch einmal fehen, wer — Guten Abend, Mrs. 
Roberts,“ unterbrach fie fich Jelbft, al in diefem Augenblid 
die Genannte mit ihrer Tochter in das Haus trat — „mie 
gehts, Miß Marion ?' 

Begrüßungsformeln wurden nun von allen Geiten ge: 
wechfelt, und die Frauen hatten, in Üübergroßem Eifer, den 
neuen Bub der innmer wieder neu Hinzufommenden zu mujtern, 
ganz überfehen, dag Mr. Rowſon indefjen wirklich angefommen 
war und jest plößlich mit einem freundliden Gruß mitten 
unter ihnen ſtand. 

Uber, großer Gott, wie fah er aus! fein Antlitz war 
bleich, feine Wangen hohl, feine Augen eingefallen und feine 
Sprache zitterte merklich, als er, den linken Arm tief in die 
Weſte Hineingelchoben, die niedere Schwelle heraufitieg. 

„Dr. Rowſon!“ riefen die Frauen falt wie aus Einem 
Munde — „Ind Sie krank? was fehlt Ihren denn? — Sie 
fchen ja todtenbleich aus!“ 

„Sie müſſen krank fein!” fagte Mrs. Roberts, indem fie 
an ihn herantrat — „oder ift etwas vorgefallen ? 

„Nein — gar nichts — ih danke Ihnen,“ erwiderte 
freundlich Tächelnd der Prediger — „von ganzem Herzen danke 
ih Ihnen für Ihre Theilnahme, meine verehrten Freundinnen 
und Schweitern, es ift aber nur vielleicht etwas übertriebene 
Anftrengung. Ich komme aus den nördlichen Niederlafjungen 
herunter und bin die ganze Nacht geritten, um mein Wort 
zu halten und zur bejtimmten Zeit hier zu fein. Das mag 
mich ein wenig zu fehr angegriffen haben, da der Körper an 
dergleichen nicht gewöhnt iſt.“ 

Er trat dabei zu Marion und reichte ihr freundlich Die 
Rechte, als dieſe die fonderbare Haltung jeines linten Armes 
bemerkte und ihn bejorgt frug, ob er fih auf irgend eine Art 
verleßt habe, 

„Eine Kleinigkeit," erwiderte der Priefter — „die bald 
vorübergehen wird. Mein Pferd ftürzte gejtern Abend über 
einen im Wege liegenden Alt und warf mich gegen einen 
Daum, mobei ih mir den Arm ein wenig aufriß. Da es 
ganz unbedeutend war, achtete ih im Anfange gar nit dar- 
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auf; im der jehr feuchten, unfreundlihen Naht ſchwoll es 
jedoch gegen Morgen auf, und der Arm tft mir jekt etwas 
Ne geworden, Es wird jedoch, wie gefagt, bald vorüber: 
gehen.‘ 

„Ach, Mr. Rowſon — ich habe eine herrliche Einreibung,” 
lagte Mrs. Mulling, zu ihm herantretend — „wenn Sie mir 
erlauben wollten —“ 

„Dante wirklich — danke innigft für all’ diefe Freundlich): 
feit; es ijt in der That nicht der Mühe mwerth, fih auch nur 
im Mindeiten darum zu forgen. — Nein, ih muß, auf mein 
Wort, danken, beite Schweiter Mullins. Wäre e8 auch be- 
deutender, als es ijt, eine Feine, bald vorübergehende Erfäl- 
tung, jo möchte ih dadurch nicht die Beranlaffung fein, Die 
jo viele fromme und gläubige Seelen eine Stunde länger 
ihrem Herrn entzieht. Laſſen Sie ung beginnen, verehrte 
Freundinnen, Sie jehen, mie zahlreich fich die Guten ver— 
fammelt haben. Wollen wir im Haufe bleiben oder follen 
wir in's reie gehen? Des Raumes wegen möchte wohl der 
offene Plat vorzuziehen fein.‘ 

„Wenn es Ihnen nur nicht zu kalt in der frifchen Luft 
it!" ſagte Mrs. Roberts Angftlih. — „Es weht immer noch 
ein recht Falter und feuchter Wind.‘ 

„Tragen Sie meinethalben Feine Sorge,‘ Yächelte der 
Prediger, indem er ihr die Hand drüdte, „ich ftehe im Dienfte 
des Herrn, und in ſolchem Dienfte darf man nicht läſſig fein. 
Die Bewegung wird mir übrigens gut thun, und in wenigen 
Tagen hoffe ich wieder ganz hergeftellt zu ſein.“ 

Alles weitere Zureden blieb fruchtlos. Der Feine Tijch 
wurde unter die zwei Maulbeerbäume getragen, die der Farmer, 
als er den übrigen feine Wohnung umfchattenden Baumwuchs 
fällte, ihrer jüßen Frucht wegen gelaſſen hatte, und in einer 
fleinen halben Stunde fpäter ſandte die ſcharfe, mweitjchallende 
Stimme des Priefters ihre Gebete und Dankſagungen 
zu dem reinen Himmeldblau empor. — Und die Bäume bra- 
hen nicht fihmetternd über ihm zufammen, die Erde verfchlang 
nit den Heuchler, der die blutbeflekten Hände zu dem All— 
erbarmer erhob, und ihm dankte, daß er feine Schwachen 
Bemühungen mit feiner Vaterhuld gejegnet und fie Alle — 
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Alle die Seinigen fromm und gläubig hier unter dem grünen 
Laubdach feines Domes zufammengeführt habe. Kein räden- 
der Blitz ſchlug den lügenden Verräther zu Boden, als er 
Vergebung für Die erflehte, die die Gelegenheit verjäumten, 
das Wort des Herrn zu hören, da fie ja font mit allem Eifer 
ftrebten, ihre Sünden abzulegen und würdig zu werden, ſich 
die Knechte ihres Gottes nennen zu fönnen. Dort fland er 
und erröthete nit, als ſich ein freundlicher Sonnenftrahl 
hindurchſtahl durch das dichte Blätterdach des Unterholzes, 
dort ftand er und erröthete nicht, als fi die Frauen in 
feiner Nähe zuflüfterten: „ein Heiligenfchein umgebe die 
Schläfe des Cottfeligen”, Dort ftand er und ſchlug das 
freche Auge nicht zu Boden, ala er dem reinen, frommen Blid 
feiner Braut begegnete, die fich zum erſten Mal mit inniger 
Zuneigung zu ihm Hingezogen fühlte, da auch fie glaubte, 
der übergroße Eifer feines frommen Berufes habe ihn jo an— 
gegriffen und verändert. Der Frauen Herz wird ja oft dur) 
titleiden gewonnen, und der bleihe Mann hatte dem leiden: 
den Ausdruck feiner Züge das zu danken, was cr dur Monate 
lange Mühe und Anftrengung nicht zu erreichen vermochte, 
Marion glaubte an diefem Abend zum erften Mal, an feiner 
Seite wenn auch nicht glücklich, doch ruhig und zufrieden 
leben zu können. 

Rowſon beendete indeffen mit unerjchütterter Ruhe Die 
heilige Handlung. Seine Lippe bebte nicht, als er die Der: 
zeihung des Höchſten für fihb und feine Zuhörer erflehte; 
feine Stimme zitterte nicht, al3 er das Amen und den Segen 
ſprach. Nur einmal, einmal nur, als Alles um ihn her in 
Andacht Hingegoffen auf den Knieen lag, durchzuckte ihn ein 
jäher Schred, und er ftodte mehrere Secunden lang, denn 
hoch -- Hoch über den mehenden Wipfeln der Eichen ftrichen 
nad) Nordweft hinüber vier Aasgeier. Cr Fonnte das jchwere 
Schlagen ihrer Flügel nicht hören, aber er wußte, welchem 
Drte fie mit gierig vorgeftredten Hälſen entgegenjtrebten ; 
wußte, was ihr Mahl fein würde, ehe die Sonne dort drüben 
im Welten unterfant. Da, fih mit Gewalt emporraffend, 
ſtimmte er ein lautes „Hallelujah” wie im grimmen Spott 
feiner felbft an, und die Gemeinde fiel ein in die befannte 
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Melodie, während er unter den lautfchwellenden Tönen ſich 
wieder ſammelte und für den Schluß des Gottesdienftes 
fräftigte. 

Indeſſen ſchienen nit alle dort eingetroffenen Anfiedler 
auch Theil am Gebete zu nehmen, denn eine fleine Gruppe 
derſelben war in etwa hundertfünfzig Schritt von der Ber: 
jammlung entfernt gelagert. Bu diefen gehörte befonders 
Bahrens, der Krämer Hartford, Roberts und Wilfon, der 
Lebtere ebenfalls ein junger Anfiedler an demfelben Fluß, 
nur auf der andern Seite. Ahr Geſpräch, das der Krämer 
bis jebt größtentheil3 mit Klagen über den fchlechten Handel 
belebt, hatte jedoh in den lebten Minuten etwas geftodt. 
Die lautfhallenden Ermahnungen Rowſon's waren nämlich 
bi8 zu ihnen gedrungen, und Bahrens jchob ein Fleines Fläſch— 
hen mit Whisky, das er eben zu Tage fördern wollte, ver: 
Ihämt wieder in die Taſche zurüd. Wilſon aber bemerkte 
diefe Bewegung und griff nad) dem Arm, der ihm dad Lab— 
fal entziehen wollte, 

„Halt da!“ fagte er lahend — „das tft gegen die Ge: 
ſetze der Menschlichkeit; zeigt Einen erſt den „Achten Stoff", 
und wollt ihn dann wieder bei Seite ſchaffen? — da wird 
nichts daraus.’ 

‚ber, Wilfon — wenn Romfjon zufällig hierher fehen 
iollte, oder gar eine von den Frauen! 

„Ach — was da; die müßten ſcharfe Augen Haben, wenn 
fie durch die Büfche erkennen fönnten, maß wir bier angeben. 
— Und wenn au — zum Donnermetter, was fcheert uns 
das Geplapper; wären wir deshalb hergefonmen, fo ſäßen wir 
mitten zwiſchen ihnen.” 

„Laßt's aber nicht mehr fehen, als nöthig iſt,“ ſagte Bah— 
rens; „meine Alte fingt auch mit, und das muß ich ſonſt acht 
Tage hören.‘ 

„Keine Noth — Alterchen,“ Tachte Wilfon, indem er der 
frommen Geſellſchaft geihidt den Nüden wandte und, die 
Flaſche an die Lippen hebend, den hellflaren Himmel einige 
Augenblide mit befonderer Aufmerkſamkeit betrachtete. 

„Nun,“ fagte Roberts, während er das Ende des Gefäßes 
herunterdrüdte — „eritidt nur nicht gar — Ihr wollt wohl 
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drin wohnen bleiben ? hättet Ihr vorhin ein Elein wenig beſſer 
aufgepaßt, jo würde Euch Rowſon's Moral: Anderen zu thun, 
wie Ihr erwartet daß fie Euch thun, von großem Nutzen ge: 
weſen ſein.“ 

„Ach, geht mir zum Henker mit Eurer Moral,” ſagte Wil: 
fon ärgerlich, indem er fi} unter der Fichte, wo er bis jebt 
gefeflen hatte, ausftredte und in die dichten Zweige derſelben 
hinaufſchaute — „Das ift ein ewiges Morallefen und „auf 
den rechten Weg Bringen” in unferer Anftedelung; es gefällt 
mir gar nicht mehr. Was waren fonft für tüchtige Kerle 
unter ung — Leute, die feinen Hut auf dem Kopfe und 
feine Schuhe an den Füßen leiden Eonnten, die in Sturm 
und Schneegeftöber draußen herumlagen, und eben fo wenig 
wußten daß Sonntag fei, al8 der Hirſch oder Bar. Seit 
thät' es noth, daß man nicht allein Sonntage, Sondern auch 
Mittwoche und Sonnabende bielte und mit Gebeten feierte, 
und warum? weil da fo ein glatthaariger, weichmäuliger -— - 
ja fo, e8 wird Euer Schwiegerjohn, Roberts — ich dachte 
nit dran —-" 

„Schießt los!“ rief der Alte — „kehrt Eu) nicht an mich 
— ich denke vielleicht gerade wie Ihr — alfo abgedrückt.“ 

„Jun ja — Ihr wißt's auch wahrjcheinlich ſchon, mas ic) 
eigentlich jagen wil. Mir behagt das ewige „Wegweiſen“ 
nad) dent Himmel nicht; wer zum Henker fol fih danach 
zurechtfinden? Bei derlei Predigten fällt mir immer der 
neue Anfiedler von da oben ein, der Deutſche, der vor einen 
Bierteljahre hierher Fan. Der wollte von feinem Haus aus 
den nächſten Weg nach Kellmefers unten gehen, und ließ ihn 
fih vom alten Curtis genau befchreiben. Der fagte ihm denn 
nun aud ganz ordentlidh, er müßte fi im Anfang durch Den 
Schilfbruch gerade weſtlich halten, bis ev in den offenen Wald 
an die Hollybuſchdickichte Fame, dann ein Flein wenig nördlich 
abfallen, die tiefe Slew da kreuzen, wo die vielen dürren 
Cypreſſen ftänden — dann gerade nördlich gehen bis zu dem 
Heinen Sec, und von da an, den Sce an der Linken laffend, 
faft ganz öftlihe Richtung wieder einſchlagen, weil er fonft 
zu Hoch auf der Countyftraße herauskäme. Das war deut: 
ih genug, und wenn man's fo hört, Jollte man glauben, es 
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wäre gar nicht möglich, daß ſich nach ſolcher Beſchreibung ein 
Menſch mit feinen fünf gefunden Sinnen hätte verlaufen 
können. Reden war aber faum im Didften drin, als er 
anfing im Kreife herum zu laufen, und Abends, wie ich dort 
hinauffam, um mir einen Truthahn zu holen, hört ich ihn 
gleih nah meinem Schuß um Beiftand rufen. Später hab’ 
ich's jelbit mehrere Male verfuht und Leute durchſchicken 
wollen, ja, mit dem beften Willen, fie Kamen ftet8 am ver- 
fehrten Ende heraus, und jest wollen fie einen Weg hin: 
durch ausbauen, daß fie endlich einmal geradeaus gehen 
lernen.‘ 

„'s hat Aehnlichkeit,“ achte Bahrens, „nur glaub’ ich 
nit einmal, daß der Burfche da drüben, der die Augen fo 
fromm und andädtig in dem bleihen Geſicht herumdreht, den 
eg richtig beichreiben Fann. Sei dem aber wie ihm molle, 
mir gefällt er nicht.’ 

„Meine Frau hat einen Narren an ihm gefreſſen,“ fagte 
Roberts. , Noch geftern Abend behauptete fie, e& wäre ein 
Heiliger, fie könnte ordentlich fühlen, wie fromm und gut ihr 
um’3 Herz würde, wenn er nur zur Thür hereinkäme.“ 

„Gott fei uns gnädig !” rief Bahrens erſchrocken — „näch— 
ten? wird er ein Paar Flügel befommen und auf einen 
Baumaft fliegen und Manna freſſen.“ 

„Seht nur einmal, wie die Aasgeier heute Nachmittag da 
hinüberſtreichen,“ fagte Wilfon, „das ift nun fehon der drei: 
undzwangziafte, den ich zühle, fett ich hier liege.’ 

„Die Predigt Scheint beendet zu ſein,“ fagte der Krämer, 
der feit einigen Minuten dem Geſpräch ſchweigend gelauſcht 
hatte — „das iſt das Schlußlied — ich Fenn’ es.“ 

„hr ſeid wohl aud) mufifalifch, Hartford ?' lachte Bahrens. 

„Und warum nicht ?'’ erwiderte dieſer etwas pifirt — „td 
Ipiele die Violine und kann einige ausgezeichnete Stüde auf 
der Flöte Wenn Sie e8 nicht glauben wollen, ich habe fie 
bei mir,‘ und mit diefen Worten langte er mit der Hand in 
die tiefe Nocdtafche Hinein, und war eben im Begriff, feine 
Drohung wahr zu maden, al® ihm Roberts erfhroden in 
den Arın fiel und außrief: 

„Um Gottes willen, Mann, behaltet daß fchredliche In— 
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ftrument im Beutel, Was denft Ahr wohl, was die fromme 
Verſammlung da drüben fagen würde, mern wir bier ans 
fingen zu muſiciren. Wir Hatten einmal fo einen Spaß im 
vorigen Jahre mit Wells unten, der jebt freilich) ganz zurüd- 
gezogen lebt und nirgends mehr hingeht, wenn er nicht apart 
zu einem Klößerrollfeft oder etwas Derartigem gerufen wird. 
Neulich war er einmal bei mir, wie er den Bienenbaum gerade 
am Fluffe gefunden hatte, er mußte eine Art haben, weil er 
nicht erft deswegen nad Haufe gehen wollte, und da bin ich mit 
ihm Hinaus in den Wald gegangen, aber fo 'was von einem 
Dienenbaum hab’ ih doch im Leben noch nicht gefehen. — 
Der und ein Anderer — 

„Ja, aber —“ unterbrach ihn der Krämer, der die Ange: 
wohnbeit Noberts’ noch nicht Fannte — „Ihr wolltet ja von 
Muſik erzählen —“ 


„Oh, warum hieltet Ihr ihn auf!“ lachte Bahrens. 
„Er war auf dem beſten Wege, und es hätte gar nicht 
lange gedauert, ſo fand er ſich in New-Orleans oder New— 
York wieder.” 


„Wie ſo denn?“ ſagte Roberts, „das iſt nun wieder 
barer Unſinn — ich dachte weder an New-Orleans noch an 
New-York, ich wollte Euch von Wells erzählen, deſſen Nach: 
bar auch fo ein langes ſpitzes Ding mit Xöchern drin, gerad’ 
wie eine Flöte, mitgebracht hatte, Er nahın es aber an der 
Spite in den Mund, nicht an der Seite. Gut, der war 
oben bei Smiths über Nacht geblieben, und Abends, wie ge- 
betet werden fol, nimmt er das Ding vor. — Er war gerade 
von Fort Gibfon Heruntergefommen und Fannte unfere Ge— 
brauche noch nicht, Hatte auch, glaub’ ih, eine unmenſchlich 
lange Zeit an der indianiſchen Grenze gelebt, und erzählte 
merfwürdig gern, was fie für ewigen Kampf und Streit mit 
den Choktaws gehabt Hätten, die erft damals von Georgien 
nach dem Welten geihafft waren. Die armen Teufel haben 
mir übrigens felbft Yeid gethan, denn um ihr Xand hat man 
fie damals doch ſchändlich betrogen; da kamen aber die großen 
Herren von MWafhington und Nem:Nort —“ 


„Hurrah!“ ſchrie Bahrens, der nur auf das Stichwort, 
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wenngleih mit der ernfthafteften Miene von der Welt, ge 
wartet hatte — „ob ich's denn —“ 

„So ſchreit doch nur nit ſo!“ fagte Wilfon — „fie 
jehen ja Alle hierher. Aber Gott jei Dank, es ift vorbei; 
heute hat's Rowſon einmal recht kurz gemacht. 

„Er fieht auch elend genug aus,” warf Roberts ein, „ich 
erihrat ordentlih, wie er mir vorhin an der Feldede dort 
unten begegnete.‘ 

„An der Feldecke? ich glaubte, er wäre von oben her— 
unter, aus den nördlichen Anfiedelungen gefommen —“ fagte 
Wilſon. 

„Nun, das kann er ja auch,“ entgegnete Bahrens, „wenn 
er ſich drei Meilen von hier rechts gehalten hat, um den 
ſumpfigen Stellen aus dem Wege zu gehen, ſo mußte er 
bei der Feldecke ungefähr wieder herauskommen; ich bin den 
Weg auch ſchon einmal geritten. An den Hügeln hin iſt's 
aber doch trockener.“ 

Die Verſammlung war indeſſen allerdings aufgebrochen, 
und Alles bewegte ſich jetzt bunt durcheinander. Madame 
Bahrens Fam aber vor allen Dingen auf die ſehr muntere 
Kleine Geſellſchaft zu, erwilhte ihren „Alten“, wie fie ihn 
nannte, bei einem Knopf, und hatte ihm dann, etwa eine 
Bierteljtunde lang, irgend etwas jehr ernithaft einzuprägen, 
wobei Wilfon NobertS bedeutend in die Rippen ftieß und ihn 
frug, ob er dergleichen Verhandlungen wohl kenne? 

„Kinder, es wird ſpät,“ jagte endlih Smith, der die Det: 
verſammlungen eifrig befuchte und für einen fehr frommen 
Mann galt — „die Sonne ift in der That ſchon am Unter: 
gehen, und ich habe noch mehrere Meilen zu machen. — 
Wilſon, Ihr begleitet mich wohl?” 

„Doch wohl nicht,” entgegnete Diefer, „ich habe Bah— 
rens verſprochen, mit ihm nach Haufe zu reiten — er will 
mir gern etwas erzählen, was er in der lebten Woche er: 
lebt hat.‘ 

„un dann Glück zu,” lachte Mullins, „laßt's uns nur 
auch wiſſen, wenn’3 beendet iſt.“ 

„Damit Ihr Euer Maul drüber breit reißen könntet, nicht 
wahr?” jagte Bahrens. „Ich bin mit meinen Erzählungen 
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vorfihtig geworden, denn — Gott jet uns gnädig — wie 
fieht der Menſch aus?” 

Der letzte Ausruf galt einem jungen Manne, der in 
dieſem Augenblick aus dem Dickicht trat und fich ihnen 
näherte, dabei aber ein fo geifterbleiches, entſetzliches Aus— 
ſehen hatte und mit den glanzlofen, weit aufgerifienen Augen 
jo ängftlih umberftierte, daß mehrere der Frauen wirklich 
erjhreft vor ihm zurückwichen, und Wilſon aufiprang und 
ausrief: 

„Halway — zum Teufel — habt Ihr den Verſtand ver— 
loren, daß Ihr am hellen Tage wie eine Leiche umherrennt 
und die Leute erſchreckt? — was iſt vorgefallen?“ 

„Fürchterliches!“ ſtöhnte der junge Mann, indem er matt 
auf einen Baumſtamm niederſank — „Fürchterliches!“ wieder— 
holte er mit hohler Stimme, „drüben in dem alten Block— 
Haus —“ 

„tun, was ıjt dort?” frugen Zehn zugleid,. 

„Laßt mich nur erft zu Athem kommen; drüben im alten 
Blockhaus — liegt — mid ſchaudert's, wenn ich daran dente 
— liegt die Leiche der Indianerin.“ 

„Alapaha's?“ rief die Menge entjeßt — „Aſſowaum's 
Weib? ſchrecklich! fürchterlich! ſchauderhaft!“ tönte es von 
allen Seiten durcheinander. Wie fandet Ihr ſie? woran iſt 
fie geſtorben? mie ſieht ſie aus? wer iſt ihr Mörder?” und 
tauſend ähnliche Fragen kreuzten ſich mit Gedankenſchnelle. 

„Ich weiß es nicht!“ ſagte Halway — „laßt mir nur 
erſt Zeit, mich zu ſammeln. — Ich bin die Strecke von dem 
Schreckensort hierher — in faſt wunderbar kurzer Zeit ge— 
laufen. — Die Angſt gab mir Flügel —“ 

„Aber ſo erzählt doch nur — was iſt denn geſchehen?“ 

„Gleich — gleich — ſo hört denn. Ich war in der letzten 
Woche ar der Mündung des Fluffes geweſen und hatte dort 
gejagt, brach aber vorgeftern von dort auf, um von bier meine 
erlegten und getrodneten Häute abzuholen. Geftern ſchon ge- 
dachte ih bis Tanner's Haus zu kommen, es wurde aber 
dunkel, und ich mußte am Flußufer, im dichten Schilf, über: 
nachten. Wie manchen Abend hab’ ih nun ſchon draußen im 
Walde allein zugebracdt, wie manden Sturm, wie mandes 
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Gemitter abgehalten, und nie Furcht gefannt, geftern aber 
lief mir’3 ein paar Mal mit eifigen Schauern über den *eib, 
und ih fchürte mein Feuer noch einmal fo groß an, als ich's 
eigentlich gebraucht Hätte. Es mußte die Ahnung von dem 
fein, was in meiner Nähe vorging. Sonſt blieb übrigens 
Alles ruhig, nur einmal fohlug mein Hund an, und mir war's 
Ihon, als ob ich hätte ein Pferd ſchnauben hören, doch mußte 
das ein Irrthum fein, da der Schilfbrud dort undurch— 
dringlich ift und der Fluß an der Stelle gerade fehr tief 
vorbeifließt, 

„Hoswells Hatte mir nun Schon früher fein Canoe zu 
borgen versprochen, gleich früh Morgens ſah ich aber Bienen 
arbeiten, und verfuhte bi8 gegen Mittag den Baum zu fin: 
den, und da mir das nicht glüdte, fo fah ich mich nach dem 
Canoe, und zwar mit nicht befferem Erfolge, um. Um alle 
Biegungen kroch ich, konnte jedoch weiter nichts entdeden, als 
ein Taſchentuch mit Provifionen, das ein Jäger muß im Buſch 
aufgehangen und vergefjen haben, und ging endlich bis an 
den Weg Hinauf, um dort durch den Fluß zu ſchwimmen. 

‚Bon dort aus war ed nun meine Abficht, Yinf3 ab und 
nah etwa zwei Meilen, ftromauf zu wandern, um ein 
anderes Canoe, was ich dort weiß, zu erhalten. Ich Fonnte 
aber nit umhin, den befondern Zug der Aasgeier zu be: 
obachten, die fih alle nicht fehr weit unterhalb des Weges 
niederzulaffen Schienen. Ueber den Weg liefen auch zwei ganz 
friſche Wolfsfährten in derjelben Nichtung hin, und ich be— 
ſchloß, da ich doch weiter nichts Beſonderes zu verjüumen 
hatte, einmal nadjzufehen, was für Wild dort läge, oder ob 
der Bär vielleicht ein Schwein oder gar der Panther ein Pferd 
gewürgt habe. — Allmächtiger Gott, ih war nit auf den 
Anbli vorbereitet! 

„Als ich den dicht mit Unterholz verwachſenen Yled, wo 
die Heine Hütte ftand, erreichte, glaubte ich gewiß zu jein, 
dag eins der Schweine in die Klauen eines hungrigen Bären 
gefallen fei, noch dazu, da ich erft heute Morgen Spuren 
eines folchen an der Uferbank bemerkt hatte. Das aber ſchon 
machte mid ftußig, daß ſich feiner der Nasgeier niedergewagt; 
fie faßen alle auf den Neften der Bäume um die Hütte 
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herum und ſchlugen gierig mit den Flügeln, alö id mich 
ihnen näherte.” 

„Und die Wölfe?‘ 

„ac deren Fährten jah ich niht — ic) wußte jebt, das 
Aas müſſe in der Hütte jelbit liegen, und trat nun, immer 
nod nicht an einen menjchlichen Körper denfend, hinein; aber 
— erlaßt mir die Defchreibung, es war die Reiche der In— 
pianerin, das erfannte ich noch, ehe ich wieder hinausftürmte, 
dann floh ich in wilder Eile zuerft dem nächſten Haufe zu, 
wo mic) aber ein kleines Negermädchen beichied, wie Niemand 
daheim, fondern Alles zur Betverſammlung hierher gegangen 
fei, und wie von einem böfen Feind getrieben, hebte ich nun 
weiter, nur immer weiter, um wenigſtens zu Menfchen zu ge- 
langen.” 

„Sp erzählt uns aber doch —“ 

„Nichts — gar nichts — Ihr müßt es ſelbſt fehen, und 
das zwar gleich — die Teiche darf auf feinen Fall diefe Nacht 
dort liegen bleiben. Die Wölfe, die fich heute fcheuten, das 
einft von Menſchen bewohnte Gchäude zu betreten, würden 
bei wieder einbrechender Dunkelheit, und das ift nicht lange 
mehr bin, Muth gewonnen haben und den Körper zer: 
reißen.’ 

„Wo aber iſt Aſſowaum?“ frug Roberts, „ſollte er dem 
Thäter Schon auf der Fährte fein?” 

„Würde er feine Squam unbeerdigt zurücgelaffen Haben 2" 
warf Bahrens ein, „nein — nie!‘ 

„Es ift doch nicht möglich, daß Aſſowaum felbft —“ fagte 
ſcheu umberblidend Smith, — „er war ſtets dagegen, daß 
fie zu den Gebeten de8 Weißen ging, und hat ihr manches 
harte Wort, ihres UebertrittS zum Chriftentfum megen, 
geſagt.“ 

„Eher wollt' ich glauben, daß ſie von ihrer eigenen 
Mutter, als von Aſſowaum erſchlagen ſei!“ rief Roberts heftig, 
„ich weiß, wie lieb er ſie hatte. Doch wir müſſen fort, 
die Zeit verfliegt, und es iſt keine kleine Strecke bis dahin. 
Habt Ihr Kienholz im Hauſe?“ 

„Genug,“ ſagte Mullins, „und gleich fertig geſpalten. Ich 
wollt' es den Montag Abend mit an die Salzlecke nehmen, 
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hierzu iſt's aber nöthiger — mir können gleich aufbrechen. 
Wo tft Mr. Rowſon?“ 

„Hier!“ fagte der Priefter, der bis jekt, von Niemandem 
beachtet, an einem Stamme gelehnt Hatte, „wir müffen augen- 
bfielich gehen, um dem Schredlichen nachzuſpüren.“ 

„Großer Gott, Mr. Rowſon,“ fagte Madame Roberts — 
„Ste müffen wirklich hier bleiben — Ste find krank — 
ernſtlich krank und fehen leihenblaß aus.” 

„Ich glaube doch wohl, daß es meine Pflicht iſt,“ ſagte 
der Priefter, „allerdings habe ich peinlihe Kopfſchmerzen —“ 

„Kein, wir geben e3 auf keinen Fall zu,” vief Mrs. Mul: 
ling — „ver Anblick würde Ihnen auch nichts taugen.” 

„Ich weiß aber doch nicht — befte Schwefter Mullins —“ 

„Bleiben Sie nur bier,’ mifchte ſich Roberts jebt in das 
Geſpräch — „Sie fehen wirklich fehr unmohl aus, und bei 
dem traurigen Amt, das wir heute zu verfehen haben, be: 
dar) e3 Ihrer nit. Morgen, beim Begräbniß, ift es etwas 
Anderes, da werden wir, mern Sie fich indeflen ftarf genug 
fühlen, Ihre Hülfe in Anjpruch nehmen.‘ 

Der Prediger nidte ſchweigend, halb danfend mit Dem 
Kopfe, und wollte fih ummenden, um dem Haufe zuzujcrei: 
ten, da trat ihm feine Braut noch in den Weg, reichte ihm 
mit halb fchüchternem, halb freundlichem Blide die Hand und 
flüfterte Teife: „Gute Naht, Mr, Rowſon — legen Sie fi 
nieder, und erwachen Sie morgen wieder wohl und heiter — 
gute Nacht.” 

Es waren nur fanfte, liebende Worte, die ihm aus dem 
Munde des Lieblihen Mädchens entgegentönten, wie mit 
eifiger Fauſt griffen fie aber in fein Inneres, und entjekt 
— vernichtet wollte er vor der Berührung der reinen Yung: 
frau zurüdtaumeln. Da begegnete jein Auge den auf ihm 
haftenden Bliden der Umftehenden, feine alte Seelenftärfe er: 
machte, er zog das erröthende Mädchen zu ji heran, drüdte 
einen leiſen Kuß auf ihre Stirn, legte jegnend feine Hand 
auf ihre Locken und fchritt dann feften Ganges in das Haus, 
um das für ihn in der Eile, aber warın und weich bereitete 
Lager einzunehmen. 

„Welch ein Engel!” murmelte Mrd. Smith, während fie 
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die Hände faltete, den Kopf auf die eine Seite neigte und ihm 
finnend nachſchaute. 

„Wie ein Heiliger, fagte Mrs. Pelter, die neben ihr 
ftand und die Worte gehört hatte; „die gute Seele wurde 
todtenbleih, wie fie von der Leiche erzählen hörte, und fing 
ordentlih an zu zittern. Ach, jo ein Gemüth —“ 

„Marion follte dem lieben Herrgott auf den Knieen 
danken, daß er ihr eine folde Perle bejcheert hat,’ fagte 
Mrs. Smith. 

„Bann wird denn wohl Die Hochzeit fein ?” frug Mrs. 
Pelter. 

„Nun, lange wird's nicht mehr dauern,“ meinte Mrs. 
Smith, „denn erſt noch heute — aber da brechen ſie wirklich 
ſchon auf, Ob wir Frauen denn auch mitgehen?“ 

„Das geht Doch nicht gut,” ſagte Mrs, Bahrens, „mein 
Alter würd’ e8 auch) wohl nicht gerne fehen. Ich reite nad) 
Haufe; aber zum Begräbniß morgen fommen wir doh Alle 
wieder zuſammen.“ 

„Sicherlich,“ ermiderte Mrs. Smith, indem fie ihr Pferd 
an einen umliegenden Baumftamm führte und mit deffen 
Hülfe in den Sattel ftieg. Die Anderen folgten jebt ebenfalls 
meiſtens ihrem Beiſpiel, und furze Zeit nachdem die Männer 
auf ihren flüchtigen Ponies davongefprengt waren und die 
Sonne fcheidend Hinter den weſtlichen Hügelreihen binunter- 
ſank, verließ aud der weibliche Theil der Verfammlung den 
Platz. Das gefhah jedoch nicht, ohne vorher noch herzliche 
Grüße und Befferungswünfdhe für ihren Seelenhirten der 
geſchäftigen Wirthin dc8 Haufes aufgetragen zu haben, die 
auch feſt verjprach, fie alle auszurichten und für den Kranfen 
wie für ein eigenes Kind zu forgen. 
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16. 
Die Leichenwache. 


Bon Mullins’ Haus bis zu der alten Hütte mochte es 
etwa vier Meilen in gerader Richtung fein, die Männer aber 
hatten die Entfernung in außerordentlich Furzer Zeit zurück— 
gelegt, und noch war e8 nicht ganz dunkel, als fie die Kleine 
„todte Rodung“, wie derartige Plätze in der Landesſprache 
genannt werden, erreichten. Hier hielt Noberts, befeitigte 
jein Pferd, welchem Beifpiel ſämmtliche Gefährten folgten, 
und ſchlug Feuer. Es waren ſechzehn Männer, aber Keiner 
von ihnen ſprach ein Wort, lautlos trugen fie Hol; zufams 
men und fachten eine belle Flamme an, lautlos banden fie 
mit dünnen Streifen Hickoryrinde ihre Tanggefpaltenen Kien= 
ſpäne zufammen — lautlos entzündeten fie diefelben an der 
Gluth, und von Noberts und Wilfon geführt, betraten fie 
Elopfenden Herzens den Schredensort. 

Die beiden Erften traten ziemlich bi3 in die Mitte der 
Hütte, und bis faft dicht vor den Leichnam der Unglüdlichen 
bin, die Hier von Mörderhand gefallen, während die Anderen 
leife nachdrängten und jebt einen Sireis um daß Opfer 
ſchloſſen, wobei die Hoch über den Köpfen gehaltenen Kien— 
fadeln das Ganze fhauerlih mit ihrer rothen Gluth er: 
leuchteten. 

„Sie iſt ermordet!“ ſagte endlich Roberts leiſe, und leiſe 
hallte es von den Lippen der Uebrigen nach: 

„Ermordet!“ 

Die ſchreckliche Thatſache unterlag auch keinem Zweifel 
weiter, der Hieb über den Kopf, mit ſchwerem amerikaniſchen 
Bowiemeſſer geführt, hätte allein ſchon genügt, ſie zu tödten, 
jener eine Schlag, ohne die drei Stiche mit derſelben breiten 
und gefährlichen Waffe, die dem Lebensquell die rothen Thore 
geöffnet. Uebrigens ging auch ſchon daraus hervor, daß die 
erſte Wunde die todbringende geweſen, da ihr aus zart— 
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gegerbten Wellen beftehender Ueberwurf nur auf einer Seite 
von Blut benebt war, was fi aukerdem an feiner andern 
Stelle der Hütte fand. Nach dem erften Schlage mußte fie 
regungslos liegen geblieben und geftorben fein. 

„Hat hier Jemand einen Verdacht, auf welche Art und 
durch wen dieſe Unglüdliche ihr ungeitiges Ende gefunden?’ 
frug Roberts jest, Niemand antwortete — endlich fagte 
Bahrens: 

„Es iſt nicht möglich, den Menſchen in's Herz zu ſehen, 
was ſie drinnen brüten. Dieſe Indianerin ſchien mir aber 
ſo brav und gut, ſo gefällig und freundlich zu ſein, daß ich 
nicht begreifen kann, wie und auf welche Art ſie ſich hier in 
der Anſiedelung einen Feind gemacht haben ſollte. Ich weiß 
Niemanden, den ich für fähig hielte, ſo Schreckliches zu ver— 
üben.“ 

„Ich auch nicht — wir Alle nicht,“ war die tieftönende 
Antwort. 

„Wer hat die Todte zuletzt geſehen?“ frug Wilſon jetzt. 

„Ich begegnete Beiden — Alapaha und Aſſowaum, geftern 
Nachmittag auf der andern Seite des Fluſſes,“ erwiderte 
Pelter; „ſie ſchienen freundlich gegen einander geſinnt, wer 
kann aber ergründen, was ein Indianer im Sinne trägt!“ 

„Aſſowaum iſt unſchuldig,“ rief Roberts heftig — „ich 
würde mit meinem Leben für ihn ſtehen!“ 

„Weshalb?“ frug da, in der Thür der Hütte, die 
volle, wohltönende Stimme des Häuptlings, der in dieſem 
Augenblicke, von Brown gefolgt, in der Verſammlung er— 
ſchien. Ahnungslos ſchritt er gegen die Mitte vor, während 
ihm die Männer zu beiden Seiten Halb ſcheu, halb mitleidig 
Plab machten, jo daß er das Entfebliche nicht eher bemerkte, 
al3 bis er dicht vor der Leiche feines Weibes ftand. 

„Wah!“ ſchrie er, und fprang wie ein angejchofjener 
Strich hoch vom Boden empor — „was ift dag? - 

„Alapaha!“ vief Brown entfebt, der ihm gefolgt war — 
„Alapaha — großer Gott! ermordet 

„Ermordet?“ wiederholte in milden, hohlem Ton der 
Indianer, während ſeine Augen ſich aus ihren Höhlen zu 
drängen drohten und die Rechte unwillkürlich das ſcharfe 
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Scalpirmeffer aus dem Gürtel riß, als müfle es das Herz 
des DVerräthers finden, der fein Weib erfchlagen. „Wer jagt 
ermordet?" 

„Sieht das aus wie Schuld, Ihr Männer von Arkanſas?“ 
rief Roberts, indem er feine Hand auf die Schulter des 
Wilden legte und die Freunde fragend anblidte. 

„Nein — bei Gott nit! Der arme Indianer! Schred- 
ah! Wer war der Thäter!“ fchallte es in einzelnen Aus— 
rufungen von den Lippen der Yarmer, während Aſſowaum 
mit ſtierem Blick Jeden im Kreiſe anſtarrte, der ein Wort 
äußerte, auch für den Augenblick wirlich das ganze Bewußt— 
fein feiner Lage verloren zu haben ſchien. Da trat Brown 
neben Roberts und fagte mit Teifer Stimme, von der aber 
die Heinfte Silbe verftanden werden fonnte, während er dabei 
auf die Leiche deutete: 

„Dies ift das zweite Opfer, das innerhalb einer Woche 
von Mörderhand gefallen; das Gerücht Tegte vor meine 
Thür die erfte Blutſchuld; ich bin Hierher gelommen, um bie 
Anklage zu roiderlegen — meine Unſchuld zu bemeilen. Nein 
ift mein Herz von fo entſetzlicher Schuld, aber der Mörder 
lebt unter uns. 

‚Vor wenigen Tagen noch war es meine Abficht, dieſen 
Staat zu verlaffen und nach Texas zu gehen; fie ift es nod), 
aber nicht eher jebt, bis die Hand entdeckt ift, die jene Wunde 
fchlug, 6i3 mein Name wieder vein und ſchuldfrei vor ber 
Melt daftcht. Doch nicht meine Pläne allein, nein, auch 
meine Anftchten haben fich geändert. 

„Ihr wißt, Männer von Arkanfas, viele von Euch wenig: 
fteng, die mich näher kannten, daß ich bis jebt dem Treiben 
und Wirken der Negulatoren entgegen war; ich hielt ihre 
Ungejetlichkeit für einen vollgültigen Grund, fie zu verbam- 
men — ich denfe nit mehr fo. Hier zu unferen Füßen 
Liegt ein Wefen gemordet, das harmlos und unſchuldig Keinen 
kränkte oder betrübte; mer ift Hier, dem fie nicht Durch ihr 
anſpruchslos-freundliches Wefen gefallen, den fie nicht durch 
ihre ftreng gemeinte und gläubige Neligiofität, wodurd fie 
ferbft dem Glauben ihres Stammes untreu wurde, gerührt 
hätte? Sie ift todt — und die Geſetze Tonnten fie nicht 
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ſchützen; fie ift todt — und die Geſetze find zu madhtlos, den 
Mörder zu erreihen und zu beftrafen. Hier aber hebe ich 
meine Hand empor und fhmwöre bei dem allmädhtigen Gott, 
daß ich nicht eher ruhen und raften will, bis ihr Blut, wie 
das jenes unglüdliden Mannes, gerächt it, daß ich nicht 
eher ruhen und raften will, bis wir die Natterbrut, die fich 
unter una eingelhlihen hat, gefunden und ihre Köpfe zer: 
treten haben. Männer von Arkanſas, wollt Ihr mir bei: 
jtehen mit Euren Armen und Euren Herzen ?'' 

„Ja!“ Hallte e8 dumpf und Teife durch die niedere Hütte 
— „ja! fo wahr ung Gott helfe! 

„So laßt uns vor allen Dingen den Leichnam zu dem 
nächſten Haufe ſchaffen; dorthin muß morgen früh Jemand 
den Prediger Holen, der ja wohl in der Anfiedelung zu finden 
fein wird. Wir wollen dann das arme Weib beerdigen.” 

Mehrere der jungen Leute begannen, diefer Aufforderung 
zu Yolge, Stangen abzufchlagen und eine rauhe Bahre her: 
zurihten. Da trat Affowaum, der bis jet fchweigend, den 
Blick auf Die Züge feines todten Weibes geheftet, neben der 
Leiche geitanden hatte, vor, ſchob die ihm Nächften mit den 
Armen fanft hinweg, und machte eine Bewegung, als wenn 
er fte bitten wollte, das Haus zu verlaflen. 

‚Bas willft Du thun, Aſſowaum?“ frug Brom, 

„Laßt mich allein!” hauchte der Krieger, indem er das 
Mefler, das er noch vom erften Wugenblid an blanf in der 
Hand trug, wieder in die Scheide zurückſchob — „laßt nid) 
allein mit Alapaha — nur diefe Nacht.” 

„Solen wir denn nicht —?“ 

Eine verneinende Bewegung des Indianers drängte fie, 
feinem Willen zu gehorden. Schweigend traten fie zurüd 
und beriethen nun vor dem Cingange der Hütte leife, was 
zu thun fei. 

„Wär's nicht beffer, wir lagerten hier draußen?“ meinte 
Bahrens, als fie einen etwas entfernten und ziemlich offenen 
Platz erreicht hatten, „Affomaum mag die Leichenwache halten, 
und morgen früh find wir dann gleih an Ort und Stelle." 

„Wohl wahr,” fagte Brown, „aber Affowaum erzählte 
mir unterwegs, mein Onkel fei trank, und er habe Mlapaha 
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mit Lebensmitteln an ihn abgefhidt. Das unglüdliche Weib 
wurde aber ermordet, der arme Franfe Mann liegt alfo allein 
und hülflos in feiner Hütte, ih muß fpäteftend morgen früh 
dort ſein.“ 

„Wie wäre ed denn,” ſagte Wilfon, ‚wenn mir jebt zu 
Mullins zurüdgingen, dort zuerft fähen, wie fih Rowſon 
befindet und ob er im Stande ift, die morgende feierliche 
Handlung zu begehen, und dann vor Tagesanbruc mit einigen 
Lebensmitteln für den Indianer mwiederfehrten? Alapaha neh— 
men mir dann in dem Ganoe zu ihrer eigenen Hütte, Die 
dicht neben unferer Wohnung liegt. Es wird aud des In— 
dianers Wunfch fein, die Squam neben feinem Wigwam be: 
erdigt zu haben.‘ 

‚Sei diefem tobenden Waſſer können aber nur höchſtens 
vier Perſonen in dem Canoe fißen,” ſagte Roberts, 


„Mehr follen auch gar nicht darin fahren,” entgegrete 
Brown, „Von Mulins nad Harpers ift es, wenn Ahr 
von Heinzed aus eine gerade Richtung Durch den Wald ein: 
Ihlagt, faum ſechs Meilen, alfo nur wenig weiter al3 von 
hier; Wilfon und ich übernehmen daher das Fortichaffen des - 
Indianers und der Xeiche, und Ihr Anderen verfolgt indeſſen 
mit dem Priefter den Landweg; wir treffen dann ziemlich zu 
gleicher Zeit bei meinem Onkel ein.’ 


„Gut,“ ſagte Bahrens — „damit bin ich einverftanden, 
Sollen wir aber jebt, ehe wir den Platz mieder verlaffen, 
nicht verfuchen, die Fahrten der Mörder aufzufinden ?' 


„Das wäre nutzlos,“ warf Roberts ein, „der Boden hier 
im Innern ift zu hart und troden, um etwas zu unterfcheiden, 
und draußen hat der Negen, der nah Mitternadht in Strö— 
men herabgoß, Alles verwiſcht; wir würden nur unnüß un: 
fere Zeit verfchwenden. Nein, der Mörder ift für den Augen— 
blif vor jeder Verfolgung fiber, wer es aber auch fei, er 
wird unferem rächenden Arım nicht entgehen, und dann follen 
weder die frommen engherzigen Ermahnungen eines Priefters, 
noch die machtloſen Drohungen eines Gouverneurs uns ab- 
halten, da einzugreifen und zu trafen, wo wir an unſerem 
Heiligften verlegt wurden.’ 
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„Ich möchte no einmal zu Aſſowaum hineingehen,“ fagte 
Brown zögernd. 

„Stört ihn heut Abend nicht mehr,” bat Roberts — „er 
hat als Indianer feine eigenen Anfihten und Gefühle, und 
ich glaube kaum, daß ihm bei denen der Anbli eines Weißen, 
und wäre e3 ein Freund, willfommen iſt.“ 

Die Männer entzündeten hiernach ihre größtentheil3 ver: 
löſchten Kienfadeln wieder, beftiegen die Pferde und ritten 
langfam nah Mulins’ Haufe zurüd, — Das einfame Block— 
haus aber umſchloß ſtill und fchweigend die beiden Weſen, 
die, wenn auch nicht freundlos, doch fremd unter einem 
Volke gelebt, das ihren Stamm vernidtet, und aus deſſen 
Mitte jet eine Mörderhand die Yehte zarte Blüthe zerfnidt 
hatte. 

Der dunfelffare Himmel funkelte in all’ feiner mitternächt: 
lichen Herrlichkeit, raufchende Lüfte fpielten mit den hochragen— 
den Wipfeln der riefigen Bäume und ſchlugen in abgemefjenen 
Zwiſchenräumen die gewaltigen guirlandenartigen Weinreben 
an die ſchlank aufftrebenden Stämme an; der Fluß tobte dazu 
ſchäumend und braufend dicht an der halbverfallenen Hütte 
vorbei, und es war faft, als ob er gierig hinauflede nad) der 
blutigen Leiche und fi danach ſehne, ſie in feinen Armen mit 
fortzuführen, ein Spiel dem noch wilderen Gefellen, dem brei— 
teren und mächtigeren Arkanſas. 

In dem innern NRaume aber, de3 Rauſchens der Wipfel, 
des murmelnden Braufens der aufgeregten Wafler nicht ach— 
tend, ſaß zu den Füßen feines todten Weibes der Indianer, 
und ſchaute fchweigend und finnend, wie ihn die Männer ver: 
lafien hatten, auf ihr fchmergdurchzudtes, blutige und doch 
noch jo ſchönes Antlitz. Das Yeuer war ziemlich nieder: 
gebrannt und nur noch manchmal glühte vor dem Erlöfchen 
ein rother Flammenftrahl daraus empor, um die nachfolgende 
Dunfelheit jo viel auffallender und unheimlicher zu maden. 
Da ſprang auf einmal, wie von einer Nlatter geftochen, der 
rothe Sohn der Wälder empor — feine Augen drängten fid 
faft au8 ihren Höhlen, mit bebenden Händen warf er, was 
er an dürren Spänen in der Nähe fand, auf die faft ver: 
glommene Gluth, fachte diefe in zitternder Haft wieder zur 
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neuen Flamme an, wandte fih jebt in Fiebergluth zu der 
Teihe und beobachtete mit ängftliher Sorgfalt ihre Züge. 

Ah! das ungewiß fladernde Licht hatte ihn getäufcht, ihm 
war es geweſen, als ob ſich die ftarren Züge wieder belebt, 
die bleichen Lippen geöffnet hätten. Er konnte ſich ja noch 
nicht zu der Ueberzeugung zwingen, daß das Weib feines Her: 
zens, feine Alapaha, hier todt — todt zu feinen Füßen liege, 
und an jeden Strahl von Hoffnung klammerte fich mit der 
Kraft der Verzweiflung die finfende, ſchmerzdurchſchauerte 
Seele. Bald erfüllte den Unglücklichen aber nur zu ficher 
die Schredliche Wahrheit. Alapaha, die Blume der Prairien, 
war wirklich todt - nur eine gefühl- und feelenlofe Leiche 
traf jein liebender Blick, und traurig entfielen die flammenden 
Späne der matt und fraftlos niederfinfenden Hand. 

Der augenblidlihe Hoffnungsftrahl hatte ihn jedoch wenig- 
ſtens aus ſeiner träumenden Xethargie aufgerüttelt; er ftrich 
ji) die langen, wild und umordentlich feine Schläfe umflat— 
ternden Haare aus der Stirn, ſchaute, faft wie ungläubig, 
einige Secunden in dem engen Raum umher, und bebte erft 
dann fchaudernd wieder zufammen, als er dem ftarren Geifter- 
blick der Geliebten begegnete, 

Die Wölfe, die in der vorigen Nacht nicht gewagt hatten, 
dad von Menfchenhänden errichtete Gebäude zu betreten, 
näherten ſich jebt, und zwar durch Hunger Fühner geworden, 
der Stelle, welche ihre ſchauerliche Beute enthielt. Scheuchte 
fie aber ſchon die Witterung der vielen friſchen Fährten 
zurüd, jo ward ihre Furcht noch durch die Nähe eines leben— 
den Weſens vermehrt, und ſchon umzogen fie in weiten Krei— 
fen die Wohnung des Todes und heulten in Flagend ängit- 
lien Weiſen ihren Leichengeſang. Miowaum achtete ihrer 
faum; er fannte diefe Hyänen des Waldes, fürdtete fie aber 
nicht, und befchäftigte fi nur mit dem früheren Gegenjtand 
feiner Liebe — jebt feines Schmerzes. Noch einmal fchürte 
er das Feuer an, daß es in hellen Flammen die Wände der 
Hütte wie mit Tageshelle erleuchtete, und wanderte nun 
Ipähend umher und forfchte nach Spuren und Zeichen der ver- 
übten That. 

Die Hütte, vor langen Jahren von einem neuen Anfiedler 
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errichtet, der fie bald darauf wieder verließ, mar jeit dieſer 
Zeit nur höchſt felten von einzelnen Nägern bei ſtürmiſchem 
Wetter alS Lagerplaß benubt worden, und deshalb gänzlich 
vernachläſſigt und verfallen. Früher Hatte auch mohl der erjte 
Befiter ein kleines Stüdchen Land dicht daneben urbar ge- 
maht und Mais darauf gezogen, jebt aber nahm kräftig 
aufwachſendes Unterholz mit feinen engverzweigten Wurzeln 
den Ader ein, und felbft im Innern der Hütte verriethen 
einzelne junge Stämme die üppige DBegetation des Bodens, 
der hier, von Negen und Sonnenschein gleich entfernt ge— 
halten und nur dur die Feuchtigkeit des vorbeiftrömenden 
Fluffes genährt, mehrere junge Eichen und Hickoryſtämmchen 
an derſelben Stelle emporgetrieben hatte, wo vor noch nicht 
fo langer Zeit Menfhen unter ſchützendem Dache gehauft. 
Neben einem diefer Schößlinge lag die Leiche, und Aſſowaum 
ſuchte jeßt vergebens nach Spuren, die ihm den Mörder hät: 
ten verrathen fünnen. Der Boden war zu hart, um die 
Spuren eines Menfchenfußes in deutlichen Umriſſen bewahrt 
zu haben, und was fi) noch etwa hätte zeigen können, hatten 
die Männer zertreten. Nur dort, Dicht neben Den Fleinen 
Geftell, auf dem Alapaha das von dem Gatten erlegte Hiricy: 
fleifch getrodnet — in der zerftreuten Aſche — entdedite er, 
von den Anderen noch nicht zeritört, die theilweife Fußſpur 
eines Mannes. 

Aſſowaum betrachtete fie lange und aufmerkſam, e8 war 
aber nur der vordere Theil des Fußes, er konnte nicht Die 
ganze Länge erkennen, und dann wieder rührte fie von einem 
ſolchen Stiefel her, wie ihn Brown trug; es mochte des jun— 
gen Mannes Spur fein, der ja eben erjt die Hütte verlaſſen 
hatte, Aſſowaum maß die Spike ebenfalls am Stiel feines 
Tomahawks und ſchaute mehrere Minuten lang finnend auf 
die niedergetretene Aſche. 

Solches Zeichen genügte aber nicht und er wanderte wei: 
ter umber, forfchte nad) irgend einem zurüdgelaflenen Gegen: 
Itand des Mörders und fand — den Tomahawk der Ge: 
liebten, der blutig von rauher Hand in die Ede der Hütte 
geichleudert fchten und dort bis jebt feinem Adlerblick ent— 
gangen war. 
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Ein ftolzes Lächeln des Triumphes durchzuckte jedoch zum 
erften Mal die Züge des wilden Kriegers, als er die Blut: 
puren an der leichten, doch fcharfen Waffe feines Weibes 
bemerkte: Alapaha war einer Indianerin würdig geftorben, 
und der Feind, der fie vernichtet, hatte zuerft von ihrer Hand 
geblutet. Das brachte aber auch das Andenfen an den Tod 
der Geliebten mit erneuter Heftigfeit vor feine Sinne, und 
den Tomahamwk feit mit den Eifenfingern umfpannend, richtete 
fih der wilde Krieger hoch) empor und ſchaute mit hliken- 
den Augen umber, als ob er den Mörder erfpähen und 
ibn mit dem Radefchrei auf den Lippen zu Boden ſchmettern 
wollte. 

AH zu ſpät! mo war diefe rettende Hand in der Stunde 
der Noth? wo war diefes ftarfe Herz im Augenblicke der Ge- 
fahr gemejen? meit — weit von bier, und das arme Weſen 
mußte Hülflos und unbefhüßt fallen und verbluten. Aſſo— 
waum knirſchte wild, in ohnmächtiger Wuth, feine Zähne 
zufammen, als ob ihm dieſer Gedanke das brennende Hirn 
durchzuckte. Dann aber fiegte endlich die Falte, ruhige Ueber: 
legung des Indianers. Noch einmal durchforſchte er jeden 
Winkel, jede Ede des kleinen Raumes, verließ dann die Hütte 
und unterfuchte im Freien jeden Strauch und jeden offenen 
Moosfled — vergebend. Der niederftrömende Regen Hatte 
Alles vermifcht, nur zwiſchen dem Fluffe und der Hütte, jekt 
zwar Schon von den fteigenden Zluthen erreicht, feſſelten ein- 
zelne Birkenzweige feine Aufmerkſamkeit, von denen die Blätter 
gewaltſam abgeftreift zu fein ſchienen; doch Hatte, wie ſchon 
gelagt, der wachlende Fluß jede Spur darunter verwalcen, 
und der „Indianer Fehrte, ohne feinen Zweck erreicht zu haben, 
in die Hütte zurüd, 

Hier bereitete er nım für die ermordete Gattin das Todten— 
lager; feine Dede breitete er aus und legte ihre ftarren Glie— 
der darauf, aus den Fluffe trug er Wafler herbei und wuſch 
ihr das blutige Antlitz und Haar rein von dem rothen, ges 
ronnenen Lebensſtrom, ſchob ihr dann Die eigene Dede unter 
das Haupt, daß fie gut und fanft ruhe wie vor alten — 
Ihönen Zeiten, und verfuchte ihre Hände auf dem Herzen, das 
ihn fo treu und innig geliebt hatte, zu falten. Die Rechte 
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hielt fi) aber krampfhaft gefchloffen, und ſchon wollte er den 
Verſuch aufgeben, mit Gewalt die im Tode erjtarrten Finger 
zu löfen, als er etwas Fremdartiges in ihnen fühlte, feine 
Anftrengungen erneute und in dem Griff der Xeiche einen 
dunkeln Hornfnopf fand, den fie im Todesfampfe gefaßt und 
gehalten hatte. 


Was war aber mit ſolchem Zeichen zu beginnen ? wie fonnte 
das auf die Spur des Thäters führen? Aflomaum fchüttelte 
traurig mit dem Kopfe, ſchob jedoch das Gefundene in die 
Kugeltafhe an feiner Seite, und fette fih nun wieder ſtill 
zu den Füßen der Gattin nieder, als ob fie nur ſchlummere 
und er ihren Schlaf bewachen wolle. 


So ſaß er regungslo8 viele lange Stunden, das euer 
fiel in ſich zuſammen, fladerte noch mandhmal zudend empor 
und verglomm endlich; dichte Finſterniß erfüllte den Tleinen 
Raum — draußen im Walde zogen fich die Wölfe fcheu vor 
der Nähe des Menſchen zurüd, fein Laut unterbrach die feier: 
liche Stile, als das Plätfchern und Gurgeln des Fluſſes. 
Selbſt die Eule Hatte den ſchaurigen Platz gemieden, und 
nur weit, weit entfernt Iodte ihr klagender Ruf den Gefähr- 
ten, dem fie dann mit leifem, geräuſchloſem Flügelſchlag in 
die freundlicheren Hügel folgte — Alles ſchwieg, und immer 
noch kauerte die dunfle Geſtalt vor der ftillen Leiche, bis 
draußen die friihe Morgenluft den Thau von den Büſchen 
Ihüttelte, im Often ein heller Streifen den nahenden Tag 
verfündete und die Vögel der Nacht mit lauten, wehmüthigen 
Tönen Abſchied von dem weichenden Dunkel nahmen. 


"Da wurden Stimmen vor der Hütte laut, und von Wilſon 
gefolgt trat Brown wieder in das ftile Gemach der Trauer. 
Der Indianer ſchien ihn aber nicht zu bemerken; fein Auge, 
das er feinen Augenblick von dem Antlid Alapaha's gewandt 
hatte, hing immer noch an den theuren Zügen, und erſt als 
ihm der Freund mit Veifem Finger die Schulter berührte, 
ftarrte er, wie aus tiefem Traum erwachend, empor. 

„Komm, Aſſowaum!“ fagte Brown jeßt, indem er ihm 
freundlich die Hand entgegenhielt, „jei ein Mann — ſchüttle 
den Gram ab, der Dich zu verzehren droht, und laß uns 
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an's wi geben, zuerft Dein Weib beerdigen, und dann fie 
— rächen!“ 

Der Indianer hatte theilnahmlos den Worten des meißen 
Mannes gelaufcht, bis das lebte fein Ohr berührte, 

„Ste rächen!” rief er, indem er mit leuchtenden Augen 
emporiprang — „ja — fie rächen — komm, mein Bruder 
— der Anblid diefer Leiche entmannt mi — komm!“ Da: 
mit nahm er den Fleinen Tomahamf feines Weibes und ftedte 
ihn in den Gürtel, Half dann aber den beiden Männern mit 
feften Schritten die Leiche in das ſchwankende Boot tragen, 
da3 an feinem Rebenanker auf den Durch die überfchwenmten 
Bäume gebrochenen Wellen fchaufelte. 

Wilfon bot ihm nun einige für ihn mitgebrachte Er— 
frifhungen an — er wies aber Alles zurüd, nahm ſchweigend 
feinen gewöhnlichen Plab im Canoe ein und fteuerte diefes, 
das von den fräftigen Armen der beiden Männer gerudert 
mit Blitzesſchnelle über die kochende Fluth dahinſchoß, ficher 
und ruhig ſtromab der zu Waſſer etwa zehn Meilen entfernten 
Wohnung Harper’s zu. 


17. L 
Das Begräbniß der Indianerin. 


Harper’3 Blockhaus Stand kaum Hundert Schritt vom Ufer 
des Fourche la fave entfernt, im Schatten von jungen fchlan- 
ten Hickory- und Maulbeerbäumen; die beiden Männer aber 
hatten erjt feit Kurzem begonnen, das Land in der Nähe des 
Haufes urbar zu machen, und noch lagen toll und wild auf 
der Nordfeite des Gebäudes die gefällten und theil® abge- 
hauenen, theils noch unberührten Stämme durcheinander, 
Am Haufe felbft Schienen dagegen viele, und bei den gemöhn- 
lien Farmern fogar felten gefundene Bequemlichfeiten ge: 
troffen. in Eeines Fenſter mar nicht allein außgehauen, 
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fondern auch mit wirklichen Glasſcheiben verjehen, ein Brunnen 
troß der Nähe des Fluſſes gegraben, um frifches, gefundes 
Trinfwaffer zu erhalten, und eine wohlgefüllte „Corncrip“, 
wie der Aufbemahrungsort des Mais genannt wird, verrieth, 
daß die Männer, wenn fie auch noch felbft fein Getreide ge— 
zogen, doch keineswegs Mangel daran litten und fi wohl 
verforgt hatten. Hühner und Enten, ja ſelbſt ein Volk flolger 
Truthühner umgab fcharrend und gludend die Thür und 
ſchien fehnfühtig auf Futter zu harren, während zwei braune 
Fräftige Pferde, augenscheinlich im Norden erzogen, an dem 
Yeeren Trog ftanden und fi mit den Naſen daran fcheuerten, 
als ob fie ungeduldig und unzufrieden wären, die gewöhnliche 
Anzahl Maisfolben nicht an ihrer gewöhnlichen Stelle vor: 
zufinden. 

Auf dem freien Blake vor der Wohnung war aber jebt 
die Gefelihaft der am vorigen Abend bei Mullins verſam— 
melten Männer eingetroffen, und Roberts bejonders fiel die 
ftille, unheimlihe Cinfamteit des Plabes auf. Schnell ritt 
er zur offenen Thür des Haufes, ſprang von Pferde, trat 
ein, und fand bier wirklich feine ſchlimmſten Befürchtungen 
beitätigt. Auf hartem, rauhem Lager, die Deden in heißer 
Tiebergluth von ſich geftoßen, lag der ſonſt fo heitere, fröh— 
liche alte Mann, der fih faſt feinem Haufe in der Nachbar— 
Ihaft nähern Fonnte, ohne mit herzlichem Händedrud und 
freundlichem Lächeln begrüßt zu werden, allein und hülflos, 
mit nicht einer Seele zu feinen Dienften, die ihm nur einen 
Becher Wafler Hätte reichen Fönnen, um die brennenden Tippen 
zu fühlen. 

Noberts und Bahrens traten erjihüttert zum Bette des 
Xeidenden umd ergriffen feine Hand, er kannte fie aber ſchon 
nicht mehr, und phantafirte in wilden, ungeregelten Bildern 
von Jagden und Märſchen, von feinem Bruder, der die Braut 
eines Andern liebe, und von feinem Neffen, der den Gegner 
erfchlagen Habe, und nun mit dem Blute deſſelben bededt vor 
ihm erfchienen fei. In diefem Mugenblide trat Rowfon, der 
feine ganze Feftigfeit und Ruhe wieder erlangt Hatte, in das 
niedere Gemach und zu dem Bette des Kranken, der ſich bei 
jeinem Anblid aufrichtete und ausrief: 
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„Sort — fort — waſche Deine Hände — fie ftarren von 
Blut — wife den Stahl ab, er könnte Dich verrathen — 
ha — Deine Kugel trifft fiher, welch ein Loch fie reift — 
die Wunde wird ſchwer zu heilen fein — gerade durch's 
Hirn.” 

Rowſon erbleichte und trat ſchaudernd einen Schritt zurüd, 
Roberts aber, ohne den Blid von dem Antlitz des Kranken 
zu wenden, fagte leife: „Er träumt von feinem Neffen — er 
halt ihn für ſchuldig und fürchtet für fein Leben.’ 

„Bilde Phantafien,” flüfterte leife der Priefter, indem er 
ich Schnell gefammelt zu dem Kranfen niederbeugte. 

„Miſter Harper!’ rief er diefem dann freundlich zu, in— 
dem er feine falten Finger auf defjen brennende Stirn legte 
— „kommt zu Euch — Freunde find in Eurer Nähe —“ 
Aber noch hatte er die Rede nicht ganz vollendet, als der 
Leidende mit einem Schmerzensichrei vom Lager emporfuhr. 

„Waſſer! Waſſer!“ fchrie er, „der böfe Feind ftredt feine 
Krallen nah mir aus. — Ich war ed nicht, der ihn erjchlug, 
nein, Der — nein — ja — id) war es doch — ich bin’ 
geweſen — nimm — mid — id — führte — den — 
Streich,“ flüfterte er dann leife und brach bewußtlo auf dem 
Lager zufammen, 

„Er ift recht Frank,” fagte Bahrens mitleidig, „bleibt ein 
wenig bei ihm, und ih will ihm einen Trunk Waſſer holen, 
leinen Fieberdurft zu löfhen. Das Biehzeug draußen muß 
auch gefüttert werden, ich kann's nicht mit anjehen, daß das 
Alles bier jo hungrig und herrenlos herumläuft.” 

Dhne meitere Worte machte ſich Bahrens augenblicklich 
daran, das Geſagte auszuführen, und che noch Die Männer 
an der Yandung mit ihrer traurigen Fracht anlegten, hatte 
er, von Roberts unterftüßt, des Kranken Schläfe durch Falte 
Umſchläge gefühlt, fein Lager befjer in Stand gefeßt, einen 
erfrilhenden Trunk für ihn bereitet, da8 Vieh verforgt, das 
Haus ausgelehrt und aufgeräumt, und Alles wieder ein wenig 
wohnlicher und menfchlicher hergerichtet. Rowſon ſaß indefjen 
neben Robert8 am Bette des Kranfen und reichte ihm, was 
er begehrte, bis er endlich, nach mehrſtündigen wilden Fieber— 


237 


träumen, in einen mehr durch Erfhöpfung als geiltige Ruhe 
berbeigeführten Schlummer fiel. 

Kurz darauf landete auch dad Canode, und Brown und 
MWilfon trugen, von dem Indianer gefolgt, die Leiche die Ufer: 
bank Hinauf und legten fie an dem moofigen Fuße einer ge- 
waltigen Eiche nieder. 

„Wo follen wir da8 Grab graben?” frug Mullins jekt, 
zu Brown hinantretend. Der Indianer aber ergriff ſchweigend 
die Hand des Mannes und führte ihn, etwa Hundert Schritt 
von Brown's Wohnung entfernt und dicht neben feinem 
eigenen, aus breiten Rindenftüden und ungegerbten Fellen 
errichteten Wigwam, zu einem alten indianifchen Srabhügel, 
wie fie fih in großer Anzahl in Arkanſas finden, und fagte: 

„Laßt die Blume der Prairien bei den Kindern der Nat— 
chez ruhen. Haß und Zwietracht entzündete in alten Zeiten 
die Herzen der Lenni Lenapes gegen ihre rothen Brüder im 
Süden. Der große Gott hat fie dafür geftraft — ihre Afche 
ruhe friedlich bei einander.” — 

Die Männer warfen nun mit regem Eifer an der be- 
ſchriebenen Stelle die Erde aus, bis fie die Grube für hin— 
Yänglich tief hielten, und wollten dann die Leiche in den in 
voriger Naht rauh zufammengezimmerten und hierher ge- 
Ihafften Sarg legen. Hieran verhinderte fie aber noch der 
Indianer, der jebt aus feinem Wigwam eine Anzahl fein ge: 
gerbter Felle herausholte, den Körper feines Weibes mit diefen 
umhüllte, und dann mit Hülfe Bromn’s, den Bahrens aus 
dem Zimmer getrieben hatte, damit er feinen Onkel nicht 
wieder in dem kurzen ſtärkenden Schlummer jtöre, die junge 
Gattin hinein in ihr lebtes, ſtilles Haus legte. 

Mullins nahte fich jebt, einen Hammer und Nägel in der 
Hand, um den Dedel zu befeitigen. Doch auch diefem wehrte 
der Wilde und umſchlang den Sarg mit feinem ledernen 
Vangriemen, den er aber wieder ablölte, als die Erde ihr 
rothes Kind aufgenommen. 

Rowſon trat hierauf an die offene Gruft, und Aſſowaum 
machte ſchon eine Bewegung, als ob cr die hriftlihe Feier 
des weißen Mannes zurückweifen wolle, da fiel fein Bli auf 
dad Kreuz, das jener in der Hand trug und zu dem bie 
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Zodte mit folder Ehrfurcht gebetet Hatte, Er barg das 
Antlib in den Händen, fniete neben dem Grabe nieder, und 
jet zum erften Mal brach fich der lange verhaltene, bis zu 
diefem Augenblick männlich bezwungene Schmerz Bahn. Seine 
Bruſt hob fi convulſiviſch, und die Thränen drängten ſich 
in großen kryſtallhellen Tropfen zwiſchen den dunkeln Fingern 
hindurch und träufelten in die aufgeworfene Erde nieder, die 
in wenigen Minuten das Weſen bedecken ſollte, um das er 
Stamm und Freunde, Heimath und Eltern verlaſſen hatte, 
und ein einſamer Wanderer unter dem fremden Volke ge— 
worden war. 

Indeſſen begann der Meihodiftenpriefter mit leiſer, zit— 
ternder Stimme ſeine Leichenrede über der Aſche der von 
ſeiner eigenen Hand ſchändlich Gemordeten. Er pries ihre 
Tugend und Frömmigkeit; er lobte ihren Eifer, mit dem ſie 
dem wahren Gott angehangen und an ihn geglaubt habe; er 
rühmte ihren Fleiß und ihre Liebe zu ihrem Gatten und 
Häuptling, und erflehte dann vom Himmel, zu dem er es 
nit wagte die fcheuen, verbrecherifchen Blide zu erheben, 
„Gnade für die VBerftorbene und — Vergebung für die Hand, 
dte, vielleicht im Sorne, unfchuldiges Blut vergoſſen“. — 

Ex Hatte jein Gebet aber noch nicht beendet, als ein eige- 
ned wildes Feuer den Indianer zu durchzucken ſchien. Lang: 
jam nahm er die Hände von den Augen, und wie fein fefter, 
durchdringender Blid dem des Prieſters begegnete, und diefer 
vor dem dunfelglühenden Auge des Krieger heimlich erfchau- 
dernd ſchwieg, richtete fi der Häuptling ſtolz empor, erfaßte 
mit der Rechten den Tomahawk feines Weibes, den er noch 
im Gürtel trug, und die Linfe gegen den Methodiften aus: 
Itrefend, fprach er mit lauter, Flangvoller Stimme: 

„Alapaha ift todt — ihr Geift ift zu den feligen Gefilden 
des weißen Mannes gegangen, ihr Herz hatte fih von dem 
großen Geijt gewandt, deſſen Nahe fie jebt erreicht hat, aber 
weswegen bittet der blafe Mann bei feinem Gott um 
Gnade für das Weib, das Alles vergaß, um nur ihm an: 
zugehören? — das dem Glauben ihres Stammes entjagte 
und zu dem weißen Gott betete? Sie bedarf feiner Gnade 
— Du haft mir oft gejagt, Dein Gott ſei gerecht, und Aſſo— 
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waum's Weib fol nicht einmal von einem Gotte Gnade zu 
erbitterr haben, wo es Gerechtigkeit verlangen Tann. Iſt Dein 
Gott gerecht, fo muß er die Unglückliche belohnen, die jeinet- 
halben das vergaß, was ihr fonft lieb und heilig war.” 

Rowſon wollte ihn unterbrechen, doch hielt ihn wiederum 
der feft auf ihm ruhende Blick des Wilden zurüd, der mit 
immer lanterer und fräftiger tönenden Stimme fortfuhr: 

„Deine Lippen flehen aber auch um Vergebung für den 
Mörder. Er tauchte feine giftige Hand in das reine Herzblut 
der Blume der Prairien; mer ift hier, der fie nicht kannte 
und — nicht Liebte? Nein! feine Vergebung — Fluch treffe 
den Mörder, Aſſowaum wird ihn finden, fein Leben hat 
fortan nur den einen Zweck: den Mörder zu ftrafen. 
Mag ihn nachher weiße oder rothe Erde deden, der große 
Geiſt wird ihn mit offenen Armen und lächelndem Antlik 
empfangen.‘ 

Nomwfon, der nur mit gewaltiger Kraftanjtrengung fich be: 
zwungen hatte, den finftern, drohenden Dlid des Kriegers aus— 
zubalten, hob jetzt fchweigend, wie in ftilfem Gebet verjunfen, 
die Hände und fagte nach langer andächtiger Paufe: 

„Vergieb ihm, Herr, vergieb dem Unglüdlichen, Der, von 
bitterem Schmerz übermannt, Worte des Zornes und Haſſes 
ausſprach, wie fie nicht wohlgefällig vor Deinem Angefichte 
find. Vergieb ihm, Herr — vergieb uns Allen, die wir Hier 
über eine That entrüftet ſtehen, welche ja ebenfalls durch 
Deine unerforfhlihe Weisheit verhängt wurde. — Bergieb 
und, die wir vielleicht ebenfalls Gedanken des Zornes und 
der Nache hegen, und erleuchte uns mit Deinem Lichte, auf 
daß wir erkennen, wie nur in Deiner Gnade, in Deinem 
Frieden das Heil liegt, das ung zu guten und gottesfürd: 
tigen Menfchen macht, und uns ftärtt, das Nuge zu Dir, 
Du mächtiger, reinen Herzens emporheben zu können. 
Amen!’ 

„Amen! hauchten die Umftehenden nad, nur Aſſowaum 
blieb in finfterem Schweigen, die Nechte noch immer am To— 
mahawk, ftehen, bis jebt der Sarg von den Männern erfaßt 
und langjam in die enge Gruft Hinabgehoben wurde. Da brach 
auch fein Stolz, er ſank mit vor das Antlitz gepreßten Hän— 
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den am Grabe nieder, und als er ſich wieder erhob, war der 
Heine Hügel gemwölbt, und Rowſon pflanzte das ſchwarze 
Kreuz zu Häupten deſſelben oben darauf. 

Die Feierlichkeit war beendet und die Nachbarn verfügten 
fih zurüd in ihre Wohnungen, nur Bahren? und Wilfon 
blieben mit Brown in der Eleinen Hütte des Freundes, um 
ihn in feiner Krankheit, fo viel e8 in ihren Kräften ftand, zu 
pflegen; Brown aber trat noch, ehe fih Rowſon entfernt 
hatte, zu diefem, dankte ihm für feine freundliche Bemühung, 
den Leib des unglüdlichen Weibes beerdigen zu helfen, da er 
doch ſelbſt Frank und angegriffen fei, und bat ihn, fein Haus, 
im Fall er nicht augenblidlich wieder zurüd wolle, ganz als 
das jeinige zu betrachten. Doch Rowſon wies das Anerbieten 
freundlih zurüd, da er zu feiner kurz benorjtehenden ver: 
änderten Lebensweiſe fo viele Vorbereitungen treffen müſſe, 
dag an ein müßiges Vergeuden ganzer Tage nicht mehr zu 
denfen jei, und fchied mit dem friedlichen Segensgruß auf 
den Lippen und tiefe Demuth und Frömmigkeit im Dfi von 
dem jungen Mann, der ihm noch lange, in finfteres Brüten 
verjentt, nachſchaute. — Das mar der Mann, der ihm fein 
ganzes irdiſches Glück geraubt, oder ihm doch unmöglich ge: 
macht hatte, es je zu erreihen. Das war der Mann, dem 
die Geliebte Herz und Hand geopfert, dem ſie angehören 
mußte, von nun an bis zu Der Zeit, wo der Tod mit feinem 
eifernen Griff die Bande trennen würde, die, von Gott felbft 
geknüpft, für das Leben ungerreißbar fein follten, 

„xebe wohl,‘ Hauchte er leiſe — „lebe wohl, du ſchöner 
Traum, den ich einft in wilden Nugendphantafien geträumt 
— lebe wohl, du Bild häuslicher Glüdfeligkeit, das ich mit 
Tantalusqualen mich umgeben fehe, und das dei lechzenden 
Lippen doch ewig entzogen bleibt. — Lebe wohl, Du holdes, 
reines Wefen, und Gott lindere Deinen Schmerz. Vergiß 
den Unglüdlichen, deſſen böfes Gelhid ihn in Deinen Weg 
warf, um Deinen — feinen Frieden zu untergraben. — 
Lebe wohl!" 

„Lebewohl,“ flüfterte Aſſowaum, der an feine Seite ge- 
treten war und das letzte Wort gehört hatte -— „Lebewohl 
— ein wunderbares Wort, einer Todten nachzurufen !” 
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„Siner Todten?“ frug entjeßt auffahrend Brown. 

„Spradft Du nidt mit Alapaha?“ 

„Ich ſprach mit einer Todten,“ hauchte Brown, fein Ant: 
litz in den Händen verbergend — „ſie iſt todt — todt — 
todt!“ 

„Todt!“ ſtöhnte Aſſowaum in dumpfem Echo nach — 
„gemordet — doch den Mörder muß ich finden. — Der 
Geiſtervogel fol mir in nächtlichen Träumen den Namen in’? 
Ohr flüftern; neben dem Grabe will ich lagern, bis ich feine 
Stimme gehört. — Wird mein weißer Bruder mir beiftehen, 
um der Todten willen ? wird er dem Arm des Freundes feine 
Sehnen leihen, ehe er in ein anderes Land geht, um für Die 
Freiheit eines fremden Volkes zu kämpfen?“ 

Bromn reihte ihm ſchweigend die Hand, und fohritt dann 
langſam zu dem Bett feined kranken Oheims zurüd, während 
der Indianer, für den Augenblid feinen Schmerz bezwingend, 
mit regem Fleiß daran ging, aus ſtarken Rindenftücden ein 
Dach über dem Grabe zu erbauen, um den Regen davon ab: 
zuhalten. Schon neigte ſich die Sonne wieder ihrem Unter: 
gange, als er die letzte Wohnung feines Weibes beendet 
hatte, und nun am obern Theile derjelben, da mo der 
Kopf der Leiche ruhte, eine Eleine Deffnung mit den Toma- 
hawk hineinhieb. 

Bromn litt es indeß nicht lange am Bett des Kranten, 
dem er für den Nugenblid doch nicht weiter nützen Fonnte, 
und er kehrte zu Aſſowaum zurüd, ihm etwas Trank und 
Speife zu bereiten, Als er zu ihm trat, war der Andianer 
gerade damit befhäftigt, die Deffnung in das Dad) zu hauen. 

„Und Du zerfhlägit das wieder, was Du errichtet %' 
frug ihn Brown. 

„Ich zerftöre es nicht,” ſagte dev Wilde — „aber Die 
Seele muß einen Ausgang haben, daß fie den Körper ver: 
laffen und zu ihm zurüctehren Tann.‘ 

„Die Seele fehrt nicht zurüd, armer Freund,” entgegnete 
ihm traurig der junge Mann — „ſie tft dort hinauf gegangen, 
wo die Seligen wohnen. — Sie wird die Erde nicht ver- 
miſſen.“ 

„Es giebt zwei Seelen,“ flüſterte leiſe der Indianer, 
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„zwei Seelen giebt es,“ wiederholte er eifriger, als er fah, 
daß der Weiße ungläubig mit dem Kopfe fehüttelte. „liegt 
Aſſowaum's Seele niht im Traume zu den SJagdgründen 
feines Stammes zurüd? fieht fie nicht dort den Wigwam, 
vor defjen Eingang er feine frühften Kinderfpiele fpielte? folgt 
fie nit dort in dunfler Schlucht dem Elenthier, das fchnau- 
bend und praffelnd ſich Bahn bricht durch den dichtvermachfenen 
Wald? jieht fie nicht dort den Vater, wie er mit ftarker Hand 
dent ſchwachen Knaben Hilft den Bogen fpannen? Ja — fie 
ift weit — weit hinweg, in fernen Yanden, und dennoch lebt 
Aſſowaum — er liegt auf feinem Lager und athmet. Könnte 
er athmen, wenn ev nur cine Seele hätte, und diefe im 
Yande ſeines Stammes weilte, während er felbit zwifchen den 
Hütten der Weißen am „raufchenden Waſſer“*) Iebt? Nein 
der rothe Mann hat zwei Seelen.“ 

AS die Naht anbrach, nahm Aſſowaum die Speifen, 
die ihm Brown gebradt, ftellte fie neben die Deffnung, zu 
Häupten des Grabes, und zündete dann ein Fleines Feuer 
vor demjelben an, das cr auch forgfältig unterhielt, während 
er, als fich Dichtere und dichtere Finſterniß auf die ſchlum— 
mernde Erde lagerte, mit Teiler, Elagender Stimme den ein- 
tönigen, ſchaurigen Todtengeſang feines Volkes fang: 





„Wo ach — Wo adı 
Weilſt Du, Lieben? fieh, es blühen 
Hier im Thale 
Ule Blumen, ale — Du nur fehleft. 
Mo ah — Wo ad) 
Tönt die Stimme, die ich Tiebte, 
Horch, es Schalen 
Tauſend Stimmen, laufend — Du nur jebleft. 


Droben — droben 

In dem Wipfel jener Eiche 
Sitzt der Vogel, 

Und er ſingt des Geiſterrufes Klage. 
Droben - broben 

Sf Dem Geift, 0) merd’ ich nimmer 
Hter ım Thale 

Deine lieben Laute wieder hören? 


=) Arkanſas. 
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Unten — unten — 
Feſt am Boden lieg’ ich laujchend 
Hier im Thale, 
Und ich Höre Deine Stimm’ im Grabe. 
Unten — unten 
Deine leifen — leiſen Kiagen, 
Und fie rufen 
Mahnend auf zur Rache. — Lieb’, ich folge!“ 


18. 
Roberts’ Abentener auf der Pantheriagd. — 
Die Waflerpartie. 


Zwei volle Wochen waren jeit den in den vorigen Gapiteln 
beihriebenen Scenen verflöffen, alle Nachforſchungen aber, die 
ſchuldigen Verbrecher aufzufpüren, fruchtlos geblieben, und 
vergebens hatte Brown, deſſen Onkel fid in letzter Zeit 
wieder ziemlich erholt, mit unermüdlihem Gifer geforſcht und 
gearbeitet, um eine Spur der Mörder zu finden. 

Aſſowaum ſelbſt konnte mehrere Tage nach der Beerdigung 
jeines Weibes dur nichts bemogen werden, ihr Grab zu 
verlafjen. Dann aber war er plöblich verſchwunden, und ferbit 
Bromn wußte nicht, wohin er fich gewendet. 

Die Anſiedler wurden aber durch dieſe erfolglofen An: 
trengungen keineswegs entmuthigt, und fahen darin nur einen 
jo viel jprechenderen Beweis, wie nöthig es wäre, daß fie ſich 
jeldft zum Schuß ihrer Nechte verbänden, da aud) in dieſem 
Falle die Gerichte nicht das Mindefte hatten ergründen kön— 
nen, und der Mörder, für jebt wenigſtens, ficher und un: 
entdeckt zu bleiben ſchien. Dadurch von der Nothwendigkeit 
eines ernſten Schrittes überzeugt, war der größte Theil der 
Farmer jener Verbindung, die ſich die „Regulatoren“ nannte, 
beigetreten, und eine Hauptverſammlung, die ſehr zahlreich zu 
werden verſprach, auf den morgenden Tag — den Sonnabend, 
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feitgefeßt worden. Dort jollten ernftere Schritte verabredet 
werden, um bejonders Verdächtige, die ſich in ihrer Nachbar: 
Ihaft aufhielten, denen aber Fein wirklich begangenes Ver: 
breden bewieſen werden Fonnte, vor ihr Gericht zu fordern. 
Mögliher Weile wollten fie hieran den Faden knüpfen, der 
fie auf die Spur der Schuldigen, wenn auch nur im Anfang 
auf die der Pferdediebe, brächte, und unter denen hofften fie 
dann, und nicht mit Unrecht, die Mörder der beiden Er: 
Ihlagenen zu entdeden. 

Freundlich lag der warme Sonnenſchein auf dem grünen 
Naubdad des Waldes. — Stiller Friede herrfchte in der ganzen 
herrlichen Natur, Fein Lüftchen regte ſich, aber tief, tief unten 
im finftern Didiht drinnen, da, wo der Fourche la fane feine 
Fluth durch unmegjame Rohrbrüche und von dunfelfchattigen 
Sumpfbäumen überhangen Hbindrängte, tobte Die Jagd und 
\haflte das bald dumpfe Bellen, bald helle Kläffen der Rüden 
hervor. 

„Joho — joho — ihr Hunde — Hub — pih!“ fchrie 
Roberts, als er auf fhäumendem Roß über einen breiten 
jumpfigen led dahinbraufte, und das vor fröhlihem Jagd— 
eifer ſchon überdies erhitte Thier immer noch mehr duch 
lauten Ruf und fräftigen Hadenftoß anfeuerte, daß es mild 
hinten aushieb und vorjprang in ein Gewirr dicht ver: 
ıwachjener Weinreben. Die Meute war voraus, und zerftreut 
hebten die Jäger einzeln, wie ihre ‘Pferde fte gerade getragen, 
oder die Bahn, der fie zufällig gefolgt, e& erlaubt hatte, 
hinterdrein, jeder mit gellendem Jagdſchrei die Hunde er— 
muthigend, jobald ev nur hoffen durfte, von ihren gehört zu 
werden. 

„Huhpih!“ ſchrie Roberts noch einmal, indem er, mit 
der Büchſe in der Linken, die Rechte mit dem ſchweren Jagd— 
meſſer bewaffnet, um im Nothfalle Schlingpflanzen und Reben 
zu zerhauen, cine gewaltige umgeſtürzte Cypreſſe überflog und 
zu gleicher Zeit mit kräftigem Hiebe eine ſeilartig verwachſene 
Gründornliane von einander trennte, die feinen Fortgang 
aufzuhalten drohte. Dadurch hatte er aber eine andere, wenn 
auch ſchwächere, doch deshalb nicht minder zähe Weinrebe über- 
Ichen, und ehe er noch zu neuem Schlage ausholen oder dem 
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wild dahinftürmenden Pony in die Zügel fallen Eonnte, 
ſchlüpfte diefes dicht Darunter Hin, und im nächſten Augen- 
blicde lag Roberts mit Büchſe und Meffer neben dem Stamme, 
den er eben erft mit fo fühnem Sabe überfprungen. 

„Peſt!“ murmelte er, als er fih aus dem zähen Schlamme, 
in den er gerade mit den Schultern gefallen war, vorarbeiten 
mußte — „Pony, bier! — kob — fob — Pony! — dei 
Teufel hole die Beſtie, ich glaube, die will auf eigene Hand 
jagen!’ — Er hatte auch nicht Unrecht; das kluge Thier, 
das Robert? auf allen Jagden geritten, nahm viel zu großen 
Antheil an der Hehe felbft, als daß es jet hätte auf ſeinen 
Herrn warten und dadurd die ſchöne Zeit verfäumen follen. 
Wie ein Losgelaffener Sturmwind folgte es daher, des ſchwe— 
ven Weiters bar, der Meute, und war in wenigen Secunden 
weder mehr zu hören noch zu fehen. 

„'s ift wahrhaftig fort !” fagte der alte Jäger brummend, 
als er mehrere Minuten lang aufmerffam umhergeſchaut und 
gehorht Hatte — „nit die Spur mehr zu- merken — jebt 
fiß’ ih Schön auf dem Trockenen. — So wollte ich denn doch 
— daß die — aber halt, die Jagd dreht fi) nach den Hü— 
geln herum; da wär’ es gar nichts Unmögliches, daß fich der 
Banther, wenn ev nicht dem Petite-Jeanne zu flieht, noch eins 
nal hier herunter in die Niederung wendet, und dann ift fein 
Nieblingsplaß der Rohrbruch da drüben über dem Fluß. 
Wart’, mein Burfche, vielleicht bin ich dennoch, trotz meinen 
alten Knochen, bei der Ernte — Nur Geduld — ich habe 
nich Ihon in ſchlimmeren Lagen befunden.’ Roberts' Ge: 
danfen führten ihn jetzt augenfcheinlich wieder zu Dem Revo— 
lutionskrieg zurüd, denn er lächelte ſehr felbftzufrieden in fich 
hinein, und ſchritt, da er während des vorigen Selbſtgeſprächs 
feine Büchſe von dem Schlamme gereinigt und friiches Pulver 
aufgejchüttet, wie fein Meffer wieder in die Scheide geftedt 
hatte, dem nahen Fluſſe zu. 

Hier jedoch bot fih dem aus dem Sattel Gehobenen eine 
neue Schwierigfeit: das Hinüberkommen nämlich, und ver: 
gebens Hatte er Schon eine Strede hinauf und hinab gefucht, 
ob er nicht irgendwo eine jeichte Stelle finden und bemußen 
könnte. Da ſah er dicht am fteilen Ufer einen angefauften 
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Baumſtamm, an dem ein Bär ganz friich gearbeitet und meh— 
rere Stüden heruntergerifjen zu Haben fchien. Leider befanden 
fih aber die Hunde jest auf einer warmen Pantherführte, 
und von der fie abzulenken, wäre unmöglich gewejen, hätte 
Roberts auch nur je einem ſolchen Gedanken Raum gegeben, 
Daran aber dachte er wahrlich nit. Ein Panther hatte erft 
vor wenigen Tagen eins jeiner Füllen, und die nächſte Nacht 
ein großes, ausgewachſenes Arbeitäpferd zerrifen, dem er von 
einem Baume aus auf den Hals geiprungen, und diejen un— 
ſchädlich zu mahen, mar jedenfalls das Wichtigfte, was ſie 
vornehmen konnten. 

Der alte Jäger wußte aber auch, wie ungern der Panther, 
wenn er wirklich feinen Faum verlafenen Schlupfminfel wie: 
der auffuhe, den Fluß zum zweiten Mal durdihmimmen 
würde. Um fo nöthiger wurde e3 daher, ſchnell an's andere 
Ufer zu fommen. Ueberdies tönte daS Geheul der Meute 
wieder deutlicher herüber, und die Jagd Konnte fich jeden 
Augenblid nad) diefer Richtung drehen. Roberts wälzte und 
bob alfo das vorerwähnte Stüd faulen Holzes dent jteilen 
Uferrande zu, warf e8 hinab und ftieg dann ſelbſt, ih an 
Rohrwurzeln und Schilf anhaltend, zum Waſſer nieder, legte 
feine Büchſe auf das Holz und wollte eben feinen Lebergang 
beginnen, als er ganz nahe daS Gebel und Gefläff der 
Hunde hörte. Diefe eilten, was ſich ganz deutlich unterſchei— 
den ließ, dem Fluffe wieder zu, und brachen plötzlich in ein 
folch’ wildes, rafendes Geheul aus, daß Robert nichts An— 
deres glauben konnte, als der Panther fei aufgebäumt und 
dadurch für den Nugenbli den Zähnen feiner Verfolger ent— 
gangen. 

Jetzt war aber auch feine Zeit mehr zu verlieren. Schnell 
ftieß er das Holz in den Strom, und hatte eben das tiefere 
Waſſer und etwa die Mitte des Fluffes evreiht, als am 
gegenüberliegenden Ufer die Büfche vafchelten, da8 dürre Rohr 
brach, und faft zu gleicher Zeit eine dunkle Geftalt um äußer— 
ften Rande der Uferbant erihien und fih mit Gedanken: 
fchnelle hineinwarf in die über ihr zuſammenſchlagende Fluth. 

Es war der Panther, und fo dicht neben dem Jäger ſank 
er nieder, daß diefer dur das auffpribende Wafler über— 
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hüttet wurde. Die Fleinen erregten Wellen ſchaukelten fein 
rohes Floß, während der Kopf des Raubthieres wieder empor: 
tauchte und den andern Ufer zuftrebte. Jetzt Hatte aber aud) 
Roberts feine ganze Ruhe und Geiftesgegenwart wieder ge: 
wonnen, die ihn im erften Augenblick wirklich durch die un— 
vorhergefehene Weberrafhung verlaſſen. Das Schloß jeiner 
Büchſe war glüdliher Weile troden geblieben, ſchnell z0g er 
den Hahn auf, und mit den linken Arm auf dem Molze 
ruhend, während er mit den Füßen langſam außtrat, zielte er 
in diefer keineswegs bequemen Lage auf den Panther, der jebt 
eben glatt und triefend dem Waſſer entftieg. Diefer zudte, 
von der Kugel getroffen, hoch auf und glitt in den Strom 
zurüd, und Roberts wollte ſchon ein Triumphgeſchrei aus: 
itoßen, verfah aber das Gleichgewicht des Floſſes ein wenig, 
und verfhwand mit Büchſe und Pulverhorn in dem näm— 
lichen Augenblid in der trüben Fluth, als fi) daS verwun— 
dete Thier wieder aufraffte und mit flüchtigen Sätzen den 
tteilen Abhang hinanfloh. 

Als Roberts gleich darauf ſprudelnd und plätſchernd wie— 
der an die Oberfläche kam, erreichten die Hunde, die vorher 
auf der verlorenen Fährte geheult hatten, gerade den Platz, 
von welchem der Panther abgeſprungen. So wenig ſie aber 
ſonſt geneigt geweſen wären, das Waſſer ſchnell anzunehmen, 
ſo bereitwillig folgten fie jetzt ihrem gewandten Vorgänger, 
als ſie die dunkle Geſtalt in dem Fluſſe bemerkten, die ſie in 
dem Augenblick für den verfolgten Feind hielten. Roberts' 
Lage gehörte in dieſem Augenblick keineswegs zu den be— 
neidenswerthen, denn hätten ihn die vor Eifer winſelnden 
Rüden, die mit aller Gewalt dem vermeintlichen Feinde zu— 
ſtrebten, noch im tiefen Waſſer erreicht, ſo würde ſich die 
Maſſe auf ihn gedrängt und ihn erſtickt haben, ehe er im 
Stande geweſen wäre, ſie von ihrem Irrthum zu überzeugen. 
Sp aber bemerkte er noch glüdliher Weiſe die Gefahr, in 
der er ſchwebte, zeitig genug, ſchwamm, in der Linken immer 
uch feit und ficher die Schwere Büchſe haltend, dem Ufer zu, 
und hatte kaum einen Ort erreiht, auf welchem er Grund 
fühlen Fonnte, al3 die Hunde ihn auch umgaben, und Poppy 
jelbjt an ihn Hinanfuhr. Er aber hob fi ſchnell in die 
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Höhe, ftieß die nächſten mit dem Kolben von fi) und fchrie 
die erjhroden zu ihm aufichauenden mit wilder Stimme an: 

„Zurück, ihr Dejtien — ihr verdammmten Köter ihr — 
zurüd — du, Poppy, du nichtsnutzige Canaille — willſt du 
Deinen eigenen Herrn anbeißen? Zurüd da, ihr Schlingel — 
nehmt die rechte Fährte und geht zum Teufel — du, 
Poppy!” Der lebte Ausruf galt aber wieder, obgleich un- 
Ihuldiger Weife, dem eigenen Hunde, der feinen Herrn jebt 
erkannte und freudig zu ihn hinanſchwimmen wollte. Roberts 
jedoch, der dem Frieden nicht fo recht traute, that abwehrend 
einen Schritt zurüd, trat in ein etwas tieferes Loch, und 
verſchwand noch einmal, und zwar in demfelben Augenblide 
unter Wafler, als Bahrens am Ufer eridien, Schnell ri 
er dabei die Büchſe hinauf, dem Panther eins aufzubrennen, 
denn auch er glaubte nicht anderd, als daß er es mit dem 
verfolgten Raubthiere zu thun habe. Diesmal waren es 
jedoch) die Hunde, die den Jäger vor der Kugel ded Gefähr: 
ten fohüßten, denn um nicht etwa einen von diefen zu treffen, 
hielt Jener jein Blei noch zurüd, und erkannte bald darauf 
zu jeinen nicht geringen Erftaunen den Freund. Diefer ahnte 
die neue Gefahr aber nicht cimmal, fprudelte nur, fobald er 
wieder feiten Boden erreicht Hatte, das verſchluckte Wafler 
aus, und bradte dann die Hunde fluhend auf die Fährte 
des Angeichoffenen. Die Meute witterte indefjen kaum das 
friſche Blut, als fie mit wilden Toben dem Feinde nad) 
ſtürmte, und ihn nicht lange darauf, und nod im Thal: 
Lande, jtellte. 

„Hallo, Roberts!“ ſchrie Bahrens jebt vom Ufer aus, 
„was zum Henker macht Ihr dein da im Fourche la fave?“ 

„Ich krebſe!“ rief diefer, noch ärgerlich über jeine nichts 
weniger als behaglihe Lage, indem er dem Waffer entitieg 
und an der fchlüpfrigen Uferbank Hinauffletterte. Sein Spott 
follte aber zur Wahrheit werden, denn zweimal noch, ehe er 
die fihere Höhe erreichen Fonnte, glitt er aus, und kam viel 
ſchneller, als er fih Hinaufgearbeitet hatte, wieder zurüd, 
jedesmal zum Ergötzen feine fi) vor Lachen die Seiten 
haltenden Freundes. Endlich fiegte jedoch feine Beharrlich— 
feit, ev ergriff, oben angelangt, einem jungen Stamm, ſchwang 
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fi) hinauf und verſchwand, ohne den Jubelnden weiter eines 
Blickes zu würdigen, im Dickicht. 

Diefer eilte übrigens ebenfalls feinem Pferde zu, Das er, 
als er die Hunde im Waffer hörte, eine kurze Strede zurüd- 
gelaffen hatte, beftieg e3 wieder und galoppirte nach der weiter 
oben fich befindenden Furth, Er kam jedod zu fpät auf dem 
Kampfplaße an, denn noch im Schilfbrud) drin hörte er den 
ſcharfen Knall der Büchſe, und glei) darauf das Winfeln 
der unter dem Baume fehnfüchtig harrenden Hunde. Noch 
aber hing der Banther oben, als cr auf den EFleinen offenen 
Fleck trat, auf welchem ſich jebt die ganze Jagd concentrirt 
hatte, Die Krallen tief in den Aſt der Eiche eingefchlagen, 
klammerte ev fih mit der letzten Spannkraft feiner Sehnen 
an das ſchützende Holz; bald aber bewies ein den freiſchwe— 
benden Körper erfhütterndes Juden den Todesfampf des 
Schwergetroffenen. Seine Taben öffneten fi, und zwifchen 
die wild aufjauchzende Meute hinein flürgte ev gerade auf 
einen der jungen Hounds, deflen Rückgrat ev im Falle brach, 
und der dann mwinfelnd und heulend vorzufriehen ſuchte unter 
den Ichweren Körper, 

Im Unfange war e8 übrigens kaum möglid, Das arme 
verfrüppelte Thier zwiſchen den wüthend den verendeten 
Panther zerzaufenden Hunden vorzuziehen. Endlich aber ge- 
Yang es den vereinten Kräften ver Männer, und Cook, einer 
von deffen Hounds es war, und der wohl einfah, daß es für 
das arıne Geſchöpf doch Feine Nettung weiter gab, hielt ihm 
die Mündung feiner Büchſe vor die Stirn und machte nit 
der Kugel dem Leiden deffelben ein Ende. 

„Das ift nun Schon der fiebente Hund, den ich auf ſolche 
Art umkommen ſehe,“ ſagte Bahrens äArgerlih, den er 
feinen Kolben vor fich miederftieg, „das dumme Viehzeug ijt 
aber nicht fortzubringen, wenn fo eine Beſtie oben fit. Ehe 
ſie ſichs verſehen, kommt fie damı herunter und Schlägt mit 
den ſchweren, ungeſchickten Knoden ein paar zu Schanden.” 

„Ein Bär, den ich im vorigen Jahre ſchoß,“ ſagte No- 
bert3, vor Froft mit den Zähnen Elappernd, „ſchlug auf dieſe 
Art zwei todt und brach einem dritten den linken Hinterlauf. 
Ich mußte ihn auch abftechen.‘ 
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„Halo, Roberts," lachte Bahrens, „Ihr ſeht liebens— 
würdig aus, wir wollen lieber ein Feuer anmaden. Doch, 
Cook, wo kommt Ihr denn her? Sch habe Euch) ja feit vier- 
zehn Tagen, wo Ihr damals die nublofe Hebe hinter den 
falfchen ‘Pferden ber machtet, nicht wieder gefchen. Habt Ihr 
die Beſtie geſchoſſen?“ 

„Ja,“ erwiderte Cook, der eben ſeine Büchſe wieder aus— 
wiſchte und lud, „ich war bei Harper drüben, und hörte die 
Hunde ſo in der Nähe, daß es mir nicht möglich war, ruhig 
im Hauſe ſitzen zu bleiben.“ 

„Wir ſind wohl ganz in der Nähe von Harper's Haus?“ 
frug Roberts — „die Gegend hier kommt mir wenigſtens ſo 
bekannt vor. Nicht wahr, es liegt gleich da drüben, hinter 
jenen Cypreſſen?“ 

„Kaum fünfhundert Schritt von hier,“ erwiderte ihm Cook; 
„wir gehen am beſten gleich zum Hauſe, dort kann ſich Mr. Ro— 
berts trocknen, und da iſt's auch noch immer Zeit, die Beſtie 
abzuſtreifen.“ 

„Ich wollte, ich wüßte wo mein Pferd wäre,“ meinte Ro— 
berts beſorgt, „wenn das nur nicht irgendwo mit dem Zügel 
im Buſche hängen bleibt. Ich habe ihm zwar einen Knoten 
hineingemacht, und er kann nicht ſehr weit herunterhängen, 
es iſt aber doch möglich.“ 

„Habt keine Sorge,“ ſagte Bahrens, „da kommt Mullins 
und bringt es mit ſich — Wo war das Pferd, Mullins?“ 

„Es ſtand dort, wo der Panther wahrſcheinlich zum erſten 
Mal durch den Fluß ſetzte, und weidete, das Ufer mochte 
ihm zu ſteil ſein,“ rief Mullins, der in dieſem Augenblick mit 
dem vermißten herbeikam; „aber hallo, iſt das ein ſtarker 
Burſche. Von dem wundert's mich nicht, daß er das große 
Pferd umwerfen konnte.“ 

Es war auch allerdings ein außerordentlich ſtarker Panther, 
dem fie von Tagesanbruch an nachgehetzt, ehe fie ihn zum 
Aufbäunen bringen konnten. Wahrſcheinlich hätte er ſich auch 
lebt noch nicht ohne Roberts’ Kugel geftellt, die ihn geſchmerzt 
und geſchwächt hatte. Er follte num auf Cook's Pferd gehoben 
werden; obgleich Eood aber verfiherte, daß dies ſchon mehr 
als zehn Bären, und ohne das mindefte Zeichen von Furcht 
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zu verrathen, getragen habe, jo war es doch unter feiner De: 
Dingung zu bewegen, den todten Panther auch nur auf fünf 
Schritt an fi) Hinan zu laffen. Vergebens wiſchten fie ihm 
den Schweiß des Erlegten an das Maul — es war nicht 
der Schweiß, vor dem es fich ſcheute, es war die fcharfe, 
ihm fürdterlie Witterung, und die Männer mußten jich zu: 
lebt dazu verftehen, den Panther an Dri und Stelle abzu: 
itreifen, und die Haut allein mitzunehmen. Aber jelbit dieſe 
braten fie nur mit genauer Noth auf den Rüden eines ber 
Pferde, das fortwährend Scheu den Kopf zurüdmwarf und dur 
alle nur erdenklichen Seitenfprünge der ihm unangenehmen 
Laſt fich zu entziehen ſuchte. 

Bald erreichten fie jedoch Harper's Wohnung, befeitigten 
dort ihre Thiere an den fie umgebenden Büſchen und tra: 
ten ein. 





19. 
Harper’s Wohnung. — Cook's Bericht über die Verfolgung 
der Pferdediebe. — Harper's und Bahrens’ wunderbare 


Erzählungen. 


Dort fah es freilich noch immer nit fo freundlid und 
wohnlich wieder aus, als damals, wie Harper noch kräftig 
und ſtets in guter Laune die Feine Sunggefelenwirthichaft 
führte. Zwar hatte er fih in der letzten Woche wieder ziem: 
lich von feiner Krankheit erholt, die Schwäche aber, Die ſtets 
eine unvermeidliche Folge des Fiebers bleibt, war noch aus 
allen feinen Bewegungen leiht zu erfennen, ja ſogar das 
ſonſt fo lebensfrohe, gelundkräftige und rothe Antlitz hatte 
eine recht häßliche Aichfarbe angenommen und die Baden: 
knochen vagten daraus hervor, als ob fie fich, über foldhe Ber: 
änderung verwundert, im übrigen Gefiht umſchauen mollten. 
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Die Nachbarn verließen ihn aber in der Zeit der Noth 
nit; Jeder war ihm gut, und abwechſelnd waren fie mit 
Brown an jeinem Bette, fo lange er noch darnieder liegen 
mußte, und brachten oft Tage damit zu, ihn zu zerftreuen 
und aufzuheitern. 

Bahrens bejonders Hatte eine eigene Zuneigung zu ihm 
gefaßt, und mar ein häufiger und gerngefehener Gaſt in der 
Hütte der beiden Männer geworden. 

Auf dem rauh aufgefchlagenen Bettgeftell, auf feiner mit 
ſpaniſchem Moos gejtopften Matrabe, lehnte Harper, und 
feine Augen, wenn auch noch immer nicht in dem alten Teuer 
erglühend, glänzten beim Anblid der lieben Gäfte in faft ge: 
wohnter Fröhlichkeit. Herzlich grüßend ftredte er den Ein: 
tretenden, beſonders Roberts und Bahrens, die ebenfalls etwas 
abgemagerte, bleiche Hand entgegen. 

„Willkommen, Ihr Alle, willkommen, Roberts — Ihr feid 
mir ein jchöner Patron; alfo wilde Beitien find nöthig, um 
Euch einmal zu mir zu bringen; wahrlich nicht übel. Doc 
Gott fegne mich, wie feht Ihr denn aus, hr feid ja wie 
aus dem Waſſer gezogen. Heh, Bil, gieb doch Roberts an: 
dere Kleider, der Fann ja den Tod davon haben.‘ 

„Danke, dankte,” ſagte dieſer, als der junge Mann ihm 
einen mwarınen, trodenen Unzug bradte, und ihn beim Aus: 
und Ankleiden behüflih war, „danke ſchön; — aber Brown 
— mit Euch Habe ich ein befonderes Hühnchen zu pflüden ; 
meine Alte iſt ſchön 658 auf Euch, daß Ihr Euch gar nicht 
mehr fehen laßt. Noch feit der PBanthergefihichte ber, als 
Marion mit Euch war, wo hr auf fo eine Beltie fchoflet, 
Die auch zteinlich gut getroffen fein mußte, denn wie ich höre, 
bat fie Cook's ältefter Junge zwei Tage drauf gefunden, da3 
Gerippe menigftens, und einen Theil der Haut, fonft waren 
die Hasgeier — 

Brown Hätte ihn ruhig fortreden lafjen, Cook faßte ihn 
aber an einem Arm und rief: 

„Hallo da — jebt geht die Neife wieder fort, gerade öft: 
fi, wie die Boft - fo — da ſetzt Euch zum Feuer, und 
hr, Harper, kommt ebenfall8 Lieber näher zum Kamin, denn 
wenn wir auch die Spalten ziemlich verftopft Haben, fo ilt 
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doch noch immer Luft genug, und Ihr könntet Euch wieder 
erfälten. Der verdammte Wind pfeift hindurch.“ 

„Habt Ihr wohl ein Waſchbecken hier?" frug Roberts; 
„beim Herausflettern aus dem Fluß bin ich mit den Händen 
jo Shändlich tief in den Schlamm gefahren —“ 

„Ach, Cook, feid fo gut, und gebt ihm einmal das eiſerne 

Aufwaſchgeſchirr dort — das ohne Griff — Ihr wißt ja 
ſchon.“ 
— „Ob ich's weiß?“ lachte der junge Farmer, indem er mit 
einem langſtieligen Flaſchenkürbis das Waſſer aus dem vor 
der Thür der Hütte ſtehenden Eimer in das verlangte Gefäß 
ſchüttete, — „natürlich kenn' ich Euer Geſchirr hier vielleicht 
beſſer jetzt, als Ihr ſelbſt. Man bedarf auch keiner langen 
Zeit, damit bekannt zu werden.“ 

„Kein Handtuch?“ frug Roberts. 

„Nun, Ihr werdet doch wohl ein Taſchentuch bei Euch 
haben?“ ſagte Cook. 

„Ja — aber es iſt Alles naß geworden.“ 

„Ach ſo, na, dann nehmt mein's hier.“ 

„Die Jagd müßt Ihr mir erzählen!“ rief Harper — 
„das iſt ein merkwürdig großes Pantherfell — wollt Ihr's 
nicht aufſpannen, Cook? draußen vor der Thür liegen ja 
wohl noch Schilfſtäbe. — Hängt's nur an den kleinen Ahorn: 
baum hier rechts — aber hoch — die verdammten Hunde 
haben mir das lebte Hirſchfell, das ich fo ſauer verdienen 
mußte, auch heruntergeriffen und gefreflen — die Beſtien!“ 

Roberts mußte jebt erzählen, wie es ihm gegangen, und 
Cook fpannte indelfen das Fell auf und brachte eg in Sicher: 
heit, hatte aber dabei vollauf zu thun, den Erzähler an allen 
möglichen Abjprüngen und mehrmaligem Durdgehen zu ver: 
hindern. 

„Sagt einmal, Roberts,‘ rief er endlih, als dieſer ge: 
endet hatte, „habt Ihr denn das damals auch jo gemacht, 
ala Ihr um Eure jebige Frau freitet? — Hol’ mich dieſer 
und jener, wenn ich da an ihrer Stelle nicht die Geduld 
verloren hätte.’ 

„Das jett bei Seite, Cook,“ fagte Noberts, „es ift heute 
das erſte Mal, daß ich Euch oder überhaupt Sinen von Denen 
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wiederſehe, die vor vierzehn Tagen auf den falfhen Fähr— 
ten hinter den Pferdedieben herhegten, wie war denn die 
Sade eigentlich ?' | 

„Ja, das hat er mir auch noch nicht erzählt,” rief Harper, 
„und iſt doch alle Tage ein paar Stunden Bier.” 

„Ihr mwaret Frank,’ ermiderte Cook, „was follt’ ih Euch 
da mit der langmeiligen Geſchichte quälen, nun, die Sache 
it Schr einfah. Wir fanden die Spuren, die durd den Fluß 
gingen, und folgten, weil wir fie natürli für die rechten 
hielten und nirgends andere gefreuzt hatten. Husfield be- 
bauptete auch noch außerdem, ehe wir in den Fluß hinunter 
ritten, daß er darauf ſchwören wolle, es feien feine eigenen 
Pferde. Er muß fi aber doch wohl geirrt haben. Am an— 
dern Ufer juchten wir nicht lange, warfen die Fadeln fort, 
und |prengten nun, was unfere freilich fhon etwas müden 
Klepper rennen Fonnten, Hinter den vermeintlichen Die: 
ben ber. 

„In der Nacht hielten wir nur einmal an, um unfere 
Pferde raften zu laflen und felber etwas zu genießen, hörten 
auch Hier, dag ein Mann mit Pferden vorbeigefommen und 
zienilich Icharf geritten fei. Der Farmer Hatte natürlich blos 
das Klappern der Hufeiſen vernommen und die Thiere jelbit 
nicht gefehen, verficherte uns aber, mir würden ihn bald ein- 
holen, falls das unfere Abficht fer, denn er wäre vor faum 
ciner halben Stunde dort vorbeipaffirt. ‚Meine armen 
Pferde,’ ftöhnte damals Husfield, ‚mie fie der Hund nun 
abheben wird — aber gnade ihm Gott, wenn ich ihn erreiche 
— hier an dem Strick“ — er trug den Strid bei ſich — 
„ol er feine jchwarze Seele ausſtrampeln!“ Er Hatte gut 
Rache ſchwören; bei Tagesanbruch famen mir, als wir mit 
verhängten Zügeln auf den breiten Spuren einen kleinen Ab- 
bang hinab galoppirten, plöblih an den Mann mit den Pfer- 
den, der ruhig unter einem Baum jaß und, al? er unfere 
Annäherung bemerkte, keineswegs die geringfte Bewegung zur 
Flucht machte. Ih ſah Husfleld verwundert an, der aber 
ſtarrte mit aufgeriffenen Augen nad den Pferden hinüber, 
und ſchrie endlih, indem er feinem eigenen Thier in die 
Zügel riß — „Höll' und Teufel, das find nicht die meini- 
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gen!’ Er hatte ganz Nedt, es waren ein paar Schimmel 
dabei, die Niemand von uns fannte, und der Fremde ritt fein 
eigenes Pferd und mar fein Anderer, als der Burſche John: 
fon, der ſich feit einiger Zeit am Fourde la fave herumtreibt 
und, fo viel ich weiß, von der Jagd Icht. 

„Husfield war wüthend, noch dazu da er, wie er mir 
jpäter geftand, einen befondern Grimm auf den Fiederlichen 
GSefellen hatte und ihm das Schlimmjte zutraute. Es ließ 
fih aber in diefer Sade gar nichts thun. Wir ritten zu den 
Pferden Hin, Sohnfon gab uns jedoch fehr kurze Antworten, 
und erwiderte auf eine Frage, was er mit den Pferden an- 
zugeben gedenke, „er könne doch Hoffentlich mit feinen eigenen 
Thieren thun, was er wolle”. 

Husfield Inirfchte vor Wuth mit den Zähnen, und ob id) 
gleich verfuchte, ihn im Guten wieder zurüd zu bringen, fo 
war er doch zu aufgeregt, und e& dauerte nicht lange, ſo ſtan— 
den jich Die beiden Männer im feindlihften Wortwechfel gegen= 
über. Johnſon blieb dabei zwar ſehr Faltblütig und ruhig, 
hielt jedoch Die vechte Hand fortwährend unter der Weſte ver: 
borgen, wo er natürlider Weile feine Piltolen und Meier 
ſtecken hatte. 

„Husfield ſchwor zulett die fürchterlichiten Eide, er wolle 
ihn Iynchen, fobald er ihn einmal auf jeinem eigenen Lande 
fände, und Johnſon lachte dazu und ermwiderte, er würde ſich 
nächſtens einmal das Dergnügen machen und ihn befucden. 
Endlich bracht' ich fie auseinander. Bergebens war es aber 
jeßt, irgend eine weitere Spur zu finden, der nächtliche Regen 
hatte Alles verwaſchen, und wir mußten die Verfolgung auf- 
geben. Husfield behauptete nun fteif und feſt, Die Thiere 
feien noch in der Anſiedelung, und wir fuchten jeden Winkel 
der Niederung aus, in den nur ein Pferd möglicher Weile 
eindringen konnte, doch umſonſt. Sie find fort, obaleich das 
Wie? mir felbft ein Räthſel ift.‘ 

„lud wohl daa Wohin?" fagte Bahrens. 

„Jun, das weniger, doch wahriheinlid nad Texas. Ich 
muß nur felbit einmal nah Teras gehen, um das Volt 
dort kennen zu lernen. Wenn man auch feine befannten 
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Menſchen da finden follte, befannte Pferde trifft man 
ſicherlich.“ 

„Es war ja auch an jenem Abend, an welchem die India— 
nerin ermordet wurde, nicht wahr? habt Ihr denn gar nichts 
davon gehört?“ frug Roberts — „Ihr müßt dicht an der 
Stelle vorbeigekommen ſein.“ 

„Ich glaube — ja, mir iſt es wenigſtens ſo, als ob Je— 
mand erwähnt hätte, er höre einen Schrei. Das war gerade, 
als wir an die Furth kamen, und es wird wahrſcheinlich das 
arme Weib geweſen ſein; die Entfernung zwiſchen der Hütte 
und der Straße iſt gar nicht ſo bedeutend. Wißt Ihr denn 
nicht, mo der Indianer jetzt iſt, Brown?“ 

„Nein,“ erwiderte dieſer, „vier Tage nach dem Begräbniß 
ſeiner Squaw, in welcher Zeit er ein kleines Feuer am Grabe 
unterhalten und fortwährend friſche Speiſen daneben geſtellt 
hatte, verließ er die Gegend, hat ſich wenigſtens nicht wieder 
bei uns ſehen laſſen. Doch erwarte ich ihn mit jedem Tage 
zurück, denn daß er das Land verlaſſen habe vor der 
Erfüllung ſeines Racheſchwures, glaub' ich nun und nimmer— 
mehr.“ 

ae mag er fi) aber nur herumtreiben?“ 

„Sorgt für den nicht,” jagte Bahrens — „der kriecht 
umher und [pionirt, mer weiß, mie bald er mieder da ift 
und irgendwo ein Neſt aufgefunden hat. Ihr Negulatoren 
könnt Euch fein befjeres Mitglied wünſchen, als eben den 
Indianer.“ 

„Iſt es wahr, Brown, daß ſie Euch zum Anführer an 
Heathcott's Stelle gewählt haben?“ frug Roberts. 

„Husfield und mich,“ erwiderte der junge Mann, „ihn 
am Petite-Jeanne, mich am Fourche la fave; doch werde ich 
meine Stelle niederlegen, ſobald mein Schwur erfüllt iſt und 
die Mörder des jungen Heatheott, wie die der Indianerin 
entdedt und beftraft find, Wie ich aber höre, fo fol Mr. 
Rowſon ſehr eifrig gegen die Berbindung der Negulatoren, 
als etwas nicht allein Ungefebliched, ſondern auch Unchriſt— 
liches, predigen.“ 

„Er iſt ſeit acht Tagen verreiſt,“ ſagte Roberts, „wie ich 
höre an den Miſſiſſippi und nach Memphis, um dort ver— 
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ſchiedene Einfäufe zu maden, muß aber in dieſer Woche mie: 
der eintreffen. So viel ich weiß, will er Atkins’ Land Tau: 
fen, was ganz guter Boden tft, wenn ev nicht jo viel Sumpf: 
land —“ 

„Atkins will ausverfaufen ?” frug Mulling, „pavon weiß 
ich ja nod keine Silbe. Alſo er hat ſchon einen Käufer? 

„Rowſon ſchien das Land zu gefallen,’ fagte Roberts, 
„und ic) habe nichts dagegen, dann kommt Marion wenigitens 
nicht fo weit fort. Und da wir daß neue Bethaus amı Wege 
nach der Lefthandforf bauen wollen, denn die Stänmte find 
fchon feit Weihnachten dazu gehauen, und ich follte fie zu: 
fammen —“ 

„Gentlemen, rüdt Eure Site her zum Tiſch und nehmt 
fürlieb mit dem, was wir haben,” rief Brown jebt dazwiſchen, 
der indeffen mit Cook's Hülfe das einfache Mahl bereitet. 

„Die wär's, wenn wir ein Stüd Pantherfleifch koſteten?“ 
lachte Roberts. 

„Dante ſchön,“ fagte VBahrens, „danke, das hab’ ich ein: 
mal verfucht, und der Efel Hat mich nachher Iterbenstrant ge- 
wacht.” 

„Wo denn?’ vief Harper, der eben feine Taſſe Thee zum 
Munde führen wollte und nun erwartungsvoll inne bielt. 

„Bo denn? nun im Walde draußen, wo denn anders,’ 
erwiderte Bahrend — „es war am Wafhita, und wir hatten 
den ganzen Tag gejagt, bis Abends ſpät, wo ich ohne eine 
Klaue an den verabredeten —“ 

„Ihr hattet Euch wohl den Fuß vertreten?’ fragte Ro— 
berts, inden er Harper von der Seite zublinzelte, 

„Oh geht zum Teufel!” fuhr Jener ärgerlich in feiner 
Erzählung fort - „zu dem verabredeten Lagerplatz zurückkam. 
Da ging’8 aber hoch her. Eine Menge Kochen lagen am 
Feuer, und Dicht daneben über dem kurz abgehauenen Zweig 
eines niederen wilden Pflaumenbäumchens hing ein abgeitretf- 
tes und, mie die Anderen jagten, junges Hirſchkalb, das 
delicat fchmeden follte; die Läufe, der Kopf und eine der 
Keulen fehlten übrigens, und als ich danach frug, ſagten fie, 
ſie Hätten die Keule gegefjen und das Uebrige den Hunden 
gefüttert. Ich alfo nicht faul über das Wildpret her, ſchnitt 
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mir ein tüchtiges Stüd herunter, und briet und verzehrte es 
ganz allein, da die Schufte fatt zu fein behaupteten. 

„Wie ich im beiten Effen war, kommt mein Hund, der, 
ebenfalls hungrig, überall herumgeichnüffelt hatte, und bringt 
etwas im Maule angefchleppt bis dicht zu mir hin, ala ob 
er fagen wollte: „Du, fieh einmal nad, was fie hier ges 
ichoffen haben’, und was war es? der Kopf eines jungen 
PBanthers. Der Biffen blieb mir im Halſe fteden, und ic) 
ihaute erfchroden zu den grinfenden Schuften auf, die um 
nich herum faßen. Wie die aber jet nicht mehr an ſich 
Halten konnten und in ein fihallendes Gelächter ausbraden, 
da wurd’ ich falfch, und beichlok nun, fie glauben zu machen, 
daß Pantherfleiſch ein Lieblingsgeriht von mir wäre. Ich 
würgte den DBiffen hinunter, der unterwegs ftaf und nicht 
weiter wollte, ſchnitt mir ein anderes Stüd ab, und frug 
ſie mit der unbefangenften Miene von der Welt, warum fie 
mir nicht glei) gejagt Hätten, das wäre Pantherfleiſch, da 
hätt' es mir noch einmal fo gut geſchmeckt. — In Tenneffee 
hätt’ ich einmal einen ganzen Monat von nichts als Panther: 
Heifeh gelebt, und nur manchmal Sonntags cine wilde Katze 
gegeflen. 

„Die Mäuler blieben ihnen indefien vor Berwunderung 
offen ftehen, und Einer, ein junger Burſche von fiebzehn 
Jahren, der mir gerade gegenüberfaß und zufah, ſchnitt, da 
e3 ihn wahrſcheinlich efeln mochte, die fehauderhafteiten Ge— 
fihter und faute in Gedanken immer mit. Der Bilfen aber, 
den ich im Munde hatte, wollte nicht hinunter; je mehr id 
ihn mit den Zähnen bearbeitete, deſto mehr ſchwoll er an; 
— id) zwang mich noch eine Weile, endlich konnt' ich's jedoch 
‚uicht länger aushalten, fprang auf und — na das Andere 
braucht Ahr jebt nicht zu wiſſen. — Hört, Brown, dev 
Truthahn ift delicat — habt Ihr viele dieſes Frühjahr ge: 
ſchoſſen?“ 

„Es geht an,“ ſagte der junge Mann, noch immer über 
das eben Gehörte lächelnd, „ſie ſind dieſes Jahr übrigens 
ſehr feiſt und ſchmecken ausgezeichnet.“ 

„Habt Ihr ſchon einmal Klapperſchlangen gegeſſen?“ frug 
Mullins. 
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„Nein, danke,” fagte Harper, den der Thee etwas auf: 
gevegt hatte, und der ſich Heute, feit langer Zeit zum erften 
Mal wieder, wohl und leicht fühlte — „danke ſchön — gut 
ausfehendes Fleiſch Haben die Beftien, fo zart wie Hühner: 
fleifch, aber fie riechen jo fatal.’ 

„Nur der Körper, warf Mullins ein, „ver Schwanz iſt 
eine Delicateſſe.“ 

„Scadet denn das Gift nichts?” frug Bahrens erftaunt. 

„Nicht, wenn Ihr's verſchluckt,“ ſagte Brown; „überdies 
fibt doch aud im Fleiſche fein Gift, der Geruch ift nur fatal, 
ſonſt ift es unſchädlich, und ich Fenne Einen, der von der „ges 
börnten Schlange”, die doch, wie Ihr wißt, die giftigite fein 
foll, ein tüchtiges Stüd gegefjen hat, ohne daß es ihn das 
Mindefte geſchadet hätte.‘ 

„Ob die giftig iſt!“ rief Harper; „ich ſah einft jo eine 
Hornihlange an einer großen Eiche auf und ab |pielen, und 
wollte fie eben ſchießen. Da fuhr fie herum und big in voller 
Wuth in einen der fleinen Schößlinge, die im Frühjahr hier 
und da am Stamm unten auswacdhlen; gleich darauf hielt fie 
fih einen Augenblick ruhig, und ich Schnitt ihr mit der Kugel 
den Kopf weg. Die Eiche ftarb aber noch in demſelben Monat 
ab; der Kleine AH, wo fie bineingebiffen hatte, wurde ganz 
ſchwarz, und ſogar die Schlingpflanzen, die daran hinauf: 
vankten, welften und fielen ab.‘ 

„Das ift noch gar nichts,’ ſagte Bahrens, fih nad) Harper 
berummendend — „Ihr wißt, was fir eine Gegend Poinfett 
Eounty ijt, und das ganz beſonders in Hinficht giftiger Schlan— 
gen; es fönnen in den Miffiffippi-Niederungen Faum mehr 
jein. Unter denen findet fih auch manchmal, wenngleich 
glücklicher Weife nur felten, die „Hornſchlange“. — Bor zwei 
Sahren war dorthin ein Deutſcher mit feiner Familie gezogen 
(jetzt ijt er freilich wieder fort, das heißt, er jtarb, und feine 
Familie konnte das Klima nicht vertragen), und damals, als 
er gerade ankam, lebte ein Verwandter oder Bekannter, oder 
was weiß ich, bei ihm, der die gröbfte Arbeit im Haufe ver: 
richten follte. In der Woche hatte der aber immer das Tieber, 
und mundermerfwürdig fah er aus, wenn er Sonntags jo 
vet ordentlich herausgeputzt in's Freie kam. Dann trug er 
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eine hellgelb und roth gejtreifte Weite — einen fürchterlichen 
Filzhut, Furze ſchwarze und ganz eng anliegende Beinfleider 
(feinen Beinen wären etwas weitere keineswegs ſchädlich ge- 
wejen) und einen blauen Tuchrock bis auf die — 

„Aber was geht uns denn fein Rod an?" fagte Harper, 
ungeduldig werden. 

„Mehr als Ihr denkt,” nidte Bahrens bedeutend mit dem 
Kopf, und fuhr dann, ohne jich weiter irre machen zu lafjen, 
fort — „bis auf die Knöchel herunter, mit fehr ſchmalem 
Kragen und jehr großen mweißleinenen NRodtafchen, die immer 
offen ſtanden, und in die ihm die liebe Jugend häufig zer: 
quetichte Pfirfihe und Stückchen Waffermelonen und dergleichen 
andere Begetabilien hineinſchob. Eine befondere Zierde daran 
waren nod die ſehr großen mejfingenen Knöpfe —“ 

„Aber was gehen uns die Knöpfe an? rief Harper 
wieder. 

„Biel — Sehr viel!’ nidte Bahrens bedeutungsvol — 
„Doch hört. Diefer junge Manrı alfo geht eines Sonntags, 
eine große fchwarz eingebundene Bibel unter dem Arm, nad 
einem Nachbar hinüber, wo eine diefer unausweichbaren Bet: 
perfammlungen fein follte, als er dicht neben dem ſchmalen 
Fußpfad, dem er folgte, einen der Fleinen grünen Peroquets 
oder Papageien findet, der eben erft vom Zweige gefallen zu 
jein ſchien. Er büdt fih und will ihn aufheben, hat aber 
unglüdliher Weife die „Hornſchlange“ nicht gefchen, deren 
Beute er fi jo unbejonnen zueignen mollte, und die jeßt 
unter dem gelben Yaube, wo fie verborgen gelegen hatte, vor- 
ſchoß und den Unglücklichen gerade unter dem Ellbogen, durch 
den Rock hindurch, in den Arm bif. 


„Natürlich ſtarb er Shon nach wenigen Minuten, und fein 
Verwandter, der mit feiner Frau hinterher Fam, fand ihn todt 
auf den Wege. Zwar holte er glei Hülfe, es war aber zu 
ſpät; fie trugen ihn auf einer Schnell gemachten Bahre zum 
Haufe, zogen ihm Dort den Rock aus und fanden bald die 
kleine, aber jchon ſchwarz gemordene Wunde. Todte laſſen 
fi nicht mehr erweden, alfo wurde der arıne Teufel noch an 
deinjelben Abend, denn es war fehr warm, im einem fchnell 
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zulammengezimmerten Sarge beigefeßt, und Der blaue Rod 
blieb neben der Thür an einem Nagel hängen. 

„Was geſchah aber mit dem von der Schlange gebifjenen 
Rod? US die Deutfhen am nächſten Morgen aufftanden, 
hatte der Aermel, in dem das Gift faß, lauter helle Streifen 
befommen, gegen Mittag wurden die Nähte ganz hellblau und 
einzelne Theile trennten fich auf, der rechte Aermel Dagegen 
befam eine ſchöne ſchwarze Farbe mit einem etwas röthlichen 
Schein, Nachmittags gingen ihm die Knöpfe aus und fielen 
einzeln, in [haurigen Jwilchenräumen, auf die Erde, die Knopf: 
löcher riffen aus, die Taſchen und das Unterfutter ſchwollen 
an, und gegen Abend riß der Henkel, der Rod fiel herunter 
und — fing an zu riechen.” 

„ber, Bahrens!“ ſchrie Harper entſetzt. 

„Fing an zu riechen, ſage ich — ſie mußten ihn hinaus— 
ſchaffen und einſcharren,“ fuhr Bahrens, ohne ſich irre machen 
zu laſſen, fort. 

„Ne, nu hört Alles auf,“ rief Harper, die Taſſe nieder— 
ſetzend und aufſpringend, „der Rock —“ 

— „crepirte förmlich,“ ſagte der alte Jäger in höchſter 
Gemüthsruhe, indem er ein Stück Tabak aus der Taſche 
nahm und mit dem Tiſchmeſſer ein großes Stück davon 
rerſhuitt, das er dann wohlbedächtig in den Mund 
ſchob. 

Schallendes Gelächter folgte dieſem Schluß, und Bahrens 
that ordentlich beleidigt, daß man feinen Worten nicht befferen 
Glauben gönne Steif und ernfthaft blieb er auf feinem 
abgefägten Baumblod, der die Stelle eines Stuhles vertrat, 
figen, und trommelte mit den Fingern auf dem hölzernen 
Tiſchtuche. 

„Kinder, wir müſſen wirklich nach Hauſe,“ mahnte Ro— 
berts, als der Jubel ein wenig nachgelaſſen hatte. „Ich 
wenigſtens,“ fuhr er fort, als er ſah, daß ſich nur Mullins 
bereit zeigte, ihn zu begleiten — „meine Alte brummt ſonſt. 
Ueberdies ſollte Rowſon heut Abend dort eintreffen, und 
noch Mehreres, ſeine baldige Heirath betreffend, in Richtig— 
keit gebracht werden. — Ihr thätet mir wohl nicht den Ge— 
fallen, mitzureiten, Brown? es wird Manches dabei zu ſchrei— 
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ben geben, und wenn ich aud in meiner Jugend — mo 
wir die Woche fünfmal Schreibeftunde hatten — wofür der 
Lehrer — 

„Es ift mir heute wirflih nicht möglich, befter Herr 
Roberts, ſagte Brown etwas verlegen, „ohnedem wollen fi 
die Regulatoren vom Fourche Ya fave morgen bet Bomitt ver: 
iammeln.‘ 

„Ich glaubte, die Berfammlungen wären bei Smith?" 

„Den hat Mr. Romfon jo lange überredet, daß eine folche 
Geſellſchaft ſündhaft ſei,“ Tächelte Bromn, „bi er ausge— 
treten ift. Das fchadet aber nichts, Bowitt wohnt nicht weit 
von ihm, an einer Stelle, zu der wir Alle faft gleich meit 
entfernt haben, und ift dabei ſelbſt ein eifriger Verfechter 
unjerer Sache.“ 

„Weber Heathcott's Mörder hat man alfo noch gar nichts 
Näheres erfahren können?“ 

„Nicht das Mindefte — Sie milfen, daß gleich nad der 
That auf mir der faft alleinige Verdacht ruhte. Ich follte 
jogar einige Tage nach Alapaha's Ermordung verhaftet wer: 
den, doch unterblied es, da Beweiſe fehlten. Die Spuren 
rührten außerdem von Stiefeln her, und ich Fonnte durch Hos— 
well bemeifen, daß ich an jenem Morgen Moccafins getragen. 
Damit hörte aber auch aller Verdacht auf, denn das einzige 
dem ähnliche Schuhmwerf in der ganzen Nachbarſchaft trägt 
Mr. Romfon, und Niemand hätte wohl den anzuflagen unter: 
nehmen mögen.” 

Roberts jah beitürzt zu ihm auf, — „Doch,“ ſagte er 
dann halbleife vor fih hin — „der Todte hätte das unter: 
nommen — er fonnte den ruhigen Prediger nie leiden —“ 

„Anglüdliher Weife hat es dieſes ganze Frühjahr fait 
jeden Morgen etwas geregnet,’ fuhr Brown fort — „und 
da wurden auch jene Spuren verwalhen. — Das fleine 
Meffer, was mir bei der Leiche fanden, kannte ebenfalls Nie: 
mand —“ 

„Ein Federmeſſer!“ murmelte Nobert3 vor fi Hin. 

„Mebrigens haben wir noch nicht alle Hoffnung aufgegeben. 
Wir find, obgleich) wir dieſe Zeit unthätig fchienen, thätig 
genug gemwefen, und es wirft fich jebt Verdacht hier und da 
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auf Leute, von denen ich es wenigftens früher nie vermuthet 
ätte.“ 

„Was iſt denn aus dem Mann geworden, auf deſſen Fährte 
die Verfolger kamen?“ 

„Johnſon?“ fagte Cook; „der fol wieder bier gejehen 
worden jein, ob aber zum Aufenthalt oder zur Durchreiſe 
weiß ih nicht.’ 

„Hört, Brown, Ihr könnt miv mwenigftens einen Gefallen 
thun, wenn Ihr in die Anfiedelung hinaufreitet,“ fagte Ro— 
berts, „wann brecht Ihr auf?‘ 

„In einer halben Stunde etwa; ich hatte im Sinne, bei 
Wilſon zu übernachten.“ 

„Oh ſchön! dann kommt Ihr überdies morgen früh an 
Atkins' Wohnung vorüber, und da wär’ es mir lieb, wenn 
Ihr ihn bätet, den nächſten Montag zu Haufe zu bleiben, 
weil ih dann mit Rowſon Hinüberreiten und die Farm in 
Augenihein nehmen wil. — Kann ih mid) darauf ver: 
laſſen?“ 

Brown gab ihm ſein Wort, es nicht zu vergeſſen; Ro— 
berts zog dann ſeine jetzt getrockneten Kleider wieder an und 
verließ bald darauf mit Mullins die Hütte, um heim zu 
reiten. 


20. 


Faſt drei Wochen waren ſeit jenem Abend, an welchem 
Brown von Marion Abſchied genommen, verfloſſen. Er hatte 
ſich damals geſchworen, ſie nie wieder aufzuſuchen — und 
ſeinen Schwur treu und feſt gehalten. Was er aber in jener 
Zeit gelitten, wie er mit ſich gerungen, wußte nur er, und 
fein Antlib war bleich geworden, feine Augen hatten den 
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Ölanz, das frühere Xeben verloren. Nichts würde ihn aud) 
vermocht haben, länger in einer Gegend zu meilen, mo er 
nur zu bald ſelbſt Zeuge fein mußte, wie ein Weſen geopfert 
wurde, an deſſen Seite er einen Himmel Hätte finden können. 
Ehe er aber ging, wollte er wenigftens in den Augen der 
Welt feinen guten Namen hergeftellt mwiffen, daß fein Makel 
auf ihm haftete, Feine giftige Zunge mit verleumbderifcher Nach: 
rede ihn bejleden Konnte Marion hielt ihn eines folchen 
Verbrechens nicht fir fähig, Davon war er überzeugt, aber 
auch feine Freunde in Arkanſas follten das nicht, und fo be: 
liebt er bei ihnen fein mochte, hielten ihn doch jetzt noch Viele 
für den wirklichen Thäter. Sa, fie entfchuldigten ihn noch 
dabei, fanden den Mord als Nothwehr vollkommen gerecht— 
fertigt, und zuckten nur mit Den Achleln, wenn die Sprache 
auf das Geld kam. — „Es hätte dem Todten auch meiter 
feinen Nuben bringen fönnen, wenn er das gute Geld mit in 
den Strom genommen.” 

Der wirkliche Thäter mußte deshalb entdedt und beftraft, 
Die Indianerin gerächt fein, dann wollte er ein Land ver- 
laffen, in dem doch für ihn fortan nur Kummer und Schmerz 
blühen konnte. 

Und was empfand Marion indeſſen für den Freund, den 
ſie ſo nahe, und doch ach wieder ſo fern wußte? Das Herz 
des Weibes iſt ſtark, und gewaltige Leiden müſſen es ſein, die 
es brechen; Marion aber fühlte, daß ſie ihre Pflicht that, und 
in dem Gedanken fand ſie Beruhigung für den ſonſt ſicher 
zu herben, vernichtenden Gram. Rowſon hatte ihr Wort; 
zwar kannte ſie damals, als ſie es gab, den Mann noch nicht, 
bei deſſen erſtem Anblick ſie erſt empfinden ſollte, was Liebe 
eigentlich ſei, aber es war gegeben, freiwillig, ohne Zwang 
und Zureden — ſie durfte nicht zurücktreten. Und hätte ſie 
es auch vor Gott verantworten können, das Herz des einen 
Mannes, und dieſer Eine ihr rechtmäßiger Bräutigam, zu 
brechen, um einen Andern glücklich zu machen? Hatte ihr nicht 
Rowſon mit ſeiner weichen, klangvollen Stimme erſt noch neu— 
lich geſagt, wie er nur in ihr ſeine irdiſche Seligkeit finden 
könne, wie ihm ihr Antlitz das ſei, was der Pflanze Luft und 
Sonnenſchein, daß ihre Nähe ſchon eine ſtille, fromme Gluth 
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durch feine ganze Seele giege, und er verzweifeln müßte, wenn 
fie fih je von ihm wenden würde? 

AG, das arme Mädchen benetzte in jener Nacht ihr Kiffen 
mit heißen, heißen Thränen — fein Menſch ſah fie, aber im 
brünftigen Gebet fam ihr Troft und Beruhigung in das ge— 
quälte bangende Herz, und der andere Morgen fand fie ftart 
und gefaßt. 


Es mar wieder ein Freitag, gerade vierzehn Tage nad 
jenen entjeßlichen Abend, an welchem die arme Indianerin 
dem feigen Mörder zum Opfer fiel; die Sonne ftand nod) 
über den maigrün ſchimmernden Wipfeln der herrlihen Baum— 
gruppen, die fi) an der Grenze des Fleinen Feldes eng und 
dicht zufammendrängten, als ob fie jebt feſt entſchloſſen ſeien, 
dem weiteren Borrüden der tolldreiften Menſchenfauſt Fräftig 
und gemeinfam entgegentreten zu wollen. Recht ernftlich reich— 
ten fie fi) die ftarfen, gewaltigen Arme herüber und hinüber, 
und flochten mit den rankenden Schlingpflanzen die mächtigen 
Netze, Die fie auf immer und cwig mit einander verbinden 
folten. Dazu jchüttelten fie im leichten Südwind altklug 
und Schlau die buſchigen Häupter, und fede Eichhörnchen tru— 
gen fpielend und fcherzend die Botfchaften Hin und Her. Armer 
Wald — du wirft der Art nicht widerſtehen, die ſich langſam, 
aber fiher in deine Reihen frißt. Deine Stämme werden 
fallen, und ranken fih dann auch in enger, Tiebender Um— 
armung Liane und Wernrebe feit um Dich her und laſſen 
nicht ab von dem Geſtürzten, es ift umſonſt, fie können mit 
ihm Sterben, aber ihn nicht retten, 

Bor und in dem Farmhauſe des alten Nobert3 herrſchte 
indefjen cin veges, freudiges Leben. Die holde Jungfrau 
Itand, mit einem Üeinen Korb am Arm, unter einer flattern:= 
den und gadeluden Schaar von Hühnern, Enten und Gän: 
fen, und ftreute weit hinaus in den reinlichen Hof die golde: 
nen Maiskörner; draußen an der niedern Fenz aber ftürmte 
ein ganzes Nudel grungender und tobender Ferkel auf und 
ab, und fuchte vergebens in wilder Haft einen Eingang, an 
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dem freigebigen Mahle Theil zu nehmen. Die Mutter ſaß 
dabei und ſchaute lächelnd dem Tebendigen Treiben zu, als 
Marion plöblich einen leifen Schrei ausftieß und den Yeeren 
Korb, den fie eben zum Haufe zurüdtragen mollte, fallen 
ließ. 

Un der Fenz jtand Nomfon und winkte ihr mit freunde 
lich lächelndem Antliß einen Gruß herüber. Er hatte feine 
Gelchäfte beendet und war gefommen, feine Braut heimzu- 
führen. 

„Was iſt Dir?“ rief im erften Moment erfchroden die 
Matrone, bemerkte aber auch zu gleicher Zeit den lange und 
ſehnſüchtig Ermarteten, und fagte — ihm freundlich die Hand 
entgegenftredend: „Nun, das iſt Shön, Mr. Rowſon — ehr 
Ihön von Ihnen, daß Sie endlich wieder da find. Wir ha- 
ben Sie recht ſehnſüchtig erwartet.‘ 

„Marion auch?“ frug der Priefter lächelnd, indem er, 
über die niedere Fenz tretend, die Hand des erröthenden Mäd— 
chens ergriff und leife preßte, „Marion auch ?’' 

„Ich freue mich recht, Ste gefund und wohl wieder zu 
jeher,‘ flüfterte die Jungfrau, „Sie willen ja, daß Sie uns 
ſtets willkommen find.” 

„In Ihrem Hauſe — aber auch in Ihrem Herzen, 
Marion?“ frug Rowſon dringend — das Mädchen zitterte 
und ſchwieg. „Marion,“ fuhr der Methodiſt nach langer 
Pauſe fort — „der Segen des Himmels iſt auf meinem jetzi— 
gen Zuge mit mir geweſen. Ich bin jetzt wohlhabend genug, 
um mir hier in unſeren beſcheidenen Verhältniſſen eine Hei— 
math gründen zu können. Marion, willſt Du mein ſein, 
willſt Du am nächſten Sonntag, am Tage des Herrn, mein 
Weib werden?“ 

„Ja,“ ſagte die Mutter gerührt, als ſie das bebende, 
keines Wortes mächtige Kind an ihre Bruſt zog — „ja, ehr— 
würdiger Herr — ſie hat es mir ſchon geſtanden, daß ſie 
Euch gut ſei, und das Uebrige findet ſich Alles, Ihr werdet 
ſie ſicherlich glücklich machen.“ | 

„Was in meinen Kräften, in den Kräften eined armen 
fündigen Menſchen ſteht,“ fagte der Methodift, indem er die 
Augen fromm zum Himmel erhob, „werde ich thun. Ich glaube 
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aud gewiß, daß Marion feft davon überzeugt iſt; darf ich es 
wenigftens hoffen 2” 

Das ſchöne Mädchen reichte ihm lautlos die Hand hinüber, 
die er an feine Lippen drüdte, und ſchluchzte laut am Herzen 
der Mutter. 

„Hallo, Rowſon!“ ſagte der alte Roberts, der in dieſem 
Augenblick neben der Fenz erſchien, „Ihr habt richtig Wort 
gehalten. Nun, wie ſtehen die Geſchäfte?“ 

„Vortrefflich, Mr. Roberts!“ erwiderte der Methodiſt 
freudig, „beſſer ſogar, als ich erwartet hatte, und ich komme 
nun, um Euch um Euren Segen zu der Verbindung mit Eurer 
Tochter, und zwar auf nächſten Sonntag, zu bitten.“ 

„Bird das dem Mädchen aber nicht zu unerwartet und 
Ichnell kommen ?” frug Roberts, indem er fein Pferd Dem 
Negerfnaben übergab und, die Fenz überfteigend, zu ihnen 
binantrat. 

„Sie ift damit einverftanden,” jagte die Mutter, „mas 
brauden wir auch hier im Walde große Borbereitungen? Wie 
aber ift’3 mit Ihrer Wohnung, Mr. Rowſon?“ 

„Ich wollte Sie Beide zu gleicher Zeit bitten, ſagte der 
Prediger, „dieſe morgen früh, wenn Sie mir ein paar Stünd: 
hen Zeit Schenken können, in Augenfchein zu nehmen. Site 
ift zwar noch Fein und beengt, ich werde aber wahrſcheinlich 
in dieſer Woche mit Atkins Handelzeinig werden und deſſen 
Platz kaufen; nachher können wir uns Ichon beffer rühren. 

„Wäre e8 denn aber gerade darum nicht beſſer,“ meinte 
Joberts, „Ihr martetet noch mit der Heirath, bis das ge: 
Ihehen iſt? Es eriparte viele Umftände beim Ausziehen und 
— it auch dem Mädchen ficherlich lieber, gleich in eine Kleine 
Farm, ala blos in eine Blockhütte einzuziehen.” 

„Das iſt allerdings nicht zu leugnen,” erwiderte Rowſon, 
„dann aber iſt es noch unbejtimnt, warn Atkins fortzieht, 
es Fönnen vier, ja vielleicht fogar acht Wochen darüber hin— 
achen, und, befter Mr. Roberts, Sie werden ed mir nit 
verdenten können, wenn ich mich jebt, nach Befeitigung fo vie- 
ler SHinderniffe, ſehne, Marion die Meine zu nennen.“ 

‚Run, in Gottes Namen,’ fagte der alte Mann, „nehmt 
fie hin und feid glüdlih mit einander.‘ 
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„Dank — Herzlihen Dank!" rief Rowſon, gerührt Jene 
Hand ergreifend — „Marion foll nie bereuen, ihr Fünftiges 
Schickſal meiner Hand anvertraut zu haben. Doch jetzt lebt 
wohl, Ihr lieben Eltern, erlaubt, daß ih Euch) fo nennen 
darf, und bald —“ 

„Aber wollen Sie denn nicht lieber Heut Mbend bei uns 
zubringen ?" fragte Mrs. Roberts — „Sie find fo lange fort 
geweſen, und e3 ift eigentlich nicht halb recht, die Braut fort: 
während allein zu laſſen.“ 

„Die Zeit ift kurz, meine gute Mrs. Roberts,” feufzte 
Romfon, „und bier in unferer Anfiedelung, wo die Nachbarn 
jo weit von einander entfernt wohnen, vergeht, nur mit went: 
gen Bejorgungen, ein Tag ungemein gefchwind. Ich hoffe 
aber bis morgen Abend Alles beendet zu haben und dann 
wenigſtens noch die lebten Stunden vor dem glüdlihen Tag 
in Ihrer Geſellſchaft, in der Geſellſchaft meiner Braut ver: 
bringen zu können.“ 

„But — gut, Mr. Rowſon,“ fagte der Alte — „das tft 
ganz in der Ordnung. Sie find jebt eine Woche von zu 
Haufe fort gemejen, da ift natürlich viel in Ordnung zu brin— 
gen; alfo morgen Abend fehen wir ung wieder — apropos 
— es bleibt doch dabei, daß wir am Montag zufammen zu 
Atkins gehen ?“ 

„Sicherlich, fagte der Prediger. 

„Nun gut,” fuhr Roberts fort, „ih habe ſchon heut 
Abend Brown darum gebeten, uns anzumelden; der kommt 
morgen früh dort vorbei, um der Negulatorenverfammlung 
beizumohnen, die bei Bomitts gehalten werden ſoll.“ 

„Mir wurde gejagt, die Regulatoren hätten fich aufgelöft,‘ 
ſagte Rowſon etwas eifriger, als fich fonft mit feinem ruhigen, 
geletten Benehmen vertrug. „Auf meiner Reiſe hört’ ich das 
als ganz beſtimmt.“ 

„Nicht doch — es ſoll jetzt erſt recht losgehen. Ich glaube, 
ſie haben, wie ich heute hörte, Verdacht auf mehrere Perſo— 
nen der Nachbarſchaft, und da wollen ſie wohl morgen mit 
einander berathen, was jetzt, da die Zeiten doch einmal ſo 
gefährlich —“ 
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„Wäre e3 nicht möglich, diefer Verſammlung einmal bei: 
wohnen zu können?’ unterbrad ihn Rowſon. 

„Warum nicht,” lachte Roberts, „dann müfjen Ste aber 
Regulator merden, und meines Wiffens haben Ste bis jebt 
jehr dagegen geeifert.“ 

„Den Regulatoren thäte ein Mann noth,“ ſagte Rowſon 
ſchnell gefaßt, „der ihren zu ſtürmiſchen Eifer manchmal zü— 
gelte, und fie von Exceſſen, wie die zum Beiſpiel in White 
County, zurüdhielte. In diefem Sinne würde id es felbit 
mit meiner Stellung nicht unvereinbar finden, mid) ihnen an— 
zufchließen.” 

Roberts ſah ihm forfchend iN’3 Auge, und Rowſon fuhr 
leicht erröthend fort: 

„Sie glauben, daß ich in fo furzer Zeit meine Meinung 
geändert habe? Nein, wahrlich nicht, ich halte die Verſamm— 
lung der Kegulatoren noch immer für unrecht, weil fie unge: 
ſetzlich iſt —“ 

„Aber —?“ ſagte Roberts, als Jener ſtockte. 

„Nun, Du haſt es ja ſchon gehört!“ rief Mrs. Roberts 
halb ärgerlich, „der gute Mr. Rowſon hat ganz Recht. Das 
junge Volk tobt da toll und wild in den Tag hinein — ich 
ſage ja gar nicht, daß ſie's böſe meinen, — aber ſie glauben 
recht zu handeln und üben dann vielleicht manchmal das 
oh hreiendfte Unrecht aus, und ich, an Mr. Rowſon's 
Stelle —“ 

„Es werden Seine in den Verein aufgenommen,” jagte 
Noberts, den Prediger dabei fortwährend anjehend, während 
diefer den Blick mehrere Mal niederfhlug, endlich aber dem 
jeinigen feft begegnete, „die nicht auch tätigen Antheil 
dabei nehmen. Ich glaube nicht, daß fie einen Nathgeber, 
wenn fie auch deſſen bedürfen Jollten, dulden werden.” 

„Es kommt auf einen Verfuh an!’ vief Nowfon, der jebt 
feine ganze Geiltesgegenwart wieder erlangt hatte. „Ich werde 
mich morgen, wenn es mir irgend möglich ift, dort cinfinden, 
und nicht eher gehen, bis fie mich fortweiſen; ich habe in 
diefent Falle meine Schuldigkeit gethan — mehr kann ſelbſt 
Sott nicht verlangen.” 

„Brav,“ fagte Roberts, ihm Die Hand treuherzig ſchüt— 
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telnd, „brav geſprochen. Es freut mich, wenn ich fehe, wie ein 
Dann feinen Grundfäben treu bleibt.‘ 

„Ber ift jebt ihr Anführer ?' 

„Brown — wenigſtens für den Fourche la fave.“ 

„Der ift dann wenigftens feinen Grundſätzen nicht treu 
geblieben,’ entgegnete der Prediger, indem er zu dem alten 
Mann auffah; „ich erinnere mich noch recht gut der Worte, 
die er hier an diejer jelben Stelle über eben diefe Verbindung 
äußerte,‘ 

„Das iſt etwas Anderes,’ erwiderte ernsthaft der alte 
Farmer. „Brown jah fi Halb und halb dazu gezwungen, 
an dieſer Verbindung thätigen Antheil zu nehmen, da jein 
cigener guter Name auf dem Spiel ftand. Er war als Mör— 
der förmlich angeklagt, und fein einziges Streben ift jebt, deu 
wirflihen Mörder Heathcott's heraus zu befommen. Er hatte 
zwar den Streit mit ihn, denn SHeatheott war überhaupt 
etwas rauher Natur, und ich weiß mich noch recht gut zu er: 
Innern — 

„Ich glaubte, die Hauptabficht der Regulatoren beihränkte 
fich auf die Entdedung der Pferdediche,” jagte Rowſon, leicht 
erbleichend. 

„Nur theilweiſe, doch wenn Ihr morgen der Verſammlung 
beiwohnt, werdet Ihr das Alles hören. Jetzt gilt es, ſo viel 
ich erfahren habe, die Verdächtigen aufzugreifen, um von die— 
ſen, wenn ſie auch wirklich nicht die Thäter ſind, wenigſtens 
auf die Spur gebracht zu werden.“ 

„Wenn ſie nur den ſchändlichen Mörder der armen Wil— 
den entdeckten,“ ſagte Mrs. Roberts. „Oh, Mr. Rowſon, Sie 
glauben gar nicht, wie ich ſchon deshalb gebetet habe! Die 
Frau war ſo fromm und gut und hing mit einer ſolchen 
Ehrfurcht an Ihnen. Ach, wie oft habe ich ſie während 
Ihrer Predigten weinen ſehen, als ob ihr das Herz brechen 
wollte — und nun ſo jung und auf ſolche Art ſterben zu 
müſſen.“ 

„Ja, es iſt ſchrecklich!“ ſagte Rowſon, ſelbſt tief erſchüttert, 
freilich einer andern Urſache willen. „Doch, meine Freunde — 
ich muß wirklich fort, alſo gute Nacht für heute. — Gute 
Nacht, Marion, wo iſt das Mädchen?“ 
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„Marion — Kind! — ſo komm doch heraus hier!“ rief 
die Mutter — „Herr Rowſon will Dir gute Nacht —“ 

„Laßt ſie gehen, verehrte Freundin,“ ſagte der Methodiſt 
abwehrend — „das Herz iſt ihr voll, und ſie wird ſich mit 
ihrem Gott unterhalten. Morgen hoffe ich ſie recht froh und 
heiter anzutreffen.“ 

Damit winkte er ihnen Beiden noch einen herzlichen Gruß 
zu, beſtieg ſein kleines Pony und trabte fort, in den jetzt 
dämmernden Wald hinein. 

„Mutter, was iſt dem Mädchen eigentlich?“ frug Roberts, 
als der Prieſter ſich entfernt hatte — „ſie kommt mir ſo 
ſonderbar vor. Ich will doch nicht hoffen, daß ſie zu einer 
Heirath mit dem Manne gezwungen wird?“ 

„Närriſcher Mann, wer ſollte ſie denn zwingen?“ lächelte 
die Matrone. „Es iſt nur noch ein halbes Kind, und da 
beträgt es ſich ängſtlich und wunderlich; mag ihr auch wohl 
ſchwer genug ankommen, die Eltern zu verlaſſen. Nun, an 
dieſes Mannes Seite —“ 

„Ja, ſchon gut,“ ſagte Roberts, den Sporn abſchnallend 
und ihn auswendig am Haus unter einem kleinen Vorbau 
neben den Sattel und Zaum hängend — „ſchon gut, das hab’ 
ih Schon oft gehört —“ 

„Du haft feine Vorliebe für den fronmen Mann —” 

„ein — Vorliebe nicht; ich Sehe nicht ein, warum unfer 
Kind ınit ihm gerade fo viel glüdlicher werden follte, ala mit 
jedem Andern. Ein ächter braver Kerl mit einem quten 
Herzen, und der — etwas mehr ein Mann wäre, würde 
mir, aufrihtig gejagt, chen fo willfommen geweſen fein, viel- 
‚eiht noch willfommener, doch — wie Gott will. Ihr Frauen 
ſeid damit einverstanden, und ich habe weiter nichts dabei zu 
hun, ald Ja zu fagen. Einen Anfang bat er, um eine Fleine 
Farm zu beginnen, und ein fleißiger Mann wird dabei in 
Arkanſas nit zu Schanden.“ 

Rowſon's treuherziges Benehmen hatte den Alten wieder 
janz für fi) gemonnen, denn felbft fo vecht von Herzen gut 
ınd dran, traute er auch Anderen nicht Leicht etwas Schlechtes 
u, warum aljo gerade Dem, der in dev ganzen Anfiedelung 
18 ein fo frommer und gottesfürdtiger Mann befannt war. 
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Durchkreuzte auch wirklich manchmal ein dunkler Verdacht fein 
Hirn, jo wurde er fich entweder felbft nicht recht Klar dar: 
über, oder er verwarf ihn augenblicklich wieder als toll und 
falſch. 

Was waren aber indeſſen die Gefühle des Prieſters, der 
langſam und finnend durch den ſchattig-dunkeln Wald dahin: 
ritt? Weit genug von dem Haufe entfernt, daß er von dort 
aus nicht mehr geſehen oder beobachtet werden Fonnte, ftieg er 
von feinem Pferde, nahm es am Zügel, und ſchritt ernft und 
in tiefen Gedanfen verjunfen auf der ſchmalen Straße Hin, 
die fich, allen Hinderniffen, wie ftarfen Bäumen und fumpfi- 
gen Stellen, ausmweichend, durch den Wald ſchlängelte. End: 
lich blieb er ftehen und ſagte halbleife und vor fich nieder: 
ſtarrend: 

„Es wird mir faſt zu heiß hier in Arkanſas — der Teufel 
kann einmal ſein Spiel haben und durch irgend einen Zufall 
— man hat da wunderbare Beiſpiele — Sachen an das Licht 
bringen, die meinem guten Rufe in dieſer Gegend gerade nicht 
förderlich fein würden. Ich muß fort — und das ſobald als 
möglid — Atkins mag jehen, wie er feine Farm verkauft, ich 
will mich nicht Hier fefleln, daß ich nachher, wenn alle Anderen 
ihren Rüden gedeckt haben, allein der Rache jener tläffenden 
Hounds preisgegeben bin. Nein! — Zwar ift der Indianer 
verſchwunden,“ fuhr er nach einer Weile fort — „und ohne 
den möcht’ es ihnen doch ſchwer werden, irgend etwas — id) 
weiß wirklich nicht einmal, wie eö mit deſſen Hülfe möglich 
iſt — das Federmeſſer — 

Das Pferd ſpitzte die Ohren und der Indianer jtand 
neben ihm. 

„Good day, Mr. Rowſon,“ fagte er leife, als er aus dem 
Dickicht trat und leicht grüßend an ihm vorüberſchritt. 

„Aſſowaum!“ rief Nomfon, wie ev felbjt fühlte mit 
Todesbläffe im Antlik - „Aſſowaum — wo - mo waret 
Hr fo lange? — mir haben Euch in der Anfiedelung ver: 
mißt.” 

„Der blaſſe Mann ift ja ebenfalls fern geweſen,“ erwi— 
derte der Indianer, das Auge dabei feſt auf den Prediger 
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geheftet — „Aſſowaum kehrt zu dem Grabe feines Weibes 
zurück.“ 

„Und haft Du noch nichts von dem Mörder entdeckt?“ 

„Rein! fagte der Wilde mit faft tonlofer Stimme — 
„noch nicht — der große Geift hat dem heiligen Vogel ges 
wehrt, mir den Namen des Verräthers in das Ohr zu flüftern. 
Aſſowaum hat deshalb mit dem Geifte feines Volkes an einer 
Stelle gefprodhen, die noch von feines Weißen Fuß entweiht 
murde. Er harrt jest der Stimme feines Manitou.‘ 

„Möge er Dir günftig fein,” fagte der Priefter, ganz jenen 
früheren Abſcheu gegen den Götzendienſt des Indianers ver: 
geffend. Diefer aber jchritt grüßend meiter, der Methodiit 
ſchwang ſich in feinen Sattel, und flog, als ihn eine Biegung 
der Straße den Augen des rothen Mannes verbarg, feinem 
Pony die Haden in die Seiten bohrend, den Weg entlang, 
daß feine langen braunen Haare in dem frifchen Abendwinde 
flatterten, und dad Roß, folder Behandlung ungewöhnt, 
ihäumte und fehnaubte, als es mit feinem ungeduldigen Reiter 
durch das flache Thalland dahinbrauſte. 


21. 


Wilſon's Geſtändniſſe. — Die ſchöne Wäſcherin. — 
Arkanſiſche Wiege. — Der Rückzng. 


Roberts hatte noch nicht lange Harper's Hütte verlaſſen, 
als fi) Brown ebenfalls rüftete, zu Bowitt hinauf zu reiten, 
an deſſen Haus am nädften Morgen die Berfanmlung der 
Negulatoren gehalten werden ſollte. Cook begleitete ihn ein 
Stüd Weges, ritt jedoch dann links ab, um in feinem eigenen 
Haufe zu übernachten und mit Tagesanbruch nachzufolgen, 
während Bahrens bei dem Neconvalescenten zu bleiben ver: 
ſprach. Harper verſchwor fi) übrigens hoch und heilig, daß 
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das der Iehte Tag gemefen fein folle, den er fich habe in dem 
verwünſchten Haufe einfperren laſſen. 

„Ib muß mieder einmal Xaub und Moos unter den 
Füßen fühlen,” rief er aus, „muß wieder einmal daß grüne 
Blätterdach über mir fehen, cher werde ich nicht geſund.“ Es 
wurde alſo verabredet, daB er am nächſten Tage mit nad 
Bahrens' Haufe reiten und dort eine Woche zubringen folle. 
Da die Tour aber für einen dur die Fieber Geſchwächten 
auf einmal zu groß geworden jein würde, fo mollten Die 
Männer die erite Nacht bei Roberts übernachten, ‚der fie Schon 
lange eingeladen hatte, 

Brown trabte indeffen auf feinem feurigen Heinen Pony 
den Shmalen, im Laube kaum erkennbaren und fonft nur 
durch abgefhälte Stüden Baumrinde bezeichneten Pfad fort, 
und erreichte in etwa anderthalb Stunden Wilfon’s Kleine 
Farm, den er ebenfalls gerade im Begriff fand, fein Pferd 
su beiteigen. 

„Halo, Wilfon — mohin fol die Neife gehen? aud 
sur Regilatorenverfammlung ?” rief Brown ihm freundlich 
entgegen. 

„Ja!“ fagte der junge Mann, wurde aber mertlih roth 
dabei und Ichnallte mit einem ganz verzweifelten Eifer am 
Sattelgurt. Der war ndeffen Schon überdies zum Zerplaken 
angelpannt, und veramlaßte nur das Pferd, einige Höchft un— 
geduldige Bewegungen zu machen, während es mehrere Male 
bedeutend nach Luft Ichnappte, 

„Was macht Ihr denn, Wilſon?“ lachte Brown, der es 
bemerkte — „ſchnürt ja dem armen Thiere Die Seele aus 
dem Leibe. — Wollt Ihr denn ein Wettrennen halten, daß 
Ahr fo nach dem Zeuge ſeht?“ 

„ein, das gerade nicht,‘ murmelte der Andere, „welchen 
Weg reitet Ihr?“ 

„Io wollte zu Euch — und Ihr?“ 

„Ich? — ich gedachte bis Atkins — 

„Nun, das iſt Schön, dann komm' ich ein andermal zu 
(Kuh und bleibe Heut Abend mit bei Atkins. — Ich babe 
fiberdies dort eine Beſtellung von Roberts auszurichten.’ 

Wilſon mollte noch etwas dagegen einwenden, Brown 
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achtete aber nicht darauf, oder mußte es überhört haben, denn 
ev rief dem Freunde nur flüchtig zu, aufzufiten, und drehte 
dann feines Pferdes Kopf dem neu beſtimmten Lagerplabe zu, 

Wilfon war bald an feiner Seite und frug endlich, wahr: 
Iheinlid nur um das Schweigen zu breden: 

„Ihr habt aljo einen Auftrag von Roberts — wohl für 
Rowſon? der will ja Atkins’ Farm Faufen, wie man fagt — 
wenn Atkins nämlich wirklich fortzieht.‘ 

„Iſt denn das noch nicht beftimmt 2° 

„Wer weiß e8 denn? der alte Burfche tft finfter und ver- 
Ihlofien wie das Grab. Mär jagt er’3 ſchon gar nicht.” 

‚Warum denn Euch nicht eben fo gut als jedem Andern ?" 
frug Brown lädelnd, während Wilfon auf einmal ganz uner- 
martet ein Lied zu pfeifen anfing und mit der Reitgerte, Die 
er fih von einem Buſche gebrochen, feine Leggins Hopfte. 
Auch ſchien er eine Weile die Antwort auf diefe Frage fchuldig 
bleiben zu wollen, bis jie Brown wicderholte, dann aber zügelte 
er jein Pferd ein, ftredte dem jungen Mann, als diefer eben: 
falls neben ihm Halten blieb, die Hand herüber, und fagte mit 
herzlihen Ton und Dlid: 

„Ihr follt meine ganze Geſchichte erfahren, Brown, mit 
ein paar Morten tft fie gelagt, und — Ihr meint es gut — 
vielleicht Fönnt Ihr mir jelbft einen Rath geben.“ 

„Nun, laßt hören, entgegnete ihm der Freund, „vielleicht, 
vielleicht auch nicht — es ift nicht oft, daß ih um Rath ge: 
fragt werde, und nod dazu in — Herzensangelegenbeiten, 
lächelte cr zu Wilfon hinüber, als er jah, wie dieſem das Wut 
in Wangen und Schläfe itieg. 

„Ja — Ihr habt Recht,“ flüſterte er endlih — „es iſt 
eine Herzensangelegenheit, doch — keine glückliche. Seid Ihr 
in Atkins' Hauſe bekannt?“ 

„Ich war nie dort.“ 

„Er hat ein Kind — eine angenommene Waiſe — ein 
Mädchen — ach, Ihr lacht mich aus, wenn ich von ihr reden 
wollte, wie's mir um's Herz iſt. — Ja, ich weiß wohl, wenn 
Ihr auch ſchon mir zu Liebe an Euch hieltet, inwendig machtet 
Ihr Euch doch über mich luſtig. Nun, ich will Euch die Be— 
ſchreibung erlaſſen; ich liebe das Mädchen ſchon ſeit einem 
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Jahr, wo fie damals mit Atkins an den Fourche la fave zog, 
und der Vater — mwill fie mir nit geben. Es ift zwar nur 
ihr Pflegenater, hat fie aber erzogen und eine wadere Dirne 
aus ihr gemacht, was freilich nicht die Schuld feiner Frau ift. 
Jetzt jedoch will er ihr einen Mann aufdringen, den fie nit 
mag, und den fie unter feiner Bedingung nehmen fol — 
aber — er quält fie doch.“ 

„Das ift freilich ſchlimm,“ fagte Brown — „mie alt 
it ſie?“ 

„Ach, leider erit fiebzehn Jahre,“ ſeufzte Wilfon — 
„märe fte einundzwanzig, jo brauchten wir den Alten nicht zu 
fragen.” 

„Hat fie Euch denn recht von Herzen lieb 2" 

„Sie hat e& mir mehr als taujendmal geſtanden.“ 

„Run, worin bejteht denn da eigentlich die große Noth? 
das Herz der Eltern wird fih doch wohl noch mit der Zeit 
erweichen laſſen,“ tröftete ihn Brown. 

„Ja, wenn e8 nur Seit Hätte!‘ rief Wilfon ungeduldig 
aus; „Rowſon hält morgen Hochzeit, und da foll Ellen hinüber 
fommen und den jungen Cheleuten die Wirthichaft führen 
helfen.” 

„Morgen? hauchte Brown erbleichend. 

„sa — am Nachmittag,“ fuhr Wilfon, ohne es zu be= 
merken, fort. „Hat Atkins dann ausverkauft, jo will er nad) 
Texas, und — dad Mädchen muß mit.’ 

„Run, fo geht Ahr mit ihm, fagte Brown, der faum 
noch hörte, was der Andere ſprach. 

„Das geht nicht,” ermwiderte dieſer — „ich habe meine 
alte Mutter in Zennefjee, nicht weit von Memphis, wohnend, 
und die müßt’ ich auf jeden Fall erit Holen. Sie lebt 
jeßt bei fremden Leuten, und dort fol fie mir einmal nicht 
ſterben.“ 

„Da werd' ich freilich wenig für Euch thun können,“ ſeufzte 
Brown etwas zerſtreut, „ich kenne Atkins gar nicht, habe ihn 
erſt einmal geſehen, und es iſt doch höchſt unwahrſcheinlich, 
daß er auf meine Fürſprache auch nur das geringſte Gewicht 
legen würde.“ 
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„Das folt Ihr auch nicht bei Atkins verjuchen, fondern 
bei jemand ganz Anderem.’ 

„Und bei wen?’ 

‚Dei Madame Rowſon. — Ihr ſeid mit Roberts gut be— 
fannt, und Marion Hält viel auf Euch, das weiß ih. Wenn 
Ahr fie recht Schön für mich bitten mwolltet, fie thät' es Euch 
fiherlih zu Gefallen.“ 

„Madanıe Rowſon,“ fagte Bromn leife, und wie in tiefen 
Gedanken verloren, nad — „Madame Rowſon — kann fie 
helfen 2 

„Ob, fie gilt fehr viel bei Atkins, betheuerte Wilfon. 
„Als Atkins’ Frau im lebten Sommer fo lange und geführ: 
ih frank lag, hat fie ganze Wochen lang mit Elfen an ihrem 
Bette gewacht. — Ihr thun fie Alles zu Liebe, es ift em 
gar fo gutes Mädchen —“ 

„sa — ja!" feufzte Brown tief auf. 

„Nicht wahr, dag glaubt Ihr auch?“ 

„Was?“ 

„Daß ſie ihr Alles zu Gefallen thun werden.“ 

„Guter Wilſon,“ ſagte Brown, ſich halb von ſeinem 
Begleiter abwendend — „Ihr hättet Euch in dieſer Sache 
ſicherlich an einen Beſſeren wenden können, als an mich. 
Rowſon ſelbſt würde da vielleicht ein nützlicherer Fürſprecher 
ſein.“ 

„Ja,“ ſagte Wilſon halb ärgerlich, „das weiß ich; aber 
verdammt will ich ſein, wenn ich den Mann leiden kann. Die 
ganze Nachbarſchaft hat ihn gern, die Frauen wenigſtens, die 
ganz verſeſſen auf ihn ſind, doch ich, ich weiß nicht, mir wird's 
immer unbehaglich, wenn ich mit ihm freundlich thun ſoll. 
Sonderbar müſſen auch ſeine Verhältniſſe ſein. Vor einem 
Jahr kommt er hierher, ſagt ſelbſt, daß er arm iſt, arbeitet 
nicht das Mindeſte, predigt nur und bekommt von keinem 
Menſchen einen Cent dafür, hat aber immer Geld, treibt ſich 
auf ſolche Art zwölf Monate im ganzen County umher, und 
heirathet auf cinmal das ſchönſte Mädchen am Fourche la 
fave (Ellen ausgenommen, denn, ich weiß nicht, die gefällt 
mir doch noch beſſer). Ich ſelbſt habe weiter nichts gegen 
Rowſon, kann nichts gegen ihn haben, denn daß er feig ift, 
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nun, was kümmert das mich, aber — um eine Gefälligfeit 
möcht’ ih ihn nicht bitten, und wenn mein ganzes Lebensglück 
auf dem Spiele Itände.” 

„Habt Geduld, Wilſon,“ tröftete ihn Brown, „wenn Euch 
das Mädchen liebt und der andere Mann ihr Wort noch nicht 
bat, jo wird fih auch Alles noch einrichten laſſen. Ihr habt 
viele Freunde hier und feid jung und fleißig — was wollt 
Ihr mehr?" 

„Das Mädchen wil ih, Brown,“ fagte Wilfon treus 
Herzig, „und wenn Ihr auch noch fo jchön predigt, jo jeht 
Ihr mir doch ebenfalls aus, ala wenn Ihr den entjeßlichiten 
Kummer auf der Welt hättet und feinem Menfchen ein Wort 
davon anvertrauen könntet. Nein, fo fttll halt’ ich's nicht 
aus, Bis Atkins fortgeht, muß fih mein Schiefal entfcheiden, 
und will oder fann mir bis dahin Keiner von Euch helfen, 
dak ih das Mädchen im Guten bekomme, nun fo hol’ mid) 
der Teufel, wenn ich ſie nicht entführe — und mit geht ſie, 
das weiß ich.’ 

„Habt Ihr denn Schon bei Atkins um fie angehalten?’ 

„sa, und fie — die Alte — ein bitterböles Weib, bat 
mir gedroht, mich zur Thür Hinauszumerfen, wenn ich mich 
noch einmal dort bliden ließe.‘ 

„Und jest wollt Ihr Hin ?' 

„Allerdings — aber nicht in’3 Haus,” lachte Wilfon — 
„0 auf den Kopf gefallen bin ich nicht. Dein, Ellen wäſcht 
heute unten am Bade, ein paar Hundert Schritt vom Haufe 
entfernt, im Buſch drin, und da das faft die einzige Zeit ift, 
wo ich ungeftört ein Wörtchen mit ihr plaudern kann, jo wollt’ 
ich die Minuten wenigftend benuben. Nachher, mern fie ihre 
Arbeit beendet hat, reit’ ich no nad) Bowitts hinüber, das 
Wetter iſt ja warm und ſchön.“ 

„Kann id denn Euer Lieben nicht einmal zu jehen be: 
fommen, daß ich doch wenigftens weiß, welchen Gejchniad Ihr 
habt ?” lächelte Brown. 

„Barum das nicht?’ rief freudig Wilfon, „ſie wird Euch 
gefallen, und ich brauche mich ihrer nicht zu ſchämen; aber 
fommt denn, wir find nicht weit mehr von dem Platze ent- 
fernt, und müffen hier recht abbiegen, ſonſt ſehen jie ung 
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vom Haufe aus. — Halt — bier laßt Euer Pferd, denn 
dur die Sıew können wir nicht reiten, und zur Brücke liegt 
nur eine alte, dürre Cyprefje drüber hin. Mein Bony nehme 
ich übrigens hinunter in das Scilfdidiht — da iſt fein ge: 
wöhnlicher Platz. 

„So,“ ſagte er, als er jetzt ſchnell wieder zurückgeſprun— 
gen kam und den Freunde über die ſchmale Brücke voran— 
lief — „ſo — Dort ift Sie, aber nur leife, wir wollen ſie 
überraſchen.“ 

Die Männer ſchlichen auf den Zehen einem kleinen offenen 
Fleck im Walde, gerade in der Biegung des Baches, zu, der 
ſeine Waſſer dem nicht weit entfernten Fourche la fave in 
tauſend Krümmungen entgegenführte, und blieben hier, von 
dem lieblichen Schauſpiel, das ſich ihnen bot, wirklich über— 
raſcht ſtehen. Wilſon aber warf dem Freund einen triumphi— 
renden Blick zu, als ob er hätte ſagen wollen: ſiehſt Du, daß 
ich Recht habe? iſt das ein Weſen für Texas, und ſoll ich 
mir dieſe holde Blume entführen laſſen? 

Neben dem kieſigen Bachufer, von zwei niederen Holz— 
gabeln geſtützt, hing über einem kleinen kniſternden Feuer ein 
mächtiger ſchwarzer Keſſel; mehrere kleine Bänke ſtanden in 
einem Halbkreis umher, und trugen in einzelnen Abtheilungen 
die verſchiedenen Wäſcharten, farbige und weiße, und vor 
einem tiſchähnlich befeftigten Brett ſtand Ellen, Wilſon's 
Holdes Lieb, ſchlug mit den breiten Waſchholz die einzelnen 
Stüde Werkzeug, die fie aus einem neben ihr ftehenden Kübel 
nad) einander vornahın, und begleitete mit ihrer filberhellen 
Glockenſtimme die regelmäßigen Schläge des Klöppels. ber 
nicht ihre einzige Beichäftigung war das, Dicht daneben, 
zwifchen zwei ſchlanken Hickoryſtämmen befeſtigt, hing, von 
dem leichten Südwind geſchaukelt, eine kleine, aus Papao— 
rinde geflochtene Hängematte, in der ein rothbäckiges Kind— 
chen bis jetzt ſtill und friedlich geſchuummert hatte. Das 
ſchlug aber jetzt die großen dunkeln Augen auf, that einen 
Blick in die Höhe und verzog dann, anſtatt die herrliche, es 
umgebende Natur freundlich anzulächeln, das kleine liebe Ge— 
ſichtchen zu einer ſo entſetzlich ſauern Miene, daß alle An— 
zeichen eines nahenden Sturmes und Wehegeſchreis zu fürchten 
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waren. Ellen Hatte den Fleinen Schläfer aber nicht außer 
Acht gelaffen, und bemerkte kaum dag Erwachen des angehen- 
den, ungeduldigen Weltbürgers, als fie auch ihren Klöppel 
Ihnell fallen fie, die Hängematte in etwas lebhaftere Be— 
wegung fette und dem durch ihre Gegenwart fogfeich be- 
rubigten Kinde mit leiſer, ſchmeichelnder Stimme ein Wiegen: 
lied vorträlferte. Die Männer Taufchten ſchweigend, und 
Ellen, ihre Nähe nicht ahnend, fang, munter bald fich zu dem 
jest lächelnden Kinde niederbiegend, ala ob fie es füllen 
wollte, bald neckend von ihm zurüdfahrend: 


Es ſchankelt jo Teife 
Der fpielende Wind 
Im ficheren Netze 
Das lächelnde Kind. 


Er ſcheucht Dir die Fliegen 
Und fächelt Dich, Lieb', 
Und raubt tauſend Küſſe, 
Der ſchelmiſche Dieb. 


Er küßt Dir die Schläfe, 
Die Wänglein ſo rund, 
Er küßt Dir die Locken, 
Den roſigen Mund. 


Er pflückt von den Zweigen, 
Was Lenz ihnen gab, 
Und wirft Dir auf's Bettchen 
Die Blüthen herab. 


So ſchlumm're, mein Herzchen, 
Dein Wächter, der Wind, 
Dem freundlicher Hüter, 
Er Ichaufelt das Kind. 


Er ſchaukelt's jo leiſe, 
Was wilit Du denn mehr? — 
Mit neckiſchem Koſen 
Wohl Hin und wohl ber. — 


„Ach Gott!“ fuhr fie aber erihroden auf, als Willon bei 
den lebten Ders leife an fle herangetreten war und feine 
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Hand um ihre Hüfte Tegte — „ah Du böfer Menfch, wie 
Du mid erihredt Haft! 

„Set nicht böfe darüber, mein Tiebes Mädchen,” flüfterte 
Wilfon, einen Kuß auf die Rippen der fih nur ſchwach 
Sträubenden preffend, „aber fieh, bier hab’ ih Dir einen 
Freund mitgebraht — der — 

Ellen wandte fi raſch und erfhroden um. Als aber 
ihre Blide denen des freundlich lächelnden jungen Fremden 
begegneten, der ja auf jeden Kal auh den Kuß gefehen 
haben mußte, färbte fih ihr Hals und Antlik wie von Bur: 
pur übergofjen, und flüchtigen Fußes wollte fie fort. Wil: 
fon aber faßte noch zeitig genug ihre Hand und bat flehend: 

„Ellen — es ift ja ein guter Freund, und er weiß, daß 
wir und lieb haben; überdies,” fuhr er nedend fort, „darf 
das Feine Fräulein auch unter feiner Bedingung fortlaufen 
und den ihr anvertrauten Schußbefohlenen zurüdlaffen. Alſo 
— da der Schelm in der Hängematte gerade feine befondere 
Luſt bezeigt auszumandern, jo bleibft Du am Tiebften hier. 
— Hab’ ich Recht oder Unrecht?“ 

„Unrecht,“ flüfterte lächelnd das fchöne Mädchen, indem 
fie fih, immer noch von hoher Gluth übergoffen, vor dem 
Tremden verneigte — „Unrecht, Du weißt, daß Du immer 
Unrecht haben mußt.’ 

„Schöne Geſetze,“ ſagte Wilfon mit ernftsfomischer Miene 
zu Brown — „ſehr ſchöne Geſetze. Da find unfere Negula- 
toren noch gar nichts dagegen.” 

„Die häßlichen Regulatoren —“ vief Ellen, 

„Halt da,’ unterbrad fie lachend Wilfon — „nicht fo 
voreilig, Miß bier Itehen zwei.’ 

„Du ein “ 

„Stop a Little — hier tit unfer Hauptmann, und ih —“ 

„Oh, Site find fein Regulator, nit wahr?” fagte halb 
angitlich, Halb Ichmeichelnd das ſchöne Mädchen zu Brown, 
„das glaube ich nicht. 

„Haben Sie einen fo fürdterlihen Begriff von diejen 
Menſchen?“ Yächelte Bromn. 

„Ah ja — Mutter und Vater haben mir entfehliche 
Dinge von ihnen erzählt: wie fie die unfchuldigen Männer 
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Nachts aus ihren Betten holen, nur wenn Einer von ihnen 
auf Jemanden böſe ift, und fie dann an einen Baum binden 
und ſo lange peitihen, bis fie fterben. Vater hat geſchworen, 
Jeden todt zu Ichieken, der Nachts in feindlicher Abficht über 
jeine Schwelle käme.“ 

„Sie find nicht jo Ihlimm, als es Ihr Vater wohl 
glaubt,‘ meinte Brown, „und wem aud —“ 

„Jun bitt? ich aber ebenfalls darum, ein Wort mit ein- 
legen zu dürfen,” rief Wilſon, zwiſchen fie tretend. „Ich 
bin denn doch wahrhaftig nicht hierher gekommen, einer Ab— 
handlung über die Negulatoren zuzuhören. Ellen, haft Du 
noch einmal mit Deiner Mutter geſprochen?“ 

„Ja,“ tagte das arme Mädchen, traurig das Köpfchen 
jenfend — „ſie meinte aber —“ 

„Du braudit Dih vor Mr. Browi nicht zu ſcheuen, er 
weiß Alles,’ betheuerte Wilfon, als ev bemerkte, wie feine 
Draut dieſem einen ängftlihen Seitenblid zumarf. 

„Ad, es Hilft ja auch nichts, es zu verſchweigen,“ jeufzte 
dad arme Mädchen, „ganz Arkanfas wird's doch wohl bald 
erfahren, daß ich den rauhen Cotton heirathen fol,“ 

„Cotton?“ Frug Brown erjtaunt. 

„sa — Jeider, —- Zwar hat ed mir die Mutter ſtreng 
unterfagt, den Namen gegen irgend Jemand auszuſprechen, 
aber weshalb nit? — Eher fterb’ ich, als daß ih den 
Menſchen heirathe.“ 

„Du ſollſt ihn auch nicht heirathen,“ ſagte Wilſon trotzig 
— „verd — ja ſo, das darf ich auch nicht,“ unterbrach er 
ſich ſelbſt, als ihm ſein Liebchen einen ſtrafenden Blick zu— 
warf. „Ich weiß aber ſchon, was ich thue; haben wir erſt 
die Raubbande entdeckt, die hier ganz in unſerer Nähe ihr 
ſchändliches Weſen treibt, und will ſich Atkins noch immer 
nicht erweichen laſſen, nun gut, dann ſoll mich — Dieſer und 
Jener holen — Das iſt nicht geflucht -- wenn ich nicht einen 
dummen Streih made und mit Dir davonlaufe.” 

„And das nennt der Herr einen „dummen Streich“?“ 
fagte Ellen nit einem gar fo lieben und doch aud wieder 
recht wehmüthigen Lächeln, 

„Du weißt ja, wie ich's meine,’ bat Wilſon — „aber 
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was iſt Euh, Brown — Ihr ſeht fo gedantenlos oder ge: 
danfenvol, wie man’ nehmen will, in die Baummipfel 
hinauf?" 

„Haben Sie den Mann, den Sie Cotton nannten, 
kürzlich geſehen?“ wandte fih Brown jet, ohne Wilſon's 
Bemerfung zu beachten, an das junge Mädchen. 

„Ja,“ ſagte diefe, „vor etwa vier Tagen kehrte er, ich 
glaube vom Miffiffippi, zurüd, wohin er vor fait zwei Wochen 
aufgebroden war. Er kommt aber immer nur Abends, und 
ich mag fein heimliche, häßliches Weſen nicht leiden ; — kennen 
Sie ihn?“ 

„Ich glaube, weiß es aber wirklich nicht gewiß; kommt 
er wohl — aber was iſt mit Wilfon 7” 

Brown hatte aud alle Urſache, dieſem beftürgt nachzu— 
jehen, denn wie eine Schlange glitt er plößlih in’s Dickicht 
und war in menigen Secunden fpurlos verfhwunden. Die 
Urjache diejes eigenthümlichen Rückzuges blieb aber nicht lange 
ein Näthiel, denn faft zu gleicher Zeit erjchien in dem nad 
dem Haufe zuführenden Pfade die ftattliche und felbit noch 
jugendliche Geftalt der Mrs. Atkins, deren helles, ſchimmern— 
des Kleid Wilſon noch zur rechten Zeit gewarnt hatte, und 
der ed jebt dem freunde überließ, mit dem anrüdenden 
Teinde fertig zu werden. 

„nalo da, Miß!“ rief die fih mit gewaltigen Schritien 
und hochgehobenem Haupte nähernde Frau, „hallo da — 
Herrengejelihaft? ih habe Schon feit einer Viertelſtunde 
feinen einzigen Schlag gehört, die Wäfche fol ſich wohl allein 
fertig machen?“ 

„Das Kind —“ ftotterte Ellen. 

„Was da — Kind — das liegt fo ruhig wie ein Gottes— 
käferchen in feinem Neſte; leere Ausreden —“ 

„Ich muß Sie bitten, die junge Dame meinetwegen zu 
entſchuldigen,“ unterbrach jetzt Brown vortretend die Zürnende, 
indem er ſie freundlich grüßte, „ich komme mit einem Auf— 
trag von den Herren Roberts und Rowſon, und beabſichtigte 
eigentlich die Nacht in Ihrer Wohnung zuzubringen.“ 

„Dies iſt num freilich der breite Weg nicht,” ſagte Mrs. 
Atkins, jedoch ſchon merklich befänftigt. 


284 


„Allerdings nicht,“ lächelte Brown, jebt nur bemüht, dem 
armen zitternden Mädchen jedes harte Wort zu eriparen, 
„ih kam aber ein Stüd dur den Wald, und wußte an der 
Slew nit recht, ob ich hinauf: oder Hinunterreiten folle, um 
das Haus am ſchnellſten zu erreichen, ging alfo zuerft über 
den darüber hinmegliegenden Stamm, um zu recognogciren, 
und fand die junge Dame bier, die ich freilich durch meine 
Fragen einige Minuten in ihrer Arbeit ftörte.” 

„Junge Dame — hat fih 'was zu „junge Dame“, 
ſetzen Sie dem Mädchen nur feinen Unfinn in den Kopf. 
Doh mein Mann tft oben im Haufe; wo fteht denn hr 
Pferd, ih will den ungen danach ſchicken!“ 

„Gerade Dort, wo die Cypreſſe über der Siem fliegt,‘ 
erwiderte Bromn, dem jebt daran lag, die zürnende Frau 
mit zum Haufe zurüd zu nehmen, um Wilfon freien Spiel: 
raum zu lafien. 

„Gut, fo kommen Sie,” fagte Madame Atkins — „und 
Du, Mamſell, hältſt Di dazu und bift fleißig. Noch nicht 
die Hälfte von der Wäſche geflopft — es ift eine Schande, 
und ſchon an zwei Stunden hier unten! Daß Du mir vor 
Dunfelwerden fertig wirft! Und was macht das Kleine?” 
wandte fie ſich dann mit wahrhaft mütterlicher Zärtlichkeit in 
dem fonft fo rauhen Tone zu der fchwebenden Wiege des 
Kindes nieder, das der befannten Geſtalt mit freundlichem, 
jauchzendem Lächeln entgegenftrampelte — das gefällt dem 
Kinde ? nicht wahr? Ihaufeln - - den ganzen Tag fchaufeln, 
und nachher ſchläft's Die Nacht nit, und Glen muß bis 
Tagesanbruch mit ihm herumlaufen — der fleine Schelm; 
aber ja — Sie warten; alfo Ellen, daß Du mir fleißig biſt!“ 

Und mit den Worten warf fie noch dem Säugling einen 
freundlihen Kuß zu, und ſchritt dann, von Brown gefolgt, 
dem nicht ſehr fernen Wohnhauſe wieder zu. 
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22. 
Atkins’ Wohnhaus. — Der fremde Befud. — Die Parole. 


Atkins’ Wohnhaus unterfhied fih, und zwar jehr zu ſei— 
nem Dortheile, bedeutend von den meiften Blodhütten der 
Anjievelung, obgleich es auch eigentlih nur aus Stämmen 
errichtet war. Diefe aber, von innen und außen behauen, 
bildeten zwei vollfommen gleiche, anderthalb Stockwerk hohe 
Häufer, melde in der Mitte durch einen nad Norden und 
Süden offenen Zmifchenraum verbunden wurden, wobei fich 
das Ganze unter einem Dache befand. Auch inwendig mar 
der Farmer außergewöhnlich thätig gewefen, und die fauber 
abgehobelten Bretter, mit denen er jede Spalte höchſt ſorgſam 
vernagelt, wurden nur hier und da durch einige riefengroße 
Ankündigungen wandernder Kunftreitergefelichaften, Wachs— 
figurencabinette und Menageriebuden verdedt. Eine der leb- 
teren, auf hellgelbem Papier, zeichnete ſich beſonders aus, und 
ftelte einen Mann dar, der, mit fehr engen Beinkleidern und 
zwei außergewöhnlich großen Federn auf dem Baret, einem 
Löwen im Arm lag und diefem höchſt angelegentlich etwas 
in’3 Ohr zu flüftern ſchien. Andere verfündeten Nehnliches, 
und waren jedenfalls einmal von dem Eigenthümer der Woh— 
nung aus Little Rod, der Hauptitadt des Staates, als Curio— 
jität mitgebracht worden. 

Das eine der beiden, einander ganz Ähnlichen Gebäude 
wurde nur zum Schlafzimmer benußt. Fünf Betten mit einer 
Anzahl von Matratzen und Steppdeden, vielleiht noch einem 
Dußend anderer Gäſte zum Lager dienen zu können, füllten 
feine Räume, während an den Wänden die Garderobe der 
rauen und — in einem ganz befondern Winkel — der 
Sonntagsftaat des Eheherrn hing. In diefes Zimmer wur: 
den die Säfte aber nur erft Abends, zur Schlafenzzeit, ein: 
geführt, wo die verjchiedenen Lager alle hergerichtet und der 
müden Glieder der Fremden gewärtig waren. Am Tage blieb 
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es jeden nicht zu dem Hausftand gehörenden Auge ein feft 
verfchloffenes Heiligthum. Selbſt Atkins wagte nicht, es 
ohne Erlaubniß feiner Frau, die den Schlüffel bei ſich trug, 
zu betreten. 

In diefes Wohn: und Staatszimmer wurde Brown jebt 
eingeführt, und dort fand er feinen Wirth, der fi) auf den 
Hinterbeinen eines Stuhles balancirte, dazu ein Lied pfiff, 
und an einem Stüdchen Cedernholz mit dem Halbabgebrodhe- 
nen Federmeſſer ſchnitzelte. — Das Eintreten des Gaftes 
ftörte ihn aus feinen Betrachtungen auf, er hatte aber kaum 
den Blick auf die Thür geworfen und den eben Gefommenen 
erkannt, als er, augenjcheinlich erbleichend, von feinem Sitz 
emporſprang, mild nad) dent Gefims über der Thür fchaute, 
wo eine lange Büchſe auf zwei Pflöden lag, und fich erit 
dann berubigte, als er jah, Daß der Gaſt allein und in einer 
feineswegs feindlichen Abſicht jein Haus betreten babe. 

Brown war jelber über das umbegreiflihe Erfchreden des 
Farmers bejtürzt, ignorirte es jedoch fontel wie möglich und 
jagte, indem er auf ihn zuging und ihm freundlih und offen 
die Hand entgegenftredte: „Mr. Atkins, es follte mir fehr 
leid thun, wenn ich Sie etwa geftört haben ſollte.“ 

„O — ganz und gar ganz und gar nicht,‘ ſtotterte, 
immer noch nicht recht gefaßt, der Yarmer, „es war nur - 
es follte ſich doch auch —“ 

„Ich bin allerdings in dieſer Gegend ein ſeltener Gaſt,“ 

lächelte Brown, „und wenngleich am Fourche la fave hei— 
miſch, hier doch ein Fremder. Doch mag die Zeit, in der 
wir leben, meine Störung, wenn ich eine ſolche verurſacht 
abe “ 
„Aber, beſter Mr. Brown,“ unterbrach ihn Atkins, der jetzt 
feine ganze Faſſung wiedergewonnen hatte, „erwähnen Sie 
doch nur ſo etwas nicht; Sie ſind zwar ein ſeltener, aber 
darum nicht minder willkommener Beſuch, und möge dies der 
Anfang zu einer recht fleißigen und fortgeſetzten Bekanntſchaft 
werden.“ 

„Ich will es wünſchen,“ ſagte Brown, die dargebotene 
Hand ſchüttelnd, „und möglich iſt es, daß wir in einem frem— 
den Lande die hier begründete Freundſchaft fortſetzen. Ich 
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habe mwenigftens gehört, daß Sie nah Texas auszumandern 
gedenken —“ 

„ga — aber Sie au? wenn mir recht iſt; doch wurde 
mir in voriger Woche erzählt, Sie — Sie Hätten fi den 
Regulatoren angeihloffen, ja — wären fogar ihr Anführer 
geworden.‘ 

„Sa und nein,” Yächelte Brown, „angeſchloſſen habe ich 
mich ihnen wirklich und bin auch für den Augenblick ihr An: 
führer geworden, follte c8 etwas zu führen geben, aber nur 
bedingungsmweife, und zwar bis zu der Zeit, mo Die beiden 
kürzlich Hier geſchehenen Mordthaten entdedt und beftrafi find. 
Dann leg' ich mein Amt nieder und verlaffe den Staat, um 
ein Bürger der Republik Texas zu werden.‘ 

„Aber die Pferdediebe!“ warf Atkins ein. 

„Kümmern mich nur infofern, als ich in ihnen ebenfalls 
die Mörder vermuthe. Natürlich werde ich, fo lange ih an 
der Spibe ftehe, auch gegen fie mit allem Eifer handeln, falls 
wir auf die Spur kommen follten. Die feheint aber zu vor: 
fichtig verftedt zu fein, und man muß dabei dem Zufall viel 
überlaſſen. Sebt kenne ih nır das eine Ziel, jene Mör— 
der aufzufpüren, und der Herr fei ihnen gnädig, wenn wir 
fie herausbefommen. Von den Menfchen haben fie feine 
Gnade zu hoffen. 

„Sonderbar,” fagte Atfins nachdenkend, „daß man aud 
in beiden Fällen noch auf feine Seele Verdacht geworfen hat. 
— Ka — ib weiß — Sie wurden der erften That befchul: 
Digt, Doch mwiderftritten dem im Anfang gleich Mehrere, be: 
fonderö hatten Sie die Frauen auf Ahrer Seite, auch mar 
Ahr Benehmen an jenem Morgen gegen Heatheott, Jo wett ich 
es nämlich erfahren Tonnte, keineswegs jo, als ob Sie ſich 
geicheut hätten, ihn frei und männlich entgegenzutreten. Ein 
folder Ausweg wäre alfo für Sie ſicher nicht nothwendig 
gewefen. Es muß ihn Jemand nur feines Geldes megen 
beraubt Haben, das Hab’ ich mir gleich gedacht, und wer weiß 
da, mit wem cr Alles verkehrt und wer das Geheimnif der 
Summe, die er bei fi trug, no außer Denen gemußt hat, 
die hier am Fourche la fave wohnen.’ 

„So halten Sie feinen der Unfrigen für ſchuldig?“ 
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„Aufrichtig gejagt, nein, denn felbft Die,” ſetzte er etwas 
leifer, und fajt wie mit ſich felbft redend, hinzu, „die es viel- 
leiht in anderen Fällen mit ihrer Ehrlichkeit nicht fo genau 
nähmen, halte ich doch, was Menſchenblut betrifft, für unfähig, 
einen jolchen Faltblütigen Mord zu begehen.“ 

„Ich will es wünſchen,“ feufzte Brown, indem er fich mit 
der Hand an den obern Balfen des Kamins ftübte und gegen 
diefe die Stirn legte — „ih will es wünfchen; übrigens er- 
warte ich mit jedem Tage den Indianer zurüd, und der 
fommt fiherlih nicht ohne Kunde wieder.” 

„Nicht ohne Kunde — fo?” fagte Atkins; „ja, der Ins 
dianer ijt ſehr jchlau, aber mit den Huffpuren wußte er da- 
mals doh nicht umzugehen — 

„Weil er nie nachforſchte,“ erwiderte Brown. „Der Tod 
jeines Weibes hatte ihn fo erſchüttert, daß ich wirklich ernft: 
ih für fein Leben fürchtete. Webrigens fam er aud einen 
Zag zu ſpät, denn die Diebe waren fchon geflohen, und der 
Regen hatte indefjen die Spuren verwaſchen.“ 

„Ein verwünfhtes Ding mit dem Regen,“ lächelte der 
Farmer, jih Hinter dem Nüden ſeines Gaftes Teile und 
jelbitgefällig die Hände reibend, „hat ſchon mande Spur 
verwifcht und ſolchen Sappermentern fortgeholfen. Mir ha— 
ben fie ebenfalls im vorigen Jahr ein paar herrlihe Nferde 
geſtohlen.“ 

„Ihr hättet ſchon lange kräftiger gegen die Burſchen auf— 
treten ſollen; ſie ſind zu kühn geworden und holen Euch die 
Thiere zuletzt unter den eigenen Augen weg. Man ſagt ſogar, 
es wohne hier irgendwo am Fluſſe ein Hehler, der einen 
ſichern Aufbewahrungsort für geraubte Pferde habe.“ 

„Wer jagt das?“ frug Atkins ſchnell auffahrend. 

„Es wurde in unſerer letzten Verſammlung erwähnt,“ 
entgegnete Brown, ohne die Bewegung zu beachten oder ſeine 
Stellung zu verändern, „man ſprach auch davon, wenn die 
Diebereien nicht nachließen, eine Durchſuchung vorzunehmen, 
ob man nichts entdecken könne.“ 

„Es wird ſich nicht Jeder einer Hausſuchung unterwerfen,“ 
erwiderte Atkins unwillig. „Wir ſind hier in einem freien 
Lande, und wen ich nicht auf meinem Grund und Boden 


289 


dulden will, dem ſag' id) ganz einfach „marſch!“, und mwenr 
er da nicht geht, jo nehm’ ich die Büchſe vom Hafen.“ 

„sa, fehen Sie, Mr. Atkins,” entgegnete Brown, ſich 
freundlih nah ihm ummendend, „das tft ja gerade die Ur: 
jache, weshalb wir Negulatoren zufammengetreten find. In 
diefem Falle find die Gefege zu ſchwach in Arfanfas. Gin 
Mann, gegen den fein weiterer Beweis vorliegt, und wenn 
er ber ärgfte Schurfe wäre, könnte ruhig und ungeftört auf 
feiner Farm fiben bleiben. Er hat das Recht, Jeden rieder: 
zufchießen, der fi mit Gewalt bei ihm eindrängen will — 
gut! Hierdurch wird aber aud den Verbrechen auf eine Art 
Vorſchub geleiftet, bei der die Bevölkerung im Allgemeinen 
nicht beftehen kann. Wer fol fein Eigenthum geſichert willen, 
wenn es der Räuber bei regnerifchen Wetter, das die Spu— 
ven verwiſcht, vielleiht nur nach Haufe zu treiben braucht, 
un e3 außer aller Gefahr zu willen, und ein foldyer nicht zu 
gleiher Zeit dem ausgeſetzt ift, daß das Volk in Mafle gegen 
ihn auffteht, ihn Hervorholt aus feinem Schlupfwinfel und 
züchtigt.“ 

„Wofür haben wir aber die Geſetze?“ frug Atkins mür— 
riſch, „wpofür, wenn fie zu ſchwach ſind?“ 

„Sie ſind nicht zu ſchwach,“ erwiderte Brown, „kön— 
nen aber nicht ausgeführt werden. Ich will den Fall ſetzen, 
der Verbrecher wird von dem Sheriff erfaßt und vom Gericht 
verurtheilt, wohin bringt man ihn, bis er in das Zuchthaus 
des Staates abgeliefert werden kann? in eins der kleinen 
zu dieſem Zweck errichteten Blockhäuſer, aus dem ihn ſeine 
Freunde in der erſten Nacht befreien.“ 

Atkins lächelte. 

„Wie mir geſagt wurde,“ fuhr Brown, ohne es zu be— 
merken, fort, „haben Sie davon ſelbſt in dieſem County einige 
Beifpiele. Erreiht er aber wirklich im günftigiten Falle dic 
Penitentiary in Little Rock, Hat ihn der Staat ſicher unter 
Schloß und Riegel, fo ift das doc, kaum für eine, höchſtens 
zwei Wochen, denn ein paar von den daraus entjprungenen 
Verbrechern follen ja felbft geäußert haben, das Zuchthaus 
jei jo ſchlecht gebaut, daß fie der Sheriff gar nicht fo ſchnell 
hineinfperren Eönnte, wie fie wieder herausfimen. Was Helft 

Fr. Gerjiäder, Gefammelte Schriften. VIL (Regitlutoren.) —19 


3“ 





290 


ed uns aljo, wenn wir den Geſetzen gehorchen, die Sträflinge 
abliefern, und fie dann, wenn wir fie fiher und unſchädlich 
Hinter Schloß und Riegel glauben, fhon nach vierzehn Tagen 
wieder unter uns und mit unferem Cigenthum bejchäftigt 
finden ?” 

„Ah ja," Tächelte Atkins, „die Sade ift nicht fo ganz 
ohne. Ich weiß, daß Cotton —“ 

„Wo iſt Cotton jetzt?“ frug Brown ſchnell. 

„Cotton?“ wiederholte Atkins ſchnell gefaßt und, wie es 
ſchien, ſehr verwundert — „Cotton? Lieber Gott, wer weiß, 
wo der jetzt ſteckt. Wie ich neulich gehört habe, ſucht ihn 
ſfogar der Sheriff. Aber wie kommen Sie zu der Frage?“ 

„Er fol fih in diefer Gegend haben bliden laſſen,“ er- 
widerte Brown, der Ellen's Ausjage nicht anführen wollte, 
um dem armen Mädchen Feine Unannehmlichkeiten zu bereiten, 
jet aber, dur feines MWirthes Leugnen, zum erften Mal 
Verdacht Shöpfte „Man will ihn fogar auf diefer Straße 
bemerkt haben.‘ 

„Ja, das tft ſehr Leicht möglich," Tächelte Atkins, „es reitet 
Mancher auf diefer Straße hin, ohne gerade bei mir einzu: 
ſprechen. Die Leute Ihmwaben aber viel.” 

„Ich bin heute eigentlich im Auftrage der Herren Roberts 
und Rowſon bier,” fagte Brown, der dem Geſpräch eine an— 
dere Richtung zu geben wünſchte, „Mr. Roberts nämlich — 
ab da kommt mein Pferd,” unterbrach er ſich ſelbſt, als der 
Mulatte den Braunen vor die Thür ritt und dort aus dem 
Sattel |prang. 

„Bitte — bleiben Site hier,‘ hielt ihn Atkins auf, als 
er ſah, daß fein Gaft hinausgehen wollte, „Dan wird das 
Thon beforgen. — Nimm das Pferd in den Stall, füttere es 
gut und leg’ das Geſchirr nachher hier zwifchen die Häuſer,“ 
vief er Diefem zu, „und wenn Du damit fertig bift, jo —“ 
er war bei diefen Morten zu ihn Hinausgetreten, und voll 
endete feinen Sab mit leiferer Stimme, daß Brown nichts 
weiter davon verftehen Fonntee Der Mulatte nidte aber fehr 
bedeutend mit dem Kopfe, als ob er Alles ganz vollkommen 
begriffen habe, führte das Pferd fort und ließ fih an diefem 
Abend nicht weiter bliden, 
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„Sie wollten mir etwas von einem Auftrage jagen,” frug 
Atkins den Saft jebt, al3 er in das Haus zurüdfehrte, 

„Ja,“ antwortete diefer, wie aus einer Zerjtreuung er— 
wachend, „Mr. Roberts wird mit — mit feinem Schwieger— 
john am Montag Morgen oder Mittag zu Ihnen fommen, 
um Haus und Felder in Augenfchein zu nehmen, und läßt 
Ste daher bitten, auf ihn zu warten, wenn er auch vielleicht 
ein wenig Spät eintreffen follte,‘ 

„Schön — ſehr ſchön!“ ermiderte Atkins freundlich, „ic 
denke, daß wir ein Gefhäft mitiammen machen fünnen. Es 
find Beides ein paar mwadere Leute, die einen armen aus— 
wanderungsluftigen Teufel nicht drüden werden. Die Hochzeit 
ſoll wohl morgen ſchon ftattfinden ?' 

„Ja!“ ermwiderte Brown mit leifer Stimme, „ich glaube 
— morgen.‘ 

„Sie werden wohl auch bei der Trauung fein ?” 

„Ver — ih? nein —- ich glaube nicht. — Unfere Ver: 
ſammlung wird wahrfcheintih bis fpät Abends dauern, und 
dann bleibe ich bei Bowitts.“ 

„Welche Berfammlung ? 

„Die der Negulatoren; wir fommen morgen in Bomitt’s 
Hauſe zufammen.” 

„Morgen Berfammlung? Das muß ja redht heimlich zu— 
gegangen fein, ich habe keine Silbe davon gehört.“ 

„Natürlich wurde es nur an Die beftellt, die Negulatoren 
find,“ fuhr Bromn fort, der in diefem Nugenblid eine Ge: 
legenheit gefunden zu haben glaubte, für den armen Wilfon 
ein gutes Wort einzulegen — „doch wundert es mid, da 
Ihnen Wilfon nichtd davon gejagt hat. — Er hatte die Be- 
ftellung im diejer Gegend übernommen, die keineswegs geheim 
gehalten werden ſollte.“ 

„Mr. Wilfon ift fehr lange nicht in meinem Haufe ge: 
weſen,“ evwiderte Atlins, dem die Erwähnung dieſes Na: 
mens unangenehm zu fein fchien, „Daher kommt es denn 
wohl, daß mir die Sache fremd blieb. Doc ift das einerlei; 
ich bin fein Negulator, babe alfo auch fein Intereſſe an der 
Verſammlung. An Texas follen ſich ja ebenfalls ſolche Com: 
pagnien gebildet haben.’ 
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„Ja,“ jagte Brown, nicht willens übrigens, feinen Anz 
griff jo bald aufzugeben, „aber mas ich gleich fagen mollte, 
Wilfon ſcheint fi ja hier in der Gegend für immer nieder: 
laflen zu wollen. Ich glaube kaum, daß Sie ſich einen befferen 
Nachbar wünſchen könnten.‘ 

„Sie vergefjen, daß ich mich kaum noch zu Diefer Gegend 
rechnen kann,“ ermiderte Atkins. — „Doch da fommt meine 
Alte ſchon mit dem Tiſchzeuge — die Tage find noch redt 
kurz. Apropos, Mr. Brown, wie geht es denn Ihrem On— 
fel? Es hat uns Allen vecht leid gethan, daß das Fieber den 
armen Dann fo gewaltig padte. Das verwünſchte Fieber will 
jich aber nicht abweiſen laffen, und die gefündeften Menſchen 
greift es am jtärfften an.‘ 

Brown ſah wohl, daß, für jet wenigitens, jede weitere 
Ynfpielung vergeblich fein würde, no dazu, da aud Ma: 
dame Atkins, und bald darauf Ellen mit dem Kinde zum 
Haufe zurüdfehrten. Gern hätte er nun freilih ein wenig 
mit dem Schönen Mädchen geplaudert, doch fürchtete ev eben: 
falls, ihr dadurch unangenehme Worte zuzuzichen, ein freund- 
ich danfender, ihm verftohlen zugemworfener Blick fagte ihm 
jedoch deutlich genug, daß fie jeine frühere Güte, die Pflege: 
mutter mit fortzunehmen, erfannt und — was noch befler 
war — benutzt hatten, 

Das Geſpräch drehte fih jetzt un allgewöhnfiche Gegen: 
ſtände, um Weide, Jagd, Vermeffung des Landes in der Nach— 
barſchaft, und die nicht felten damit verknüpften Streitig— 
feiten der neben einander Wohnenden; um einen vor etwa 
fünf Tagen vorgefallenen Mord am andern Ufer des Ar: 
kanſas, wo ein Biehhändler erfchoffen und feiner DBrieftafche, 
die etwa taufend Dollars enthalten haben follte, beraubt wor: 
den, ohne daß man den Mörder hätte entdeden Tonnen; dann 
um die jeßige Gefebgebung, Sheriffs: und Gouverneurswah— 
len ac, 2c., bis Die buntfarbige, den Kaminfims zierende 
Yankee Uhr Acht ſchlug. Jetzt aber begann das Kleine, was 
bis dahin fanft in feiner im Haufe befeitigten Hängematte 
gefhlafen Hatte, unruhig zu werden und zu fchreien. Ellen 
nahm es aus dem Betthen Heraus und ging mit ihm im 
Zimmer auf und ab, es fihrie aber immer ärger, wollte ſich 
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nicht mehr beruhigen und wurde in faum einer Bierteljtunde 
fo krank, daß die Frauen, zu Tode geängjtigt, hin- und ber: 
Iprangen, um alle mögliden, im Haufe nur aufzutreibenden 
Heilmittel herbeizubolen. 

Es blieb aber Alles vergeblid, das Kind ſchrie mit jeden 
Augenblif ärger, und in Todesangft fhidte nun die Mutter 
nad Hülfe aus. Ein junger Amerikaner hatte in den lebten 
Tagen für Atkins ein großes und fehr geräumige ano: 
ausbauen müſſen, und hielt fid) no im Haufe auf. Diefer 
wurde jebt mit dem Mulatten nach verfchiedenen Richtungen 
abgefhiet, Die benachbarten und fernen Farmersfrauen, Die 
irgend etwas von Kinderkrankheiten verftanden, mit dem Zu: 
itande des armen Würmchens befannt zu machen und fie, jo 
Ihnell fie ihre Pferde tragen würden, herbeizurufen. 

Die Mutter geberdete fi indeffen wie eine halb Wahn: 
finnige. Wie ihrer Sinne beraubt, lief fie im Haufe umher 
und machte dabei der armen Ellen fortwährend Die bitterjien 
Vorwürfe, daß fie das Kind vernachläffigt habe, und es ſelbſt 
gern aus der Welt Schaffen möchte, nur um feiner Wartung 
und Pflege überhoben zu fein. 

Umfonft beiheuerte das arme Mädchen feine Unſchuld, be: 
vief fih auf die Liebe, die es dem kleinen Schreier ſtets be- 
wielen, es war Alles vergeblih, und unter den härteften, 
ungerechteften Vorwürfen befahl ihr die Frau, ſtill zu fein 
und „feinen Muks meiter zu thun“, wenn fie nicht erfahren 
wollte, wie man widerſpenſtige Dienſtboten behandele. 

Bromn war entrüftet hierüber, und befhloß, von nun an 
Alles zu verfuchen, was in ſeinen Kräften ſtehen würde, den 
Freund zu unterſtützen und die Jungfrau einer ſolchen Mip: 
handlung zu entzichen, wußte aber nur gu gut, daß in 
dieſem Augenblick jede Vorſtellung nit allein nublos fein, 
londern für die Arme nur noch unangenchmere Folgen ha— 
ben würde. 

Die Verwirrung hatte jet ihren höchſten Grad erreicht. 
Das arme tleine Weſen ſchien mit jedem Augenblick kränker 
zu werden, Ellen ängjtigte fih mit ſtillthränenden Augen ab, 
dem Liebling Hülfe zu leiſten, und die Mutter Tief, des 
Fremden Gegenwart gar nicht mehr beachtend, im Zimmer 
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auf und ab, und rief, fortwährend die Hände ringend, daß 
dies des Himmels Strafe wäre, der fie jebt in dem armen 
unfohuldigen Kinde für alle ihre Sünden und Schmadhheiten 
heimfuche. Da begehrte von draußen her plößlich eine fremde 
Männerftiimme Einlaß, und die Hunde, dadurch ermedt, 
Ihlugen laut bellend und heulend an. Der Wind, der den 
ganzen Tag nur ſchwach von Süden her gemeht, hatte fich ge— 
dreht, jchüttelte, non Nordweſten kommend, die Aeſte und 
Zweige der gewaltigen Stämme wild durcheinander, und blies, 
als die Thür geöffnet wurde, das auf dem Tische ftehende 
Licht aus. Das Feuer im flamin war indeflen ebenfalls 
ziemlich niedergebrannt, und das Haus lag plöblih in tiefer 
dunfler Nacht, 

„Hallo da drinnen — kann ich hier übernachten ?” vief da 
die Stimme zum zweiten Mal — „der Henker hole die Hunde 
— wollt ihr die Mäuler halten!’ 

„Ruhig, Hector — ruhig, Deik — nieder mit euch, ihr 
Canaillen — könnt ihr einen Mann nicht zu Worte kommen 
laſſen?“ ſchrie Atkins, der in die Thür getreten war, ärger: 
lich nad) den Hunden hinüber — „ſteigt ab!“ wandte er ſich 
dann an den Fremden, „mein Burſche foll das Pferd be- 
ſorgen.“ 

„Beißen die Hunde?“ frug Jener, vorſichtig der Einladung 
Folge leiſtend und ſeinen Weg über die Fenz fühlend. 

„Nein,“ ſagte Atkins, „nicht, wenn ich dabei bin. Kommt 
nur hierher und fallt nicht über das Holz dort — halt — 
dort ſteht die Stahlmühle — ſtoßt Euch nicht — ſo — drei 
Stufen, die unterſte wadelt ein wenig. Oh, Ellen, zünde 
doch das Ticht wieder an!‘ 

Ellen war indeffen ſchon emfig befchäftigt geweſen, ein 
paar Kienipäne zum Brennen zu bringen. Bald war der 
Kaum auch hinlänglich erleuchtet, um den Mann menigitens 
erkennen zu können, der in dieſem Augenblick in's Zimmer 
trat, dort ſeinen alten Reitermantel und die Ottierfellmütze 
ablegte, und nun freundlich grüßend zu der Familie an den 
Kamin und in den helfen Schein des jebt wieder hoch auf: 
lodernden Feuers ſchritt. Es war ein Fleiner unterſetzter 
Mann mit lebhaften grauen Augen, langen ſchlichten, blonden 
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Haaren und vielen Sommerfproffen, dabei in ein bauın- 
wollenes Jagdhemd und ebenfolde Gamafchen gefleidet, wäh: 
vend eine alte, vielgebrauchte Satteltafche, die er über dem 
Arm trug und jebt neben dem Kamin niederlegte, alles Das 
zu enthalten ſchien, was er auf einem Ritt durd den Wald 
und in folch wilder Gegend bedurfte. Sein Blid ſchweifte 
übrigens, als er fi den beiden Männern näherte, unruhig 
von Einem zum Andern, und er fchien mit fich felber zu 
Nathe zu gehen, melden von ihnen er als den Wirth des 
Haufes anreden folle. 

Madame Atkins mochte übrigens mit dem neuen alte, 
der nur noh mehr Störung und Unruhe verjprach, weniger 
zufrieden fein, denn fie nahm jeßt mit ziemlich mürriſchem 
Dlide das kleine leidende Weſen auf den Arm, hüllte es in 
eine Dede und rief Ellen zu, ihr mit dem Licht und euer: 
zeug in das andere Haus zu folgen, wo augenblidlich ein 
Teuer im Kamin angezündet werden follte. Ellen gehordte 
Ichnell dem Befehl, und es war alle Wahricheinlichfeit vor- 
handen, dat Madame an diefem Abend nicht weiter ſichtbar 
fein würde, 

„Shredlider Wind draußen,” fagte der Fremde nad 
einer Weile, in der er, als er mit fich ſelbſt über die pen: 
tität des MWirthes einig zu fein fchien, ſtarr vor fich nieder: 
gejehen Hatte; „bläſt, als ob er die Eichen mit der Wurzel 
außreißen wollte.“ 

„a, es ift draußen ein wenig unruhig,” jagte Atkins, 
feinem Gaſte einen forfhenden Bi zumerfend. „Ihr kommt 
wohl weit her?“ 

„Nein, nicht ſo ſehr — vom Miſſiſſippi.“ 

„Weiter weſtlich?“ 

„Ja — nach Fort Gibſon — wie weit iſt's noch bis zum 
Fourche la fave?“ 

„Ich wohne an dem Fluſſe,“ ſagte Atkins und begegnete 
dabei dem Blick des Fremden. Brown, durch die Unruhe mit 
dem Kinde und den Eintritt des Neuangekommenen aufgeſtört, 
hatte indeſſen ſeinen Sitz am Feuer wieder eingenommen und 
unterhielt ſich damit, den langen Feuerſtock, der an der Kamin— 
ecke lehnte, dann und wann in die Kohlen zu ſtoßen, um hier 


296 


und da ein im der Gluth fich formendes Bild zu zerftören 
oder neu zu geftalten. 

„Ihr feid am Ufer des Fluffes mehrere Meilen Dinge: 
ritten,“ miſchte er ſich jegt in das Geſpräch, „Eonntet ihn 
aber nicht ſehen, da das Schilf wohl eine Viertelmeile breit 
und jehr dicht iſt.“ 

„Ja, Ich dachte mir, daß der Fluß in der Nähe fein müßte, 
— Schönes Schilf dag — muß herrliche Fütterung geben. — 
Die Weide ift wohl gut hier 2" 

„Sehr gut,” antwortete Atkins, und wieder traf er den 
Blick des Fremden, der, vorfidhtig Brown von der Seite im 
Auge behaltend, zu ihm auffhaute. Diefer aber hörte mitten 
in jeiner Befhäftigung auf, ließ ganz in Gedanken den Stod 
in der Gluth, der hell zu Flammen anfing, und fah finnend 
in den Kamin Hinein, als ob er fi irgend etwas hätte in's 
Gedächtniß zurüdrufen wollen, das ihm ſchon Halb und halb 
entfallen war. 

„Ich bin ſcharf geritten,” brach jeßt der Fremde das kurze 
Schmeigen, „und der Wind macht durſtig; dürft’ ih Sie mohl 
um einen Schlud Waſſer bitten 2’ 

„Bon Herzen gern,“ erwiderte Atkins, und eilte [hnell 
auf den Eimer zu, um dem Gaſte das Verlangte zu reichen. 
Aber aucd Brown fah fih, von einem plöblichen Gedanken 
durchzuckt, nah diefem um, und fand deflen Blide feft auf 
tich felber haftend, doch drehte er fich ſogleich nach Atkins zu, 
nahm den Flaſchenkürbis aus feiner Hand und that einen 
langen, langen Zug. 

„Ta ih den Herrn hier nah Waſſer fragen hörte, fiel 
auch mir ein, daß ich durſtig Sei,’ fagte Brown jet wieder 
ganz gefaßt, indem er fih nun mit aller Klarheit des Ge— 
ſpräches in der geipenftifchen Hütte am Arkanſas erinnerte, 
und auf feinen Kal die beiden Männer merken Yaffen wollte, 
Daß er in irgend einer Sache Verdacht ſchöpfe oder ihr Ver— 
ſtändniß ahne. 

„Halt, Gentlemen,“ rief jetzt Atkins — „Sie trinken da 
das kalte Zeug ſo in ſich hinein, noch dazu bei ſolchem Sturme 
draußen; wie wär's, wenn wir erſt ein Tröpfchen Whisky 
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vorangöffen? Der mag Bahn brechen, und das Wafjer thut 
auch nachher Keinen Schaden mehr.‘ 

„Wird uns allen Dreien von Vortheil fein,‘ fagte ſchmun— 
zelnd der Fremde, während der Wirth an einen Eleinen Geiten: 
ſchrank ging, und gleich darauf einen Krug und drei Blechbecher 
zum Vorſchein brachte. 

„Bier, Mr. Brown — ſchenkt Euch jeldft ein, jagte er 
zu diefem, ihm den Krug Hinhaltend — „oh — ordentlid), 


das ift ja kaum ein Tropfen — fo recht. — Se unfreund- 
licher e8 draußen ftürmt, deſto freundlicher müſſen wir fehen, 
es im Innern zu erhalten. — Und nun Sie, Sir, mie üjt 


Ihr Name eigentlih? ich Heiße Atkins und der Herr da 
Brown!’ 

„Mein Name ift Jones,” crmiderte der Gaft, „Sohn 
ones, leicht zu behalten, nit wahr? nun, auf beſſere Bes 
kanntſchaft, Mr. Atkins — auf beifere Bekanntſchaft, Ver. 
Brown!” und er hob das Glas, freundlich zu den Männern 
aufblidend, an die Lippen. Atkins’ Züge aber überflog ein 
halb fpöttifches, Halb ängftliches Lächeln, als der Mann, der 
fih Sones nannte, mit dem Negulator „auf befjere Bekannt: 
ſchaft“ anftieg. Er durfte aber, was er dachte, mit Feiner 
Miene, mit feinem Blick verrathen, und begnügte fih nur, Die 
Becher der Beiden zu berühren, während er wirklid aus tief- 
fter Seele jugte, „auf daß wir immer recht gute freunde blei- 
ben mögen!” 

Ellen hatte indeffen mehrere Deden und Matraßen auf der 
Erde ausgebreitet und begann ein Lager daraus herzurichten, 
erwiderte aber auf Atkins' Frage nad) dem Befinden des Franz 
fen Kindes, daß ed arge Schmerzen zu Haben fcheine, obgleid) 
Keiner von ihnen wiffe, was ihm fehle. 

„Kannit Du ein DViertelftündden von der Pflege deſſelben 
abkommen?“ frug der DBater. 

„Ih weiß kaum — Madame - 

„Schon gut — febe nur die Töpfe an's Feuer,’ unter: 
brach fie Atkins — „Du mußt jhnell noch etwas Abendeſſen 
für Ver. Jones bier zurecht machen. Ih will es indejlen 
meiner Frau ſagen.“ 

Er verlieh bei diefen Worten das Zimmer, und Ellen traf 
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raſch alle nöthigen Vorbereitungen zu der einfahen Mahlzeit 
der weltlichen Farmer, die auß nichts mehr als warmem Mais- 
drod, gebratenem Sped, heißem Kaffee und etwas Butter, 
Käſe und Honig beftand. Die beiden Männer faßen indefien 
ruhig am Kamin, und Brown beobachtete die ſchlanke Geſtalt 
des ſchönen Mädchens, das mit geichäftiger Eile und gemandter 
Hand alles Nöthige bejorgte, während None, wie in tiefen 
Gedanken, mit dem langen Stod im Feuer herumarbeitete 
und die glühenden Kohlen von den großen Klößen abſtieß. 
Dieje Arbeit unterbrad) er auch nur dann, wenn er mit etwas 
ungeduldiger Miene einen Blick zuerft auf die über dem Kamin 
ftehende Uhr und dann nad der Thür warf, durch die er 
Atkins zurüdermwartete. 

Dieſer erſchien endlich, und zu gleicher Zeit war das Abend: 
effen für den fpäten Gaft bereitet. Glen follte aber noch 
mehr zu kochen befommen, denn eben hielten draußen an der 
Thür wieder mehrere Pferde; Frauenftimmen wurden gehört, 
und vie ſcharfen Töne der Mrs. Atkins riefen gellend herüber, 
den Kaffee aufzufeßen und eine tüchtige Kanne voll bereit zu 
halten. 

Brown faß noch immer finnend, den Kopf an den Zeiten: 
balfen gelehnt, neben dem Kamin, Atkins aber zündete ein 
zweites Licht an und fagte freundlich zu ihm: 

„Mr. Brown, Ste fcheinen müde zu fein, Hier ift Ihr 
Licht, und wenn Sie fidh niederlegen wollen, will ih Ihnen 
Ihr Dett zeigen.” 

„Dh bitte, machen Sie ſich meinetwegen feine befonderen 
Umftände!” rief der junge Mann, der die von Elfen herbei— 
gefchafften Betten zufammengerollt in der Ede Tiegen ſah — 
„ich kann warten und bin keineswegs ſchläfrig.“ 

„Wir haben ein Bett hier oben,“ erwiderte ihm Atkins, 
„dort können Sie ungeſtört liegen, und morgen früh, ſo früh 
es Ihnen gefällt, nach Bowitts aufbrechen. Ueberdies werden 
wir hier unten wenig zur Ruhe kommen, da ich eben mehrere 
Nachbarinnen ankommen hörte. — Das Kind iſt doch wohl 
kränker, als ih im Anfang ſelbſt glaubte.“ 

„Sie ſcheinen Damenbeſuch zu bekommen.“ 

„Leider,“ ſeufzte der Farmer mit unverſtelltem Entſetzen, 
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„und der liebe Gott gebe nur, daß fi das arme Ffeine 
Würmchen bald wieder erholt, fonft ſchwatzen fie es todt 
— alfo wenn —“ 

„Ja, da halt’ ich es felbft für beſſer, daß ich mich zurüd- 
ziehe,“ Yächelte der junge Mann; „allo gute Wacht, meine 
Herren — Mr. ones fommt wohl ſpäter auch hinauf?‘ 

„Es ift nur ein Bett oben, Mr. Jones werd’ ich wohl 
erſuchen müſſen, bier unten -- " 

„Ob, maden Sie um Gottes willen mit ınir feine Um: 
ſtände!“ rief Ddiefer, Ellen feine Taffe hinüberhaltend, Die von 
ihr wieder aus der großen ſchweren DBlechfanne gefüllt wurde 
— „alfo gute Naht! Wenn Sie morgen nit zu früh auf: 
brechen, babe ich vielleiht das Vergnügen Ihrer Gefell: 
Ihaft auf der Straße — ich weiß zwar nidt, melde Rich— 
tung — 

„Aufwärts. — Nein, fo jehr früh werde ich nicht reiten,” 
entgegnete Brown; „alfo auf Wiederſehen!“ 

Damit nidte er noch einen freundligen Gute-Nachtgruß 
der Jungfrau zu, und war im nächſten Nugenblid in dem 
obern Theile des Haufe verfhwunden, der eigentlih nur 
durch quer über die Balken meggelegte Bretter gebildet wurde. 
Atkins fehrte bald darauf wieder mit dem Lichte zurüd, und 
er ſowohl als der Fremde beobachteten, Jo lange Ellen noch 
im Simmer war und theilS das Lager für den Gaft bereitete, 
theil3 das Geſchirr und Tifchtuch wieder abräumte, tiefes Stilf- 
Ihmeigen. Endlich aber hatte fie Alles vollendet, ftellte das 
ht auf den Tifh, nahm die Kaffeefanne und einen Korb 
vol Taſſen mit hinüber, und zog fid) mit einem leifen „Gute 
Nacht”, das von feinem der Männer gehört, wenigitens von 
feinem beachtet wurde, zurüd. 

Kaun Hatte fie das Zimmer verlaflen, ala Atkins aufftand, 
das Licht auslöfchte, daß der Raum nur noch ſparſam durd) 
die Inifternden Scheite erhellt wurde, und dem Gaſte winkte, 
ihm zu folgen. 

„Euch fendet Kemand zu mir?’ flüfterte er dann, als ev 
ihn weit genug vom Haufe fortgeführt Hatte, um nicht von 
dort aus gehört zu werden. 

„Ja,“ erwiderte der Fremde — „Euer Name?" 
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„Atkins.“ 

„Gut — ich bringe Pferde.“ 

„Wo ſind ſie?“ 

„In der Biegung des Baches.“ 

„Im Waſſer ſelbſt?“ 

„Nun verſteht ſich.“ 

„Aber woher kennt Ihr die Stelle? waret Ihr ſchon früher 
einmal in dieſer Gegend?“ 

„Ich ſollte denken,“ lächelte Jener. „Ich habe hier den 
erſten Axthieb gethan, und von mir kaufte Brogan den Platz, 
von dem Ihr ihn wieder erſtanden habt.‘ 

„Alſo Ihr ſelbſt legtet jenen geheimen —“ 

„Schon gut,“ unterbrach ihn vorſichtig Jones, „was hilft's, 
Saden zu nennen, die ja doch ein Anderer Hier im Dunkeln 
möglicher Weife hören fönnte Ich Habe nie von ſolchen 
Segenftänden geſprochen. Befindet ſich das Thor noch an der 
obern Fenzecke?“ 

„Ja wohl; wo der Bach vorbeifließt.“ 

„Gut, dann trefft Anftalten, die Thiere unterzubringen, 
ih hole fie indeffen.‘' 

„Und braucht Ihr keine Hülfe?“ 

„Keine, bis wir ſie im Innern der Umzäunung haben,“ 
und mit dieſen Worten wandte ſich der bündige Sprecher 
von ſeinem Wirthe ab und war in wenigen Secunden im 
Dunkel verſchwunden. Atkins aber kehrte zum Hauſe zurück, 
umging dieſes, ſchritt dann quer über den kleinen Platz einer 
Art Hof zu, in welchem ſechs oder acht Pferde frei umher— 
liefen, überſtieg die ſich darum hinziehende Fenz, und verlor 
ſich dann ebenfalls in der finſtern, rabenſchwarzen Nacht. 

Brown fand, als er durch die Spalten der Decke die bei— 
den Männer das Haus leiſe zuſammen verlaſſen ſah, ſeinen 
Verdacht beſtätigt, und war lange unſchlüſſig, ob er ihnen 
folgen und ſie auf der That ertappen, oder ihr nächtliches 
Werk ruhig vollenden laſſen ſolle. Was konnte er, der Ein— 
zelne, Unbewehrte, aber gegen ſie ausrichten, die ſicher auf 
eine Ueberraſchung vorbereitet und bewaffnet waren? Er hätte 
ſie nur gewarnt, daß ſie entdeckt wären, und jede weitere Ent— 
hüllung des Verbrechens ſelbſt vernichtet. Ruhig blieb er 
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daher auf feinem Lager auögeftredt liegen, und überdachte 
fih die Vorfälle und einzelnen Umftände des vergangenen 
Tages. 

"Elfen, das unfhuldige Kind, war auf feinen Fall in die 
Frevelthat eingeweiht, fonft hätte fie nicht fo unbefangen den 
Aufenthalt und Beſuch Cotton’s, dem der Sheriff ſchon feit 
mehreren Wochen nachſpürte, verrathen. Wo aber lebte diejer 
Cotton? wo gab es eine Hütte oder ein Dickicht, das jo 
viele Tage lang einen Verbrecher verbergen fonnte, ohne daß 
die Nachbarn auch nur das Mindefte von ihm geipürt hätten ? 
Hier in der Nähe mußte es fein, denn weite Märiche 
durfte jener Mann, befonders bei Tage, ſchwerlich wagen zu 
unternehmen. Wo alfo war fein Schlupfmintel? Wer 
wohnte hier in der Nachbarſchaft? Wilfon? bei dem war es 
niht — Pelter? gehörte mit zu den Negulatoren — Sohn: 
jon? dag märe eher möglich gewelen, und hier öffnete fich 
eine neue Duelle des Verdachts. Johnſon's Pferde hatten 
die Verfolger in jener Nacht eingeholt; Husfield ſchwor, Die 
Fährten zu erkennen und noh am nördlichen Ufer jeine 
Spuren gefehen zu haben, am andern Ufer waren fie nur 
diefen Pferden gefolgt, und fanden fremde Thiere, Die auf 
feinen Fal ihre Hufe am jenfeitigen Ufer eingedrüdt hatten; 
Curtis, Cook und Husfield fehten wenigſtens ihre Seligkeit 
zum Pfande, die großen Hufe des einen ‘Pferdes am vorigen 
Tage nirgends bemerkt zu haben. 

Johnſon und Cotton — zwiſchen diefen Beiden mußte ein 
Verftändnig herrſchen; aber nicht allein Fonnten fie alles 
dies ausgeführt haben; wer waren die Anderen, und ftanden 
jene mit den beiden Zodtfchlägen in irgend einer Der: 
bindung ? 

Der Kopf that ihm zuleßt weh vom vielen Nachſinnen, 
feine Gedanken verwirrten fih. Die verjchiedenen ®eltalten 
und Plätze, die er gefchen, verſchwammen zu tollen, bunten 
Bildern; er träumte zulebt, er fer in den ‘Prediger Rowſon 
umgewandelt, und Marion beuge fih über ihn hinüber und 
tüffe ihn, und nenne ihn mit den zärtlidhiten Namen, wäh: 
rend ihm das Herz blutete, daß alles dieſes dem Bilde feines 
Nebenbuhler8 gelte Endlich verließen ihn aud diefe un— 
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ruhigen Träume; der Geift unterlag, wie der Körper, der ge- 
habten Anftrengung, und er fhlief fanft und feft, 


23. 


Die verbündeten Verbrecher. — Unerwartete Gäfte. — Der 
neue Plan. 





Wir müffen noch einmal zu der Dämmerungsftunde 
diejes nämlichen Abends, und zwar in eine kleine, aber wohn- 
liche Blockhütte zurüdkehren, die im dichten Walde lag und 
durch Feine, wenigſtens leicht erfennbare, Straße mit den 
übrigen verfchiedenen Wohnungen des County in Verbindung 
jtand. Johnſon haufte Hier, und hatte den Plab vor etwa 
Jahresfriſt von einem Jäger für zwanzig Dollars baares 
Geld, eine wollene Dede und ein Bowiemeſſer erftanden, 
Ipater zwar einmal den Anfang zu einem Heinen Felde ge- 
macht, diejes aber gar bald wieder liegen laffen, und dann 
nur einen Heinen Hofraum eingefenzt, um Die wild umher: 
jtreifenden Schweine und Kühe von feiner Thür abzuhalten, 
oder auch ein Pferd, das er bei fih zu behalten mwünfchte, 
daran zu Hindern, das Weite zu ſuchen. Da er übrigens 
nur felten in feiner Wohnung anzutreffen war, und diefe felbft, 
wie ſchon gejagt, ganz aus dem Wege und ifolirt dalag, jo 
verlor fich nicht oft ein Anſiedler, höchſtens ein Jäger in 
diefe Gegend, und der Eigenthümer jah ſchon dadurd) voll: 
fommen feinen Wunſch erfüllt: allein und ungeftört leben zu 
fönnen. 

Der Einzige, mit dem er in dieſer Nachbarfchaft Umgang 
pflog, war Atkins, und deſſen Mulatte, in das Geheimniß 
feines Herrn eingeweiht, trug oft Botſchaft herüber und Hin: 
über. Jetzt aber ſah es in der fonft jo einfamen Hütte 
feineöwegs leer und öde aus, denn in dem Stamin kniſterte 
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ein helles, erwärmendes Feuer, an einer darüber hinweg 
gelegten und befeftigten Stange hing ein großer eiferner Topf, 
und um die Gluth herum, auf niederen Sefjeln und Stühlen, 
jagen Cotton und Johnſon im eifrigen Geſpräch begriffen, 
und Beide augenscheinlich mit Sehnſucht das Kochen des vor 
ihnen hängenden Keſſels oder Topfes erwartend. 

„Hört, Johnſon — jebt Steigen Blafen auf,” fagte endlich 
der rauhe Cotton ungeduldig — „macht fort, daß ich meinen 
Trunk befomme, ih muß eilen, fonft find’ ich Atkins viel- 
leicht nicht mehr im Haufe.‘ 

„Wartet nod) ein paar Secunden, das Getränf wird flau, 
wenn das Waffer nicht ordentlich ſiedet,“ ermiderte der Ge: 
führte — „aber Halt — jebt fängt es an; num reiht Euren 
Becher her, ih will Euch nicht länger aufhalten.” 

„Donnermwetter, das iſt heiß!” fluchte Jener, als er un- 
geduldig den Blechbecher an die Lippen bradte — „in den 
verwünſchten Gefhirren fühlt ſich's auch gar nicht ab.’ 

„sa, das laßt fid nicht ändern,” lachte Sohnfon, „Glas 
und Porzellan können wir bier nit — alle Teufel, wer 
fommt da?“ 

„Wo?“ rief Cotton, und fprang mit einem Satze die 
Hälfte der Heinen Leiter hinauf, die den obern Theil des 
Haufes mit dem untern in Verbindung fekte. 

„Oh bleibt hier, fagte Johnſon, der nahe an eine der 
Spalten getreten war und hindurchgefehen Hatte, „es iſt 
‚ Dan — Atkins' Mulatte.” 

„tun, was zum Henker will der?’ rief Cotton ver: 
wundert, indem er zurückkam und feinen Sik wieder cinnahnı, 
„doch Hoffentlich Feine böfe Nachricht 2’ 

„Da iſt er felbft und kann für fich ſprechen,“ fagte John— 
jon, die Thür öffnend und den treuen Gelben cinlaffend. 
„un, Dan, was bringit Du?” 

„Mafla Cotton ſoll oben bleiben,” antwortete dieſer, Die 
Zähne fletfhend und den Hut abnehmend, „Mafia Brown 
ift bei ihm und wird dort Ichlafen.” 

„Brown? was in’S drei Teufels Namen führt Den hier 
oben her?“ vief Cotton ärgerlid — „ich hätte gerade heute 
jo Wichtiges mit Atkins zu bereden.” 
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„nat morgen Regulatorenverfammlung bei Bowitt,“ fagte 
der Mulatte, indem er feinen alten Kautabak in den Kamin 
'pudte und mit ziemlicher Vertraulichkeit ein neues Priem- 
hen von dem Stück abſchnitt, das nebft einem Meffer auf 
bem Heinen vieredigen Tiſche, dicht neben dem einen Bett, an 
der Wand lag. 

„Regulatorenverfammlung — Belt!" knirſchte Cotton, 
„wenn ich Tönnte, wie ich möchte, fo follten die Kerle ſchön 
tanzen morgen. — Uber wartet, Eure Zeit fommt aud), und 
fann man Euch nichts im Ganzen auhaben, fo mwird’3 mit 
den Einzelnen deſto weniger Schwierigfeiten machen.” 

„Dat Dein Herr fonft noch etwas an uns beſtellt?“ frug 
Sohnjon. 

‚ein, Mafla — nichtS weiter, er wird wohl felbft morgen 
früh herüberfommen.‘ 

„Dann jag’ ihm, wir würden ihn erwarten — hörft Du? 
nun was ftehit Du noch und gaffft 2” 

„Maſſa,“ jagte der Mulatte, und feine Elfenbeinzähne 
wurden von einem Ohrläppchen bis zum andern fihtbar — 
„dort jteht ein leerer Becher.” 

„Ah — der Strid hat Durft,” lachte Johnſon, „nun 
hier — trink und pad’ Dih zum Teufel!” 

„Dante, Maſſa,“ fagte Dan, goß das heiße ©etränf in 
einem Zuge die ausgepichte Kehle hinab, nidte Beiden noch 
einen furzen Gruß zu, und brad im nächſten Yugenblid aud 
Ihon wieder vollen Laufes durch die Dichten, den Plab um: 
gebenden Safjafrasbüfhe, um fo raſch er konnte nad) Haus 
zurüdzutehren. 

„un, brummte Cotton, inden er fich behaglich auf dem 
eben erſt verlaffenen Sit niederließ, „dann kann ich's mir 
wenigſtens heut Abend bequem machen und brauche mid) 
nicht abzuhegen. Uber diefer Brown — Regulatoren — 
Gift und Klapperfchlangen über die Kerle — daf fie die “ 

Seine Rede wurde in diefem Augenblick durch deutliches 
Pferdegetrappel furz abgebrochen, und mit einen Sabe ftand 
er wieder, diesmal jedoh mit dem gefüllten Becher in der 
Hand, auf der Leiter, um, wenn es noth thäte, fich jedem 
unberufenen Auge entziehen zu Tonnen. ber wiederum mar 
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feine Borficht unndthig gewefen, denn „Rowſon!“ rief Johnſon, 
der nachgejehen Hatte, erftaunt aus, und che noch Cotton zum 
Teuer zurüdfehren und Johnſon den Pflod vor der Thür 
megziehen Fonnte, rüttelte der würdige Mann auch ſchon an 
der nur Schlecht verwahrten ‘Pforte und verlangte Einlap. 

„Höll' und Teufel, fo laßt Einen nicht eine Stunde Hier 
draußen warten!” rief er ungeduldig aus, als Johnſon den 
hölzernen Vorſtecker nicht ſchnell genug zurüdziehen Fonnte, 

„Halo da,“ lachte Cotton, als die Thür aufging, „das 
klingt chriſtlich — Ihr habt's ja verdammt eilig. Wenn wir 
nun zufällig fremde Geſellſchaft Hier hätten, heh? würde fi) 
da der ehrbare Methodift mit den Maul voller Flüche nicht 
fehr wunderbar ausgenommen haben 

„Hol die Veit fie Alle!’ zürnte der Prediger, „es wird 
bald fehr gleichgültig fein, ob die Leute hier glauben, daß ich 
bete oder fluche. — Ich muß fort.” 

„Was!“ rief Johnſon erſchrocken wieder von dem Stuhle 
auffpringend, auf dem er fich eben miedergelaffen hatte — 
„fort? haben fie entdedt, daß — ?" 

„Unſinn,“ fagte der Prediger ärgerlid — „wahre lieber 
Deine Junge — noch ift nichts entdeckt, aber es kann in 
jedem Augenblid gefhehen. — Der Indianer ift zurück.“ 

„Daß ihn unterwegs fein Nannabozho geholt Hätte,” 
grollte Cotton, „mir ift die Rothhaut ein Dorn im Auge, und 
ih wollte 'was drum geben, wenn ich fie aus dem Wege 
ihaffen könnte —“ 

„un, der Indianer wird das Kraut no nicht fett 
machen,‘ lächelte Johnſon verächtlich, indem er jeinen Becher 
auf's Neue füllte und einen andern an Rowſon binüberreichte, 
der ihn auf einen Zug leerte — „die Spuren find lange ver: 
tilgt, und ohne die Tann der Tupferfarbene Schuft nichts aus: 
richten.” 

„Das iſt's nicht allein,” zürnte der Methodift, „der Böfe 
it auch in das Gefindel hier herum gefahren, und der alte 
KRegulatorenteufel ſpukt einmal wieder unter ihnen, Morgen 
ift große Verfanmlung, und es leben einige Verdäch— 
tige hier in der Gegend, die ſie aufgreifen und 
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warüruich peinlih verhören wollen Wie gefällt Euch 
as?“ 

„Alle Wetter!“ rief Johnſon, „dann wird mir ebenfalls 
eine Luftveränderung ganz zuträglich ſein. Zu dieſem Neſte 
hier kommen ſie zuerſt; aber ich weiß nicht, was Du dabei 
zu fürchten haſt? Auf Dich kann doch Niemand auch nur 
den mindeſten Verdacht geworfen haben.“ 

„Der Indianer iſt's, der mich beſorgt macht,“ knirſchte 
Rowſon; „wenn ich nur wüßte, wie ich den ſcalplockigen 
Halunken bei Seite ſchaffte.“ 

„Das wird ſchwer halten,“ ſagte Cotton nachdenkend, 
„aber möglich iſt's —“ 

„Und bringen dann das Land erſt recht in Aufruhr, nicht 
wahr? Nein, es iſt bier Blut genug gefloſſen, und das 
Hefte wird fein, mir fuchen fobald als möglich das Weite, 
Das Ungemitter kann fi mit jedem Tage über unferen Köpfen 
entladen.‘ 

„Müßte nur vorfichtig betrieben werden,” fuhr Cotton, 
ohne Rowſon's Einwand zu beachten, fort. „Man behauptet 
hier allgemein, der Indianer habe in feinem Stamme einen 
Häuptling erfchlagen und jet dann entflohen; nichts ift natür= 
Yiher, ald daß ihm von dort aus ein Verwandter des Ge- 
tödteten gefolgt fein fünnte, um die Blutfchuld zu fühnen. 
So etwas aber ficher auszuführen, würde er natürlich auch 
nichts Anderes als einen vergifteten Pfeil benußt haben, 
und da müßte man nicht Jahre lang in Texas und dem 
Artanfas: Territorium gelebt haben, wenn man nidt fo einen 
Pfeil zurecht machen könnte.“ 

‚‚ Berfteht Ihr die Zubereitung des Giftes?“ frug Row— 
on Schnell. 

„Ach, was Hilft Euch das!’ rief Johnſon ärgerlich da- 
zwifchen, „Der Indianer tft immer nur eine Perfon, die 
wir uns leiht vom Halle halten können; die Gefahr Tiegt 
tiefer. Wenn diefe hündifchen Negulatoren wirklich auf Die 
vehte Spur kämen, und einen von Denen erfaßten, die das 
Herz nit, Sondern nur das Maul auf der rechten Stelle 
haben, fo könnte der Teufel bei und Gevatter ftehen. Nein, 
in dem Yale hat Rowſon Recht, dann wär’ es beffer, mir 
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befänden uns Alle jenfettS der Grenze von Onfel Sam’: 
Grund und Boden; doch können wir e3 ja abwarten, Noch 
find Leute unter und, auf die fein Verdacht gefallen ift, 
wie zum Beifpiel Du, Romfon, und felbit Atkins — Ihr 
müßt Euch den Verſammlungen anſchließen, und Hört Ihr 
dort etwas, das Euch verdächtig ſcheint, nun, dann friſch ges 
fattelt und jeharf geritten. Ein Arkanſas finden wir überall 
wieder.‘ 

„Das möchte ich bezweifeln,‘ jagte Rowſon, „und über: 
dies habt Ihr ledigen Leute gut reden, Ihr werft Eure 
Büchfe auf die Schulter, und in dem Augenblid, wo hr 
das rechte Bein über den Sattel hebt, fein Ihr freie Men- 
Then — aber id — 

„Du biſt auch noch ledig,” warf Johnſon ein. 

„Ja — heute noch — morgen Abend nicht mehr.‘ 

„Ihr feht die Sache zu ſchwarz, Rowſon,“ lachte Cotton 
— „Gott verdamm’ mich, wenn ich einen folchen Namen bier 
in der Nachbarſchaft Hätte, wie Ihr, und jo bei den Frauen 
angeschrieben Stände, mich brächten feine zehn Pferde aus 
Hell County. Wenn hr übrigens ſolche Angft habt, warum 
heirathet Ihr denn? ſchiebt doch den Bettel noch auf. Es 
wird überhaupt ledern, wenn man nachher zu Euch fommt 
und auf jedes Wort paffen muß, das man über die Zunge 
bringt.‘ 

„Ich kann, ohne Verdacht zu erregen, nicht mehr zurüd, 
jagte der Prieſter, heftig dabei inı Zimmer auf: und abgehend, 
„hätt' ih das Alles nur heute Morgen gewußt — da mar 
es noch möglich, Die Sache wenigſtens aufzufchieben, — aber 
— Peſt und Gift, wenn ich erjt verheirathet bin, muß mir 
meine Frau auch folgen, wohin ich gehe, und das kann in 
ſehr kurzer Zeit gefchehen. Ein Brief von meiner alten 
Tante in Memphis, die mich vor ihrem Tode nod einmal 
jehen will, wird binlängliche Entfehuldigung fein, und bin id) 
erft einmal fort, dann können fie mir nachreden, was fte 
wollen. Daß fie mich nicht wiederfinden, jei meine Sorge, 
— Nur der Indianer, vor der verwünſchten Nothhaut iſt 
mir bange —“ 

„Ih nun,” brummte Cotton, „wenn der einmal zu ge 

20* 


308 


fährlich werden jollte, dann it das aus dem Mege Räumen 
immer ſchnell geſchehen. Jetzt aber würde e3, wie Ihr ganz 
richtig bemerft, nur noch mehr böſes Blut unter den An: 
fiedlern machen, die durch das letzt vergoflene ſchon über: 
dies aufmerkjamer wurden, als gerade nöthig iſt; aber vor- 
bereiten —“ 


„Laßt doch nur den verwünſchten Andianer aus dem 
Spiel, zürnte Johnſon — „Die Negulatoren find’3, Die wir 
zu fürchten haben; das iſt die Seite, von der uns Gefahr 
droht, nah der Richtung hin müfjen wir alfo auch wirken. 
Kannſt Du der VBerfammlung beimohnen, Rowſon?“ 

„Sa — ich hoffe es,“ ermwiderte diefer, „es giebt wenig: 
ſtens feinen erheblichen Grund, den fie bis jebt gegen meine 
Gegenwart haben fönnten. Ich gebenfe e8 auf jeden Fall 
zu verſuchen.“ 

„Gut — dann ift auch für jebt noch keine Urfache vor— 
handen, weshalb wir uns ängftigen jollten, Leicht wird es 
Dir fein, Did von jeder wichtigen Verhandlung in Kenntniß 
zu ſetzen, und wir brauchen nicht mehr zu fürchten, überraſcht 
zu werden.” 

„Ich kann e8 aber unmöglih jet wagen, Atkins' Haus 
und Land zu kaufen,“ jagte Rowſon, „der Teufel fann fein 
Spiel haben, und dann wär’ ich ſchändlich gebunden.” 

„Es fommt darauf an, wie's mit Deiner Kaffe fteht,“ er: 
widerte Johnſon — „liegen Dir die zweihundert Dollars, Die 
Jener dafür verlangt, nicht fo befonders am Herzen, dann 
bringſt Du ſchon durch den Kauf Manchen zum Scmeigen, 
der im andern Falle vielleicht hier und da Verdacht gefchöpft 
hätte. Sit das aber —“ 

„sa, Du Haft Recht! ſagte Rowſon, ſchnell entfchloffen 
— „ich faufe den Platz, und das zwar gleih am Mon: 
tag; übrigens fage ich mid von heute an los von jedem 
Antheil an neuen Unternehmungen. Ich will es wenigitens 
einmal verfuchen, als ehrlicher Mann zu leben und ruhig zu 
ſchlafen.“ 

„Zeit wär's,“ lächelte Cotton verächtlich; „da würde ich 
aber dem Herrn Prediger rathen, mit ſeiner jungen Frau nach 
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der Inſel zu ziehen — das wäre ein herrlicher Platz für 
einen Millionär.‘ 

Rowſon wandte fich finfter ab, Johnſon nahm aber das 
Geſpräch auf und fagte zu Romfon: 

„Da Cotton gerade die Inſel erwähnt, fo denke id) 
wär's wohl auch an der Zeit, mich einmal mit deren Der: 
hältniffen genau befannt zu maden. Zwar weiß id), daß fie 
im Miffiffippi, auch wo fie liegt, bin aber, obgleich ich ſelbſt 
zweimal Pferde dahin abgeliefert habe, noch nie darauf ge 
mwefen. Die Schufte, die fie in Empfang nahmen, thaten 
immer fo geheimnißvoll, daß nichts aus ihnen heraus zu be= 
fommen mar.‘ 

„So ift mir's Diesmal auch gegangen,” fluchte Cotton; 
„wären uns die Regulatoren auf den Ferſen geweſen, fo 
hätten fie und, Gott ftraf’ mid, erwiſcht, denn verdammt will 
ih fein, wenn und die Kerle in ihr Boot nahmen. Wir 
mußten die Pferde abliefern, und Weſton und ich lagerten an 
der Uferbanf, bis fie nad) etwa zwei Stunden wieder zurüd: 
famen und uns das Geld bradten. Weſton ift bald vor 
Neugierde geftorben.” 

„So bört denn,” flüfterte Rowſon Leife, als od er fürchte, 
von jemand Anderem dabei behorcht zu werden, „es Tann ung 
doch Niemand von außen hören 2 

„rein, fagte Johnſon — „Du kannſt getroft reden — 
ich wollte aber do, Cotton hätte feinen Hund hier, und nicht 
bei Atkins gelaſſen.“ 

„Er iſt beiler dort aufgehoben,‘ meinte diefer — „aber 
macht fort — die Zeit vergeht, und ich bin müde.“ 

„un gut,” fagte Romfon, „ich ſehe aud nicht ein, 
warum hr nit ein Geheimniß ganz erfahren folltet, von 
dem Ihr doch Schon alles Das wißt, was e3 verrathen 
könnte. Die Infel kennt Ihr — den Weg dahin wenigsten 
— meiter unterhalb liegt aber noch eine zweite, mit mehreren 
trefflich verftecten Schlupfwinteln, im Fall die Bewohner der 
obern einmal angegriffen oder überrajcht werden follten. Ein 
guter Schwimmer kann die untere, befonder8 bei Nacht, Leicht 
erreichen. Die Leute, Die jenes Land inne haben, ftanden 
rüber unter Morrel's Befehl, der jetzt im Philadelphia: 
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Zuchthaus ich glaube Schufter oder fonit irgend etwas ge— 
worden ift, fie haben ihm auf jeden Fall ein Handwerk ge: 
lehrt. In diefem Augenbli ift der Anführer der Inſulaner 
ein gewiſſer — doch der Name thut nichts zur Sade -- ich 
babe ſchwören müffen, ihn zu verjchweigen.‘ 

„Iſt es denn eine mwohlorganifirte Raubbande?“ frug 
(Sotton. 

„Ja — befjer noch, als je eine beitand, und falt ganz 
gefichert vor Entdekung, denn Die, mit denen fie in Verbin— 
dung ftehen, können nur durch ihr Griftiren, nie aber durch 
Berrath Nuben gewinnen.’ 

„And auf welche Art betreiben fie ihr Geſchäft, da ihre 
Nachbarn nie beläftigt werden, ja ihr VBorhandenfein wicht 
einmal ahnen?” 

„Das macht der Fuchs ebenſo,“ lachte Rowſon, „in 
den ſeinem Aufenthaltsort nächſten Farmhöfen ſtiehlt er 
nur im äußerſten Nothfall ein Huhn; wir ähneln ihm in 
der Hinſicht.“ 

„Laßt Eure moraliſchen Bemerkungen, wenn's gefällig 
iſt,“ brummte Cotton — „zur Sache — zur Sache.“ 

„Nun gut denn, zur Sache. — Mit den Staaten, zit: 
Ihen denen fie wohnen, haben fie jehr wenig zu thun, aus: 
genommen mit dem dftlichen, denn nah Milfilfippi hinein 
eritreden fih ihre DVBerbindungen bedeutend, und dazu be: 
dürfen fie auch unjerer Pferde, weil fie fi) auf jener Seite 
in dem dichtbebauten Lande gemaltig vorjehen müffen. Von 
oben herunter fommt aber ihr ganzer Wohlftand. In allen 
großen Städten nämlid, am Miffiffippi wie Ohio, am Wa: 
baſch, Illinois, ja ſelbſt am Miffouri, haben fie ihre Agenten, 
größtentheils junge Burſchen aus Kentudy und Illinois, und 
diefe Spioniren umher, welche Boote den Fluß hinuntergehen 
und mit was fie beladen find. Sit es etwas, das fie zu 
haben wünfchen, oder das fie in den fühlichen Städten ſchnell 
und vortheilhaft glauben verkaufen zu können, fo juchen fie 
eine Stelle ald Steuermann, und geht das nit, al3 ge: 
mwöhnlichere Ruderer, darauf zu befommen, führen dad Boot 
richtig und ordentlich bis zu ihrer Inſel, und laſſen es Dort 
mit Liſt oder Gewalt auf den Strand laufen. Natürlich 
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muß das in der Nacht geſchehen, wenn nur höchſtens einer 
der Bootsleute an Deck iſt. Ein vorheriges Zeichen verkündet 
die Ankunft neuer Beute, und die Mannſchaft — muß in's 
Gras beißen.“ 

„Hölle und Schwefel!“ rief Cotton, „dann wundert's mich 
auch nicht mehr, woher die vielen Leichen im Miſſiſſippi kom— 
men; Anfang Februars war ich in Natchez, da kamen einmal 
ſieben zuſammen, und alle ohne die mindeſte Verletzung. Wir 
glaubten damals, es ſei ein Boot mit ihnen umgeſchlagen.“ 

„Ja, ſie wiſſen es ſchon klug einzurichten,“ ſagte Rowſon 
— „das Geſchäft iſt mir aber zu blutig; ich mag nichts damit 
zu thun haben.“ 

„Nein, ich auch nicht,“ ſagte Cotton ſchaudernd — „Gott 
ſei uns gnädig, das heißt ja die Sache wie ein Fleiſcherhand— 
werk betreiben! Wenn nun Frauen in den Booten ſind?“ 

„Junge Frauen werden auf der Inſel behalten, und zwar 
wohl bewacht im Innern derfelben, denn jedes Mitglied darf 
eine rau haben.’ 

„Alſo die Schaffen fie nicht bei Seite?’ frug Johnſon. 

„Das weiß ich nicht, geht mid auch nichts an,” ent: 
gegnete Rowſon, „das aber tjt gerade der Inſel größter Schuß, 
daß fie von uns Allen ftets als letzter Zufluchtsort betrach— 
tet werden Fann. Sind wir in äußerſter Gefahr, fo werden 
wir dort aufgenommen und aud befchüßt, darauf könnt Ihr 
Euch verlaſſen.“ 

„Das hab' ich diesmal geſehen!“ rief Cotton. „Verderben 
hätte ich am Ufer können, keiner der Himmelhunde würde eine 
Hand gerührt haben.“ 

„Weil Ihr das rechte Zeichen nicht wußtet,“ lachte Rowſon. 
„Glaubt Ihr, ſie holen Jeden hinüber, der ſich an den Lan— 
dungsplatz hinſtellt und ſchreit und winkt?“ 

„Aber welches iſt das Nothzeichen?“ 

„Lauft viermal zwiſchen den beiden Pawcornbäumen, die 
dort am Ufer ſtehen, hin und her — Nachts natürlich mit 
einem brennenden Scheit Holz — und paßt auf, wie ſchnell 
Bewaffnete mit einem Boot bei der Hand find —“ 

„Alſo viermal?" ſagte Cotton nachdentend — „nun wer 


812 


weiß, mie bald wir Alle von der Gaftfreundichaft jener Leute 
Gebrauch machen." 

„Sinmal aber die Inſel betreten — warnte ihn Romfon, 
„und Ihr feid unrettbar der Ihrige —“ 

„Waret Ihr ſchon darauf?“ frug lauernd der Jäger. 

„Nein — noch nicht,“ entgegnete kurz abgebrochen der 
Methodiſt — „doch wo iſt Weſton, wär' es nicht beſſer, daß 
er ebenfalls von der uns drohenden Gefahr in Kenntniß 
geſetzt würde?“ 

„Atkins hat ihn in die oberen Anſiedelungen geſchickt,“ 
warf Johnſon ein. „Er wollte morgen wieder bei ihm ein— 
treffen und dann auch zu mir kommen.“ 

„Mein'twegen,“ ſagte Cotton gähnend — „ich bin müde 
und lege mich nun ſchlafen. Iſt noch etwas im Topfe, 
Johnſon?“ 

„Nein, Ihr habt den Reſt da im Becher.“ 

„Nun gute Nacht denn, wer zuerſt morgen aufwacht, weckt 
die Anderen.“ Damit ſchob er ſich ein paar Hirſchhäute, die 
in der Ecke lagen, zurecht, nahm eine alte wollene Decke über 
die Schultern, warf ſich auf das harte Lager, und war in 
wenigen Minuten feſt eingeſchlafen. 

Johnſon und Rowſon ſaßen ſchweigend neben einander 
und ſtarrten in die Kohlen, Beide Hatten augenſcheinlich 
nod etwas auf dem Herzen, aber Keiner wollte beginnen, 
und mehrere Male ſchon mar der Methodift aufgelprungen, 
im Zimmer auf: und abgegangen, und dann mieder am Ka- 
min ftehen geblieben. Endlich brach Johnſon das Schweigen 
und fagte leiſe: 

„Fürchteſt Du, daß man uns entdedt hat?’ 

„Nein,“ antwortete mit chen jo vorfidhtig gedämpfter 
Stimme der Prediger. „Nein — aber daß es geſchehen 
wird, fürcht' ich." 

„Die ift das möglih ? —“ 

„Möglich? frag’ Tieber, wie es möglich war, daß es nod) 
wicht geſchehen ift.“ | 

„Du bift ein Thor und fiehft überall Gefpenfter.‘ 

„Solche Thorheit Hat noch Niemandem Schaden gebradt,’' 
antwortete düfter der Prediger — „ich fürchte, der Indianer 
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hat Verdacht gefhöpft. Der Blid, den er mir heute zumarf, 
Yäßt mid) faſt mit Gemwißheit darauf fließen.“ 

„Du baft freilih bejondere Urjade, den Indianer zu 
fürchten,“ flüfterte Johnſon leiſe. 

„Und wer hat Dir geſagt? —“ 

„Bſt,“ beruhigte ihn der Freund — „der da — aber 
nur ruhig — es iſt vielleicht ſogar beffer für Did, daß ich 
darum weiß. Ueberdies war es nöthig und ich hätte ebenfo 
gehandelt. Haft Du aber aud vorfichtig alle Zeichen ver: 
tilgt ?“ 

” Die Frage war überflüffig, — Meine Kleider wuſch ich 
noch in derfelben Nacht, obgleich mir's mit der Wunde im 
Arm hart genug anfam. Das Loc, dad der Tomahamf der 
fleinen Here im Aermel des Rockes machte, ſchnitt ih aus 
und febte einen andern Fed darauf, und mein Meſſer ver: 
grub ich eine ganze Woche lang. Trotz alledem erfaßt mid 
aber eine unbefchreibliche Angft, wenn ih an jenen Abend 
zurücddente, und — ich weiß nit — bald tft mir's, als ob 
ih halb und halb bereute -- 

„Ih, Unfinn,” fagte Johnſon verädtlih — „mie it es 
denn mit dem andern — haft Du das eine Mefjer wieder: 
gefunden?’ 

„Nein,“ flüſterte Rowſon, noch viel leiſer als vorher, 
„das tft in Roberts' Händen — ich hab’ es ſelbſt geſehen; 
er frug mid), ob ich es kennte. — Johnſon, daß ich mich in 
dem Nugenblide nicht verrieth, begreif’ ich jet noch kaum.“ 

„&3 Tollen am Arfanfasffuß einem reichen Kerl über 
taufend Dollars abgenommen fein,‘ fagte diefer jebt, indem 
er einen ſcharfen Seitenblid auf den Freund warf — „Du 
warft ja zu jener Zeit in der Gegend — haft Du ctwas da— 
von gehört?” 

„Ih die Veit über Dein unfinnige® Schwaben!” fluchte 
der Gefragte. — „Sol ih von jedem Morde willen, der 
innerhalb des Staates verübt wird ? kümmere Dich um Deine 
cigenen Angelegenheiten und Yaß mi aus dem Spiel. Bift 
Du auch fiher, daß Wefton reinen Mund Hält? Wir hätten 
ihn nicht mit bis an die Inſel ſchicken follen.“ 

„Ich glaube, daß er treu iſt,“ erwiderte nachdenfend John: 


3l4 


fon — ‚man kann dem Menfhen übrigens nit in's Herz 
jehen. — Und Du willft wirklich morgen heirathen?“ 

„Ja — freilich unter nicht gerade freundlichen Ausſichten; 
doch ift es das Beſte, was ih thun kann. — Wird die Sade 
ruhbar, nun dann mag der Teufel den ganzen Bettel holen ; 
da3 wird nachher die kleinſte Sünde fein, an die Frau zulekt 
zu denken.” 

„Dei den Grundfägen kann Dir die Ehe nicht befonders 
hinderlich fein,’ lachte der Freund. — „Du madft Dir alfo 
nichts aus dem Mädchen ?' 

„Glaubſt Du, ih würde mich dem Allen ausgeſetzt Haben, 
fie zu erringen, wenn id) fie nicht liebte?“ frug der Brediger 
raſch; „eine milde, raſende Leidenschaft ift’S, die mich zu dem 
reinen Weſen Hinzieht, und ich fühle e& recht gut, daß gerade 
diefe Liebe die größte Sünde ift, die ich in meinem Leben be: 
gangen.“ 

„Und doch kannſt Du jetzt ſchon daran denken, ſie wieder 
zu verlaſſen?“ 

„Zeige mir die Möglichkeit, ſie auf der Flucht, gegen 
ihren Willen, mitzunehmen, und Du wirſt mich mit Seel' 
und Leib bereit finden — es geht aber nicht an. Jeder 
Fremde, den ſie anſpräche, würde ihr Schutz gewähren, und 
dem wollen wir uns nicht ausſetzen. Nein — könnte 
ih noch zurüdtreten — vielleicht thät' ich's — vielleicht auch 
nicht; aber es geht nicht mehr, alfo mag fie mein Geſchick 
theilen, fo lange es möglich ift. — Sie wird dod mein!” 

„Halt Du denn in Deinem Haufe irgend welche Borficht3- 
waßregeln getroffen, wenn einmal eine Flucht nöthig fein 
ſollte?“ 

„Ich ſollte denken, Du kennteſt mich lange genug,“ ſagte 
der Prieſter. „In dem kleinen Schilfbruch, gleich unter dem 
Haufe, liegt forgfältig verſteckt ein kleines Canoe, ein kleiner 
Koffer mit allen nöthigen Reiſebedürfniſſen ſteht ſchon ſeit 
jener Nacht, in der uns die Indianerin entdeckte, fertig ge— 
packt, und meine Waffen ſind ſtets in Ordnung und bei der 
Hand — den geheimen Weg kennſt Du ſelbſt —“ 

„Wie Viele trägt das Canoe?“ 

„Vier, auch Fünf im Nothfall — es iſt groß genug und 
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vortrefflih gebaut; mit drei Rudern fünnten wir in jech8 
Stunden den Wrfanjas erreichen.” 

„Das ift vorfihtig gehandelt — ich will übrigens wün— 
ihen, daß wir's nicht gebrauden. Können mir biefes Mal 
die Negulatoren von unferer Fährte abbringen, jo find wir 
geborgen. Doch gute Naht — Ieg’ Dich dort auf die Ma: 
trabe — ich will indeffen nod einmal nad) Deinem Pferde 
ſehen.“ 

Rowſon, ſehr ermüdet, folgte gern der Einladung, und 
für kurze Zeit ward kein anderer Laut als das tiefe Athem— 
holen der Ruhenden gehört. Da tönte plötzlich der laute, 
ſchrille Ruf einer Eule durch die ſtille Nacht; jetzt wieder, 
und nun zum letzten Mal. Johnſon ſtand auf und ſtieg 
über die in der Mitte der Stube Lagernden hinweg, der 
Thür zu. 

„Nun, was kriechſt Du denn da herum?“ frug Rowſon, 
den er auf den Arm getreten hatte. 

„Haft Du die Eule gehört?” fagte leife der Gefragte. 

„Jun, Gott fer Dank, Du willſt wohl Eulen ſchießen?“ 
brummte der Müde; „Du Haft doch wahrhaftig Feine Hühner 
hier, die - 

„Bſt!“ rief Johnſon, als dieſelben Töne wiederum, und 


zwar diesmal in vier einzelnen Nufen, gehört wurden — „es 
iſt Atkins — bei allen Lebenden! Was mag den hier in Nacht 
und Nebel heruntertreiben? — Nur näher!” vief er dann, 


in die Thür tretend — „nur näher — es find Freunde hier !’’ 

„Guten Abend, Johnſon,“ fagte der breitfchulterige Far: 
mer, als er über die Peine Fenz flieg und ſich der Thür 
näherte — „wir find jpäte Säfte, niht wahr *' 

„Wir? — wen bringt Ihr noch 

„Einen Freund, der Waare abgeliefert, er wollte Eud) 
gerne vorgeftellt fein. Uber wer tft denn überhaupt bei Eud) 
im Haufe? 

„Cotton und Rowſon.“ 

„Rowſon?“ frug der in ſeinen dunkeln Mantel gehüllte 
Fremde, jetzt ſchnell vortretend — „Rowſon? ei, hätt' ich 
Ein nicht gedacht, heut Abend noch einen alten Bekannten zu 

nden !’ 
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„Alter Bekannter?‘ brummte Rowſon drin am Ramin, 
wo er eben bemüht war, die halb erlöfchten Kohlen wieder zu 
neuer Gluth anzufahen — „alter Bekannter? wer mag das 
fein 2° 

„Ihr fennt Rowſon alſo?“ 

„Ob ich ihn kenne!“ lachte der Kleine — „predigt er 
noch?“ 

„Das kann er wohl am beſten ſelber beantworten,“ ſagte 
der Methodiſt, nicht eben in der freundlichſten Laune, indem 
er mit hochgehaltenen flackernden Kienſpänen vortrat. Kaum 
hatte er jedoch nach erſtem, faſt ungläubigem Starren den jetzt 
frei in das Licht tretenden Fremden erkannt, als er fröhlich 
die Hand ausſtreckte und jubelnd ausrief: 

„So wahr ich lebe, Hokker! — was führt Dich denn 
einmal wieder nach Arkanſas? wurde es Dir in Miſſouri 
zu warm? Nun, ſei uns herzlich willkommen, alter Junge 
— komm nur herein, der Wind bläſt hier die Fackeln 
aus!“ 

„Wir dürfen nicht lange bleiben,“ ſagte Atkins, „denn wir 
haben uns nur leiſe von zu Hauſe fortgeſtohlen. Sollte —“ 

„Oh macht keine langen Umſtände,“ rief Cotton aus dem 
Innern des Hauſes heraus — „die Zeit vergeht Euch vor 
der Thür nicht langſamer als hier drinnen, und durch die 
offene Thür kommt's verdammt kalt herein.“ Dagegen ließ 
ſich nichts ſagen, und die Männer folgten dem voranleuch— 
tenden Rowſon zu dem kaum verlaſſenen Kamin, wo noch die 
leeren Trinkgefäße unaufgeräumt umherſtanden und lagen. 

„Habt Ihr noch einen Trunk?“ frug Atkins, als er den 
großen eiſernen Topf halb niederbog, um das Licht hinein— 
ſcheinen zu laſſen — „keinen Tropfen mehr drin gelaſſen, ſo 
wahr ich lebe!“ 

„Geduldet Euch eine Viertelſtunde,“ ſagte Johnſon, „und 
es ſoll an dem nicht fehlen.“ 

„Nein,“ warf Atkins ein, „wir müſſen wahrlich wieder 
fort —“ 

„Nun, ſagt nur erſt, was Ihr zu ſagen habt,“ unterbrach 
ihn der Wirth, „indeſſen kocht das Waſſer. Das braucht 
Euch wenigſtens nicht zu hindern.“ 
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‚Nun, Hokker, wie ſieht's in Miffouri aus?’ frug Rom: 
fon, diefem noch einmal derb die Hand fehüttelnd. 

„Bor allen Dingen nit mehr Hokker,“ lachte der Fremde 
— „ich heiße Jones — J. Jones, wenn Di Jemand fragen 
ſollte.“ 

„Gut, gut,“ ſchmunzelte Rowſon, „das bleibt ſich ziemlich 
gleich — aber was führt Dich her?“ 

Der Fremde, der, wie ſich bald aus dem Geſpräch ergab, 
in früheren Zeiten ein ziemlich vertrauter Freund Rowſon's 
geweſen war, erzählte jetzt dieſem wie den Kameraden, daß 
er Miſſouri „einzelner Mißverſtändniſſe“ wegen verlaſſen und 
feinen Wohnſitz in Franklin und Crawford County, den weſt— 
lichen Theilen des Staates, aufgeſchlagen habe. Dort allein 
ſei es nämlich, wie er ſich ausdrückte, möglich, mit den In— 
dianern wie den Weißen zu gleicher Zeit „in Handelsverbin— 
dung“ zu bleiben. Gegenwärtig Hatte ein „Compagniegeſchäft“ 
ihn veranlaßt, Yell County zu befuchen, da durch „neidiſche 
Menſchen“ der früher beliebte Weg, den Arkanſas hinunter, 
gefährlih gemadt war, und er beabfichtigte nun, ſich wenig: 
jtend einige Tage hier in der Gegend aufzuhalten. Cines: 
theils wollte er feine „Fährten Kalt werden laſſen“, andern: 
theils auch dieſen KLandftrih, für den er noch von alten 
Zeiten her eine befondere Borliche Habe und von dem er in 
„neueſter Zeit“ fo viel Rühmliches gehört, einmal in feinen 
jeßigen Berhältniffen näher kennen lernen. 

Rowſon hatte den Worten feines alten Freundes mit be: 
jonderer Aufmerkſamkeit und nicht felten mit beifälligem Kopf— 
niden gelaufcht, jebt aber, als Jener geendet und Johnſon 
aus dem indefjen wieder frifh gebrauten, füß und träftig 
duftenden Tranke die Becher füllte, fprang er auf, ftredte 
Bones die Hand hinüber und rief aus: 

„Willſt Du dev Unfere fein? willſt Du augenblidlic 
Deine Role in dem Luſtſpiel, das wir bier aufführen, über: 
nehmen, jo ſchlag ein Morgen früh ſchon beginnt Dein 
Geſchäft.“ 

„Das hat eigentlich ſchon längere Zeit begonnen,“ lächelte 
der Fremde, „und was das Luſtfpiel anbetrifft, fo bin ich 
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jogar ſeit einiger Zeit mit Vortheil in Intriguenſtücken 
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verwendet worden, wie fie in Little Rod beim Theater fageı. 
Keineswegs Habe ich Die Zeit, die ich in New-Orleans ver: 
lebt, unbenußt vorübergehen laſſen. ber topp, es fei; 
wenn ich der Sache gewachſen bin und uns oben im Staate 
vielleicht auch noch dabei nüßlidh fein fann, fo haft Du an 
mir Deinen Mann gefunden. Ich weiß nur no nit recht 
wie?" 

„Das ſollſt Du augenblidlich erfahren,’ fagte, fich freu- 
dig die Hände reibend, Rowſon, während er feinen Sib mie: 
der einnahm und zu gleicher Zeit einen ihm von Johnſon 
dargereichten Becher halb leerte. — „Morgen ift Negulatoren- 
verfammlung.” 

„Nun, wenn das die ganze freudige Botſchaft ift, die Du 
mir bringen willſt,“ fagte ones lachend, „dann Hätteft Du 
Dir die Mühe und Anftrengung fparen fönnen. Das würde 
eher ein Grund fein, mid meine Reife fchneller fortfeben zu 
laffen, als ih im Anfang beabſichtigte.“ 

„Nein, das darfit Du nicht, rief Rowfon, „Du mußt 
der Verſammlung beimohnen !' 

„Ich? meiter fehlte mir gar nichts!“ rief Jones er— 
Itaunt aus. 

„sa, Du!’ fuhr Rowſon, ohne fi irre machen zu laffen, 
fort. „Keiner der jebigen Anfiedler kennt Dich hier; Die, 
die damals in diefer Gegend lebten, als Du Atkins’ Haus 
bauteft, find lange todt oder ausgewandert. Ich ſelbſt wollte 
im Anfang den Berhandlungen beimohnen, bei mir hat die 
Sache aber mehrere Hafen. Erſtlich erlaubt es morgen faum 
eine Zeit, das Hätte aber doch möglich gemacht werden müſ— 
fen, wenn Du nit gefommen wärefl. Dann aber find aud 
Einige hier am Fluſſe mir nicht recht grün, und würden fid, 
wie ich feft überzeugt bin, in meiner Gegenwart über Manches 
zu sprechen ſcheuen. Dich aber tele ich morgen früh dem 
jungen Brown vor (ih muß noch Dort eintreffen, che Ihr 
aufbret), und zwar als einen „Regulator aus Mifjouri‘', 
der bier nach Arkanſas gefommen tft, um mit den hiefigen 
Negulatoren Verbindungen anzufnüpfen: damit beide Staaten 
in dieſer Hinfiht ihre Kräfte vereinigen könnten. Golder 
Art fei 08 dann am leichteften möglich, dem Unweſen zu 
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ftenern, das, Hinfichtlich des Pferdefleifches, dic braven und 
fleikigen Sarmersleute der Backwoods zu ruiniren drohe.“ 

„Herrlich! köſtlich!“ jubelte Atking — „das iſt ein ganz 
capitaler Plan.’ 

„Ich weiß aber nit, ob ich fo lange Zeit habe,“ jagte 
‘ones bedenklich, indem er mit dem gelcerten Blechbecher vor 
ſich auf den Seffel klopfte. 

„Zeit haben!” ermwiderte Rowſon; „Du kannſt ja Deine 
Zeit nicht beffer anwenden, als Pläne zu ergründen, und 
ihnen dann zu begegnen, die, wenn ausgeführt, eine Der: 
bindung für Dich und Deine Freunde zu einer Unmöglichkeit 
oder doch fo gefährlich machen möchten, daß Fein vernünftiger 
Kerl mehr feinen Hals zur Ausführung derfelben hergeben 
würde.‘ 

‚Das ift allerdings wahr,” fagte ones finnend, während 
er den Becher zum MWiederfüllen gegen den Keſſel hielt — 
„allerdings wahr — aber — wird mir Bromn glauben? Ich 
habe doch heut Abend nichts davon gegen ihn erwähnt.‘ 

„Du mwußteft ja doch auch nicht, daß er Negulator war, 
und mirft nit jedem Fremden eine folhe Nachricht auf: 
hängen.’ 

„Allerdings — nicht übel — werden aber die iibrigen 
Negulatoren — 

„Das hat Feine Noth,“ ſagte Johnſon, „ich habe ſchon 
davon reden hören, daß fte fi mit den angrenzenden Counties 
in Verbindung feßen wollen, und da wird ihnen ein folches 
Anerbieten gerade erwünfcht kommen.“ 

„Spion — wirklicher, unverfälfchter Spion!" lachte ver 
Miflourier ftil vor fih Hin, „und mitten zwifchen die Regu— 
Yatoren hineingeworfen, wie ein Veilchen in ein Rofenbouquet ; 
ganz amüjantes Abenteuer! 

„Und Du gehit es cin?” frug Rowſon. 

„Verſteht fich,” fuhr der Kleine, immer noch mit ſich ſelber 
redend, Ihmunzelnd fort -—- „werde die Einen zum Wuf: 
pafien dahinauf und die Anderen dorthin |prengen — werde 
einen fehr guten Namen bier befonmen, und wenn wir ein: 
mal einen richtigen Streich führen wollen, nun, dann ſchicken 
wir fie Alle auf einen Klumpen in die falfche Himmelsgegend, 
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und — hahaha — haben die Luft rein. Gottvoller Ein: 
fall das !" 

„And Ihr wollt alfo morgen nicht mit in die Verſamm— 
lung geben, Rowſon?“ frug Cotton. 

„ein — nun ift es nicht nöthig,“ erwiderte Jener. 

„Wie ſollen wir aber erfahren, was fie beſchloſſen haben 2’ 

„Iſt etwas Wichtiges im Werke, fagte Nomfon nad: 
dentend, „jo mag Jones, der doch gegen Abend auf jeden 
Tal zu Atkins zurüdtommt, deſſen Mulatten herüberſchicken 
und Euch Kunde geben. Ich felbft jedoh muß morgen früh 
noch einige wichtige Geſchäfte abmachen und morgen Abend 
bei Robert3 zubringen, will aber Sonntag früh um neun 
Uhr an der Kreuzeiche fein — Ihr Eennt den Baum, Atkins, 
in den der Perfimonaft hincingefallen ift, daß es mie ein 
Kreuz ausfieht. Nun gut — an der Stelle halt’ id, und 
dahin fjendet mir den Mulatten; was aud vorfällt, es ift 
einerlei, denn möglih wär's, ich hätte felbft eine Botfchaft 
für Euch, und die ganze Strede zu reiten bleibt mir feine 
Zeit,“ 

„Das wäre aljo abgemacht,“ fagte Atkins, „fo kommt 
denn, Jones, damit wir zu Haufe nicht etwa vermißt werden. 
Der Teufel ift heut Abend bei mir los, mein Kind iſt Trank, 
und Betſy Hat den Mulatten und meinen weißen Arbeiter 
nad) allen Himmelsrichtungen ausgefhidt, um Hilfe herbei: 
zuholen. Drei alte Weiber aus der Nahbarfchaft waren ſchon 
angefommen, ehe wir den Plaß verließen, und ich bin feft 
überzeugt, morgen haben wir daS Haus vol. 3 ift mir 
ſchon einmal jo gegangen.‘ 

„zaßt aber Brown nicht fort, ehe ich dort eintreffe,” er— 
mahnte Rowſon noch einmal. 

„ein — habt Feine Angſt, kommt aber nicht gar zu 
fpät, denn wenn ich auch eine halbe Stunde oder fo mit dem 
Frühſtück zögern kann, zu lange darf's doch nicht dauern.‘ 

Die Männer riefen ſich jebt leiſe gute Naht zu, Ats 
find und Jones überjprangen die Yenz und verſchwanden 
in der dabinterliegenden Dunkelheit, und die Mebrigen fuchten 
aufs Neue ihr Lager, um das jebt an Schlaf wieder einzu— 
bringen, was fie dur) den fpäten und unerwarteten Beſuch 
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verfäumt hatten. Cotton brummte aber noch), ala er ſich wie— 
der in feine Dede einhüllte: „Wer mich heute zum zweiten 
Mal ftört, dem dreh’ ich den Hals um — daß iſt ſicher“ — 
und ſchon im nädften Augenblick bewies jein entſetzliches 
Schnarchen, wie müde er fei und wie fehr er der Ruhe be: 
dürfe, 
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Die Pionier- Familie. — Der nene Regulator fiellt ſich ſelbſt 
feine Falle. 


Der milde Weftwind, der in voriger Nacht getobt, ballte, 
ehe der Morgen hereinbrach, mit Iehter, verzweifelter Kraft: 
anftrengung nod einen Arm voll dunkler, gewitterfhmwangerer 
Wolken zufammen, die er in fliegenden Schauern über bie 
Erde ausfchüttete. Dann aber erfhöpft und matt, gab er 
dem fliegenden Tage Naum, und als die Sonne mit ihren 
erften Strahlen die fernen Hügelfpiken, und aud hier und 
da einzelne hohe Kiefern im Thale küßte, Yagerte fidh eine 
nad) dem vergangenen Sturm fo viel heiligere Ruhe und 
Stille auf den nur leiſe raufchenden und flüfternden Wald. 

Die früh munteren Haushähne hatten fchon aufgehört zu 
frähen, und ftolgirten mit wichtiger Miene und hochgehobenem 
Haupte, in dem mohlthuenden Gefühl, ihre Pflicht erfüllt 
und den benachbarten Genoſſen fundgethan zu haben, daß 
fie fich auch noch des Lebens freuten, auf den Heinen Hof: 
räumen der verſchiedenen Farmen umher. Sehnſüchtige Blicke 
warfen ſie dabei nach den eben geöffneten Thüren der Woh— 
nungen, ob nicht bald eine freundliche Seele mit einem Arm 
voll Mais erſcheinen, und die ſchon ſeit einer Viertelſtunde 
an der Fenz unruhig hin und her trabenden und ungeduldig 
wiehernden Pferde füttern wollte. Natürlich erwarteten ſie 
in dem Falle auch ihr Scherflein von freis und unfreiwillig 
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gegebenen Körnern, Die Gänfe fehnatterten, die Hunde bell- 
ten, aus den Lehmkaminen der kleinen Wohnungen wirbelte 
dazu der blauflare Rauch kerzengerade und traulich in die 
mit Millionen ftrahlenden Diamanten gefhmüdten Fichten 
hinauf, und felbft der lehmgelbe Strom, der fih unter den 
niederhängenden Schilfmaffen und Flußweiden hinwälzte, ſchien 
lebhafter und freudiger in dem Alles belebenden So nnenlichte 
zu rauschen, 

Ganz im Einklang mit dem freundlihen Morgen fand 
aber ein einzelner Netter, der die Anftedelungen lange hinter 
fh gelaflen und auf ſchlankem, Fräftigen Pony, ein munteres 
Lied trällernd, durch den Wald trabte, 

Es war ein alter DBefannter von uns, Cook, der heute 
Morgen nüchtern von zu Haufe aufgebrochen war, um den 
Berfammlungsort jobald als möglich zu erreichen, und jebt 
jein Thier manchmal zu fchärferem Lauf antrieb, in Dem 
nächften, noch etwa drei Miles entfernten Haufe nicht etwa 
zu ſpät zum Frühſtück zu kommen. 

So ſorglos er aber bis dahin feinen Weg verfolgt, jo 
erſtaunt griff er plöblih in den Zügel des raſch ftubenden 
Ponys und horchte nach vorn. — Was war das? — Sogar 
das Pferd ſchien nicht weniger überraſcht als fein Herr, fpibte 
die Dhren und lauſchte aufmerkſam einem an diefer Stelle 
fiher nicht erwarteten Ton. 

In einem Umkreiſe von drei vollen Meilen war nämlich 
fein einziges Haus zu finden, und dennoch Frähte hier, mitten 
im Walde, gerade Hinter jenem BDidiht von Holly: und 
Saffafrasbüfchen, ein fehr munterer und fich trefflich bei 
Stimme befindender Haushahn, und Cook jah verwundert und 
wirklich verdubt um fi) her. 

„Ich habe mich doch nicht verirrt,‘ brummte er leife vor 
fih Hin. — „Ih Gott bewahre, ich kenne ja jeden Hirich- 
und Kuhpfad im Walde — neue Anftedler? das ijt an dieſer 
Stelle auch nicht gerade zu erwarten; aber hallo — find das 
nicht Radſpuren Hier neben dem Wege? der Regen hat «3 
freilich verwaſchen; aber ja, wahrhaftig — dort haben fie den 
Buſch niedergefahren, und bier an der Eiche geftreift, — 
alfo Auswanderer, da wird man etwas Neues erfahren,” und 
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mit leichtem Schenfeldrud theilte er jeinem Pony den Wunſch 
mit, die Fremden einzuholen. Dieſes Tieß fih auch nicht 
lange bitten, denn eine dunkle Ahnung von verjchiedenen 
goldglänzenden Maiskolben, in einem hölzernen Kübel herbei: 
gebracht, ftieg vor feiner innern Seele auf (und warum jollte 
ein Pony, das in den unwegſamen Waldungen fo ganz auf 
fih und feine Geiftesträfte angewiefen ift, feine Seele haben), 
und laut wiehernd machte es durch einen Geiteniprung, das 
zeitgemäße Hintenausſchlagen beider Hinterbeine und andere 
Töne jeinen Keiter darauf aufmerkſam, mit welcher freudigen 
Bereitwilligfeit e8 diefen neuen Bekannten entgegeneile. 

In wenigen Minuten hatte dev Neiter die ihn noch von 
den Fremden trennende Heine Erhöhung zurüdgelegt, und 
ſah fih jebt vor einen jener Yager von Musmwanderern, die, 
bejonder8 in Arkanſas und auf dem Wege nad dem Weften 
oder nach Texas zu, häufig angetroffen werden. 

Zwei große, mit weißen Leinen überfpannte Wagen bil: 
deten den Mittelpuntt der Gruppe, um welche mehrere Ge— 
jpanne Stiere, je zwei und zwei durch das große hölzerne 
Joch zufammengefeffelt, angebunden ftanden. in leiter 
weißköpfiger Burfche, etwa acht oder neun Jahre alt, ftand 
bei ihnen, und ſchob ihnen abwechfelnd und jedem einzeln 
turzgebrochene Kolben Mais in das Maul. Die Thiere aber, 
die großen gutmüthigen Mugen matt und fchläfrig auf das 
nächfte ihnen zukommende Stück gcheftet, zerfauten und ver- 
Ihludten in aller Gemüthsruhe das wirklich erfaßte, und 
leckten dann mit der langen fcharfen Zunge wie bittend oder 
ermahnend den Mermel und die Hand ihres jungen Füttererg, 
ihn darauf aufmerffam zu machen, daß fie jebt für eine er- 
neute Auflage empfänglic) und bereit wären. Fünf Pferde 
mweideten, mit Glocken um den Hals und die Vorderfüße zu: 
jammengebunden — der Landesſprache nad) „gehobbelt“ — 
in dem vorzüglichen Schilfbruh, ganz in dev Nähe. Die 
Auswanderer ſelbſt hatten augenscheinlich Die Nacht über im 
Innern der Magen zugebracht, da weiter fein Zelt oder 
Schutzdach den Platz verrieth, wo ein Menſch im Negen ge: 
Ihlafen Haben könnte, Jetzt aber waren fle eben im Begriff, 
ih um den auf der Erde gededten Tiſch zu Tagern, während 
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außgebreitete wollene Deden die Site bildeten. Der muntere 
Hahn, der zuerft die Gegenwart der hier Eingetroffenen mit 
heller Stimme verrathen, ließ jebt zum zweiten Mal den 
Warnungs- oder Degrüßungsruf ertönen. 

Die Heine Familie bejtand, außer dem ſchon vorerwähnten 
ahtjährigen Burihen, aus dem Mann, der Frau, zwei er: 
wachſenen Töchtern und zmei jungen DBurfchen von achtzehn 
und zweiundzwanzig Jahren, und ließ fi jebt ganz nad) 
türfifher Art um das aufgetragene Mahl nieder. 

„Komm, Ben,” rief der Vater Diefem zu — „die Thiere 
haben genug, fie ftanden ja die ganze Nacht im Scilf, 
freffen au) gar nicht mehr. — Ruhig, ihr Hunde, was wittern 
denn die Beſtien ſchon wieder, und haben erft die ganze 
Nacht gekläfft und gebellt, meil es einmal einem lumpigen 
Panther einfiel, in der Nähe zu heulen. — Nieder mit 
euch!“ — 

Trotz dieſer freundlichen Zuſprache waren die -alfo ans 
geredeten und unter dem Wagen feſtgebundenen Hunde den— 
noch keineswegs geſonnen, der Warnung Folge zu leiſten. 
Nur ſo viel wüthender bellten ſie die Straße hinab, von der 
Cook jetzt, ſich der Gruppe nähernd, herübertrabte. 

„Guten Morgen zu Allen,“ rief dieſer freundlich, als er, 
in kaum zehn Schritten von ihnen, aus dem Sattel ſprang 
und dem kleinen ſchnaubenden Thiere den Zügel über den 
Nacken warf, „guten Morgen, ſchmeckt's?“ 

„Soll erſt,“ rief ihm der Farmer entgegen — „kommt 
— legt Euch mit her und eßt, wenn Ihr noch nicht gefrüh— 
ſtückt habt. — Hier, Anna -- einen Becher für den Gentle— 
man — langt zu — helft Euch ſelber!“ 

„Danke ſchön,“ jagte Eoof, der ohne die mindeiten Um— 
jtände der herzlichen Einladung Folge leiftete, „das trifft ſich 
prächtig, ich hatte allerdings nicht gehofft, Hier mitten im 
Walde fo gute Geſellſchaft und ein fo treffliches Frühſtück zu 
finden, aber” — er fah ſich dabei nach feinem Pferde um, 
das Sich, Flug genug, durd Grafen feinen Vortheil zu ver: 
geben wünſchte, während es mit andächtig geſpitzten Ohren 
und gerunzelter Stirn nad) dem noch mit dem Mais raſcheln— 
den Ben hinüberjchaute, 
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„Bring einen Arm vol Mais her, Ben,“ rief der Far— 
mer, ohne den Gaſt ausreden zu laſſen — „Du Fannit ihn 
in den eifernen Topf thun, der dort neben dem Wagen jteht. 
Dem Pony wird mohl das Geſchirr gleichgültig fein, aus 
dem es frißt.“ 

Das Pony gab durch ein halbunterdrücktes, leiſes Wie— 
hern ſeine volle Beiſtimmung zu dieſem Vorſchlag, und that 
gleich darauf mit ſehr geſchäftigen Kinnbacken dem vor ihm 
hingeſetzten Mahl alle Ehre an. 

„Und woher kommt Ihr, Sir?“ frug Cook endlich, nach— 
dem eine etwa viertelſtündige Pauſe von ſämmtlichen Mit: 
gliedern des kleinen Kreifes auf das Zweckmäßigſte benubt 
worden mar. 

„Aus Tenneſſee, vom Wolfriver.‘ 

„Und wollt?‘ 

‚Nah Franklin County, an den Fuß der Ozarkgebirge.“ 

„Schon einen Pla ausgeſucht?“ 

„Noch nichts Befonderes, werde jedoch bald einen finden. 
Ich habe einen Bruder dort wohnen.‘ 

„Ahem! — tft hier auch capitales Yand —“ 

„Ja — meiß wohl, die Xeute am Fourde la fave ſollen 
aber das Perdefleiſch zu lieb haben.’ 

„Hoho,“ lachte Cook, „Haben Euch die Arkanſas-Fluß— 
leute auch ſchon einen Floh in's Ohr geſetzt? So ſchlimm 
iſt's nicht. Doch — aufrichtig geſagt, ſchlimm genug, ich bin 
gerade auf dem Wege nach einer Regulatorenverſammlung, 
hoffe aber, wir werden dem Unweſen jetzt ein Ziel ſtecken. 
Arkanſas fol nicht länger nur Dann genannt werden, wenn 
man von Raub- und Diebesbanden jpricht.‘ 

„Arkanſas im Allgemeinen 2" lachte der armer, „ja! — 
In den DBereinigten Staaten überhaupt, in Tenneſſee und 
weiter füdlih, nördlih und öftlih, da kennen fie in Der 
Sinfiht nur Arkanſas. Kommt man aber einmal über 
den Miffiffippi in den Staat ſelbſt, dann heißt's Fourche 
la fave, — hr habt einen ausgezeichneten Ruf im Lande.” 

„Mag fein, fagte Cook, „ſo ſchlimm iſt's aber doch wohl 
nicht, wie ed gemacht wird, und find auch einige nichtönubige 
Burfchen Hier in der Gegend, fo müßte es mit dem T— ja 


326 


jo, wa3 ich gleich jagen wollte — wir werden fie ſchon fort- 
bringen. Ich wollte, Ihr könntet unferer Berfammlung heute 
beiwohnen. — Es ift überdies Sonnabend, und morgen reift 
Ihr wohl ſchwerlich weiter.’ 

‚Morgen ?” frug der Farmer, „wegen Sonntag? das 
macht feinen Unterschied. Meine Alte da ift vernünftig ge- 
nug, und die Mädchen Hat auch nod) feiner von den herum: 
friechenden Methodiften angjt und bange vor kommendem Höllen: 
feuer maden können. Das gute Wetter muß benubt werden, 
und da ih, wenn irgend möglich, noch gern in diefem Jahre 
ein paar Ader Mais ausſäen möchte, jo hab’ ich, wie Ahr 
willen werdet, feine Zeit mehr zu verfäumen —“ 

„ein, allerdings nicht. Ich glaubte aber, es würde 
Euch vielleiht intereffiren, unfere Negulatorengefeße kennen 
zu lernen.” 

„Allerdings würde es das,” fagte der Tenneffeer. „Alſo 
wollt Ihr wirklich das Lynchgeſetz ausüben? Gehört hab’ ich 
Ihon zu Haufe davon, es aber immer noch nicht geglaubt.‘ 

„Ja, 88 iſt nöthig,“ erwiderte Cook, „wir find hier in 
unjerem Staate noch nit darauf eingerichtet, Verbrecher erft 
vor Gericht zu ftellen und dann in fiherem Gewahrſam zu 
halten. Es iſt noch Alles zu neu bier. Kein Staat hat es 
aber fo nöthig, als gerade Arkanſas, und da muß etwas 
geichehen, wenn mir nicht unter uns felbft zu Grunde gehen 
oder, wie Ihr ſelbſt jagt, einen ſolchen Auf in den übrigen 
Staaten erhalten wollen, daß Fein Mensch mehr zu ung zieht, 
und unfer Yand, wenn nicht werthlos, doch auch nie werth- 
voller wird.‘ 

„Ja ja," fagte der Tenneſſeer — „ganz vet, wir haben 
es vor fünf Jahren cbenfo gemacht, denn im „Diſtrict“ hatte 
fi damals auch eine nicht unbedeutende Bande Lumpenpacks 
gebildet. Über cin paar Ellen Hanf und ordentlicher Ernit 
hinter der Sade, da drüdten fih die Schufte bald. Es ift 
am Arkanſas drüben auch nicht fo geheuer; als wir in den 
eriten Tagen dieſer Woche am Fluß heraufzogen, wurde ein 
dort anfäffiger Farmer, der in der „Indian Nation’ geweſen 
war und Schweine verlauft Hatte, auf feiner Rückkehr von 
einem Halunfen gemeuchelmordet.“ 
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„Ich habe davon gehört,” ſagte Cook ſchaudernd, „hat 
man den Thäter nicht entdeckt?“ 

„Nein,“ ſagte der Alte, mit der Fauſt ärgerlich vor ſich 
auf das Tiſchtuch ſchlagend, daß das loſe darunter liegende 
Brett ein kleines gläſernes Salzfaß hoch emporſchnellte, „nein 
— und id wollte nur, der glatte Schuft käme mir wieder 
jo nahe wie damals, als ih mit der Büchſe im Anfchlag 
hinter einem Baum ftand, oder auch auf der offenen Prairie, 
verdammt will ich fein, wenn ich nicht Tageslicht durch feinen 
Hirnſchädel ließe!“ 

„So kennt Ihr ihn?“ 

„Nein — ich kenne ihn nicht, aber ich habe ihn geſehen; 
es kann wenigſtens kein Anderer geweſen ſein. Unſer Wagen 
fuhr nämlich auf der Straße Hin, und ih und Ned da, mein 
Ueltefter, waren ein wenig mit unferen Büchſen jeitab ges 
gangen. Wir dachten vielleicht einen Hirſch zu Schießen, von 
denen wir Schr viele Fährten im Wege bemerkt hatten. Un 
der Spike eines Fleinen Sees hatte Ned die cine und ich Die 
andere Seite-genommen, al8 ich einen ſchmalen Pfad bemerkte, 
der aus dem Didiht Fam und augenscheinlich der eben ver— 
laſſenen Straße zuführte, auf der die Wagen, vielleicht eine 
halbe Meile Hinter uns, berfamen. Da hörte ich etwas in 
den Büſchen raſcheln und trat, in der Meinung, es fei ein 
Hirſch oder ein Bolt Truthühner, Hinter einen Baum, Es 
waren aber zwei Neiter, beide in das gemöhnliche blaue 
Wollenzeug gekleidet, der eine nur mit einem breiträndigen 
Ihmwarzen Hut auf. Diefe ſprachen fehr eifrig mit einander 
und ritten an mir vorüber, ohne mich zu bemerken; ich vedete 
fie auch nicht weiter an, da ich Fein unnöthiges Geräuſch 
machen und mir vielleicht in Der Nähe äfendes Wild ver- 
Iheuchen wollte, 

„Hundert Schritt mochte ic) wieder Yangfam meiter ges 
Ihlendert fein, und die Fremden waren indeffen im Gebüfche 
Hinter mir verſchwunden, als ich plötzlich, nach derfelben 
Richtung hin, einen Schuß hörte. Nun glaubte ih im An— 
fange, Ned Habe des Maffers wegen nicht drüben um den 
See gekonnt, fei mir nach- umd zufällig zum Schuß gefom- 
men, denn Feiner der beiden Männer trug eine Büchſe. Ich 
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jtieß deshalb meinen Jagdruf aus, um zu erfahren, ob er 
irgend etwas getroffen; aber gleich darauf antwortete mir 
mein Junge von der gegenüberliegenden Seite des Sees, und 
nun natürlich nichts Anderes vermuthend, als daß nod ein 
dritter Jäger dort in der Gegend fei, und mich um den nicht 
weiter fümmernd, jeßte ich meinen Weg ruhig fort. 

„Das war ſchon ſpät am Nachmittag, und an demjelben 
Abend noch überholten uns Leute auf der Straße, wo mir 
lagerten, die uns von einem Mord erzählten, der vorgefallen. 
Der Todte fei dur den Kopf geichoffen. Don den Keitern 
war übrigens feiner an unferen Wagen vorbeigefommen. 

„ie ich das hörte, ſetzte ich mich augenblidlich auf meinen 
Kappen (die Weiber bier jchrieen nicht ſchlecht, denn die fingen 
an, jih zu fürdten) und galoppirte, was das Thier laufen 
fonnte, dorthin, wo der Leichnam in einem Farmhauſe nicht 
ehr weit von da, wo die That gefchehen, liegen ſollte. Es 
war richtig, wie ich vermuthet, einer von Denen, die ih an 
demjelben Tage hatte zulammen reiten jehen, und zwar der 
Aeltere; der Schuft mit dem breiträndigen Hute mußte aljo 
der Mörder fein. Ich beſchrieb ihn, fo gut ich Fonnte, feiner 
der Anweſenden wollte ihn aber kennen, ja erinnerte fich nicht 
einmal, ihm je begegnet zu fein. Vergeben blieb ich noch 
nad dem zwei ganze Tage in der Nahbarichaft, der Thäter 
war ſpurlos verfhmwunden, und nah Berechnungen von Keuten, 
die genau mußten, wie viel Schweine der Ermordete mit fort: 
genommen und wie der Preis bei den Indianern ftand, mußte 
er ctwa taufend Dollars bei fih gehabt haben. Natürlich 
wurde von denen ebenfalls nichts weiter geſehen.“ 

„Sa, ja,‘ ſagte Cook, „es find hier auch ähnliche Sachen 
vorgefallen, fajt noch Ichlimmer, als offener Naubmord. — 
Nun, wir wollen hoffen, daß wir mwenigitens den Kopf der 
Schlange treffen, die fih in dieſe Gegend eingeniftet hat. 
Die über dem Arkanfad drüben mögen jehen, wie fie mit 
ihrer Seite fertig werden. — Doc welchen Weg gedentt Ihr 
einzuſchlagen?“ 

„Ich weiß es ſelbſt nicht recht genau; die Straße führt 
wohl an dieſer Seite hin?“ 

„Ja — an beiden Seiten, die jenſeits möchte aber für 
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Euch die gerathenfte fein, denn weiter oben, wo die Lefthand- 
fort hereinkommt, ift der Durchgang dur den Fluß, beſon— 
ders mit Wagen, jehr beſchwerlich.“ 

„Auf welche Art komme ich denn da am beiten hinüber? 
mie weit iſt's noch bis zum nächſten Haufe ?' 

„Run, das nächite Haus ift Wilſon's,“ fagte Coof, „das 
zweite, etwa anderthalb Meilen meiter, Atkins’. Um erjten 
könnt Ihr aber ſchon überfeßen; es iſt dort ein recht gutes 
Fährboot und eim breiter, bequemer Weg zum Fluß hinunter.’ 

„Iſt des Fährmanns Name Wilfon 2 

„Mein, der wohnt nur dort, der Fährmann heißt Cur— 
neales.“ 

„Gut denn, ich dank' Euch für den Rath und werd' ihn 
befolgen; kommt Ihr aber einmal in meine Nähe, ſo fragt 
nur nach dem alten Stevenſon und ſucht mich auf. Ihr ſollt 
mir herzlich willkommen ſein!“ 

„Danke, danke!“ ſagte Cook, der indeſſen aufgeſtanden 
war, und ſein Pferd wieder geſattelt und gezäumt hatte; 
„jetzt wird's übrigens Zeit, daß ich ausgreife, ſonſt komme 
ich zu ſpät, ich habe noch verſchiedene Meilen zu machen. 
Alſo behüt' Euch Gott!“ 

Mit herzlichem Gruß und Händedruck nahm der junge 
Farmer dann von jedem Einzelnen der Familie, Ben, der 
fein Pferd fo wacker gefüttert hatte, nicht ausgenommen, Ab: 
Ihied und trabte bald darauf fingend und mit feinem eben fo 
zufriedenen Pony ſich unterhaltend dem vorgeftedten Ziele zu. 

Nach ſcharfem, etwa ftündigem Ritt erreihte er Atkins’ 
Thür, wo er zu feinem Erftaunen Brown noch vorfand, Den 
hatte er ſchon lange an Ort und Stelle, oder doch wenigiteng 
auf dem Wege dahin vermuthet, und fand ihn jet noch hier 
ganz ruhig neben den gelattelten Pferden jtehen. Brown 
unterhielt fich übrigens ſehr angelegentlih mit dem am 
vorigen Abend angefommenen Fremden, den ihm Der eben 
eingetroffene Rowſon gerade als einen alten Freund vorge: 
ſtellt hatte. 

„Halo, Cook!’ rief diefem der Negulatorenführer freudig 
entgegen, „das iſt herrlich, daß Ihr kommt; jebt können mir 
zufammen reiten.’ 
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„Buten Morgen — guten Morgen!" Iautete der Gegen: 
gruß, „aber ich glaubte Euch ſchon lange unterwegs.‘ 

„Das iſt meine Schuld,” fagte Atkins, Cook die Hand 
binaufreichend, „oder eigentlich die Schuld meiner Frau, Die 
heute Morgen unverzeihli lange mit dem Frühſtück trödelte. 
Das kranke Kind mag fie aber wohl verhindert haben —“ 

„Ich wäre ſchon Yange fortgeritten,” fagte Brown, „aber 
Mr. Atkins — 

„Doch nicht ohne einen Biſſen genoffen zu haben?’ unter: 
brach ihn dieſer, „das Hätte ich nie zugegeben, nein; Gie 
fommen überdies noch zeitig genug, und haben jebt dadurch 
neue Geſellſchaft gewonnen.” 

„Es it auch noch nichts verſäumt,“ fagte Bromn, dem 
Freunde Cook, der. neben ihm halten geblieben war, ebenfalls 
die Hand ſchüttelnd; „aber, Mr. Rowſon,“ wandte cr fi 
dann zu dieſem, der fein Pferd eben dem Mulatten über: 
geben hatte, „wollen Sie denn nicht mit und kommen? ich 
glaubte, als ich Ste fah, dak das der Zweck Ihres Hierfeing 
geweſen ſei.“ 

„Ich würde ſehr gern dieſer Verſammlung beigewohnt 
haben,“ erwiderte der Methodiſt, „hielten mich nicht gerade 
heute wichtige Geſchäfte davon ab. Ich feiere morgen die 
Verbindung mit meiner Braut, und da werden die Herren 
wohl einſehen, daß es unter ſolchen Umſtänden ſelbſt unauf— 
ſchiebbare Beſorgungen geben kann.“ 

„Allerdings,“ erwiderte Brown faſt tonlos — „und dieſer 
Herr iſt, wie Sie ſagten, ebenfalls ein Regulator? er äußerte 
davon geſtern Abend keine Silbe.“ 

„Sie werden das ſehr begreiflich finden,“ lächelte Mr. 
Jones, „wenn Sie bedenken, daß ich mich unter lauter 
Fremden befand.“ 

„Allerdings eine höchſt lobenswerthe Vorſicht. — Sie 
wollten nach Fort Gibſon, nicht wahr?“ 

„Das war mein Wille und iſt es noch. Da ich aber hier 
ganz zufällig und unerwartet einen alten Freund in Mr, 
Nomfon gefunden habe, gedenfe ich ein paar Tage in der 
Nachbarschaft zu verweilen. Es würde mir dabei ſehr ange- 
nehm fein, wenn ich der heutigen Verſammlung der Regula— 
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toren beimohnen könnte; vielleicht ift es möglich, dieſe mit 
unferen Verbindungen im Norden zu vereinigen, und mit einem 
gemeinfamen Ziel im Auge wäre es dann weit eher möglich, 
das zu erreichen, was beide Parteien jebt einzeln nur jo viel 
ſchwerer erzweden können.“ 

„Allerdings haben Sie da Recht,“ erwiderte Brown, ihm 
dabei feſt in's Auge ſehend, „und Sie wünſchen alſo durch 
mich den Regulatoren vorgeſtellt zu werden?“ 

„Das iſt mein Wunſch, und Sie würden mich ſehr ver— 
pflichten —“ 

„Ich ſelbſt würde Ihnen im Namen meines Freundes ſehr 
dankbar ſein,“ unterbrach ihn Rowſon zu gleicher Zeit, „und 
wenn er dann auch, meiner jetzigen neuen Haushaltung wegen, 
nicht gleich bei mir ein Unterkommen finden könnte, ſo iſt Mr. 
Atkins vielleicht ſo gütig, ihn noch einmal in nächſter Nacht 
zu beherbergen. Später treffen wir dann ſchon ein Abkommen 
mit einander.“ 

„Machen Sie ſich deshalb feine Sorgen, Pr. Rowſon,“ 
jagte Brown lächelnd, „ich zweifle nicht daran, daß ſich 
Mr. Jones einige Zeit hier bei uns aufhalten wird. Ob ihm 
der Fourche la fave nur gefällt, iſt eine zweite Frage.“ 

„Ich bin leicht befriedigt,’ entgegnete Jones dem jungen 
Mann fehr freundlich; „doch möchten wir nicht Tieber auf: 
brechen ? es wird ſpät.“ 

„Der. ones’ Pferd!’ vief Atkins dem Miulatten zu, der 
in der Thür ftand und nach den Männern herüberftarrte, 

„Hört, Brown, deffen Gefiht gefällt mir gar nicht,‘ 
flüfterte E&oof dem Freunde zu, während er fich zu ihm hin— 
unterbog. 

„Denn wir nah Bowitts kommen, muß ich ein paar 
Worte mit Eu allein ſprechen,“ flüfterte Diefer zurück. 

„Iſt etwas — 

„Bſt — nur ruhig — es hat Zeit, bis wir oben find.” 

Jones war indeſſen cbenfalls aufaciticegen, und Brown 
ſchwang fich gerade in den Sattel, als der Mulatte noch zwei 
andere Pferde, und zwar eins mit einem Damenfattel belegt, 
herausführte, 

„Bott fegne mich! vief Cook — „noch cin Frauenfattel, 
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ih zählte eben ganz erftaunt die da drin im Zmifchenhaufe 
aufgehangenen; fteben Stüd, und das bier ift der achte; was 
habt Ihr denn vor ?' 

„Es iſt Beſuch bei meiner Frau,” fagte Atkins, „Kranken— 
befuch, des Kindes wegen. Der hier aber gehört Ellen — fie 
fol nad) Roberts hinüber.“ 

In dem Augenblick öffnete fih die Thür, und Ellen fam 
mit Sonnenhut und Tuch aus dem Haufe Sie trug ein 
kleines Bündel in der Hand, das der Mulatte ihr draußen 
abnahın, und als fie das von dem tiefen Bonnet befchattete 
Köpfchen nah Bromn zufehrte, Fonnte diefer die rothgemeinten 
Augen nicht verfennen. Schnell wandte fie fi jedoch ab, 
jtieg mit Hülfe eines Dort ftehenden und zu dieſem Zwecke 
glatt abgehauenen Baumftumpfes in den Sattel, und galop- 
pirte gleich darauf, von dem Farbigen gefolgt, die Straße 
hinab. 

„nd fehlt dem Mädchen?” frug Brown theilnehmend 
den Herrn des Haufes, der ihr fopfihüttelnd nachſchaute — 
„mir fam es vor, als ob fie ganz vermeinte Yugen hätte —“ 

„Ih — Unſinn,“ fagte der Angeredete — „fie wollte nicht 
von dem Franken Kinde fort — fie fagte, fie ſäh' es nicht 
wieder, und da — hatte meine Frau wohl einen Eleinen Tanz 
mit ihr — die Alte brummt mandmal, meint e3 aber nicht 
fo 688. — Das bat fih daS Dumme Ding denn zu Herzen 
genommen. Nun, fie wird ſchon vernünftig werden, wenn fie 
einmal einen ordentliben Mann befommt.‘ 

„Ob kommt, Brown — zum Donnerwetter, laßt das Trö— 
dein. — Die Zeit vergeht! rief Cook ungeduldig. 

„Ja, ja,” erwiderte diefer, „ih muß nur noch ein paar 
Worte mit Mr. Rowſon ſprechen; eine Frage —“ 

„Der it in's Haus gegangen, das kann ja morgen oder 
heut Abend geſchehen; es wird Mittag fein, che wir's und 
verfehen, und Die Leute oben erwarten ung fiherlih ſchon feit 
vier Stunden.” 

„But denn, auf Wiederſehen!“ fagte der junge Mann, 
winfte den Zurüdbleibenden noch einmal zu und trabte dann, 
von den Anderen gefolgt, Ichnell auf dem in den Wald füh: 
renden Pfade Hin. 
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23. 
Harper nnd Marion. — Ellen’s Ankunft bei Roberts. 


Stil und freundlich beſchien die leuchtende Morgenfonne 
Roberts! mohnliche Heimath. Noch hatten die das Feld und 
den Hofraum begrenzenden Kiefern und Eichen ihren thautgen 
Perlenſchmuck nicht verloren, warfen ihn aber jebt in leiſen 
glikernden Schauern auf die duftende Erde nieder, und winkten 
und nidten dazu mit den Zweigen, als ob fie hätten jagen 
wollen: „Seht — geht — ihr Fünnt uns Doch nicht verlaffen, 
ihr glänzenden Tropfen, und wenn e8 nur crft dunfelt, jteigt 
ihr ſchon wieder heimlich in feuchten Dünften empor, drängt 
euch und wieder auf und ſammelt euch bier oben zu eurer 
ftolgen, prablenden, lieben Herrlichkeit aufs Neue. — Geht 
— geht — ihr fommt ſchon wieder, und wenn wir euch noch 
taufendmal abſchütteln.“ 

Pier große, ftattlihe Truthühner, aus wilden, im Walde 
gefundenen Eiern aufgezogen, ftruiteten ftolz und kollernd auf 
dem das Haus umgebenden freien Fled umher und ſchienen 
die Maistörner, die ihnen Marion in einem feinen Körbihen 
brachte, erſt dur) das ganze NAusbreiten ihrer Pracht und 
Schönheit verdienen zu wollen, ehe fie fich herabließen, die 
Morgengabe in Empfang zu nehmen. Auf den Fleinen, nie= 
deren Hickorybüſchen, die des Schattend wegen in der Nach— 
barfchaft der Wohnungen gelaffen waren, lärmten die blauen 
Heher und zmwitjcherten die feuerrothen Cardinäle, und hier 
und da alitt ein munteres filbergraues Eichhörnchen an irgend 
einem Stamme herunter, Raſch ſprang es Dort auf Die Fenz, 
lief an diefer, genau den Zickzackwindungen derſelben folgend, 
hin, und ſchwang ſich dann wieder, durd) irgend ein im Laube 
rafhelndes Huhn aufgeiheudht, mit flüchtigen Sab an dem 
ihm nächſtſtehenden Baum hinauf, bis es fih in Sicherheit 
mußte. Nicht lange aber dauerte es, jo ſchaute es oben, Das 
Köpfen gar ſchlau und pfiffig von der Geite drehend, vor- 
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fihtig um den ſchlanken Stamm herum, mit den weit vorge— 
Ipisten kleinen Ohren herunterlaufchend, was das verdächtige 
Geräuſch denn wohl verurſacht habe, 

Die beiden Frauen waren allein. Roberts hatte fi mit 
den Hunden Ihon faft vor Tagesanbruch in den Wald be- 
geben, um dort nad) feinen Heerden zu fehen, aber verſprochen, 
noch vor Mittag wieder zurüd zu fein, und Madame Roberts 
wirthichaftete jest auf eine wunderbar gefchäftige Weile zii: 
Ihen allen nur möglichen Pfannen und Zöpfen herum. Sa 
fogar das Rauchhaus wurde durchſtöbert, und von Dorther 
einige ſehr geheimnißvoll zugebundene und verwahrte Büchſen 
und Gläſer herbeigefchafft, die theild jaure Gurken und Honig, 
theils aber auch die verjchtedenen Waldesfrüchte, auf treffliche 
und delicate Art eingemadht, enthielten, und heute zu einem 
ſowohl jeltenen als glänzenden Feſtmahle hervorgeholt wurden. 

Marion hatte das Geſchäft des Brodbadens überantwortet 
befommen und fnetete das zarte, weiße Mehl mit den noch 
viel zarteren, feineren Händen zu einen flahen „Biscuits“. 
Späterhin follten diefe in der hoben etjernen Dedelpfanne 
gebacken werden, für jet aber lagen fie noch in langen, 
gleichen Nteihen auf dem Tiſch ausgebreitet und wurden nur 
vor der Hand mit einer Gabel eingeftochen, um der Luft freien 
Zutritt zu geftatten und fie etwas zu heben. 

Die beiden Frauen waren, ganz auf die gewöhnlide Art 
der amerikaniſchen SHinterwälblerinnen, in ſelbſtgewebte An- 
züge gekleidet, der Stoff aber von der beiten und vorzüglichiten 
Art, und die Farben und Mufter auf das Geſchmackvollſte 
und Sinnigfte gewählt. Mrs. Roberts fuchte etwas darin, 
in Ddiefer Arbeit von „keiner Einzigen in Arkanſas, und in 
den anderen Staaten eben jo wenig’, wie fie fi) ausdrückte, 
übertroffen zu werden, obgleich fie gern, und nicht ohne fait 
eben fo viel Stolz eingeftand, ihre Tochter ſtände ihr an Ge: 
ſchicklichkeit faſt gleich. 

Marion hatte die vollen kaſtanienbraunen Haare einfach 
und glatt zurüdgeicheitelt und in einem Knoten befeitigt. 
Der einzige Schmud, den fie trug, waren zwei Feine, Halb 
aufgeblühte weiße Nofen, und ſüß und zart, wie ihre jchmwel- 
Venden Lippen, glühte und duftete aus deren kaum erfchlojjenem 
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Kelch das ſanfte jungfräulihe Roth der auffeimenden Blüthen. 
Sie hatte ihre Arbeit beendet, und ſchaute jeßt ftumm und 
finnend, die Hände vor ſich gefaltet, das Köpfchen mie er= 
müdet an den blank gefcheuerten Thürpfoften gelehnt, Die 
Straße hinab. 

„Kommt er noch nicht?" frug die Mutter, indem ſie mit 
Kennermiene eine eben geöffnete fteinerne Büchſe an die Naſe 
hielt. 

„Wer?“ fagte Marion, erihroden auffahrend und fi) 
Schnell nad der Mutter hinwendend. 

„Wer?“ fuhr diefe, ohne die Bewegung zu beachten, fort, 
„mer? närriſches Mädchen — Sam — den Du doc felbjt 
nad Mr. Harper hinuntergefhidt Haft, um ihn auf heute ein= 
Yaden zu laſſen. Hat's aber gar nicht verdient, daß man Die 
Leute nach ihm in die Welt Hineinjagt. — Hätte fich wohl in 
der langen Zeit einmal wieder können blicken laſſen.“ 

„&r war ja krank —“ 

„Nun, fein fauberer Neffe denn, der jebt zu den Regula— 
toren übergegangen ift. — Du warft auch ummohl, und es 
wäre nicht mehr als artig geweſen, einmal nachzufragen, mie 
Dir’3 ginge Er ift immer freundlich hier aufgenommen 
und hat gar nichts auf der weiten Gottesmelt zu Haufe zu 
tun —“ 

„Er bat feinen Onkel gepflegt,” ſagte Marion leife. 

„Oh ja — ich weiß wohl, Du vertheidigit ihm immer 
jeit der Gefhichte mit dem —“ 

„Mutter! unterbrah fie faft noch Teiler als früher 
und mit einem leichten Vorwurf im Ton das tieferröthende 
Mädchen. 

„tun ja — er hat Dir damals einen großen Dienft er— 
zeigt, das ift richtig,’ murmelte die alte Dame, „aber auch 
nicht mehr, als jeder Andere an feiner Stelle gethban haben 
würde, und — Doch ich will gar nichts gegen ihn jagen, 
Kind,’ ſchwatzte fie dann redfelig weiter, die nicht mehr nöthi- 
gen Gefäße dabei an ihre gehörigen und beftimmten Pläte 
zurüdtragend — „ich habe keineswegs etwas gegen ihn. — 
Es ift fo weit ein lieber junger Mann, aber darum bin ih ja 
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gerade böfe auf ihn, daß er nicht manchmal herkommt. Frei— 
lich ift die Sadhe mit Heatheott —“ 

„aber, Mutter!’ rief mit vorwurfspolem Tone die 
Tochter. 

„Ich weiß, was Du ſagen willſt,“ fuhr dieſe, ohne ſich 
irre machen zu laſſen, fort — „ich weiß, was Du ſagen willſt; 
warum hat er ſich denn aber ſeit jener Zeit nicht wieder hier 
ſehen laſſen, wenn er ein ſo ganz gutes, reines Gewiſſen hat? 
— Mr. Rowſon gab mir darin neulich ganz Recht.“ 

„Und Mr. Rowſon hätte gerade volle Urſache, Herrn Brown 
zu vertheidigen, wo es in ſeinen Kräften ſteht,“ rief Marion, 
fih eifriger als bisher zu ihrer Mutter ummwendend. — „Das 
ift etwas, was mir an ihm nicht gefällt,“ 

„Er hat ihn auch vertheidigt,” entgegnete dieſe, „hat ihn 
wader vertheidigt; aber was kann er dafür, wenn er felbft 
den Verdacht nicht ganz abzufhütteln vermag ?'' 

Marion wandte fich zur Geite, um eine Thräne zu ver- 
bergen, die fi) ihr ungerufen in's Auge Stahl. Ihre Mutter 
hatte aber jet auch vollauf zu thun, um verfchiedene Fleiſch— 
ftüden herbeizuholen, die fie noch vor zwölf Uhr zubereiten 
wollte. Zufällig trat fie dabei einmal an das Fleine, in die 
Stämme eingejchnittene Fenſter, das, eigentlich gegen arfan- 
ſiſche Sitte, mit einer Glasſcheibe verfehen war, und entdedte 
plöblih zu ihrem Entſetzen drei Neiter, die auf der Straße 
heranfamen. Es mar ver erwartete Harper mit feinem Nach— 
bar Bahrens, und Hinter denen ihr eigener Negerfnabe. 

„Good gracious!“ rief Madame Roberts erfhroden aus, 
„da kommt Herr Harper jhon, und ich bin noch nicht fertig. 
— Ei, der Schlingel von einem ungen, hat doch bejtellen 
jollen: erft um Zwölf,’ 

„So laß doch, Mutter,’ Lächelte Marion, Leife mit dem 
Singer den feuchten verrätherifhen Fled von den Wimpern 
wiſchend — „die beiden Männer nehmen das nicht fo genau, 
ed find ja gute Freunde vom Vater; Sam hat ſie fiher Schon 
unterwegs getroffen,” 

Es war übrigens hierbei auch weiter nichts zu thun; 
Mrs. Roberts ordnete nur noch in aller Geſchwindigkeit ihre, 
wie fie glaubte, etwas verfchobene Haube vor dem Fleinen 
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Spiegelglas, ftrid fi die Schürze glatt, und trat dann den 
beiden Gäften, wenn auch mit noch von der Arbeit ein wenig 
erhittem Geficht, aber freundlih und herzlich entgegen. 

„Willkommen, Mr. Harper, willkommen ald von den 
Todten auferftanden !’' fagte fie, Diefem die Hand reichend. — 
„Kur herein, Gentlemen, mein alter Mann wird gleich wieder 
zu Haufe fein, er will blos einmal nad ein paar Kühen fehen, 
Die lange nicht zum Melfen nah Haufe gefommen find. — 
Nur näher, Mr. Bahrens, wenn ih auch noch nicht ganz in 
Drdnung bin.‘ 

„Madame Roberts,‘ fagte diefer lachend, „ich dränge mid 
heute ungeladen ein, erfuhr aber erit, daß Sie Gäſte Hätten, 
als ih Thon auf dem Wege war.” 

„Ich glaubte Ste mit bei der Regulatorenverfammlung,‘ 
antwortete Mrs. Roberts, „ſonſt hätt’ ich jchon lange zu Ihnen 
hinübergeſchickt — aber nur herein, vor der Thür machen wir 
das Alles nicht ab.‘ 

Die beiden Männer folgten der Einladung, und Harper, 
zmar noch immer fehr blaß und angegriffen, aber doch mit 
dem ganzen früheren gemüthlichen Wefen, das ıhm gerad’ fo 
viele Freunde in der Anftedelung erworben, mußte fih nun 
vor allen Dingen niederfeßen, einen Becher des für ihn ganz 
apart aus Honig und Früchten bereiteten Getränkes zur 
Stärkung zu fih nehmen, und dann erzählen, wie es ihm in 
feiner Krankheit gegangen, wer ihn Alles gepflegt, was er für 
Arzeneien genommen und wie er wieder beffer geworden fei. 
Er willfahrte auch mit der freundlichften Bereitwilligfeit von 
der Welt dem Allen, und rühmte bejonders feinen Neffen und 
jeine drei Nachbarn, Wilſon, Cook und Roberts, die fi) ſehr 
verdient um ihn gemadt. „Selbſt Bahrens,“ fuhr er, diefem 
die Hand Hinüberreihend, fort, „hat fein Maisfeld verlaffen 
und tft auf ein paar Tage zu mir herübergelommen, Gie 
haben mich Alle lieb, was kann ich denn hier im Walde mehr 
verlangen 2 

Das Geſpräch wandte ſich jetzt auf die ihnen zunächſt 
liegenden Gegenftände, das heißt alfe mögliche Arten von 
Begetabilien und andere Eßwaaren, die theils ſchon auf dem 
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Feuer brodelten, theil$ noch der weiteren Verwendung harrend 
auf einem Fleinen Seitentifche aufgejhichtet ftanden, während 
Mrs. Roberts ein Icharfes Mefjer herausſuchte und ihre Ab: 
9 kundthat, in den Garten zu gehen, um etwas Salat zu 
olen. 

Bahrens, der ihr indeſſen ſchon einige außerordentlich wun— 
derbare Begebenheiten von fabelhaft großen Spargeln und 
märchenhaften Kohlköpfen erzählt hatte, beſtand darauf, fie zu 
begleiten, und Harper blieb mit der Jungfrau allein im Haufe 
zurüd, 

Marion hatte fih ſchon den ganzen Morgen danach ge: 
lehnt, mit Harper cin paar Minuten allein über den fernen 
Freund zu fpreden. War er ja doch der Einzige, zu dem fie 
ſprechen durfte ME diefer Wunfh aber wirklich erfüllt 
mar, ſchien e8, als ob ihr alles Herzblut hinaufſtrömte nad 
Sefiht und Schläfen. Die Zunge klebte ihr am Gaumen 
und fie konnte feinen Laut hervorbringen. Auch Harper ſchwieg, 
doch dachten Beide fiherlih nur an den einen Gegenftand, 
fürdhteten aber, etwas für Beide fo Schmerzliches zu berühren, 
und konnten e3 doch nicht über's Herz bringen, ein anderes, 
gleihgültiges Geſpräch anzufnüpfen. Da brach endlich Harper 
das peinlich werdende Schweigen und fagte, dem jungen Mäd: 
hen mit wehmüthig-freundlichem Ausdrud die Hand hinüber- 
reichend: 

„Wie geht es Ihnen, Marion? gut, hoff' ich, nicht wahr? 
das iſt recht. — Seien Sie ein braves, ſtarkes Kind — es 
freut mich — freut mich herzlich, Sie ſo wohl und — und 
zufrieden zu finden. — Mr. Rowſon,“ fuhr er dann fort, 
als ihm Marion lautlos die Hand gereicht hatte — „Mr. 
Rowſon iſt ein ſehr wackerer Mann, und wird Sie ſchon ſo 
glücklich machen, als Sie es verdienen. — Der — der Junge 
iſt doch ein Sauſewind, und — ſehen Sie, es iſt vielleicht 
viel beſſer ſo — 

„Er iſt jetzt mit bei den Regulatoren,“ erzählte er, ihren 
fragenden Blick verſtehend, weiter, „will aber nur ſehen, ob 
er nicht die wirklichen Mörder herausbekommen kann. — Peſt 
und Gift! — es müßte eine Wonne ſein, die Kerle hängen 
zu ſehen.“ 
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„Und er iſt nicht ſchuldig — nit wahr?” frug das 
Mädchen mit bittendem Blid. 

„Schuldig?“ fuhr Harper in feinem Stuhl auf — „ſchul— 
dig? ift da noch Einer, der ihn für ſchuldig Halt? — Nein, 
Sie nicht,“ fagte er dann, die weiße Hand, die er nicht 
wieder losgelaſſen, liebkoſend ftreichelnd, „Sie gewiß nicht, 
aber auch andere Leute follen das nicht mehr. Ich ſelbſt frei: 
ih glaubte e8 einmal; ich Fannte fein fchnel aufloderndes 
Blut. Das geraubte Geld machte mich aber gleich ſtutzen, 
und jpäter erft fand es fih dann, daß er an jenem Tage 
feine Moccafin getragen, und die Spuren waren beide von 
Stiefel oder Schuhen. Nein — er hat feine Schuld an jenem 
Blute, Hoffentlich aber wird ſchon irgend einmal ein Zufall 
den wirklichen Thäter verrathen.“ 

„Die Regulatoren find ja, wie Sie fagen, deshalb ver: 
ſammelt,“ ermiderte leife Die Jungfrau. 

„Ach, das find auch nur Menſchen,“ meinte Eopffchüttelnd 
der alte Harper — „nicht einmal Indianer. Ka, wenn Aſſo— 
waum bei uns geblieben wäre; der Schlingel Hat fich aber 
recht heimlich — vecht indianifch fortgefchlichen und nie wieder 
etwas von ſich hören Taffen. Bill behauptet freilih noch 
immer, daß er wicder zurückkommt.“ 

„Mr. Rowfon äußerte hier neulih, Die heimliche Ent: 
fernung des Indianers fpreche Sehr gegen ihn,” fagte Marion. 

„Oh — Mr, Romwfon follte ein wenig fparfamer mit 
ſeinem Verdacht umgehen,’ rief etwas ereifert der alte Mann. 
— „Es iſt nicht hübſch, einem Menfchen gleich fo Schred- 
liches aufzubürden, und wenn es auch nur ein Indianer iſt. 
Uebrigens war der es nicht, dagegen wollt’ ic) mit Freudig- 
feit meinen Hals zum Pfande ſetzen.“ 

„Wird Mr. Brown noch nah Teras gehen?“ flüfterte 
zitternd das Mädchen. 

„Ja,“ beſtätigte Harper, auf einmal wieder kraurig und 
niedergeſchlagen. „Ich kann ihin den tollen Gedanken nicht 
ausreden, und glaube, wenn fie Heute den Mörder fänden, 
er ginge morgen fort. — Hat er ſchon das Pferd von Ihrem 
Bater gekauft 2” 

„Das machte mid fragen,” fagte Marion — „ich hörte, 
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wie mein Vater heute Morgen äußerte, er müßte den Fuchs 
für Mr. Brown einfangen, der oben im Thalgrunde gemöhn- 
lich weidet. Es thut mir unendlich weh, die Urfache zu fein, 
die ihn fort — von Ihnen forttreibt — 

„Es bat jo fein follen, liebe Marion,” berubigte fie der 
alte Mann, indem er aufftand und ihre Stirn füßte — 
„und — es iſt vielleicht recht gut, daß es gerade fo und 
nicht ander8 gefommen iſt; wer fann es denn wiſſen. Alſo 
Herz gefaßt, mein liebes Mädchen, und die ſtarke Seite nad 
außen gekehrt." Dabei hob er ihr mit feifer Hand das Kinn 
in die Höhe, und wollte recht heiter und forglos ihr in's 
Auge Ihauen, die Stimme zitterte ihm aber doch, und er 
mußte hart fämpfen, daß er nit am Ende feldft von ihrer 
Mehmuth angeftedt wurde. 

Gerade noch zur rechten Zeit kam jest Mrs. Roberts 
mit Bahrens aus dem Garten zurüdf, und die Erfte zwar 
lachend, dennod aber mit einer gewiſſen religidfen Entrüftung 
in den Bügen, daß Mr. Bahren? da Sachen erzähle, die 
„doch unmöglih wahr fein könnten, fo gern fie auch feinen 
Worten glaube‘. Bahrens dagegen bejtand feft auf dem Er— 
zählten, und rief jebt Harper bet Mehrerem, daB er aud ihm 
ſchon mitigetheilt haben mollte, zum Zeugen auf. 

Sie waren noch in diefem halb ernten, Halb fcherzhaften 
Streite begriffen, als zwei Pferde nor dem Haufe hielten, 
und Ellen, von dem jungen Mulatten gefolgt, eintrat. 

Die Mädchen Fannten fi Thon von früher her und be- 
grüßten fich berzlih, aber aud Mrs. NobertS empfing die 
junge Waiſe mit wirklicher Güte, da Rowſon ihr (in diefem 
Falle einmal die Wahrheit) nicht allein fehr viel Liebes und 
Gutes, fondern auch das von ihr erzählt hatte, daß ihre 
Pflegemutter', Madame Atkins, fie eigentlich mehr wie eine 
Sclavin, als wie das Kind, wenn aud) das angenommene, 
vom Haufe behandele, 

Harper war Ellen noch fremd, Bahrens hatte fie aber 
Thon häufig gejehen, und fte frug nach den erften Begrüßungen 
Ihüchtern ihre neue Herrin oder vielmehr Freundin, ob fie 
noch zeitig genug eingetroffen fei, da fie fih zu Haufe etwas 
verjpätet. 
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„Zeitig genug, Tiebes Kind,‘ unterbrad fie Madame Ro: 
berts — „zeitig genug; morgen früh erſt wollen wir hinüber: 
reiten in Eure neue Wohnung. Es wird wohl noh Manches 
darin nöthig fein, denn man fann doch nicht erwarten, daß 
ein Junggeſelle jeine Wirthſchaft fo ganz vollfommen ein: 
gerichtet haben ſollte. Später beſuchen wir den Nichter, wo 
Mr. Kowfon Nachmittags predigen wird, und jener verbindet 
dann Die jungen Leute mit einander. Abends bringen mir 
fie nah Haufe, und Du, liebes Kind, bleibit mit unferem 
Negerfnaben, den hr zu Eurer erjten Einrichtung eine Zeit 
lang dort behalten Fönnt, bei ihnen.‘ 

Diefe Angelegenheit war bald in Drdnung gebracht, und 
es rüdte nun Die viel wichtigere des Mittagefjens heran. 
Weder Rowſon noch Roberts kamen aber, und die Matrone 
fing Ihon an, fehr ungeduldig zu werden. Bahrens hatte 
auch, auf wiederholtes Anregen, joeben zum zweiten Mal 
in dad lange gerade Dlechhorn ftoßen müflen, das den Ton 
weit hin dur) den Wald trug, als dieſer endlih von dem 
freilich noch fehr fernen Jagdrufe Roberts’ beantwortet wurde, 
und bald tobten, als fröhliche VBorboten, jauchzend und Hläffend 
die Hunde die Countyſtraße herunter. Wenige Minuten fpäter 
kamen die Deiden, Roberts und Rowſon, in etwas größerer 
Eile als gewöhnlich, zufammen angetrabt, wahrſcheinlich um 
dem dringenden Rufe Folge zu leiten und die Frauen nicht 
länger warten zu laflen. 


26. 


Die Regulatorenverfammlung. — Iones befindet ſich in 
einer höchſt unangenehmen Lage. — Lift gegen Lift. 


Um Bowitt's Heine Wohnung hatte fih an demfelben 
Morgen nicht allein eine ziemliche Anzahl der benachbarten, 
jondern aud der entfernter wohnenden Farmer und Jäger 
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verfammelt. Das Haus felbft durfte aber Keiner betreten. 
Dort wirthichafteten und arbeiteten nämlich zwei mohlbeleibte, 
von der benadhbarten, einem mohlhabenden Mann aus Xittle 
Rod gehörenden Mühle gelichene Negerinnen, um für Manche, 
die ſchon eine weite Strede Weges gekommen, Frühftüd zu 
bereiten, und unterdeffen auch wieder die nöthigen Vorberei— 
tungen zum Mittagelfen zu treffen. Zu gleicher Zeit hing 
vor dem Haufe, auf zwei niederen Stäben befeltigt und über 
einem Yodernden euer, ein nicht unbedeutender eiferner Keffel, 
um fochendes Wafler bereit zu halten, umd dann und wann 
die fühle Morgenluft mit einem beißen, erquidenden Tranf 
zu dämpfen und angenehmer zu machen. 

Trotzdem aber, daß der Becher häufig im Kreife herum: 
ging, der doch jonft fo Ichnell Leben und Fröhlichkeit unter 
die „Männer von Arkanſas“ brachte, ſchien heute ein fast 
feierliher Ernft die Zungen der Meiften gefeffelt zu haben. 
Unter einem dichtlaubigen Baume, der das darunter geftreute 
vorjährige Laub vor dem niederfallenden Regen geſchützt hatte, 
ftanden die Negulatoren, finitere Aufmerkſamkeit und fefte 
Entihloffenheit in den dunkeln, fonngebräunten Gefichtern, 
und Dicht um einen einzelnen Mann gefchaart, der mit leb— 
haften Geberden und geläufiger Zunge ihnen etwas fheinbar 
jehr Intereſſantes mitzutheilen ſchien. 

Es war eins jener, feinem befondern Staate angehören- 
den Mitteldinge, halb Weißer, halb Indianer, deſſen faft zu 
dunkle Farbe bei den Amerikanern gar nicht Selten den Der- 
dacht nach niederer Abſtammung erweckt. In den Backwoods 
hießen aber diefe Art Leute kanadiſche Franzofen, Halbindianer 
oder auch wohl mit einem Spottnamen „Gumbos“. *) Dieſes 
braune Individuum, Sonft ein kräftiger, derber Burſche, er- 
zählte aber mit lebhaften Gefticulationen feinen Zuhörern, 
wie er aud der Nation der Cherofefen der Spur von ge= 
jtohlenen ‘Pferden gefolgt fei, etwa fünf Meilen von da aber 
die Fährten verloren babe, und fchon wieder auf dem Heim: 


*) Gumbo, ein Xieblingsgericht dev von franzöſiſchen Eltern in ben 
ſüdlichen Staaten geborenen Creolen, und als Spotiname bort für Alles, 
was von ſranzöſiſcher Abſtammung iſt, gebraucht. 
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wege geweſen fei. Da hatte er von der „Regulator Meeting’ 
gehört und war nun hierher geritten, die Regulatoren, wenn 
er die Thiere jebt auch nicht mwiederbefäme, doch auf Diefe 
wenigſtens aufmerfjam zu machen und ihre genaue Beſchrei— 
bung zu binterlaflen. 

Der Kanadienfer, denn Kanada nannte er feine Heimath, 
war ein Fleiner unterjegter Mann, mit glänzend jchwarzen, 
langen Haaren, dunkeln feurigen Augen, blendend weißen 
Zähnen und ganz indianiſch vorſtehenden Dadenfnochen, wie 
etwas breitgedrüdter Nafe und großen Nafenflügeln, Seine 
Geſichtsfarbe erfchien freilih kaum dunkler gefärbt als die 
der ihn umftehenden Männer ; feine Kleidung war aber voll- 
fommen indianifh, und felbft der Gürtel, den er trug, aus 
perlgefticter vother Wolle gefertigt, und reich mit Panther: 
fängen und Bärenfrallen verziert. 

Die Negulatoren riethen noch hin und ber darüber, wie 
jonderbarer Weiſe die meiften Fährten in ihre Nachbarſchaft 
führten und da, auf faft wunderbare Weife, verfchwänden, 
als Brown, Jones und Cook Herbeiritten und von den vor 
ver Hütte Derfammelten mit freudigen Gruß empfangen 
wurden. Zu gleicher Zeit faſt traf auch Husfield von der 
andern Seite her cin und erquidte fih vor allen Dingen an 
dem Frühſtück, da er Schon, feiner Ausſage nah, fünfzehn 
Meilen nüchtern geritten war, 

Erſt alS er dieſes beendet, näherte er fi den Ichtan- 
gekommenen Freunden, zu Deren Beften der Kanadienfer feine 
Srzählung wiederholte Da mifchte fi) Jones mit in das 
Geſpräch und frug den Halbindianer, ob nicht ein weißes 
Pferd mit einem ſchwarzen Hinterbein unter den vermißten 
geweſen jei, 

Mit freudig erflaunten Eifer bejahte es der Fremde. 

„Dann hab’ ich fie geſehen,“ fagte Jones, mit der rechten 
Fauſt in die linke geöfinefe Hand fchlagend, „dann hab’ ich 
fie, fraf mich Gott! geſehen.“ 

„Aber wo?” frug Schnell und Hißig der Verfolger. 

„Etwa fünfzehn Meilen von hier; ſchon fpät geftern 
Abend und oben auf dem DBergrüden, der die Wafler der 
Mamelle und diefes Fluſſes von einander trennt.” 
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„And melden Weg nahmen fie?" frug jener voll Eifer 
— „waren fie auf der offenen Straße, oder —“ 

„Sie kreuzten die Straße, gerade als ich den fteilen 
Berg von der andern Seite heraufkam,“ ermiderte Jones. 

„Und wie viel Männer waren mit ihnen?” 

„Einer nur, den ich jeden fonnte.” 

„Das find fie, rief der Halbwilde frohlodend aus — 
„ein Farmer an der Grenze hatte fie ebenfalls geſehen, konnte 
mir nur den Mann nicht befchreiben, da er zu weit entfernt 
gemwejen war. Aber wo etwa find’ ich die Fährten 2 

„Die werden freilich Kegen und Wind vermweht haben, 
fagte Jones nachdenklich — „kommt Ihr aber auf den Perg 
(das lebte Haus, dad Ihr von hier paflirt, ift Greathoufes), 
und jeid etwa vier oder fünf Meilen von da hingeritten, ohne 
die Spuren anzutreffen, fo thut Ihr meiner Meinung nad 
am beiten, gleich hinüber an den Arfanfas zu reiten. Der 
fließt von dort nicht fo jehr meit entfernt, und in den am 
Uferrande ftehenden Blockhütten werdet Ihr fiher Kunde von 
den gejtohlenen befommen.” 

„Dann will ih wenigftens feine Zeit weiter verfäumen, 
dag ih nicht auch Diefe, wenngleich jehr kalte Fährte ver: 
liere,“ rief der Fremde — „dank' Euch für die Weifung — 
Good bye, Gentlemen!’ Und ohne weitere große Umftände 
wollte der Kanadienſer zu feinem Pony eilen und dem Dieb 
nachjeben. Brown faßte ihn aber am Aermel feines Ledernen 
Jagdhemdes, und als ihn der alfo Zurüdgchaltene verwundert 
anſah, ſagte er freundlich: 

„Schenkt uns noch etwa eine halbe Stunde Die aljo 
angegebene Spur ift doch, mie Ahr einjehen müßt, fehr un: 
fiher und zeitraubend, und auf jo wenige Minuten kann es 
Euh unmöglich ankommen. Ufeberdies Scheint Euer ‘Pferd 
ermattet und bedarf der Ruhe. Seid Ihr alſo in einer 
Stunde noch gefonnen nachzuſetzen, fo könnt Ihr meins 
nehnen, das frißcher bei Kräften ift und Euch die verſäumte 
Zeit bald einbringen wird. Auf dem Rückwege tauſchen wir 
wieder um.’ 

„Wenn aber der Burſche unterdeffen ein Boot finden follte, 
was ihn aufnahme?” fagte Jones. 
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„So Schnell wird das nicht gehen, denn fo häufig find Die 
Dampfboote nod nicht auf dem Arkanſas. Mio Ihr bleibt 
noch ein wenig, und nehmt dann mein Pferd?" 

Der Indianer nidte fehr befriedigt und jet wieder voller 
Hoffnung mit dem Kopfe, folgte aber faft noch freudiger dem 
Winke Bowitt's als dem Rathe Bromwn’s, welcher Erftere ihn 
zu dem gedeckten Tiſche lud. Dort zeigte er ſich im Anfange 
allerdings etwas zurückhaltend, bald geſtand er aber, daß er 
ſeit dem vorigen Morgen keinen Biſſen über die Zunge gebracht, 
und wüthete nun ordentlich, zum Entſetzen der Negerinnen, 
unter den Speiſen und Getränken. 

„Gentlemen,“ redete jetzt Brown, als ſich der Halbindianer 
zurückgezogen hatte, die Verſammelten an, „ich habe Ihnen vor 
allen Dingen einen mir von Herrn Rowſon empfohlenen 
Fremden vorzuſtellen, der als Regulator aus Miſſouri 
bei uns eingeführt zu werden wünſcht. Er hofft dadurch zwi— 
ſchen uns und den nördlichen Staaten eine Verbindung 
herzuſtellen; wünſcht aber zuerſt vor allen Dingen unſere Ver— 
ſammlung zu beſuchen und den Geiſt kennen zu lernen, der 
ſie beſeelt. Nicht wahr, Mr. Jones?“ 

Der alſo Gefragte verbeugte fi blos verbindlich. 

„Da er gleih damit begonnen hat," fuhr Brown fort, 
„einem Hülfsbedürftigen auf den rechten Weg zu helfen, um 
fein verlorenes Eigenthum wieder zu erhalten, jo glaube ich 
nicht, Daß es noch weiterer Empfehlung bedarf, ihm den Zu: 
tritt zu unferer, ſonſt eigentlich geheimen oder menigftens 
geichloffenen Verſammlung zu geftatten — meinen Sie nicht 
auch?“ 

„Genügt vollkommen,“ riefen die Männer faft einſtimmig, 
und Husfield trat vor und drüdte dem Fremden jene befondere 
Treude aus, gleich mit den Bruderſtaat in folder Art ver: 
bunden zu werden. 

„Bas woltet Ihr mir denn jagen, Brown?” frug 
dieſen jeßt Cook, als er einige Schritte mit ihm abſeits ge— 
treten war. 

„Geht dem eben Eingeführten nit von der Seite,” 
flüfterte Brown ſchnell — „er gehört mit zur Bande — bit 
— fein Wort weiter — theilt es Wilfon mit, und Ihr Beide 
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bewacht ihn — habt Ihr Euer Terzerol?“ (Coof bejahte 
es) — „Gut ich will nur erft die Neger dort bei Seite 
haben; ich traue den Schuften nit, und fie fönnten den 
Warm geben —“ 

„Alſo ift das mit den gefehenen Pferden auch eine Lüge?“ 
frug Cook ſchnell. 

„Bſt --- er ſieht hierher,” flüſterte Brown — „er darf 
noch nichts merken — nehmt Euch Wilſon zur Hülfe, und 
dann müſſen wir das Mittageſſen ſchnell vorüber haben, daß 
die Neger fortkommen.“ 

Die Männer trennten ſich jetzt auf kurze Zeit, als Jones 
aber gleich darauf von dem Kanadienſer wieder vorgenommen 
und über mehrere Einzelheiten befragt wurde, trat Cook noch 
einmal an den jungen Führer heran und ſagte leiſe: 

„Die Neger bekommen wir nicht fort, ſie bleiben den 
ganzen Tag hier. Was geſchehen ſoll, muß alſo bald ge— 
ſchehen. Daß die ſchwarzen Canaillen aber nachher nicht fort— 
fommen und das Gerücht ausfprengen, dafür will ich Icon 
ſorgen.“ 

„Habt Ihr es Wilſon geſagt?“ frug Brown. 

„Ja — ſeid außer Sorgen, der kommt nicht weg — 
das giebt einen Hauptſpaß. Doch die Verſammlung ſoll be— 

innen.“ 

— Husfield näherte ſich in dieſem Augenblick Brown und frug 
ihn, ob ſie nicht anfangen ſollten, da manche der hier An— 
weſenden vielleicht noch an demſelben Tage nach Hauſe zurück— 
zukehren wünſchten. Brown erwiderte hierauf kein Wort, 
führte ihn aber einige Schritte von den Uebrigen fort und 
erzählte ihm nun in der Kürze und mit ſo wenig Worten 
als möglich ſeinen Verdacht. 

„Und was wollt Ihr thun?“ frug Husfield ſchnell. 

„Davon nachher,“ flüſterte Brown — „mir bangt nur 
vor den Negern. Wer weiß, wenn wir hier etwas vornehmen, 
ob Die nicht —“ 

„Peſt! Ihr habt Recht,“ unterbrach ihn Husfieſld — „mir 
fam es überdies ſchon ver, als ob der Fremde dem einen 
Nigger ganz verſtohlen zugenickt hätte — Verrath könnte ung - 
hier Alles verderben — doch halt — laßt mich ſorgen — 
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Bowitt muß dafür ftehen und fennt feine Leute; den will ich 
unterrichten. Verzögert Ihr indeffen die Entſcheidung, bis 
Ihr mich in den Kreis treten und den Hut abnehmen feht 
— fort! ones kommt, e8 mag ihm wohl nicht angenehm 
jein, wenn Zwei mit einander heimlich flüftern.‘ 

Husfield verlor fich gleih darauf unter den Uebrigen, und 
Brown, als gewähltes Dberhaupt diefes County, rief die 
Männer herbei und eröffnete die Berfammlung. Nach ächt 
arfanfiicher Art trat er dabei, um etwas höher zu ftehen und 
ſowohl Alle fehen zu können, als aud von Allen geſehen zu 
werden, auf den Stumpf cines gefüllten Daumes und Iprad) 
zur Einleitung über den Zweck, der fie hier zufammengeführt, 
wie über das Geſetzlhiche der Verfammlung felbft, frug fie 
aber zum Schluß, ob fie auch feſt und ernſtlich gefonnen 
wären, den ungejeglihen Theil ihrer Berbindung, Die 
Ausübung des fogenannten Lynchgeſetzes, in kräftiger Ge— 
jammtheit durchzuführen und die zu ftrafen, und zwar felbft 
am Xeben, wenn es die Mehrzahl der Negulatoren fir nöthig 
finden follte, die Strafe und ſolche Strafe verdient, Ein 
Yaut donnerndes „Ja“ gab das Zeugniß, wie aus der Scele 
geiprochen dies Alles fer, und wie feit fie entichloffen wären, 
das mit Leib und Leben zu vertreten, was fie einmal bes 
gonnen und unternommen hätten. 

Unterdefjen bemerkte Brown, wie Bowitt cine Zeit lang 
mit zwei jungen Burſchen geſprochen Hatte, und dieje fich jebt 
von den Uebrigen abjonderten. Einer nahm darauf feinen 
Plab gerade der Hausthür gegenüber, fette ſich dort auf einen 
Holzklotz und begann das Schloß feiner Büchſe fehr auf: 
merkſam zu unterfuchen, während der Andere, das gefattelte 
Pony am Zügel, neben ihn trat und eine Unterhaltung mit 
ihm anfnüpfte, 

„un, Mala,’ jagte die cine Negerin zu den Beiden, 
al3 fie chen einem jungen, etwa zmwölfjährigen ſchwarzen Sina: 
ben einen Korb vol Späne abnahm und diefe neben Die 
Thür der Hütte fhüttete, „wollen Sie nicht dev Berfammlung 
zuhören 2” 

„Noch zu jung, Lyddy,“ lachte der Eine, „und nicht hübſch 
genug, — Es dürfen bios hübſche Leute dabei fein.” 
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„Oh, Golly,“ fagte die Schwarze, „Unfinn das, Maffa — 
Maſſa Hofer dort —“ 

„Wer, Lyddy?“ 

„Oh — Maſſa — Maſſa Hoſtler dort,“ rief die Schwarze, 
augenſcheinlich verlegen werdend — „Maſſa Hoſtler auch nicht 
groß hübſch; was hat Maſſa mit dem Gewehr? — Alles in 
Ordnung —“ 

„Das verſtehſt Du nicht, Lyddy,“ ſagte der junge Burſche. 
„Wenn eine Armee irgendwo campirt, dann werden Poſten 
ausgeſtellt —“ | 

„ob, Golly — Golly!“ ſchrie die Schwarze lachend, daß 
ihre Augen wie zwei große weiße Kugeln faft aus den Höh- 
len herausdrängten und ein Paar Reihen von Zähnen fiht: 
bar wurden, deren fih ein Haififch nicht Hätte zu ſchämen 
braugen — „Schildwachen vor die Küchenthür! — oh, Golly 
— Golly!“ 

Die jungen Leute lachten ebenfalls, und ſcherzten und 
ſpaßten mit den beiden Negerinnen, die indeſſen im Innern 
des kleinen Gebäudes das Geſchirr aufwuſchen und auf's Neue 
zum Feuer geſtellte Lebensmittel beaufſichtigten. Dennoch 
traten ſie abwechſelnd in die Thür und ſchienen beſondern 
Antheil an den nicht ſehr entfernt von da gehaltenen Ver— 
handlungen zu nehmen. 

„Wir ſind alſo heute hier zuſammengekommen, meine 
Freunde,“ fuhr Brown, ſich jetzt hoch aufrichtend und im 
Kreiſe umherſchauend, fort, „um dem Unweſen des Pferde— 
diebſſahls, das und bei ſämmtlichen Staaten der Union in 
Mißcredit gebradt hat, zu Steuern. Wenn wir aber auch 
fräftig und beſtimmt gegen die offenen Yeinde und Die, die 
und von außen ald Fremde angreifen, auftreten können, fo 
iſt das bei Solden, Die fi) unter uns al3 unſere Freunde 
und Genoſſen einfchleihhen, die uns ſchmeicheln und am Tage 
herzlich die Hand drüden, während fie in der Nacht mit Der 
Raubbrut aus anderen Gegenden verkehren, unmöglich. 

„ie aber dieſe auffinden? hör’ ich Euch fragen, wie fie 
entlarven, wenn fie fich Schlau und liſtig dem forfchenben 
Auge der Gerechtigkeit zu entziehen willen? Allerdings ift 
das ſchwer, aber es lebt auch dort oben ein Gott, der die 
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Sünder mandhmal da, wo fie e8 am menigften vermuthen, in 
die Hand der Räder liefert.“ 

Husfield trat in diefem Augenblid heran, nahm den Hut 
ab und trodnete fi die Stirn. 

„Kennt e8 Zufall oder Schidfal," fuhr Bromn, feinem 
Blicke begegnend, fort — „was mid, gerade zum Mitwifler 
eines ſolchen Geheimniffes machen mußte, aber Mitwiſſer 
wurde ih, und jebt, Kameraden, hoff’ ich, daß wir Die 
Fährte gefunden haben, auf der die Wölfin nächtlich aus— 
fchleiht und ihre Beute in Sicherheit bringt.’ 

„Bo? — was gefunden? — mas habt Ihr entdedt, 
Bromn? wer ift es? bier in der Anfiedelung? am Yourde 
Ya fave Einer?“ tönten die Stimmen mild durcheinander, und 
ones, der bis jebt jehr ruhig und felbftzufrieden an einem 
Baum gelehnt, wandte leife und faft unmerflich feinen Kopf 
der Hütte zu. Er wollte fehen, ob er auch im Ichlimmften 
Tale den Rückzug zu feinem Pferde frei Habe, das unfern 
von dort, und etwas abgefondert von den übrigen, angebunden 
war. Wie er jedoch den Kopf drehte, begegnete er Cook's 
Blife, der dicht neben ihm, etwas zurüd, jtand, und ihm 
freundlih und leiſe zuflüfterte: 

„Nicht wahr, Ihr hättet zu Feiner günftigeren Zeit hierher 
kommen können? Die werden in Miflouri ſtaunen, wenn ſie 
das hören.’ 

„Ja — Sehr günſtig,“ fagte Jones — „ſehr günftig, ic) 
— din außerordentlih neugierig,” (ev wandte den Kopf nad 
der andern Seite und ſah Wilfon dort, anfcheinend gleich- 
gültig, anı Baume lehnen) „ja, wirklich außerordentlich neu- 
gierig, wer damit gemeint ift. Schade, daß ich die Leute nicht 
felber kenne!“ 

„Oh, Ihr lernt fie vielleicht Fennen,”’ erwiderte Cook — 
„aber hört nur! 

„Gleich, meine Freunde,“ beruhigte Brown die Ungedul- 
digen, „Ihr ſollt Alles erfahren, Habt nur ein ganz Klein 
wenig Geduld. Ein Zufall nämlich, wenn wir's denn ein- 
mal jo nennen wollen, brachte mich vor einigen Wochen — 
das Wie? erzähl’ ich ein anderes Mal — in den Befik 
eines Schlüffels, von dem ic Damals zwar feinen Gebraud) 
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zu machen wußte, der mir aber feit kurzer Zeit klar und deut— 
li) geworden tft. Es war die Verabredung zweier Chren- 
männer, fih Durch gewiſſe Worte und Redensarten, wenn auch 
jonft eine ider gänzlich fremd, an einem dritten Orte zu er— 
fennen u,d zu verftehen.” 

„Bunfhen Sie etwas?“ frug Cook ones, der in diefem 
Augenblid an ihm vorbeitreten wollte, um den äußern Rand 
des Kreiſes zu erreichen. 

„Nur ein Glas Waſſer,“ flüfterte diefer zurüd, „ich bin 
augenblidfich wieder da —“ 

„Lyddy, ein Glas Waller für Mr. Jones!” rief plötzlich 
mit lauter Stimme Cook, daß fih Alle verwundert nad) jener 
Stelle umjahen, Brown einige Secunden lächelnd in feiner 
Jede anhielt und ones Teichenblaß wurde. Die Schwarze 
aber, die ſchon lange auf eine Gelegenheit gewartet hatte, den 
Männern und befonders jener Gegend, wo Jones ftand, näher 
zu rüden, ergriff in aller Eile einen Becher mit dem ver- 
langten Getränk und mwatfchelte, fo ſchnell e8 ihre außerge: 
wöhnlich wohlbeleibte Geftalt erlaubte, dem Baume zu, an 
welchem er ftand, 

Er dankte, nahm den Becher und trank, flüfterte dabei 
aber der Schwarzen einige Worte zu und blieb jetzt außerhalb 
des Kreiles ftehen, während Wilfon ebenfalls vortrat, die 
Negerin um einen zweiten Trunk bat und fih an die andere, 
Cook entgegengefeßste Seite des Fremden verfügte, 

Brown hatte mit fchnellem Blick das chen Beſchriebene 
überjehen und fuhr nad) Eleiner, hierdurch entftandener Pauſe 
wieder laut fort: 

„Eine Frage nah dem Fourche Ya fave, eine Trage nad 
dev Weide Diefer Gegend und eine Bitte um einen Trunk 
Lafer wareı die Zeichen, und wo glaubt Ihr, daß der Ver: 
räther unter ung gelauert habe?“ 

Lyddy kam in dieſem Augenblick mit einem Kleinen Korb 
voll Mais aus der Küche und ging zu dem Pony des Frem— 
den, deſſen Zügel ſie, wie ſich Cook mit ſchnellem Blick über— 
zeugte, in Ordnung brachte. Alles in der Verſammlung 
lauſchte dabei mit athemloſem Schweigen dem Berichte, der 
ihnen Die enthüllen ſollte, die ſo lange als Verräther 
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und Schurken verdadhtlos und ruhig unter ihnen gemeilt 
atten. 

ß „Gentlemen,“ ſagte der Regulatorenführer da nach kurzer 
athemloſer Pauſe mit erhobener Stimme, „ich war geſtern 
Abend in dem Hauſe unſeres bisherigen Nachbars Atkins, 
und der Verräther iſt er.“ 

„Sonderbare Geſchichte das,“ flüſterte Cook, ſeinen Arm 
vertraulich auf die Schulter von Jones lehnend, der ihm mit 
ſtierem Blick und aſchfarbenen Wangen in's Auge ſah — „ſehr 
ſonderbare Geſchichte das!“ 

Dieſer fühlte, daß er verrathen war; fühlte, wie der Blick 
des Regulatorenführers auf ihm haftete, wenn er ihm auch 
nicht ſelbſt in's Auge ſchaute. — Er wußte, daß für ihn 
jetzt keine andere Rettung als ſchnelle Flucht ſei und er ſich 
zu dieſer den Weg bahnen müſſe, wie er nur immer könne. 
Leiſe daher, aber ſchnell die rechte Hand unter die Weſte 
bringend, ergriff er das dort verborgen gehaltene Bowiemeſſer, 
und warf noch einen Blick forſchend hinüber zu der Negerin, 
die eben ihre Vorbereitungen beendet hatte. 

Das Ganze, fo lang hier im Erzählen, hatte in der Wirk— 
lichteit nur wenige Secunden in Anſpruch genommen, während 
bei den lebten Worten Brown’3 ein Murmeln des Erftauneng 
und der Derwunderung die Berfanmlung durchlief. 

„Jener Bube aber, fuhr Brown jest mit erhöhter Stimme 
fort, inden er feinen Arm gegen den Fremden ausftredte, „ver 
fich mit feinen diebifchen Treiben, unter dem Mantel der Nacht, 
in unfere Anftedelung, ja als „Regulator aus Mifjourt” fo- 
gar in unfere Mitte ſchlich — iſt dieſer!“ 

Alles wandte ſich erjchroden und empört nach dem Be: 
zeichneten un; Jones hatte aber auf dieſen Augenblid des 
Erjtaunens gerechnet. Mit jchnellem Griff riß er Das breite, 
haarſcharfe Meſſer aus der Scheide und ſchwang es hoch em— 
por, um fih Bahn zu hauen, fo daß die ihm zunächft Stehen: 
den, die Feine Ahnung von ſolchem Schluß gehabt, entſetzt 
zurücdprallten. Willon aber, der von der erſten Bewegung 
Jones' an deſſen Abficht errathen, wußte, was ev mit der 
Hand unter der Weite fuchte, und verftand vollkommen deffen 
Plan. Kaum blitzte daher der breite Stahl in der Hand des 
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entdedten Berräther3, als er ihm auch mit ſchnellem und 
fiherem Griff in den Arm fiel, und im nächſten Augenblick 
lag der Spion, von der fräftigen Fauſt des Hinterwäldlers 
niebergemworfen, unter deſſen Knie, und fnirfchte vergebens 
gegen die Macht an, die ihn, wie in einem eifernen Schraub: 
ſtock, regungslos gefefjelt hielt. 

Ein wildes Staunen, eine eigene, wie ſinnverwirrende 
Ueberraſchung ſchien in dem erſten Augenblick die verſam— 
melten Männer rath- und thatlos gemacht zu haben, ſo, ihrer 
faſt unbewußt, drängten ſie ſich durcheinander, ſo erſtarrt 
ſtanden fie über das Ungeahnte, noch nicht Begriffene. Aber 
nur wenige Secunden dauerte dieje faſt zauberartige Lähmung, 
denn zu rajcher Thätigkeit wurden bald alle ihre Kräfte auf: 
gerufen. 

„Halte den Neger!’ ſchrie Bromn, der, jobald er ben 
Feind gefangen fah, die offene Lichtung mit feinem Adlerblick 
überflog und eben noch die helle Jade des Negerfnaben be- 
merkte, der fchlangengleich in die dichten Büſche hineinglitt. 
Wahrſcheinlich wollte er fliehen und die Kameraden des Per: 
breherd warnen. Der Zuruf war aber nublos. Einer der 
jungen, al3 Wache aufgeftellten Leute Hatte den Burfchen, der 
ibm von Anfang an verdädtig vorgefommen, nicht aus den 
Augen verloren und fi, Tobald diefer Miene machte, das 
Dickicht zu erreichen, in den Sattel feines Kleinen muthigen 
Thieres geſchwungen. Bon Peitſche und Sporn getrieben, 
flog das mit ihm wie eine Windsbraut über die im Wege 
liegenden Stämme weg, und in wenigen Secunden hatte er 
den Neger eingeholt. 

Dieſer machte auch, da er fih auf ſolche Art verfolgt ſah, 
feinen weiteren Verſuch zur Flucht, fondern drüdte ſich auf die 
Erde nieder und bat mit flehender Stimme, ihm nichts zu 
thun, er wolle ja nicht weglaufen, er wolle feinen Schritt vom 
Haufe fortgehen. 

Die beiden dicken Negerinnen ſelbſt waren wie vom Schlage 
gerührt, verfuchten jedoch natürlich feinen Fuß vor dad Haus 
zu Sehen, da ihrerfeits eine Flucht unmöglich war, Das Fleine 
Gebäude mit den drei Schwarzen im Innern wurde jebt von 
mehreren Schilöwacden umftelt, die ihren zeitweiligen Ge: 
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fangenen übrigens freundlich zuſprachen und fie bejonders 
darauf aufmerfjam machten, um Gottes willen dad Mittag: 
effen nicht zu vernacdläffigen. 

Jones mar indeflen gebunden und in den Kreis der Män— 
ner geführt, wo er jedoch, wenn aud mit niedergeichlagenen 
Augen, ftöckiſch und Hartnädig verblieb und auf feine Frage 
Antwort geben wollte, 

„Legt ihm den Hickory über!“ riefen da mehrere Stimmen; 
„verdamm’ den Hund — bindet ihn an einen Doogmood und 
laßt ihn Rinde ſchälen!“) — hängt ihn an den Händen auf 
und hebt die Hunde auf ihn!" — Lauter freundliche Rath: 
ihläge, die alle dem Opfer galten, das bleich und gebunden, 
aber mit feft und krampfhaft auf einander gebiffenen Zähnen 
zwifhen ihnen ſtand. Er ſchien das Aergſte zu erwarten, 
aber jebt, da e3 einmal über ihn hereingebrochen, keineswegs 
zu fürchten. 

Mehrere der wilden Backwoodsmen wollten übrigens ihre 
Drohungen ſchon thatkräftig in Anwendung bringen, und 
einer beſonders ftreifte mit großem Eifer die zähe Rinde eines 
Papaobaumes ab, um den Gefangenen damit an den bejchrie: 
benen Baum zu befeftigen. Brown wehrte ihnen aber und 
lagte ruhig: 

„Halt — laßt den Mann noch in Frieden. So lange 
wir die Ausfiht haben, unfern Zweck ohne ſolche Mittel zu 
erreichen, ift e8 immer beſſer. Noch bleibt ung Atkins, der 
aud auf jeden Fall mehr von den hiefigen Verhältniffen weiß, 


7) Der Doogwoodbaum — eine Art wilder Corneliuskirſche, aber 
mit bitteren, ungenichbaren Beeren, bat eine ziemlich leicht abzubröckelnde 
Winde, und wurde, Da er in Arkanjas in ungeheurer Menge wächſt, und 
jelten ftärfer als drei bis fünf Zoll im Durchmeſſer wird, von ben 
Regulatoren oder auch von den Sclavenanffehern jehr häufig dazu be— 
nußt, die Verbrecher, Weiße, ober im letztern Kalle Sclaven, mit Den 
Händen daran feſtzubinden, wo fie ſich dann unter Den Schmerzen der 
Züchtigung wanden, und dadurch die Rinde von den ſchwachen Stämmen 
gänzlich abrieben. Daher der in Arkanſas gebräuchlich gewordene Aus— 
ie hanbeit Doogmwond- Rinde ſchälen zu laſſen“, anftatt ihn zu 
peitſchen. 
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als diejer Burſche, denn er und Atkins waren fi, wie ih 
fejt überzeugt bin, vorgeftern Abend gänzlich fremd.’ 

„Dann iſt das auch eine Lüge, daß er meine Pferde ge: 
ſehen bat, und er wollte mich auf einen wilden Ritt in die 
Mamelleberge ſchicken!“ vief jet der Halbindianer, zornig 
oortretend. Doch Brown hielt auch ihn zurüd und fagte: 

„Eure Pferde hat er auf jeden Fall gefchen, denn ich 
zweifle feinen Augenblick daran, daß er felbft Derjenige ift, 
der fie hierher gebradt hat — 

„Ei, fo ſoll —“ 

„Halt! fuhr Brown fort, den Zürnenden an der Schul: 
ter faſſend — „fie find da, noch kann fie Atkins nicht wieder 
weiter befördert haben, wenn er das auch in nächſter Nacht 
beabjichtigt hätte —“ 

„Dann wollen wir doch gleich hin,” rief Husfield — „fin: 
den wir die Thiere bei ihm, jo liegt ja der Beweis klar auf 
der Hand,” 

„Ich fürdte nern,’ fagte Brown — „heute Morgen war 
ih in feinem Hofraum und beobachtete die ganze Einrichtung 
defjelben. Wenn er die Pferde in feinem Gewahrſam hat, 
jo find fie keinesfalls innerhalb feiner Fenzen, und 
es muß irgendwo Hinter dem Feld oder Viehhof einen Plab 
geben (in dem niedern, mit Schilf bewachſenen Thalgrund 
wahrſcheinlich), wo die Thiere durch das dichte Rohr jelbit, 
wie vielleicht durh umfihtig abgehauene Bäume, in einer 
ſo gewifjerınaßen natürlichen Umzäunung eingefenzt gehalten 
werden.‘ 

„Dann ift aber doch der Eingang nur von feinem Lande 
aus,” vief Cook ungeduldig. 

„Allerdings, entgegnete Brown, „ich kann es mir wenig: 
jtens nicht anders denken, Doc das ift einerlei, Er kann 
vor Geriht nit dafür verantwortlich gemadt werden. Was 
frei im Walde läuft - denn außerhalb der Fenzen ift 
Freiheit — 

„Ob verdamm’ die Gerichte!" ſagte Smeiers jebt vor: 
tretend und mürriſch die Mütze rüdend; „mir find bier nicht 
zufammengefommen, um zu fragen, was die Gerichte dazu 
fagen würden — verdamm’ fie! ruf ih noh einmal. Wir 
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wollen unfer eigenes Recht fuchen, und wenn wir davon 
überzeugt find, daß es Recht ift, num jo geht uns der andere 
Firlefanz weiter nichts an. Darum und in dieſem Sinne 
haben wir Euch zu unferem Anführer gemacht; wenn Euch 
das nicht recht ift, To jagt’3, dann übernimmt’ ein Anderer.” 

Brown wollte darauf ermwidern, Husfield unterbrad ihn 
aber, bat einen Augenblid um das Wort und wandte fich 
hierauf, im Ganzen wohl an die Verſammlung, bejonders 
aber an Den, der zulebt geiproden und jet den größten 
Theil der Regulatoren auf feiner Seite zu haben ſchien. 

„Gentlemen,“ fagte er, „ich glaube, Sie fennen mich Alle, 
und Keiner von Ihnen wird denken, mein Eifer, der guten 
Sache zu dienen, ſei ſchwächer als der feine, aber — Mir. 
Brown bat Recht. Uns genügt jest nicht allein zu wiſſen, 
ob Atkins, als Helfershelfer der Pferdediebe, Pferde ver: 
hehlt und aufbewahrt Hat, wenn wir auch den Beweis dort 
finden, fondern ob ev es noch thut und auf welche Art ea 
geichieht. 

„Daß er dabei Hülfe haben muß, liegt Klar am Tage — 
bindet den Jungen dort, wenn ev noch einen Fuß aus der 
Hütte ſetzt“ — unterbrach er fich jebt ſelbſt, und wies nad 
dem jungen Neger hinüber, der in diefem Augenblicke wieder 
ſchnell, und augenscheinlich fehr verlegen, in die Thür zurüc: 
glitt — „habt befjere Wacht auf den Burſchen, er Fönnte 
uns jonjt den ganzen Plan verderben.” 

Die Wächter hatten zu aufınerffam nach den Reden hin- 
über gehorcht und traten jebt, über ihre Nachläſſigkeit be- 
Ihämt, wieder in die Thür. Husfield aber fuhr fort: „Wie 
ich hier überall gehört habe, geht Atkins felten oder nie von 
zu Hauſe fort, er muß alfo Yeute an der Hand haben, die 
ihm derlei Kleine Oefälligfeiten beforgen. Dieſe können jedod) 
nicht weit entfernt von ihm leben.” 

„Johnſon hat eine Hütte nur kurze Strede von feinem 
Hanfe entfernt, ſagte Wilfon. 

„Derdamm’ die Canaille,“ brach Husfield, bei diefer Ent— 
dedung feine ganze frühere Ruhe vergeffend, los, „To ftedt 
auch ber Hund mit ihm unter einer Dede, und das Spiel 
mit den Pferden damals war falſch. Die Belt über ihn — 
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Doh halt — fuhr er dann nachdenkend fort — „aud 
hier wird Lift und Ruhe nahdrüdlicher wirken, als tolles 
Toben und rohe, unberechnete Gewalt, Nochmals alfo ftimme 
ih Mr. Brown's Vorſchlag bei, Die Sache erft reiflich zu 
überlegen, ehe wir raſch und vielleicht thöricht Handeln. Wir 
haben noc mehrere Stunden Zeit, ehe wir gedrängt werden, 
etwas zu beſchließen. Mr. Brown ift vielleicht jebt fo gut 
und macht uns indefjen mit dem Plane bekannt, den er ent: 
worfen hat.‘ 

„Gern, fagte der junge Mann, feine frühere Redner: 
bühne wieder befteigend — „er iſt leicht mitgetheilt und wird 
eben jo Teicht begriffen werden. Wir wiſſen die Zauberforinel, 
die und Zutritt gu dem heimlichen Hehlerplatz unferes Nach— 
bars jihert. Noch aber ift es nicht befannt, daß mir fie 
willen, noch ift das Geheimniß unſer. Mein Vorſchlag ift 
alſo der: heut Abend einen Mann, den Atkins nicht kennt, 
mit mehreren fremden Pferden zu ihm zu ſchicken; ; Hier diefer 
Kanadienjer wäre vielleicht gleich der Rechte.“ 

Der alfo Bezeichnete fchüttelte mit dem Kopfe. 

„Rein — verdammt,‘ fagte er dann — „ich war ſchon 
dort — heute Morgen mit Tagesanbruch — er hat mohl 
mein Pferd nicht gefchen, das fand draußen, aber mich jelber 
— viel Weiber drin — 

„Das it fatal. Nun, dann finden wir einen Andern, 
der bei ihm einfehren muß, die Parole giebt, die draußen 
angebundenen Pferde nach jeiner Anweiſung herbeibringt, und 
zu dem Platze gelangt, auf welchem die Thiere zu dem für 
fe beitimmten Berftek geführt werden. Wir Liegen indeffen 
dort in der Gegend im Hinterhalt und fpringen nur nad) 
einem gegebenen Zeichen auf den Wahlplatz.“ 

„Das iſt Alles recht ſchön und gut,” fagte Wilfon, „wo 
aber nehmen wir noch vor Abend Nemanden her, den Atfins 
nicht kennt; denn Atkins Kennt faft jeden Menfchen in ganz 
Arkanſas.“ 

„Was machtet Ihr denn bei Atkins?“ frug Husfield den 
Kanadienſer. 

„Was ich machte? ich frug nach Pferden,“ erwiderte 
dieſer. 
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„Und er antwortete?’ 

„Er babe Feine gejehen.“ 

„Dad war wenigſtens blos eine einfache Lüge. Allerdings 
wird es ſchwer halten, einen Mann zu finden — Euch fennt 
er auch, Kefner?“ 

„Ich Sollte denken,” lachte dieſer — „Seit fünf Jahren!“ 

„Und Euch, Jankins?“ 

„So genau wie ſeine Nachbarn.“ 

„Und Euch, Williams?“ 

„Er kennt ſie Alle, Mr. Brown,“ ſagte der zuletzt An— 
geredete, „da müſſen wir weiter gehen. Wenn wir auf der 
Straße vielleiht —“ 

„Halt! rief Cook — „ich hab’ es — einen köſtlichen 
Einfall — dem alten Mann wird es auf ein oder zwei Tage 
nicht ankommen, wir fönnen ihm Mais und Lebensmittel genug 
liefern.” 

„Wem denn ?' frugen Mehrere. 

„Habt Ihr heute Morgen feine Wagen auf Eurer Fähre 
überfegen fehen, Wilfon 2” frug diefen jebt Cook. 

„Ich bin ſeit geftern Abend Hier,‘ ſagte der Angeredete, 
leicht erröthend — „doch was ſollen die uns nützen?“ 

„Die Können höchftens uns hier gegenüber, an der an 
dern Seite des Fluſſes, aljo kaum zwei Meilen in gerader 
Richtung, entfernt fein,” erwiderte Cook, „ein alter Tenneſſeer 
mit feinen beiden Knaben führt die Wagen. Einer von diefen, 
die Jungen oder der Vater felbft, muß ung beiftehen. Die 
fennt Atkins nicht, und Alles ſchlau angefangen, geht der 
alte Fuchs vielleicht in Die Falle.“ 

„Ber reitet aber hinüber ?’ frug Wilfon, „und wie fol 
man fie finden 2 

„Oh, nichts leichter als das,’ beichrieb ihm Cook, — „Ihr 
jebt hier gleich durch den Fluß, fchneidet gerade durch Die 
Niederung, links an den Kleinen See vorbei, und feht, wenn 
Ihr die Straße erreicht, nur nah den Wagengleifen. Sind 
die Auswanderer ſchon vorbei, was ich Faum glaube, fo müßt 
Ihr ſie in ſehr furzer Zeit einholen, und find fie jene Stelle 
noch nicht paſſirt, nun deſto befjer, jo reitet Ihr ihren blos 
entgegen.” 
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„Da wär's aber viel beſſer,“ fagte Brown, „Ihr ginget 
ſelber, Cook. Wie ich weiß, habt Ihr mit dem alten Mann 
ſchon Bekanntſchaft gemadt, und vielleicht wird es Euch ge: 
rade dadurch Feichter, ihn für unfere Bitte zu gewinnen.” 

„Meinetwegen,“ entgegnete Cook entfchlofien, „mir aud 
veht. — An mir fol es nicht liegen, und wo ich helfen 
kann, thu’ ich's gern. Mebrigens wird es wahrlich nicht 
ihwer halten, den alten Haudegen auf unfern Plan eingehen 
zu machen. Ich möchte meinen Hals verwetten, daß er felber 
kommt.“ 

„Das wäre alſo abgemacht,“ lachte Curtis, ſich fröhlich 
die Hände reibend — „Eidechſen und Regenwürmer, jetzt 
glaub' ich auch, daß wir den verdammten Buſchkleppern, die 
ſo freigebig mit heißem Blei und kaltem Stahl ſind, auf die 
Spur kommen, und dann gnade ihnen Gott. — Sie ſollen 
Hanf zu ſchmecken bekommen, daß ſie genug haben. Was 
machen wir aber indeſſen mit den Gefangenen? ich traue dem 
Neger nicht. Die ſchwarze Cangille hat ſchon ein paar Mal 
entwiſchen wollen, und ich zweifle nicht im Mindeſten, daß ſie 
nachher geradewegs zu Atkins hinübergebrannt wäre.“ 

„Wir müſſen ſie binden,“ ſagte Brown, „denn der Ge— 
fahr, jetzt verrathen zu werden, dürfen wir uns nicht aus— 
ſetzen.“ 

„Die Negerinnen auch?“ frug Wilſon. 

„Den Burſchen wenigſtens,“ ſagte Husfield, „für die 
beiden Frauen genügt eine Wache, und macht der Junge 
wieder den geringſten Verſuch zur Flucht, ſo binden wir ihn 
an einen Dogwood und laſſen ihn tanzen. Wo iſt die Pa— 
paorinde?“ 

„Nehmt lieber Stricke,“ wandte Bowitt ein, „dort unter 
dem Bett in der Ecke liegen einige. Iſt denn auch Jones 
ſicher verwahrt?“ Er trat bei dieſen Worten an den Ge— 
fangenen hinan und wollte nach deſſen Banden ſehen, als der 
Miſſourier, der auf irgend eine, Allen unerklärbare Weiſe 
ſeine Hände frei gearbeitet hatte, dem, Baum entſprang, an 
den er gefeſſelt geweſen, und mit flüchtigen Schritten dem 
Walde zueilen wollte. Er kam aber nicht weit. Wilſon be— 
fand ſich, als jener den erſten Satz that, vor dem Bowitt 
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mehr überrajcht als erfchredit zurigkfuhr, in kaum zehn Schritt 
Entfernung von ihm, und Hatte ihn nach kurzem Wettlauf 
eingeholt. So mwüthend war aber der daber Ertappte, dal er 
ih dem viel ftärferen Gegner ftellte, und ihn mit Fauſt 
und Zähnen in aller Wuth der Verzweiflung zu verwunden 
itrebte, 

Wilfon bedurfte auch wirklich feiner ganzen Gemwandtheit, 
den mwüthenden Biffen des Nafenden auszumeichen, dody warf 
endlich ein Fräftiger, von jeiner Hand geführter Fauftfchlag 
den zum Neußerften Getriebenen zu Boden. Hier wurde er 
dann an Händen und Füßen feitgefnebelt und in das Haus 
getragen, das, durch vier Wachen mit geladenen Büchfen um- 
ftellt, Feine weitere Gefahr von diefer Seite fürdten ließ. 

Cook fattelte indefjen fein kleines Pony, und trabte bald 
darauf mit diefen dem Fluſſe zu, um feine Befannten von 
heute Morgen wieder aufzufudhen. Brown und Husfield da— 
gegen ftellten nah allen Richtungen Hin Wachen aus, Die 
Verbindung mit den übrigen Anftedelungen abzufchneiden, und 
zu verhindern, daß Atkins gewarnt werden Könnte, während 
die anderen Negulatoren indeffen dafür forgten, daß das 
Mittageffen bereitet, wie fonft alles Nöthige hergerichtet würde. 
Im Schatten dev einzelnen, in der Lichtung ftchen gelaffenen 
Baumgruppen lagerten fie dann gemeinfchaftlich, theils ihren 
Plan für den Abend zu bereden, theils der Ruhe zu pflegen, 
und mit Sonnenuntergang zu neuen Anftrengungen geftärkt 
und gefräftigt zu fein. 


27. 
Die Rückkehr von der Verfammlung. 


In den wilden, noch wenig angebauten Wäldern des 
Weſtens, wo die zerfireut und einzeln liegenden Farmer: 
wohnungen oft durch weite, ungangbare Strecken von einander 


360 


getrennt liegen, fühlen und kennen die Bemohner derfelben 
auch um fo mehr den Werth des Nachbarthums. Befteht er 
doch nicht blos darin, daß fie freundſchaftlichen Verkehr mit: 
fammen unterhalten, jondern fie greifen fi) auch einander 
unter Die Arme, und helfen und unterftüßen, wo es noth thut 
und die Kräfte des Einzelnen nicht mehr ausreichen. Sei 
das nun im Pflügen des erften Ackers, im Zufammenrolfen 
der ungeheuren Stämme, die verbrannt werden müffen, um 
dem Mais die fegenreihe Bahn zu eröffnen, ſei das im Auf: 
richten eines Haufes oder im Aushauen eines Canoes. Die 
einfache Aufforderung darf nur ergehen, und mit Art oder 
Pflug finden fie fich ein, und arbeiten bi3 zum fpäten Abend 
jo hart und angeftrengt, wie fie e8 vielleicht das ganze Jahr 
nicht einen einzigen Tag für fich jelber thun möchten. 

Kommen die Männer aber ſchon gern und willig zu fol- 
hen Arbeiten, die auch allenfalls, ohne große Gefahr, noch 
kurze Zeit liegen bleiben könnten, wie viel bereitwilliger find 
da nicht die Frauen, wenn es Krankheit gilt, und fie, was in 
der That felten genug gefchieht, zu Rath und Hülfe zufammen- 
gerufen werden. Keine, die irgend ihr Haus verlafen fann, 
wird den zmeiten Boten abwarten, und mit allen möglichen 
in der Eile zufammengerafften Medicinen verfehen, befteigen 
fie ihre ‘Pferde und traben dem Orte der Noth fo freudig und 
willig zu, als gälte es cin Zelt zu feiern oder einen fröhlichen 
Tage beizumohnen. 

Madame Atkins war nun freilich in der ganzen Nachbar: 
haft gerade nicht bejonders beliebt, denn erftlich befuhte fie 
faft Niemanden und kam nur höchit felten zu einer Betver: 
ſammlung der Frommen, mwad ihr vorzüglid nachgetragen 
wurde Dann aber ließ fie fih auch zu feinem einzigen 
„Steppdedenfrofid”‘, bei Feinem „Klötzerrollfeſt“ blicken, bei 
denen doch ihr Mann jelten fehlte, und ſchon hierdurch mußte 
fie den ſchönen Mrfanfanerinnen jehr entfrendet werden. 
Deito mehr fiel e8 daher auf, Daß fie jebt, und zwar mit 
jo dringender Bitte um Hülfe, die nächtlihe Einladung um: 
hergefandt hatte. Ohne mwirklihe Gefahr war das nicht ge: 
ſchehen, und dein Wunfche, einen Kinde zu helfen, konnten 
nur ſehr Wenige widerftehen. Des alten Grolles wurde 
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hatten ſich elf, meiſtens verheirathete und ältliche Frauen 
mit allen nur erdenklichen Pulvern und Elixiren, vorzüglich 
aber mit einer faſt unglaublichen Quantität Kalomel einge— 
funden, um „dem armen kleinen Würmchen das ſüße Leben 
zu erhalten“. 

Das kranke Kind befand ſich allerdings in einem recht 
traurigen und ſogar gefährlichen Zuſtande; ein hitziges Fieber 
tobte durch ſeine kleinen Adern, und ohnedies mußte es 
innerlich wirklich heftige Schmerzen leiden, denn es war 
kaum zu beruhigen und ſchrie und winſelte faſt ununterbrochen. 
Die Mutter ging in Verzweiflung im Zimmer auf und ab, 
und überließ den Säugling jetzt ganz den Händen Fremder, 
unter denen ſich beſonders die Wittwe Fulweal's eine Art 
Ruf als Arzt in Kinderkrankheiten erworben. Wie Madame 
Mulins der Madame Atkins ganz im Vertrauen erzählte, 
hatte fie auch wirklich ſchon drei Kinder von ſolchen Uebeln 
curirt, die gar fein anderer Menſch (Hinterwäldler nämlich) 
kannte. Die fünf anderen freilich, die ihr unter der Hand 
geftorben, waren von unheilbaren Leiden befallen gewefen, wie 
fie (Madame Mullins) bei dreien mit ihren eigenen Augen 
gefehen Hatte, und fie Madame Mullins) war auch, was 
Kinder und ihre Krankheiten anbetraf, nicht gerade geitern 
auf die Welt gefonmen. 

Unter den vorhandenen Damen befanden fih alſo nod), 
von Belannten wenigitens, außer Madame Fulweal's und 
Mullins, Madame Bomwitt, Smith, Pelter, Hoftler und Ko: 
les, ferner zwei Miffes Heifer in dem etwas gefährlichen 
Alter von fünfundzwanzig („geweſen“, wie fie, wenn ja 
einmal zum Aeußerſten getrichen, felbit geftanden), und nod) 
mehrere andere Farmersfrauen, theils vom jüdlichen, theils 
vom nördlichen Ufer des Fourche la fave. 

Diefe Hatten ſämmtlich das fogenannte „Schlafhaus‘‘ bei 
Atkins in Beſitz genommen. Mrs. Fulweal ſchien übrigens 
in dem kleinen Kreiſe ein gewiſſe Obergewalt auszuüben, die 
ihr ſonſt keineswegs in der Anſiedelung zugeſtanden, hier 
jedoch, ihrer ſchon erwähnten beſondern Geſchicklichkeit wegen, 
freiwillig anerkannt wurde. 
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Während fih aber nun die Frauen, als Mittag ſchon 
lange vorüber war, immer noch damit befchäftigten, die 
Schmerzen des Kleinen Xeidenden theils durch Falte Umfchläge 
an den Schläfen, theils Durch warme auf dem Unterleibe zu 
lindern, und genug Yatmwerge, Thees und Kalomelpulver in 
ihn hineinfüllten, um ſechs weniger abgehärtete Kinder der 
Städte damit umzubringen, ritten auf der Straße, die von 
Bowitt's zu Atkins' Haufe führten, drei der verbündeten 
Kegulatoren im langjamen Schritt hin, und blieben von Zeit 
zu Zeit halten, als ob fie noch Jemanden erwarteten, der fie 
erft einholen müſſe. Endlich, wie fie gerade eine Fleine An— 
höhe erreicht hatten, wurde ein Reiter auf der kennt 
liegenden Höhe fihtbar, der im ſcharfen Galopp dahergeiprengt 
faın und don von Weiten, jobald er der Männer anfichtig 
wurde, mit dem Hute winte, als ob er wolle, daß fie auf 
ihn warten jollten. 

Es war Cook, deſſen Feine Pony in Schweiß ordentlic) 
gebadet ſchien, und der mit erhitztem Gefiht endlich bei den 
drei Freunden, Brown, Curtis und Wilfon, einzügelte. 

„Peſt,“ rief er aus, als er fih, neben ihnen angefonmen, 
den Hut auf den Kopf warf und mit fräftigem Schlag bis 
tief in die Augen trieb, „was rennt hr denn fort, als ob 
Ihr wunder was zu verjäumen hätte? — feht einmal mein 
Pferd an, wie das ausſieht. — Ich werde mir von der Ders 
ſammlung ein neues außsbitten.”’ 

„Bir wollten Euch auf diefer Anhöhe erwarten, Cook,“ 
fagte Eurtis, „da wir —“ 

„Und war das nicht eben fo gut bei Bowitt's Haufe mög: 
id, daß wir wie verftändige Chriften zufammen aufbrechen 
und weiter reiten fonnten? Glaubt Yhr, der Tenneffeer ſaß 
da an der Straße, fertig gefattelt und aufgezäumt, bis id) 
kam?“ 

„Nun? willigt er ein?” frug Brown ſchnell. 

„Wenn er nun nicht einwilligte, heh?“ frug Cook, ſich 
nach ihm herumdrehend, „dann hätten die Herren doch einen 
hübſchen Spazierritt umſonſt gemacht.” 

„Sr kommt aber — nicht wahr?” 

„Nun, verſteht ſich,“ lachte Wilſon — „ſeht ihm nur in's 
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Geſicht, er kann die Freude ja gar nicht verbergen. Nur 
heraus mit der Spradhe, Cook, die Zeit drängt, und wenn 
wir bier fo lange halten bleiben, könnten wir leicht Verdacht 
erregen.‘ 

„And dennoch müffen wir bier halten bleiben, bi3 mir 
Alles mit einander verabredet haben,’ fagte Cook — „warum 
habt Ihr nit an Ort und Stelle gewartet, da3 gejchieht 
Euch ganz reht. Ahr glaubt, wenn Ihr mit Euren Mittag: 
effen fertig geworden feid, dann können andere Menfchen bis 
zur nächiten Mahlzeit hungern, nicht mahr? Doc jebt im 
Ernfte, Stevenfon kommt, und zwar mit feinem älteften Sohn 
und drei von Jeinen Pferden.‘ 

„Ohne die, die er reitet?” frug Brown. 

„Jeder Pferdedieb reitet doch natürlich die geltohlenen 
Pferde,” lachte Cook — „Brown, Ihr ſeid noch fehr weit ın 
der Eultur zurüd. Das find ja gerade die beiden Haupt: 
bedingniffe eines tüchtigen Vferdediebes, in einem Gtriche 
Wochen lang auf dem Rüden eines Thieres hängen, und dann 
auch wieder unmenſchliche Fußtouren machen zu können. Jedes 
eigene Pferd, das er reitet, ilt reiner Verluſt. — Doch melden 
Plan habt Ihr Eud ausgedacht 2" 

„Hot ihn Euch Husfteld nicht mitgetheilt 2’ 

„ein, er vertröftete mich darauf, daß ich Euch über- 
holen würde, Der faule Burfche lag unter einen Baum 
und ſchien fich zu der Arbeit auf heut Abend vorbereiten zu 
wollen.“ 

‚Das hat er Euch Doc gejagt, daß Ihr und Curtis bei 
Atkins übernachten müßt?" 

„sa — meiter aber auch nichts.” 

„And wo ift der Tenneſſeer?“ 

„ben bei Bowitts mit feinem Sohne. Der Alte war 
ganz Feuer und Flamme, als ich ihm von unferem Plan er: 
zählte, und wollte die Jungen gleich alle zufammen mitnehmen. 
Wie aber die Frauen von dem Naubgefindel in der Nachbar: 
Ihaft hörten, gab es einen Hauptfpectafel, und nun ſollte 
gar Keiner fort, Der alte Tenneffeer blieb aber über Waffer, 
und verjtand fi) nur endlid dazu, daß die beiden Küngften 
zum Schube der Familie zurüdbleiben möhten. Die wurden 
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dann, um die Frauen zu beruhigen, mit Meffern und Piftolen 
beitedt, wobei Ben, der Kleinfte, noch die befondere Warnung 
erhielt, fi „nicht weh zu thun,“ und fort trabten wir, was 
die Pferde laufen konnten. Nun zu Eurem Plan.” 

„Der iſt einfach der folgende,” erwiderte Brown. „Der 
Tenneſſeer — mie ilt fein Name?’ 

„Stevenſon.“ 

„Alſo Stevenſon bleibt bis gegen Abend bei Bowitts, 
um etwa eine Stunde nach Dunkelwerden bei Atkins einzu— 
treffen. — Ihr Beide — Cook und Curtis — begleitet uns 
bis Atkins und kehrt dort unter irgend einem Vorwande ein. 
Wir Zwei, Wilſon und ich, reiten vorüber.“ 

„Weshalb kommt Ihr denn da jetzt ſchon mit herunter? 
Ihr konntet ja ebenfalls ſo lange bei Bowitts bleiben?“ ſagte 
Cook. 

„Damit Atkins nicht möglicher Weiſe Verdacht ſchöpfen 
ſoll,“ entgegnete Wilſon. — „Sieht er und aber Hier ruhig 
vorbei- und nad) Haufe reiten, fo glaubt er natürlid, daß 
Alles in Ordnung fei, und forſcht nicht weiter nad. Da 
Brown der Anführer vom Fourche la fave ift, muß er, mie 
fih das von felbit verfteht, mit deffen Heimritt auch die Ver— 
jammlung für aufgehoben halten.‘ 

‚Bo aber bleibt Ihr indeſſen?“ 

„Bir reiten bis Wilſon's Haus — laſſen dort unfere 
Pferde, und kehren zu Fuß wieder zurück.“ 

„Hört — da nehmt Euch vor Curneales in Acht — dein 
trau’ ich Feine Büchſenlänge!“ warnte Cook. 

„Wir eben jo wenig,” erwiderte Wilfonz „um ihn aber 
irre zu führen, jchultern wir unfere Schießeifen und gehen 
nach der Salzlecke zu, Die ſüdlich von meinem Haufe liegt. 
Von dort aus fönnen wir, und wenn wir auch erft mit der 
Dämmerung aufbrächen, immer noch zur rechten Zeit auf dem 
Plate eintreffen.‘ 

„Und wo haftet Ihr Euch verborgen ?' 

„Bilfon bier, der früher oft in Atkins’ Haufe war, 
glaubt mit ziemlicher Genauigkeit den Plab angeben zu 
können, wo fi) die heimliche Thür befindet. Wie dem aber 
auch fei, in dem Schilfbruch, der Hinter Atkins’ Haufe bis 
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zum Fourche Ta fave Hinuntergeht, muß der Berjted Liegen, 
es giebt dort feinen andern Plab, und in den einzubringen, 
hat mir Heder ſchon neulich verfihert, fei unmöglid. Der 
hatte einen Truthahn gefhoffen, und konnte ihn, obgleid er 
ihn fallen gehört, nicht befommen, fo mild und vermorren 
Iagen umgeftürzte und gefällte Bäume über: und durch— 
einander hin.’ 

„Wie viel Mann muftern wir zu dem Ueberfall?“ 

„Etwa achtzehn — die find vollfommen hinreichend.‘ 

„Und was fagen mir ihm, wenn er nad Jones fragt?” 

„Das weiß Curtis Schon, dod kann ih es Euch noch 
ſchnell wiederholen. Husfield hätte Jones mit an den Petite 
Keane zu einer dort morgen zu baltenden Verſammlung der 
Regulatoren genommen. Jener Fluß liegt dem Miffouris 
Staat etwas näher, ift alfo auch Näubereien von dort her 
mehr ausgefebt, und er wird e8 ganz in der Ordnung finden, 
dag man von dort eine Abtheilung unferer Xeute der Grenze 
zu ſchicken will.‘ 

„Wird er das glauben ?’' | 

„Warum nit? -- er wird denken, Jones felber habe 
fie dazu überredet, um fie von der Fährte der Hier haufenden 
Pferdediche abzulenken. Ihr könnt ihm das auch zu ver: 
ftehen geben. Seid Ihr nun im Haufe und hört Ihr unſer 
Zeihen — den Iharfen Pfiff — ſo bemädtigt Cud augen: 
Hliklih der dortigen Waffen, denn Blut wollen wir, wenn 
es nämlich vermieden werden kann, nicht vergießen.“ 

„ber Die vielen Frauen, die heute Morgen dort waren?” 

„Die find uns freilich im Wege, das läßt ſich jedoch 
nicht ändern. Meberdies Ichlafen die, wenn fie ja nod alle 
da fein Sollten, in dem andern Haufe, und werden uns an 
der Ausführung unferes Borhabens auf feinen Fall hindern 
können.“ 

„Wäre ein Schuß zum Zeichen nicht beſſer?“ 

„Ein Schuß? — mitten in der Nacht, und nicht einmal 
Mondſchein? nein, das Halt! ih nicht für gut. Wozu die 
Nachbarſchaft alarmiren, wenn es mit einer ſolchen Kleinig- 
keit abgemacht werden kann.“ 

„Habt Ihr auch an den Mulatten gedacht? der jtedt 
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natürlich mit feinem Herrn unter einer Dede und wird, wenn 
wirklich SHelferähelfer in der Nähe liegen, diefen auf jeden 
Tal Kunde bringen.” 

„Bir bejeten alle Wege, fagte Curtis, „und auf einem 
von dieſen muß er uns in die Hände fallen.” 

„Sollte er nicht den Weg durch den Wald vorziehen ?" 

„Bei older Dunkelheit? nein, ich glaube kaum,“ ev: 
widerte Brown, „doch läßt fih das nicht ändern. Haben wir 
den Haupthehler erſt einmal auf der That erwiſcht, fo muf 
diefer die Schurken nennen, die Husfield's lebte Pferde fort: 
ihaffen halfen, und unter diefen finden mir dann auf jeden 
Sal den Mörder der Andianerin.” 

„So fommt,' fagte Cook, „das lange Zögern bier auf 
den Berge Fönnte nur, im Falle wir von Jemandem gefehen 
würden, Verdacht erregen. Ich wollte übrigens, wir hätten 
heute den Indianer bei der Hand, der jollte treffliche Dienfte 
feiften. Bald fange ich ſelbſt an zu glauben, daß er nicht 
wiederfommt, jo unwahrfcheinlih ınir das im Anfange war, 
Sebt hat er aber volle neun oder zehn Tage nicht das Mindefte 
von fi) hören laſſen.“ 

„Mulins behauptete, ihn gejtern im Walde gefehen zu 
haben,’ fagte Curtis, „doch war es an einer fchr dichten 
Stelle, und nur für einen Augenblid gemefen. Er erzählte 
mir aud, er hätte ihn angerufen, d. 5. nach der Richtung 
bin, in der er ihn bemerkt, in den Wald gejchricen, meiter 
aber nidhts von ihm zu fehen bekommen.“ 

„Sort ift er nicht,” behauptete Brown, „darauf wollt 
ih ſchwören. Sch habe ihm mein Wort geben müſſen, nicht 
cher aus diefer Gegend zu ſcheiden, bis Alapaha gerächt ei; 
es ift alfo nicht wahrfcheinlih, Daß er mich im Stiche laſſen 
ſollte.“ 

„Nun, wir werden ſehen,“ ſagte Cook kopfſchüttelnd; „hat 
er aber überhaupt im Sinne wieder zu kommen, und wünſcht 
er, daß etwas in ſeiner Sache geſchehen ſoll, ſo hätte er viel 
lieber hier bleiben, und die Nachforſchung an Ort und Stelle 
eifriger betreiben ſollen. — Doch, wie geſagt, wir werden ja 
ſehen.“ 


Die Männer verfolgten indeſſen ihren Weg wieder und 
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näherten ſich jebt der am Fuß des anfchwellenden Landes 
Vtegenden Wohnung Atkins’. Diefer ftand ſchon vor der 
Thür und ſchien fie erwartet zu Haben. Als fie übrigens dic 
Fenz erreihten und er den Fremden nicht bemerkte, kam er 
den Negulatoren bis an den äußerſten Eingang entgegen, 
und mochte wohl die Frage nach) jenem auf den Lippen haben, 
ſcheute fih aber doch auch, fie auszusprechen. 

„Was macht das Kind, Mr. Atkins ?" frug Bromn, wäh: 
vend er fein Pferd einzügelte und neben dem Grüßenden 
halten blieb, 

„Danke — nicht befonders, Sir — ih fürchte, wir werden 
das arme kleine Ding verlieren. Nun, ift die Verſammlung 
vorüber 2” 

„Kür diesmal, ja! — die Nachbarinnen find noch alle 
bier — nicht wahr ?' 

„Salt. alle, mwenigftens elf; — genug, um ein halbes 
Dubend Kinder umzubringen, meine Frau will's aber }o 
haben. Nun, ift etwas beftimmt worden? — Wollen Sie 
denn aber nicht ein wenig abfteigen und raften, Gentlemen 7 
unterbrabh er ſich felber in feiner Frage — „Sie haben ja 
noch vollfommen Zeit, die nächſten Häufer zu erreihen — 
oder bleiben vielleicht gar bei mir über Nacht.‘ 

„rein, ih danke, Atkins,’ ſagte Brown ablehnend, „Für 
mich ſelbſt wenigſtens; Onkel ift zu Roberts binübergeritten, 
und da werde ich nach dem Haufe ſehen und die Thiere füttern 
müſſen; jonft recht gern.” 

„Hört, Brown — da mögt Ihr immer allein weiter reiten,’ 
lagte Curtis — „ich bleibe die Nacht hier. Yu Haufe ver: 
ſäume ich doch nichts.’ 

„Gut — dann leiſt' ich Euch Geſellſchaft — wenn At— 
kins nämlich noch Platz für Gäſte hat und die Damen nicht 
beide Zimmer eingenommen haben,“ rief Cook. 

„Platz genug — ſteigt nur ab, ich bin überdies neugierig, 
Nachrichten von oben zu hören. Wo haben Sie denn meinen 
geſtrigen Gaſt gelaſſen?“ 

„Der iſt mit Husfield an den Petite Jeanne, doch davon 
im Hauſe,“ erwiderte Cook, während er aus dem Sattel ſtieg, 
dieſen dann augenblicklich abſchnallte und über die Fenz hing. 
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Eurtis folgte feinem Beifpiel, und Brown (Wilfon war unter 
der Zeit langſam vorangeritten) grüßte noch einmal und trabte 
Ihnell Hinter dem Freunde ber. 

Indeſſen führte Atkins feine beiden Gäfte in das Haus, 
wo fie am Kamin noch einen fremden jungen Mann fanden. 
Ihr Wirth ftellte ihnen Denfelben als Mr. Wefton, „feinen 
Neffen”, vor, der an den Fourche la fave gekommen fet, um 
ih hier anzuficdeln, und wahrfcheinlich eine Zeit lang bei 
ihm mohnen werde. 

„Ich müßte mich fehr irren,“ jagte Curtis, „aber ic) 
glaube Sie ſchon einmal früher geſehen zu haben — oder es 
war „jemand, der Ihnen ungemein ähnlich ſah — 

„Das iſt wohl möglich,’ lächelte MWefton etwas verlegen. 
„Ich ging damas nad Little Rod und hielt mich Hier einige 
Zage auf. — Ich glaube, ich bin Ihnen einmal auf der 


Sagd begegnet — . 
„Ja wohl,” fagte Curtis — „jebt erinnere ich mich auch 
— e5 war hier oben am Fluß, — wo Sie Yagerten. Alfo 


hatt’ ich doch Recht.“ 

„Sie erwähnten, daß Mr. Jones mit an den Petite 
Jeanne geritten ſei,“ unterbrach ihn Atkins — „dort wird er 
wohl längere Zeit bleiben?“ 

„Nein,“ entgegnete Curtis — „er trug uns noch auf, 
Ihnen zu ſagen, daß er ſpäteſtens übermorgen Mittag zurück 
ſein würde.“ 

„Die dortigen Regulatoren verſammeln ſich ebenfalls?“ 

„Morgen früh, ſo viel ich verſtanden habe. Husfield hat 
noch Mehrere vom Fourche la fave mit hinüber genommen.“ 

„Aber ich dachte, es ſollten Verdächtige bezeichnet, ge— 
fangen genommen und peinlich verhört werden?“ frug Atkins, 
und man ſah es ihm an, welches Intereſſe er an der Beant— 
wortung dieſer Frage nahm. 

„Ja — das ſollte auch geſchehen,“ ſagte Cook hinge— 
worfen, indem er an den Kamin trat und dort ſeine Stiefel, 
um ſie zu trocknen, in der Flamme umherdrehte, „wir haben 
aber darüber noch nicht recht einig werden können. Einmal 
liegt hierzu gegen Niemanden genug Verdacht vor, und dann 
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ſchienen auh ones ſowohl wie Brown mit der Mafregel 
nicht recht einverjtanden.” 

„Dr. Brown auch nicht?" rief Atkins verwundert. 

„Nein — nächte Woche hoffen wir es aber durchzuſetzen, 
denn gefhehen muß etwas,” mifchte ſich Coof in das Ge— 
ſpräch. — „Die Spibbuben lachen fonft am Ende gar nod) 
die Regulatoren aus.‘ 

„Wefton — Du bift wohl einmal fo gut und fiehit ein 
wenig nad den Pferden der Herren hier,” wandte fid) Atkins 
jet zu dem jungen Mann, der aufgeftanden und an bie 
Thür getreten war, — „Nimm auch die Sättel drangen von 
der Fenz,“ fuhr er fort, als Jener Schnell dem Wunfche Folge 
leiſten wollte. „Die verwünfchten Kühe haben mir erjt 
geftern wieder eine Satteldede zerfaut — und dann geh doch 
auch ein wenig Hinüber zu meiner Frau, fte wollte Dir nod) 
etwas jagen.” 

Weſton nickte ihm zu, daß er Alles nah Wunſch bejorgen 
werde — trug dann die Sättel in die Bord und ging um 
das Haus herum. Hier aber, anftatt den fleinen Stall auf- 
zufuchen, in welchen die fremden Pferde ftanden, ſprang er, 
ſobald er vom Haufe aus nicht mehr gejehen werden konnte, 
über die Fenz und mar im nädften Nugenblide in dem da— 
hinter liegenden dichten Walde verſchwunden. 


28. 
Der Indianer anf Io hnſon's Fahrten. 


„Wo nur Wefton bleibt,’ fa gte Cotton, in der Heinen 
Hütte, Die ihm nun ſchon feit einigen Tagen zum Aufenthalt 
und Schubort gedient hatte, ungeduldig auf und abgehend; 
„er bat mir heute Morgen verfp rohen, gleih Nachricht zu 
bringen, und jest müſſen die N egulatoren doch wahrhaftig 
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ſchon wieder auseinander gegangen jein. Eine ganze Woche 
werden ſie nicht oben fißen bleiben. — Gift und Klapper: 
ſchlangen — mir wird e3 hier unbehaglic) bei dem Ge: 
danken, aufgegriffen und gelyncht zu werden, die Peft über 
die Hunde! Ich werde Doch wohl der hiefigen Gegend ade 
fagen müllen. Das Leben, auf ſolche Art geführt, ſoll der 
Henker holen.’ 

„Zum Flüchten haben wir noch immer Zeit,“ ermwiderte 
ihm gähnend Sohufon, der auf der einzigen im Haufe ftehen- 
den Bettſtelle ausgejtredt lag. „Ich möchte noch gar zu gern 
die neue Sendung mitnehmen, von der Jones erzählt Hat, 
und die in nächſter Woche folgen fol. sHöllenelement — 
ſiebzehn Pferde! nachher iſt's auch der Mühe merth, Ferſen— 
geld zu geben. 

„Ich ſehe nur nit ein, wie wir die alle glüdlich fort: 
bringen follen,” brummte Gotton. „Außerdem werden die 
übrigen Pferde, die Welton aufgejpürt hatte, mit jenen zu 
gleiher Zeit eintreffen, und wenn fie nit auf den Spuren 
bleiben können, müſſen fie blind fein, 

„Die reiten wir nit dur) den Wald,’ erwiderte John: 
fon — „Weſton Hat ſchon mit einem Dampfbootcapitain 
uccordirt, der fie in Fort Gibfon an Bord nimmt,’ 

„un dann kommen fie ja aber erſt vecht auf ihre Spur,” 
rief Cotton, erftaunt in feinem Marſch einhaltend. ‚Wenn 
ſie den Indianern fortgenommen und gleich an Bord geichafft 
werden, kann ihnen ja ein Kind folgen.‘ 

„Und was liegt daran?” lachte Nohnfon, „dem Dampf: 
boot können fie nit nachrennen, und in Little Rod ſchiffen 
wir die Thiere wieder aus. Gollten fie nachher wirklich in 
einem andern Boote nachſetzen wollen, vorausgefcht daß noch 
ein andere daläge, jo müßten fie auf den breiten Straßen 
von Little Rod aus unfehlbar die Spur verlieren. Wie dem 
aber auch fei, auf jeden Fall behalten wir Zeit, den Miſſiſ— 
ſippiſumpf und von da die Inſel zu erreichen, und Fourche 
ia fave fieht mich nachher nicht wieder,” 

„Bird es fehr bedauern,” erwiderte Cotton; „doch wahr: 
Haftig, dort kommt Weſton! Nun, Heit iſt's — die Sonne 
geht eben unter.” 
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Während Cotton noch ſprach, Iprang der eben Ermähnte 
über die niedere Fenz und erfhien im nächſten Augenblick in 
der ſchmalen Thür der niedern Hütte. 

„le Teufel!” rief aber Johnſon, erfchroden von feinem 
Lager auffpringend, als er daS Teichenbleiche Geficht des 
jungen Mannes erblidte — „Unglüdsbote, was bringft Du? 
find die Regulatoren —“ 

„Nein — nein,” flüfterte Wefton, mit dem Kopfe ſchüt— 
telnd — „von denen haben wir noch nichts zu fürchten.” 

„Nun, was habt Ihr denn,‘ fagte Cotton ärgerlich, „Ihr 
jeht ja fo blau im Geſicht aus, wie verborbene Buttermilch, 
— Heraus mit der Sprade — was iſt's?“ 

„Der Indianer ift da,” Feuchte Jener, ſich erſchöpft auf 
den einzigen Stuhl niederwerfend, der im Zimmer ftand. 

„Nun, wenn's weiter nichts iſt,“ Höhnte Johnſon und 
nahm feine frühere Stellung auf dem Bett wieder ein, „da 
hättet Ihr und den Schred erfparen können. Unſinn ver- 
dammter, da hereingeftürzt zu Fommen, als ob Euch ein 
halbes Dutzend von den fläffenden Regulatorenfhuften auf 
den Ferſen wäre, Wie iſt die Verfammlung abgelaufen? mo 
ift Rones 

„An den Petite Jeanne mit Husfield — morgen ift dort 
ebenfalls Verfammlung — Cook und Curtis find bei Atkins 
— über und ift noch nichts befchloffen. Das ift Alles gut 
und in Ordnung — Ihr aber, Johnſon, folltet den Indianer 
gerade nicht fo Teicht nehmen, er ift auf Eurer Spur.” 

„Auf meiner Spur?“ rief Kobnfon, doch wieder etwas 
beftürzt, aber immer noch halb ungläubig. „Wie fol er auf 
meine Spur fommen? — Husfield war doch mit der ganzen 
Bande darauf, und bat wieder unverrichteter Sahe abziehen 
müůſſen.“ 

„Seid Ihr heute Nachmittag den Pfad entlang gegangen, 
ber zwiſchen hier und Atkins' Haufe liegt?“ frug Wefton. 

„Ja — ‚vor etwa einer halben Stunde, und weshalb ?’' 

„Wie ich vor einer halben Stunde auf eben dieſem Pfade 
berangelaufen komme,” erzählte Wefton, „gerade Dort, mo 
der junge Gumbaum in den Weg gejtürzt ift, und um den 
Wipfel deſſelben herumbiegen wollte, ſah ich ſich etwas auf 
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dem Pfade ſelbſt bewegen. Im erften Augenblid glaubte ich, 
es wäre ein Bär, der fich hierher verlaufen hätte, erfannte 
aber glei darauf, und zwar nicht zu meiner freudigen Ueber: 
raſchung, den „Indianer, der niebergebüdt und die Augen 
feſt auf den Boden geheftet heran, und zmar gerade auf mich 
zugeſchritten kam. Ein Begegnen fhien unvermeidlich, und 
ſchon wollte ih hinter dem Strauche vortreten und ihn an- 
reden, als er plötzlich, kaum fünfzehn Schritt von mir ent: 
fernt, an eine Kleine feuchte Stelle kam und dort halten blieb. 
sm Anfange wurde ich nicht recht Flug daraus, mas er 
eigentlich wolle, bald aber fand ih, daß er eine der dort 
vollſtändig abgedrüdten Fährten genau unterfuhte. Er nahm 
jeinen Tomahawk aus dem Gürtel und verglich die Spur, 
die er dort traf, mit einer, die er am diefem angezeigt zu 
haben ſchien, richtete fih dann auf einmal Hoch in die Höhe, 
ſchwang, mir den Rüden zugewendet, die Waffe mit drohen: 
der Geberde nah der Richtung des Haufes hier hin, umd 
verließ jeßt den Pfad, von wo aus er rechts, gerade über den 
erjten niedern Hügel hinweg, in den Wald Hineinfchritt.” 

„Und die Spur 2" frug Johnſon dringend. 

„Dar die Eure,” jagte Wefton. „Sobald der verdammte 
Wilde über die Anhöhe verfhmwunden war, fprang ich fehnelt 
hinter meinem Verſteck hervor und fah nad der Fährte — 
Es war rihtig Euer rechter Schub, fo ſchön und fauber in 
dem weichen Schlamm abgevrüdt, ala ob die Form dazır ganz 
bejonders für Euren Fuß gemadt wäre.” 

„Seid Ihr denn dem Indianer nicht weiter nachgegangen ?" 
frug Cotton, während Johnſon in tiefem Sinnen im Zimmer 
auf: und abſchritt, mit dem Fuße ftampfte und ingrimmig 
dazu mit den Zähnen knirſchte. 

„Gewiß bin ih!” ermwiderte MWefton, und Johnſon frug, 
ih raid nad ihm umdrehend: 

„Was wurde aus ihm?‘ 

„Erſt traut’ ih dem Frieden nit fo rechtt,“ ſagte Weſton, 
„denn aufrichtig geftanden, hätte ich mich micht gern von ber 
Rothhaut in ihren eigenen Fährten erwiſchen laſſen. Bis 
auf den Hügel zu fteigen, konnte ih mir aber nicht verfagen, 
da ich weiß, daß man von dort aus die ganze lange Schlucht, 
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bis unten zu dem Greenbriardickicht, hinabſehen kann. Ic 
ſchlich alſo fo leife wie möglich bis auf den Gipfel, denn wie 
Yeicht Eonnte daß rothe Scalpirmefjer irgendwo dort oben ge: 
blieben fein! Da war er aber nit, und ſchon wollte ich 
mi zurüdzichen, weil ich glaubte, er hätte ſich vielleicht durch 
eine der Geitenfchludten wieder dem Yourde la fave zu: 
gewandt, oder fei auch dur das FKieferndidicht dem obern 
Gebirgsrüden zu geftiegen. Die Dämmerung war indefjen 
angebrochen; da war es mir plötzlich, als ob ich tief unten 
in der Schlucht einen Feuerſtrahl ſähe. Gleich darauf war 
Alles wieder finfter, doch nach einer Heinen Weile ſah ich den 
Schein aufs Neue, und es blieb mir jebt kein Zweifel mehr, 
daß es der Indianer fer, der dort unten fein Feuer anzündete, 
um mwahrjcheinlich die Nacht da zu lagern.‘ 

„And wo ift die Stelle?” frug Johnſon raſch. 

„Kennt Ihr den Platz? glei dieſſeits des Greenbriar— 
dickichts,“ beichrieb ihm Wefton, ‚da, wo die vielen Kiefern 
bei dem [chten Hurricane den Berg herunter geitürzt find 2" 

„Etwa in der Gegend, wo wir die wilde Sabe aus Der 
Heinen Ulme herausſchoſſen?“ 

„Gerade da,“ rief Weſton ſchnell, „ſo viel ich erkennen 
konnte, muß er ganz genau in jenem Bezirk lagern —“ 

„Dann wird er ſich keinen andern Platz gewählt haben, 
als unter dem etwas vorſpringenden Felſen, wo er vor dem 
Thau wie vor einem Gewitterſchauer hinlänglich geſchützt iſt,“ 
ziſchte Johnſon Hinter den feſt zuſammengebiſſenen Zähnen 
hervor, indem er in die Ecke trat und ſeine Büchſe aufgriff. 

„Was wollt Ihr thun?“ frug Cotton beſtürzt. 

„Dem verdammten rothen Spion die Witterung legen,“ 
knirſchte Jener. 

„Unſinn, Johnſon,“ rief Cotton ärgerlich — „Ihr werdet 
uns noch die ganze Nachbarſchaft auf den Hals hetzen. Was, 
zum Teufel, ſchiert es Euch denn, ob die rothe Beſtie die 
Länge von Euren Sohlen weiß oder nicht. So lange Unſer— 
einer den Schuh im Schlamm abdrückt, hat es keine Noth, 
und er kann ſich ruhig nachſpüren laſſen. Mit Hufeiſen 
iſt's etwas Auderes —“ 

„Das verſteht Ihr nicht,“ ſagte Johnſon finſter, „es iſt 
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nicht das erjte Maß, was der Hund von meinem Fuße nimmt. 
Ich weiß von ficheren Leuten, daß das auch fchon bei anderen 
Gelegenheiten geſchehen ift. Jetzt unterliegt e3 feinem Zweifel 
mehr, er tft auf der rechten Führte und — das Schlimmite 
bei der Sache — er weiß e8 — darum muß er ſterben.“ 

„Verdammt will ih fein, wenn ih Euch verſtehe,“ 
brummte Cotton, die Scheite im Kamin mit dem Fuß zu: 
jammenftoßend, „Iſt die Sache übrigens nit [ehr dringend, 
1 würde ih Euch rathen, es noch fo lange aufzufchieben, 
15 __ MH 

„Mich die Regulatoren am Kragen haben und an die 
nächſte Eiche hängen? Nicht wahr, Ahr Meberflug? Nein 
— für mid) giebt es feine Sicherheit, jo lange die Nothhaut 
lebt, alfo fort mit ihr — 

„Ich möchte willen, was Ihr mit der Rothhaut habt ?'' 
wandte Cotton, noch immer unwirſch, ein. — „MS die — 
die — Gefhihte da — mit der Squam vorfiel, waret Ahr 
doch fhon wer weiß mie viele Meilen auf der Straße hin, 
und auf Euch kann alfo weniger als auf irgend einen andern 
Menihen in ganz Arkanſas Verdacht fallen. Und mas die 
Pferde — 

„Ih jage Euch aber,” rief Johnſon, jebt zum Neußerjten 
getrieben — „Pferde haben Hierbei gar nichts zu thun, umd 
— doch was Hilft es mir, Euch den Brei noch einmal vorzus 
Ineten — 

„A — h, — I— o —“ fagte jetzt Cotton, überrafcht jtehen 
bleibend, als ob ein neuer Gedanke in ihm aufdämmere, 
„weht der Wind aus der Richtung? — Alſo bei dem Ge— 
ſ äft _ — 

’ „Oh gebt zum Teufel mit Euren Vermuthungen,“ brummte 
Johnſon. „Wenn's nur erjt vollfommen dunkel wäre, der 
Boden brennt mir hier unter den Füßen.’ 

„a, ja,“ fuhr Cotton, ohne die rauhe Aurede zu be— 
achten, finnend fort — „Iteht die Sade fo, dann möchte ic) 
freilich felber zu einem freundlichen Ausweg vathen. Mber 
warum habt Ihr mir denn nie ein Wort davon gefagt, ic) 
hätt! Euch doch wahrhaftig nicht verrathen.” 

„Von was redet Ihr denn eigentlih?”’ frug Welten jebt 


375 


ganz erſtaunt; „ich werde ja aus Eurem Wiſchwaſch gar nicht 
flug. Was fol denn die ewige Geheimnißkrämerei?“ 

„Ja, jebt wär's Zeit, Gefhichten zu erzählen, brummte 
Johnſon; „mein, ich breche auf, ich halt’ es hier nicht länger 
aus,’ 

„Johnſon,“ fagte da Cotton, „die Büchſe gefällt mir 
nicht. — Der Knall — mitten in der Nacht, man hört es 
zu weit, und wozu der unmüße Lärm! ch Habe die Pfeile 
zurecht gemacht, von denen wir neulich ſprachen. Könnt hr 
mit dem Bogen umgehen ?'' 

„Wie ein Indianer,” ermwiderte Johnſon, „ih habe ju 
fieben Jahre zmwifchen den Shamwanefen gelebt ; aber zum Teufel 


auch, — ich weiß nit — ein Bogen kommt mir immer wie 
eine verdammt unfihere Waffe vor — da lob' ich mir Die 
Kugel —“ 


„But, probirt wenigftens einmal die Pfeile,’ ſagte Eot: 
ton, während er die niedere Xeiter zu dem obern Naum hin— 
aufftieg, und glei darauf mit einem aus zähem Hickory ver- 
fertigten Bogen und vier Pfeilen zurüdtehrte. — „So,“ ſagte 
er, „jetzt ichteßt einmal, halt, da ift eine Kartoffel, die will 
ih bier in die Miche legen, num tretet zurück, dort in die 
Ecke — trefft mir einmal die Kartoffel.“ 

Sohnfon wog den Bogen einen Augenblick lächelnd in 
der Hand, legte dann den Pfeil auf, ziefte wenige Secunden, 
und gleich darauf zitterte der hölzerne Schaft, der das Ziel 
vollfommen durchbohrt hatte, in der weichen Erde des Heerdes. 

„Vortrefflich,“ jubelte Cotton, ‚ein Meiſterſchuß; trefft 
den rothen Halunfen auf die Art, und er läuft Euch nicht 
weit mehr.’ 

„Es bleibt immer ein unſicheres Schicken, fagte Sohn: 
Yon, noch halb unſchlüſſig, aber durch den guten Schuß au 
wieder gereizt. 

„Unfiher ? das Gift an der vaubgefeilten Spiße bier 
tödtet in fünf Minuten,’ flüfterte Der Jäger. „Trefft Ahr 
den Indianer nur damit in den Arm, nur in einen Finger, 
jo könnte er diefes Haus nicht mehr erreichen, und wenn er 
in gerader Nichtung fo fchnell Tiefe, wie ihn feine Deine 
trügen.“ 
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„Das Gift tödtet unfehlbar 2” 

„So wahr ich Hoffe, den Fängen der ſchurkiſchen Regula— 
toren zu entgehen —“ 

„Oh laßt den armen Indianer leben,“ bat Weſton, „warum 
deſſen Blut vergießen? Es iſt ja wahrhaftig ſchon genug 
gefloſſen. Mir wird es ordentlich unheimlich bei Euch; Ihr 
redet über ein Menſchenleben, als ob es ein Hirſch oder Bär 
wäre.” 

„Jetzt fängt Der an, dummes Zeug zu Schwaben,” fagte 
Johnſon ärgerlih, indem er die Pfeile immer noch un: 
Ihlüffig in der Hand hielt. „Kümmert Euch doh um Cure 
eigenen Gejhichten, laßt uns zufrieden. Der Indianer 
ſtirbt!“ 

„Dann will ich wenigſtens nichts weiter damit zu thun 
haben,” vief Weſton entſchloſſen, „ſein Blut fomme über Euch, 
morgen fehre ih nah Miſſouri zurüd. Ich Hatte mid) mit 
Eud zum Pferdehandel verbunden, bier aber ift nichts als 
Dlut, und immer wieder Blut. — Mir grauft’3 — gute 
Nacht! — 

Er Stand auf und wollte das Zimmer verlaffen 

„Halt,“ rief Sohnjon, halb bejtürzt halb drohend vor Die 
Thür ſpringend, während er die vergifteten Pfeile, ohne 
jedoch wie es jchien daran zu denken, dem jungen Mann ent= 
gegenhielt — „Ihr wollt uns verrathen!“ 

„Hülfe!“ jchrie Wefton, entjeßt vor der gefährlichen Waffe 
zurüdipringend — „Mord!“ 

„Peſt und Tod,’ rief Cotton ärgerlich, indem er den 
immer nod mißtrauifhen Johnſon von der Thür zurüdichob, 
und fih felbit zwiſchen ihn und den jungen Mann ftellte, 
„laßt doch, zum Teufel, die Poſſen.“ 

„Ih dachte gar nicht an die vergifteten Pfeile,“ ſagte 
Johnſon — „weshalb aber will Weſton fort?“ 

„Weil ich bei Atkins eines Theils vermißt werde, und 
dann auch nicht Zeuge eines neuen Mordes jein mil. Zu 
glauben, daß ich Euch verrathen wollte, it nicht allein ſchlecht, 
jondern auch unfinnig. Ich ftede übrigens zu tief mit in 
der Schuld hier, um leicht auf Vergebung hoffen zu fünnen, 
bände mich nicht überdies mein Schwur.” 
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„Ihr gedenkt des Schwured noch ?’' frug mahnend Johnſon. 

„Ja,“ hauchte leiſe zufammenichaudernd MWefton, „hr 
Habt von mir nichts zu befürdten — ein ander Mal geht 
aber vorfihtiger mit jolden Waffen um und — laßt ihn 
leben — Sohnjon, laßt ihn leben,‘ bat er dringend, den Arm 
des finftern Mannes ergreifend. „Es Fann ja dod) vielleicht 
ohne fen Blut auch noch Sicherheit für uns geben. Be: 
denkt, daß der arme Teufel Ion fein Weib — 

„Verdammt will ich jein, wenn ih das Geſchwätzknoch 
länger mit anhöre,” rief Johnſon, ärgerlich den jungen Mann 
von jih ſchüttelnd. — „Geht — fort mit Euch — Ihr könnt 
und bier doch nichts nützen; doc Weſton — gedenket des 
Schwures, und glaubt nicht, wenn Euch auch felbft Gott ver: 
ziehe, meiner Rache zu entgehen.’ 

„Spart Eure Drohungen, fagte Weſton ernft, „ich bin 
fein Verräther, will mit Euch aber auch fortan feine Gemein: 
Ihaft mehr haben. Ich fehre morgen früh nah Miffouri 
zurüd — zu ſolchem Handwerk bin ich verborben —“ 

„Oder noch zu neu,“ lachte Cotton; „nun Glück zu, 
Weſton, wenn's wirklich Euer Ernft ift, und — hab' ic 
Süd, fo komm' ich in ein paar Jahren einmal hinauf nad) 
Miſſouri.“ 

„Lebt wohl, Johnſon,“ ſagte Weſton, dem Angeredeten 
die Hand entgegenhaltend — „kein Groll wenigſtens beim 
Scheiden.“ 

„Lebt wohl,“ erwiderte dieſer mürriſch und halb abge— 
wendet. 

Der junge Mann verließ das Haus, überſtieg die Fenz, 
und war im nächſten Augenblick durch die dichten, das kleine 
Haus umgebenden Büſche den Augen der beiden ihm nad: 
Ihauenden Männer entrüdt, 

„Wir hätten ihn doch nicht ſollen ziehen laſſen,“ fagte 
Johnſon, jebt unruhig im Zimmer auf: und abgehend, „ich 
traue dem Burſchen nicht.” 

„Er ift treu, behauptete Cotton — „ich kenne ihn — 
der verräth Niemanden. — Da giebt e8 andere Menfchen, 
denen ich nicht traue.’ 
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„Ihr meint Rowſon?“ fagte Johnſon, vor ihn jtehen 
bleibend. 

„Ja!“ 

„Der ſitzt zu tief drin — wenn Alle fo ſicher wären —“ 

„Ja, jetzt — laßt ihn aber einmal in die Batiche fommen, 
laßt ihn den Strid an der einen und die Hoffnung auf 
Rettung an der andern Geite fehen, und dann paßt auf, 
was er thut. Oder dann paßt Lieber nicht auf, denn in 
diefem Valle möchte ich mich eher auf meine Deine, als auf 
jeine Ehrlichkeit verlaffen. Ich traue ihm nicht.” 

„Es wird dunkel,” fagte Johnſon, „ich will gehen, aber 
— id weiß nicht — die Büchſe wäre mir lieber —“ 

„Ihr ſeid ein Thor,‘ rief Cotton, „Ihr Tchießt, zum 
Henker, eben jo ficher mit dem Pfeil als mit der Kugel, und 
das Eine kann Euch vor Entdekung fihern, daS Andere 
muß Euch verrathen. Wenn man den Xeichnam findet —“ 

„Bin ih lange fort von hier,’ lachte Johnſon — „glaubt 
Shr, ich laſſe bet diefer Negulatorenmwirthichaft meinen Hals 
in der Schlinge ?' 

„ber die neuen Pferde —“ 

„Mögt Shr allein beforgen, morgen ſchon breche ih nad) 
der Inſel auf — dieſe Nacht kann ich meine wenigen Hab— 
jeligkeiten in Ordnung bringen, und mit Tagesgrauen Hol’ 
ih mir eins von Noberts’ Pferden, die zmwifchen hier und 
feinem Haufe weiden. Ehe man den Indianer gefunden hat, 
bin ich über alle Berge,‘ 

‚Aber Rowſon.“ 

„Mag nachkommen, wenn er Gefahr fieht — er weiß, 
wohin ih gehe. Wollt Ihr mit?" 

„Ih habe Atkins verſprochen, die nächſte Sendung be— 
fördern zu helfen, und mein Wort will ich halten, muß id) 
halten, denn mit meiner Kaſſe ſieht's erbärmlid aus. Die 
letzte Hebe hat verdammt wenig eingebracht. Bin ich damit 
im NReinen, fo kann es fein, daß ich Atkins nach Teras be— 
gleite. — Alfo Ihr wollt doch die Büchſe nehmen ?" 

„Büchſe und Pfeile,” fagte Johnſon. „Erſt verſuch' ich 
das Gift, und bin ich mit meinem Schuß nicht fo recht zus 
frieden, dann mag das Blei nachhelfen.‘ 
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„Slaubt Ihr denn ſicher an ihn Hinanfchleihen zu 
können?“ 

„Wenn er da lagert, wo ich ihn vermuthe, ja —“ er— 
widerte Johnſon, die ſchweren Schuhe mit den leichten, ge— 
räuſchloſen Moccaſtns vertauſchend. „Auf jenen Felſen liegt 
nicht einmal trockenes Laub, was mich durch ſein Raſcheln 
verrathen könnte.“ 

„Nun, wenn's doch einmal ſein muß, dann trefft ihn 
wenigſtens ſicher,“ warnte Cotton. 

„Nur keine Angſt, bin ich ihm erſt einmal in Schußnähe, 
dann iſt er mein. Uebrigens liegt jene Stelle abgelegen 
genug, und er müßte laut ſchreien, wenn er dadurch Jemanden 
herbeilocken wollte. Wo bleibt Ihr indeſſen?“ 

„Hier — ich will einen tüchtigen Stew unter der Zeit 
brauen, daß Ihr bei der Rückkehr etwas Warmes findet. 
Alſo Heathcott —“ 

„Oh ſchweigt mit der alten Geſchichte und braut Euer 
Getränk — das iſt nützlicher.“ 

„Laßt nicht ſo lange auf Euch warten,“ rief ihm der 
Jäger noch nach. 

„Daß ich mich nicht erſt zu ihm ſetzen werde, könnt Ihr 
Euch denken,“ ſagte Jener mürriſch, warf die Thür hinter 
ſich zu und glitt gleich darauf mit leiſem, aber ſchnellem Schritt 
durch die dunkle Waldung hin, dem nächſten Bergkamm zu, 
von welchem aus Weſton das Feuer des Indianers bemerkt 
haben wollte. 

Die Naht war rabenſchwarz, Fein Stern leuchtete an dent 
mit finfteren Wetterwolfen überzogenen Himmel, und das 
dumpfe, ſchauerliche Rauſchen der mächtigen Wipfel kündete 
ſchon den nahenden Sturm. Weit oben auf dem Gebirgs— 
rücken, der die Waſſer des Fourche la fave und der Mamelle 
von einander ſcheidet, ſchrie mit ſcharf gellendem Klagelaut 
ein einſamer Wolf ſein Nachtlied ab, und die Eule antwortete 
ſpottend aus dem dunkeln Kiefernwipfel heraus, in dem ſie 
vor dem heranrückenden Unwetter Schutz zu finden hoffte. 
Thier und Menſch ſuchten ein Obdach, den warmen Kamin 
oder den dichten Schilfbruch, nur der Mörder mit ſeinen 
blutigen Gedanken ſchritt, unbekümmert um die immer ſtärker 
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und drohender werdenden Anzeichen einer Windsbraut, Büchfe 
und Bogen frampfhaft feft in der gefchlofjenen Hand haltend, 
Ian düftere Bahn entlang, und je toller und milder die 
Elemente zu toben begannen, defto fühner und trobiger blibte 
jein Auge. War ja doch der Sturm fein Bundesgenoffe, 
und fand er dur ihn gerade größere Sicherheit für fein 
biutiges Werk. Yagerte nämlich der Indianer wirklich an 
jenev Stelle, fo hatte er bei ſolchem Wetter auf jeden Fall 
den Schuß des überhängenden Felſens geſucht, der ihn eben fo 
vollltändig gegen den drohenden Negen wie gegen etwa 
jfürzende Bäume deden mußte, und dann war es nicht mög— 
ich, feinen Sgritt oder fein Nahen zu hören: das Rauſchen 
und Brauſen in den Aeſten und Zweigen der Waldung über: 
tobte Alles. Sein aber war die Rache, fobald er nur das 
Dpfer fand. 

Borfihtig folgte er dem Lauf der kleinen Schlucht, ob: 
gleih er einen näheren Weg nad der ihm mohlbefannten 
Stelle hätte einfchlagen können. Schmer ift es aber Bei 
Nacht, ohne Sternenliht gerade Richtung dur den Wald 
beizubehalten, und felbit der geübte Backwoodsman verſucht 
es nicht gern ohne dringende Noth. Die Spiten der ver: 
gifteten Pfeile hatte er mit einem mwollenen Tuche dicht um: 
widelt, daß er ſich nicht durch böfen Zufall felbit verwunde, 
und feine Waffen im Iinfen Arm, fohritt er, vorfichtig mit 
der Rechten feine Bahn fühlend, höher und höher hinauf, bis 
er an dort hinuntergeftürzten Fichten die Gegend erkannte, 
und mın wußte, wo er fich befand, 

Gerade da madte die Schludht eine Art Ellbogen, und 
dicht über demſelben war der Stein, unter weldem der In— 
dianer liegen mußte, und zwar dem ſich von dieſer Seite 
Nähernden ſchräg gegenüber, Johnſon beſchloß alfo, vor allen 
Dingen zu recognosceiren, da Entdefung, dur den immer 
jtärfer heulenden Wind geihübt, gar nicht mehr zu fürchten 
war. Jedes unndthige Geräuſch jedoch vermeidend, kroch er 
unter den freuzweiß über die Schludht Hingeftürzten Stäm— 
wen durch, ließ da, wo er fie augenbliklich wieder finden 
tonnte, feine Büchfe, um von den vielen Waffen im Hinan: 
Ihleichen nicht gehindert zu werden, und glitt, einer Schlange 
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gleich, der Ede zu, die ihn bis jebt noch von feinem Opfer 
trennte. 

Triumph! fein Herz ſchlug faft hörbar — Dort — amı 
Feuer hingeftredt, lag der rothe Sohn der Wälder, die Ge: 
fahr nicht ahmend, die ihn mit Gift und Blei bedrohte; die 
Waffen ruhten an feiner Seite, und auf den rechten Arm 
gejtübt, fchaute er finnend in die unftät fladernde Gluth. 
Sohnjon hob ji, den Bogen mit ftarfer Hand fafjend, con= 
pulfivifh empor und blidte forfchend hinüber, um die Stelle 
zu beſtimmen, in die er den tödtlichen Pfeil enden follte, 
denn die Entfernung zmwilchen ihn und feinem Dpfer beirug 
faum zehn Schritt. Hier aber fand fih ein neues Hinder- 
nid. Die aufgefpannte Dede des Indianers, die Diefer an 
der Winpfeite angebracht hatte, um aucd gegen den etwa 
Ihräg hereinfchlagenden Regen geſchützt zu fein, verbarg den 
größten Theil feines Körpers, fo daß von dieſem eigentlich 
nur der vordere Theil des Kopfes mit dem rechten Arm voll= 
fommen fihtbar war, während die übrige Geftalt unter dem 
wollenen Schubdah verftedt lag. Zwar konnte Johnſon 
genau die Stelle bejtimmen, wo er den Indianer treffen 
mußte, und er würde au, hätte er die Büchſe ftatt der 
Pfeile bei fich gehabt, Feinen Augenblid Länger gezögert haben, 
jo aber jtieg plößlich die fonderbare Idee in ihm auf, die 
Wolle könne, wenn nicht den Pfeil aufhalten, doch falfch 
lenken oder gar dem Gift feine Kraft nehmen; kurz, er fcheute 
ich, auf diefe Art einen Schuß im’3 Ungemwiffe zu thun. 

Dazu fam noch eine nicht unterdrüdbare Furcht vor der 
fräftigen Geftalt feines Feindes, den er zum Weußerften ent: 
ſchloſſen wußte, und der, wenn blos verwundet, dennoch viel: 
leicht jo viel Kraft behalten Hätte, ihn einzuholen und des 
Tomahawks Schärfe an feinem Schädel zu verfuchen. 

Wie übrigens die Dede gefpannt war, brauchte es höch— 
jtens zwanzig Schritt zur Rechten, gerade bis Hinter die 
jtattlide Ulme, die am Abhang des Hügels ftand, hinan zu 
triehen. Dann bot fih ihm die Bruft des Lngernden zum 
breiten, unfehlbaren Ziel, und von da aus konnte der Pfeil 
jeine tödtlide Wirkung nicht verfehlen. 

Der erfte Blitz zuckte jet dur) den wilden Sturm daher 
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und warf jein bleiches, geilterhaftes Licht über die Landſchaft. 
Schaurig, wie Hülfe Juchend, ſchlugen und mwehten in feinem 
grellen Schein die gigantiſchen Bäume mit ihren Rieſenarmen, 
der nächſte Moment aber hüllte Alles wieder in noch viel 
undurchdringlichere Nacht. Da bob fih Johnſon empor, um 
Ihnell die erjehnte Stelle zu erreihen und die That zu voll- 
enden, ein Stein aber glitt unter feiner rechten Hand, mit 
der er fih bis jekt an der vormwachlenden Wurzel einer Ciche 
feftgehalten, vor und vollte einige Schritte hinab, in den 
Grund der Schludt. Regungslos blieb er, diht an den 
Boden gefhmiegt, liegen, um feinem Dpfer nicht verrathen zu 
werden, und bob dann nur leife den Kopf, die Wirkung zu 
beobachten, die Diefes außergewöhnliche Geräuſch auf den In— 
dianer hervorgebracht haben fönnte. 

Der Ton war auch dem wachlamen Dhr des Wilden nicht 
entgangen, und hochauf hordte er und hob den ganzen Kopf 
über die Dede empor, den von dem Feuer ausgehenden Licht: 
freis zu überfehen; Sohnfon lag aber im Schatten ber Eiche, 
die etwas höher, als mo er jelbit fich befand, aus dem Ab— 
hang emporftieg, und der Blick Aſſowaum's ſchweifte über ihn 
bin. Da erhellte ein noch grellerer Blitz als vorher bie 
Schlucht, und der Mörder bebte ſcheu zurück. Aber auch den 
Smdianer ſchien der Strahl geblendet zu haben, denn er 
preßte die Hand ſchnell gegen die Augen, und janf dann, 
ſcheinbar beruhigt, in feine frühere Stellung zurüd. 

Xener beobachtete ihn noch einen Augenblid, und glitt 
nun fchlangengleih etwa fünf bis ſechs Schritte zurüd, 100 
‘er von feinem Opfer ſelbſt bei Tageshelle nicht hätte gejehen 
werden fünnen. Hier klomm er an der rechten Seite bis 
hinter die Ulme hinan, von der auß cr dad Tager des Yeindes 
dicht vor fich hatte, Ipamute, an Ort und Stelle angekommen, 
feife den Bogen, legte den tödtlihen Schaft darauf und hob 
ſich jest Ichnell, aber vorfichtig zum Schuß in die Höhe. — 
Da — faft unmillfürkich, entfuhr ihm ein Laut des Staunens 
und Schref3, denn — die Stelle am Teuer war leer — 
Aſſowaum verfchwunden. 

She er jedoch nur einen Gedanken faffen, nur ein Glied 
rühren konnte, fühlte er eine Hand auf jeiner Schulter, |haute 
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— centfebt zurüdfahrend, in das mild drohende Angeſicht 
jeines Feindes, fah den Arm des rothen Kriegers erhoben 
— der’ Tomahamf blitste im Schein des von unten herauf: 
flammenden Feuers, und von der flahen Seite ber gefähr: 
Yichen Waffe getroffen, brach er betäubt und lautlos zuſammen. 

Schre£lid war fein Erwachen. Durch die ſchwankenden 
Baummipfel praffelten und zifchten die fchwefelgelben Strahlen, 
laut jchmetternd brach der Donner Hinterdrein, und bie 
Schleuſen des Himmels fhienen geöffnet — die ganze Natur 
in Aufruhr; aber gefefjelt und gefnebelt, daß er fein Glied 
rühren, keinen Laut ausſtoßen konnte, lag der ertappte Ver— 
brecher an der Wurzel eines Hickoryſtammes angebunden, 
allein zurückgelaſſen im Toben der zürnenden Elemente. Ver— 
gebens rang er mit der Kraft der Verzweiflung, ſeine Banden 
zu ſprengen oder wenigſtens einen Arm aus den ſeine Sehnen 
faſt zerſchneidenden Stricken zu befreien. Vergebens dehnte 
er die Glieder, daß das Blut unter dem ſcharfen ledernen 
Riemen, der ihn umſchlungen hielt, hervorſpritzte; ſein Sieger 
verſtand die Kunſt, einen Knoten zu ſchürzen, eine Bande 
unzerreißbar zu machen. Matt, erſchöpft mußte er endlich in 
ſeinen faſt wahnſinnigen Bemühungen einhalten, und blieb 
nun keuchend, ja beſinnungslos liegen. 

Der Sturm hatte nachgelaſſen; von den Blättern ſtrömte 
aber noch immer das Waſſer wie im ſtärkſten Regen herunter, 
der Wind ſcheuchte die dunkeln Wolkenmaſſen vor ſich her, 
und die helle Mondesſcheibe ſandte hier und da, durch aus— 
einandergeriſſene Dunſtſchleier, ihr bleiches, ſilberhelles Licht 
auf die Erde nieder. 

Johnſon war eben aus feiner zweiten Ohnmacht erwacht 
— Fieberfroſt ſchüttelte ſeine Glieder, und zum erſten Mal 
drang ſich ihm jetzt der entſetzliche Gedanke auf, daß ihn der 
Indianer hier zurückgelaſſen habe, um nicht wiederzukehren; 
daß Cotton, der ſeine Rückkunft vergebens erwartet, flüchten 
würde, und er hier langſam verhungern müſſe, wenn nicht 
ein mitleidiger Wolf ſeinem elenden Daſein früher ein Ende 
mache. 

Er konnte ihre ſchrillen Laute ſchon von den nahen 
Bergen herüber hören — ſie ſammelten ſich nach dem Un— 
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wetter, um gemeinjam auf Raub auszuziehen, und da, gerade 
da, wo er ſich jebt befand, hatte er ihre Spuren oft und oft 
bemerkt, wie fie die Schlucht gefreugt und von den Gebirgen 
herunter zu dem Fluſſe gezogen waren. 

Allmächtiger Gott, follte er auf fo fchredliche Weife um— 
fommen? — da8 Geheul Fam näher — der Wolf wittert 
jeine Beute auf viele Meilen Entfernung Wieder ftemmte 
ih der Elende gegen feine feften Banden, wieder Tnirfchte 
er in den Knebel und ftrengte fi an, bis ihm das Blut die 
Adern zu zerfprengen drohte. Die Verzweiflung gab ihm 
Rieſenkräfte, aber er fonnte des Indianer Feſſeln nicht 
brechen. — Da lag er plöblih fo ſtill und ftarr wie aus 
Stein gehauen — wohin laufchte fo ängſtlich und hoffend 
fein Ohr? — weshalb Heftete ſich fein Blick fo ftier und feſt 
auf jenen dunkeln Waldftreifen — die Schludt hinab? Dort 
heulten die Wölfe nicht, ihr Geſchrei tönte von einer andern 
Gegend zu ihn herüber. 

Kein — die Wölfe waren das nicht, aber einen Ruf 
hatte er vernommen, einen bekannten freundlichen Ruf. — 
Es war die Nahahmung des Eulenrufs, das Zeichen unter den 
Verbündeten — es mußte Atkins oder Cotton fein — viel- 
leicht Beide, — Sie famen, ihn zu retten, und hier — bier 
lag er, gefefjelt und gefnebelt, vermochte fein Glied zu rühren, 
feinen Ton zu antworten, um die Stelle zu bezeichnen, auf 
der er ſchmachtete. Aber näher und näher fam die Stimme, 
lauter und dringender wurden die Aufforderungen des Suchen— 
den. Jetzt fehritt er am obern Ende der Schlucht heran — 
Johnſon fonnte die Umrifje feiner Geftalt auf dem dunfleren 
Hintergrunde deutlich erfennen; wieder tönte der Eulenruf 
lauter und dringender erſt drei, jebt viermal; der Gefangene 
wand und Frümmte fi) wie ein Wurm -- der Banden aber 
und dem Knebel entwand er fich nicht. 

Endlich — endlih ſchollen die Tritte näher; der Suchende 
hatte die Schlucht durchkreuzt — er kannte die Stelle, mo 
der Indianer gelegen, und umging fie — er mußte jebt an 
dem Freund vorbei — dicht vorbeikommen. — Wieder tönte 
der Auf, und laufchend, mit vorgebeugtem Körper horchte der 
Jäger. Johnſon verfuchte das Aeußerſte, nur das Laub mit 


385 


dem Fuß raſcheln zu mahen — den jungen Stamm zu 
ihütteln, an dem er hing — vergebens. Der Wind raufchte 
und mehte noch in den Zweigen, und das Laub war feucht 
und weich, der Fuß, der fih Frampfhaft hineinwühlte, blieb 
unbörbar. ® 

Da Fam die eftalt heran — es war Cotton — Sohn: 
fon Fonnte deutlich den Hut erkennen, den er auf dem Kopfe 
trug — konnte den belleren Schein feines bleihen Angefichts 
jehen, er fam gerade auf ihn zu — noch zwanzig Schritt in 
der Richtung fort, und er mußte auf feinen Körper treten. 
Da hielt er — wieder tönte der Ruf, und überallhin wandte 
der Sudende den Blick; aber er erwartete nicht, den Freund 
zu fehen, er laufchte blos hinein in die Nacht, ob er die ant- 
wortende Stimme nicht hören würde, Sein WMuge glitt fajt 
bewußtlos und ohne alle Theilnahme über die Formen Hin, 
die fih ihm boten, nur manchmal warf er einen feheuen, 
ängitlihen Blid in die Schlucht hinunter, wo er wahrfchein: 
lich den Leichnam des Indianers vermuthete. 

Da wandte er fih um — er ſchien feinen Plan geändert 
zu haben — Horchte noch einmal binaus in den rauſchenden 
Wald, ob vielleicht jener minfelnde Schrei der Wölfe der 
erwartete Eulenruf fei, und glitt dann, al® er ſich wiederum 
getäuſcht ſah, ſchnell und lautlos in das nächte Dickicht. 

Es war vorbei — keine Ausſicht mehr auf Rettung, und 
verzweifelt und elend ſank der Gefangene in ſich ſelbſt zu— 
ſammen. Er achtete nicht weiter auf das Geheul der wilden 
Beſtien, der Tod war ihm gleichgültig, wenn nicht erwünſcht. 
Nur noch einen Blick des Trotzes und der ohnmächtigen 
Wuth warf er hinauf zu dem Maren, jett hell und golden 
über ihm außgefpannten Sternenhimmel, und ſchloß dann 
die Augen, al3 wenn er mit diefem Bli von dein Leben wie 
von jeder Hoffnung Abſchied genommen hätte, 
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29. 


Rowfon bei Roberts. — Die Truthühnerjagd. — Ellen 
und Marion. 


Das Mittageffen war beendet, die Geſchirre aufgewaſchen 
und fortgeftelt, und vor dem Eingange der Heinen Wohnung 
faßen im traulichen Kreiſe die Freunde, und plauderten von 
diefem und jenem. Nowfon hatte feinen Stuhl neben Madame 
Noberts und ihr Tichlihes Töchterchen gerüdt, und hielt die 
Hand der Braut in der eigenen, während Harper an Ellen's, 
und DBahrens an des alten Nobertd Seite Platz genonmen. 
Nah welchen verfchiedenen Richtungen das Geſpräch aber 
auch immer hinüber und herüber Freuzte, auf den Eheftand 
kam es ftet3 wieder zurücd, und Harper mar nun ſchon zum 
dritten Mal gefragt worden, warum er fih nidt nach einer 
Frau umfehe, die ihm feine alten Tage verfüßen könne. 

„And das Sterben erleichtern, nit wahr?” Tachte Harper 
ſtill in ſich hinein. 

„Im gewiffen Sinne — ja —“ fagte Madame Roberts, 
„ſonſt möcdte das aber Fein Hauptzweck fein, auf jeden Fall 
der lebte. Uebrigens weiß ich nicht recht, was Sie damit 
‚meinen.‘ 

„Nun, fie erzählen fich da in Tenneſſee fo eine Geſchichte,“ 
meinte Der Kleine Mann, „da hat's die Frau wirklich gethan, 
aber — ob ich hier —“ 

„Heraus damit,” rief Bahrens — „hier find zwei ans 
gehende Frauen, die vielleicht etwas lernen können.“ 

„Ob das aber ihren Ehemännern zu Nutz und Frommen 
gereichte —“ erwiderte Harper kopfſchüttelnd. 

„Sie machen mid wirtlich neugierig, Mr. Harper,’ fagte 
Madame Roberts — „dürfen denn die Mädchen -— 

„Es ift eine ganz harmloſe Geſchichte und palfirte dem 
Richter in Nandolph - - " 

„Alſo doch palfirt —“ 
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„Oh verfteht ſich — der arme Mann war jehr frank ges 
worden, hatte wohl eine Bruftentzündung oder etwas „Der: 
artiges befommen, und da fie ihn fortwährend nur mit Ka— 
lomel und Ricinusöl gedoctert, fo wurde er mit jedem Tage 
ſchwächer und elender, fo daß ihn die Merzte (die paar 
Quackſalber, die fi dort in der Nähe herumtrieben) auf: 
gaben und das Todesurtheil über ihn ausfprachen. Seine 
Frau blieb bis zulebt bei ihm. Der arme Teufel fol fid 
aber fürchterlich gequält haben, und man erzählte fich, er hätte 
gar nicht fterben können, weil er noch etwas auf dem Ge— 
wiffen gehabt. Endlich war er todt — die Nachbarn wurden 
bereingerufen, und der Mann am nächſten Tage — es war 
Sommer und fehr warm — begraben. 


„Seine ganz untröftlie Wittme weinte und klagte in 
einem fort; endlih frug fie eine von ihren Nachbarinnen, 
wie er denn eigentlich noch geftorben wäre der arme Mann. 

„Ab Du lieber Gott, befte Madame Sewis, fagte 
die Trauernde — da3 hätten Sie jehen Jollen, wie jich die 
gute Seele gequält hat; er ftrampelte und zudte und krümmte 
fi, und faßte mit beiden Händen in die Deden hinein, daR 
ich fie ihn gar nicht wieder aufmachen konute, und er felber 
wohl auch nicht, denn ev mußte den Krampf hineinbefommen 
haben, der liebe, brave Mann, Da legte ich ihm Teife die 
inte Hand auf den Mund, und hielt ihm mit dem Daumen 
und Zeigefinger der rechten Hand die Naſe zu, und da fchlieh 
ev fo janft ein, wie ein liebes Engelchen es war mir cin 
rechter Troft, ihn nad all’ den Schmerzen noch fo ruhig 
fterben zu ſehen.“ 

„sa aber mein Gott, da bat fie ihn ja erſtickt!“ führ 
Madame Roberts erſchrocken von ihrem Stuhl auf. 

„Brftidt? oh nein,” Yächelte Harper, „ihm nur „das 
Sterben erleichtert”. Es wurde freilih auch fpäter in ber 
Nahbarihaft Manches davon gefproden. Die Frau zog aber 
im nächſten Monat nad Kentucky hinauf, und da blieb Die 
Sache Ttegen.‘ 

„Das ift ja ſchrecklich!“ ſagte Marion, „und das erzählen 
Site mit fo lachendem Munde 2 
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„Ich dachte mir nur die Gruppe jo komiſch,“ meinte Harz 
per — „gewiß ein ganz treues Bild ehelicher Zärtlichkeit." 

„Ah Gott,’ mifchte ſich Roberts in das Geſpräch — 
„das iſt nun weiter nichts Neues; wie treiben es denn die 
Dampfdoctoren jebt in Arkanſas, der lange Hartford, 
der Krämer, der vor vierzehn Tagen bei ung und damals 
bei dem Auffinden der Leiche gegenwärtig war, — Bahrens, 
Ihr wart ja wohl aud Einer von Denen, und e& bleibt noch 
immer merkwürdig, daß fie den Thäter nicht herausgefunden 
haben.‘ 

„Ja — aber was wolltet Ihr denn von Hartford jagen ?’' 

„Ja jo — der curirt jebt auf Mord und Tod mit Dampf 
und Kalomel. Bei Lockſmiths hat er in einer Moche zmei 
Kinder unter die Erde gebracht, und als er vorgeftern nad) 
Beftvilles, die jebt erft feit zwei Monaten auf dem Stüd 
Land Teben, das fie Pelter abgelauft haben, und was Belt: 
pille viel zu theuer bezahlt —“ 

„Auf welche Art curiren denn die Dampfdoctoren ?”’ frug 
Ellen, „ich habe ſchon jo oft davon reden hören, und fonnte 
noch nie erfahren, wie jte es eigentlich betreiben.‘ 

„Oh, die ganze Sahe wäre ungemein cinfah und un: 
Ihädlich,” meinte Bahrenz, „wenn fie das ver -— viele giftige 
Zeug aus den Medicinen ließen. Der Dampfdoctor fol eigent- 
ih nur durd Schwißen curiren, und das haben fie den 
Indianern abgejehen. 

„Der Indianer nämlich fucht in dem Schwiten die größte 
Heilkraft und wendet es bei allen Krankheiten an. Die 
Stämme, die an Flüſſen leben, graben ſich in den Ufern der- 
jelben wirkliche Schwitöfen, in die fie Hineinfriechen, und fich 
nachher von da aus gleich in's kalte Wafler ftürzen. Wohnen 
fie aber tin flahen Lande, wo fie das nicht haben können, fo 
bauen fie fih von Fellen, oder, wenn fie mit den Weißen 
verfchren, von mollenen Deden, ein Feines niederes Zelt, 
entfleiden ſich, was bei einem Indianer nicht lange Dauert, 
friechen hinein, und laſſen fih nun von ihren Freunden heiße 
Steine, die indeljen auf einem dicht daneben angezündeten 
großen Feuer glühend gemacht find, hineinreichen. 

„Das Zelt ift feſt verhangen, und auf diefe Steine gießen 
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fie aus einem mitgenommenen Gefäße langſam kaltes Wafler, 
das alfo verdunftet und den ganzen Fleinen Raum mit dichten 
Waflferdämpfen anfüllt. 

‚Manche laſſen ſich nachher noch Falt begießen, manche 
nicht, damit endet jedoch ihre Cur — unfinnige Tänze und 
Beſchwörungen natürlih ausgenommen, die immer dabet fein 
müffen, aber weiter auch feinen Schaden thun. Unfere Dampf- 
doctoren füttern jedody ihre Kranken noch mit Xobelia*) und 
anderen ſolch' hölliſchen Gewächſen, machen ihnen Getränfe 
aus ſpaniſchem Pfeffer, daß es ihnen die Seele aus dem 
Leibe brennen möchte, und ruhen nicht eher, bis die Natur 
wirtiih fiegt oder untergeht. Das weiß ih, mir follten 
fie nicht zu nahe kommen.“ 

„Ich glaube wahrhaftig, Bahrens ift felber einmal Dampf: 
Doctor geweſen. Er weiß das Alles jo genau,‘ lachte Harper. 

„Wenn hr erft einmal eine Frau habt, Harper,’ ent- 
gegnete ihm Bahrens, „dann braucht Ihr Feinen Dampf: 
doctor mehr — die wird Euch Thon warm machen.‘ 

„Davor bin ich fiher — ich mwühte nicht, wie ich eine 
befommen follte. Die einzige Art wäre, daß ich es wie mein 
Bruder machen müßte, der fih in die Lotterie gefeht und 
ausgefpielt hat.” 

„In Die Lotterie geſetzt, Mr, Harper? fich ſelbſt?“ 

„Kun, die Sache war fehr einfah; er machte ſechshundert. 
Looſe, jedes zu zehn Dollar, für Mädchen und Wittwen unter 
dreißig Jahren — dei der Unterfuhungscommilfion hätten 
Sie fein ſollen — und febte fih ſelbſt mit den allo ge 
wonneren fehstaujend Dollarn ein.‘ 

„Aber, Der. Harper —“ | 

„Jun wurde er jedod) 6108 fünfhundert und einige dreißig 
108, behielt alſo einige fechzig, und hatte die jtarfe Hoffnung, 
fi) jelber wieder zu gewinnen — ja Brofil, Ein junges 
Mädchen, die drei Zeugen gebracht, daß fie erjt achtund— 
zwanzig Jahre alt fer, befam ihn, und er tft jetzt glücklicher 


*) Xobelia, eine Art Giftpflanze, oft „Indianiſcher Tabak“ genannt, 
ba fie Die Wilden hänfig unter ihren Tabak mengen. 
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Familiennater. Hier in Arkanſas möchte e8 aber fchmwer 
werden, jehshundert Roofe anzubringen.” 

„Nicht wenn Sie im Einſatz ftänden,” lächelte Marion. 
— „Ich bin feft überzeugt, die Candidatinnen kämen von 
allen Seiten.” 

„Und würden Sie auch ein 2008 nehmen ?” 

„Barum nit," lachte Marion — „man geminnt ja 
manchmal etwas, da3 man nicht gebrauchen kann. Ich könnte 
Sie ja im günftigften Fall an eine gute Freundin ver: 
ſchenken; an Ellen zum Beifpiel — das gilt doch?" 

„Ei warum nicht,“ fagte Harper, „und ic) würde no 
dazu nur wenig Einwendungen gemacht haben.” 

Rowſon hatte indefjen dem Geſpräch zugehört und fi 
nur felten hineingemifcht, hielt aber in feiner Hand einen aus: 
gejpannten Truthahnflügel als Fächer, und fcheuchte damit 
jeiner Braut die fie hier und da umſchwärmenden Fliegen und 
Mosquitos fort. 

Madame Roberts nahm ebenfalls einen Fächer, denn die 
Hibe wurde wirklich drüdend, 

„Wir werden ein &emitter bekommen,’ fagte Roberts, 
den Rod abmerfend, „die Luft ift fo ſonderbar ſchwül — id) 
muß doch einmal nach dem Thermometer fehen — apropo3, 
Rowſon,“ fuhr er fort, indem er aufftand und der Thür des 
Haufes zuging — „wißt Ihr, wer die Leute waren, deren 
Magen wir noch fahen, als hr oben bei der Salzlede zu 
mir famet? Tenneſſeer — ein früherer Nachbar von mir — 
Stevenfon, ein prädtiger alter Mann. Ich Habe mich recht 
gefreut, ihn wieder zu ſehen; und Marion, die Mädchen 
find einmal herangewachſen, die würdeft Du gar nicht wieder 


erkennen.‘ 


„Oh, warum find fie denn da nicht bei uns eingefehrt 2" 
frug Mrs. Noberts — „man fieht doch fo felten alte Freunde. 
Kennen Sie Stevenfong aud, Mr. Nowfon 

„Nicht daß ich mich erinnere,’ ermwiderte Diefer, „und id) 
habe fonft ein ziemlich gutes Gedächtniß. Stevenfon — der 
Name ijt mir jedenfall® von Tenneſſee her befannt, die 
Familie jelbft aber ſchwerlich.“ 

„Er war drüben am Arkanſas gemejen, wie der [ekte 
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Mord vorgefallen iſt,“ fagte Roberts, jebt mit dem Thermo— 
meter in ber Hand zurüdfommend, „und hat den Mörder 
gefehen — zwanzig Grad — es iſt erſtaunlich — 

„Das tft nicht möglich!“ rief Rowſon, ſich vergefjend. 

„DH doch — Sehen Sie hier zwanzig — und nod dazu 
reichlich,” entgegnete Roberts, deſſen Ausruf auf den Wärme: 
grad beziehend und ihm das Thermometer enigegenhaltend. 

„In dev That,’ erwiderte Nomfon, ſich ſchnell ſammelnd. 
„Wie aber fonnte er das?" 

„Konnte was?’ 

„Die kann Mr. Stevenfon den Mörder gefehen haben ? 
Es wurde ja behauptet, der Mann habe fich felbft erjchoffen, 
eben weil man Niemandes Spur entdedt hatte.” 

„Unfinn,” fagte Roberts, den Kopf fhüttelnd, „Er ſtand 
hinter einem Baum, wo die Berden in nur wenig Schritten 
Entfernung an ihm vorbeigefommen fein follen, Faum fünf 
Minuten früher, als der Schuß fiel. Er hat mir zugeſchworen, 
er wollte den Burſchen unter Tauſenden wieder heraus» 
erfennen,. Wären Sie nur hundert Schritte weiter oben 
heraus und auf die Straße gefommen, jo mußten Sie am 
Lager vorbei; es ift ein prächtiger alter Mann; er wirde 
Ahnen ungemein gefallen haben.‘ 

„Ich zweifle gar nicht daran,‘ jagte Nomwfon, „aber —“ 

„Nun fagt mir einmal, Roberts,“ unterbrach ihn Bahrens 
— „mie ift denn das Ding da, was hr in der Hand Habt 
und ein Thermometer nennt, eigentlich eingerichtet, daß Ihr 
an dem jehen könnt, od es warm oder Falt ſei?“ 

„Nun, das QDucdfilber fteigt in der Hitze,“ erwiderte 
der Gefragte, „und fallt, je kälter es wird, deſto mehr in 
ſich zuſammen!“ 

„And danach richtet ſich das Wetter?“ 

„Nein, das Thermometer richtet ſich nach dem Wetter —“ 

„Ihr habt mir aber doch einmal erzählt, in den grünen 
Gebirgen wäre es 1829 nur deshalb ſo unmenſchlich kalt 
geworden, weil ſie kein ſolch' Ding oben gehabt hätten.“ 

„Ih bewahre,“ lachte Roberts. 

„Damals war aber eine Kälte!“ rief Harper. „In dem 
Winter lebte ich am Erieſee in Cleveland, und das Queck— 
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jtlber fiel Gott weiß wie tief unter Null. Ein alter Penn: 
fylvanier, bet dem ich wohnte, behauptete auch, e8 wäre noch 
tiefer gefallen, wenn das Thermometer nur Yänger gemefen 
wäre.” 

„Wird fih Mr. Stevenfon noch einige Tage in diefer 
Nachbarſchaft aufhalten ?” frug Rowſon, der bis jebt in tiefen 
Gedanken vor fi) niedergefhaut hatte, 

‚Kein — bewahre! Er ſagte ja — ja fo, Sie famen 
erjt naher zu mir — nein, er geht direct nad) der Gegend, 
in der er fih niederlaffen mil, an den Fuß der Gebirge, 
Wie er mir aber verficherte, gefällt ihm unjer Land hier am 
Fourche fa fave ungemein, und er fchien gar nicht übel Luft 
zu haben, gleich bier zu bleiben. Seine Frau jedoch und feine 
Töchter fürdteten fih unmenſchlich vor den Vferdedichen, 
denn da diefe, wie fie am Arkanſas gehört hatten, wo fic, 
wenn ich nicht irre, zwei Tage gehalten und ein paar neue 
Stiere eingehandelt Hatten, denn die alten —“ 

„tun deswegen brauchten fich Die Frauen nicht zu fürd: 
ten,” fagte Bahrens, „mit der Gejellihaft werden wir ſchon 
noch fertig werden.” 

„Allerdings,“ lächelte Rowlon — „die Leute machen e3 
auch gefährlicher, als es mirflih iſt. Der Fourche la fave 
hat einen viel ſchlimmeren Namen, als er verdient, und — 

„Hallo — was haben die Hunde da?’ rief Noberts auf: 
Ipringend — „Poppy hat ſchon in einem fort gemindet, 
und jetzt geht's durch's Feld, als ob der Böſe dahinter her 

etzte.“ 

„Es find Truthühner, Vater,“ ſagte Marion, „Ellen und 
ich gingen vor Tiſch dort unten herum und ſahen, gleich am 
Bach, ein ganzes Volk.“ 

„Ei warum habt Ihr denn das nicht lange geſagt?“ rief 
Roberts, aufſpringend — „ich habe ſeit acht Tagen keinen 
Truthahn geſchoſſen — geht Ihr mit, Bahrens?“ 

„Gewiß,“ ſagte dieſer, ſeine Büchſe, die er ſtets bei ſich 
führte, aus dem Hauſe holend — „und wenn ich nicht irre, 
ſo haben ſie die Hunde auch ſchon in den Bäumen.“ 

„Ja wohl, ich kenne Poppy's Stimme. Doch jetzt müffen 
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wir eilen, ſonſt ziehen fie hinunter in die Jiederung, und da 
ift Schlecht nachkommen.‘ 

Bahrens bedurfte Feiner meiteren Aufmunterung, und 
ſchnellen Laufes rannten die beiven Männer an der Fenz des 
Maisfeldes hinab, wo die Hunde wild unter den Bäumen 
umberfuhren und nicht mehr zu willen ſchienen, auf welchem 
von ihnen die geflüchteten Thiere jagen. Aber auch die Jäger 
blidten fi) vergebens nach den Geſuchten um, denn erftens 
war das Laub zu dicht, und dann hatten fich die ſchlauen Trut- 
hühner fo feſt an die Aeſte gedrückt, daß ſich nirgends einer 
erkennen ließ. 

„Es wird ein alter Gobler (Truthahn) geweſen fein,’ 
fagte Bahrens, „und der ift Doch jetzt nicht befonders zu 
eſſen.“ 

„Nein,“ meinte Roberts, „ich habe hier erſt geſtern vier 
Hennen zuſammen geſehen, die dieſes Jahr auf keinen Fall 
brüten können. Einen fetteren Braten giebt's auf der Welt 
nicht, als eine ſolche Henne in dieſer Jahreszeit.“ 

„Nun, dann müſſen wir uns hinſetzen,“ entgegnete Bah— 
rens, — „ruft die Hunde. — Bleibt Ihr hier, und ich will 
dahinüber auf die kleine Anhöhe gehen. Können wir die 
Hunde ruhig halten, ſo wird es nicht lange mehr dauern, 
bis ſich die Hennen wieder melden — lange ſchweigen ſie 
nicht gern.“ 

Roberts, vollkommen mit dieſen Vorſichtsmaßregeln ein— 
verſtanden, rief ſeine Hunde zu ſich, die ſich dicht neben ihm 
niederlegen mußten, und wohl eine Viertelſtunde rührte keiner 
der Männer ein Glied. Endlich ahmte Bahrens leiſe, aber 
täuſchend den Ruf der Hennen nach, und es dauerte auch 
nicht lange, ſo antwortete gerade aus einem Baume über 
Roberts heraus cine andere. 

Die Hunde ſahen erſt altklug zu ihrem Herrn empor, als 
ob ſie hätten ſagen wollen — „hörſt Du's da oben?“ und 
dann wieder in die Bäume, und fingen an, ungeduldig zu 
werden. Roberts wollte aber warten, bis Bahrens ebenfalls 
einen Vogel zum Schuß hatte, und erſt als mehrere von ver— 
ſchiedenen Gegenden her antworteten, und Jener die Büchſe 
hob, richtete er ſich empor und legte auf ſein Wild an. 
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Die Truthenne war indeffen von dem Aſte, an welchen 
fie dicht angejchmiegt gefeffen, aufgeftanden und ſchaute eben, 
den langen Naden nad allen Richtungen hindrehend, umber, 
ob die frühere Gefahr verſchwunden fei. Da krachte Bahrens' 
Büchſe, faſt in demjelben Augenblide war aber aud) Roberts 
Ihußfertig geworden, und beide Bögel ftürzten mit ſchwerem 
Sal und falt in einer Secunde von ihrer gar nicht unbe: 
trächtlichen Höhe hernieder, wo fie von den Hunden augen: 
biiflih in Empfang genommen wurden. 

Madame Roberts und Harper hatten indeffen, während 
die beiden Männer dem Wild nachgegangen waren, ein Ge: 
prä mit dem Methodiften anzufnüpfen gefudht, und bald 
von diefem, bald von jenem begonnen. Rowſon ſchien aber 
heute wenig zu ausführlichen Antworten geneigt und über: 
haupt entjeblich zerftreut zu fein. 

Beſſer unterhielten fi) während deffen die Mädchen, die 
Arm in Arm vor der Fleinen Wohnung umbergingen. ber 
nicht von ihren Fünftigen Plänen (Beide vermicden wunder: 
barer Weiſe jede Berührung derfelben) ſprachen fie, fondern 
von ihren verlebten Kinder: und Jugendjahren, und riefen 
ſich al’ die zwar längſt vergangenen, aber immer noch Yieben 
Spiele und Freuden in's Gedächtniß zurüd. 

„Ach, liebe Ellen,” jagte Marion, indem fie ftehen blich 
und der Freundin feufzend in's Auge ſchaute, „das waren 
doch vecht ſchöne, felige Zeiten, und wir wußlen damals nod) 
nicht, wa& Sorge und Kummer, was Gram und Schmerz fei. 
Der Uebergang aus diefen glüdlichen Alter in das reifere 
Leben ift auch fo unmerflich, fommt fo allmälig, daß man «3 
nicht eher bemerkt, als bi man alle jene füßen Tage weit, 
weit hinter fich hat, und nun wie vor einem Abgrund —“ 
fie hielt plößlih inne, als ob fie fih Scheune, den Satz zu 
vollenden, und wandte den Kopf ab, daR Ellen die zwei 
hellen Thautropfen nicht bemerken follte, die ihr im Auge 
perlten. 

„Warum biſt Du ſo traurig, Marion?“ frug aber ſchmei— 
chelnd die Freundin, „Du ſtehſt doch am Ziel Deiner Wünſche, 
und ich ſollte denken, die Verbindung mit dem Manne, den 
wir lieben, dürfte uns nicht fo traurig und wehmüthig 
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ftinnmen. Daß man fi mit einem gewiſſen Dangen zu einem 
ſolchen Schritt entſchließt, finde ich eher begreiflih,. Halt Du 
einen Kummer ?’' 

„Rein, liebe Ellen,‘ flüfterte Marion, immer nod das 
jeßt thränenfeuchte Antlib von der Freundin abmendend — 
„nein — ih bin nur ein thörichtes Kind, und — und follte 
eigentlich vet freudig und mit froher Zuverfiht in die Zu— 
kunft ſchauen. — Uber hord — da fielen eben zwei Schüffe 
— fie feheinen die Truthühner gefunden zu haben. Nun giebt’3 
für ung Beide noch etwas zu thun, heut Abend,“ fuhr fie 
dann, fich Yächelnd zu Ellen wendend, fort. Aber auch in 
diefer Augen bemerkte fie Spuren von heimlich vergofjenen 
Thränen, und jagte nun ſchnell und ängſtlich: 

„Ach, Ellen, liebe, befte Ellen, was fehlt denn Dir? ſieh, 
ih bin ein fo verzogenes und nur immer mit mir ſelbſt bes 
Ihäftigtes Wefen, daß ich es kaum bemerkt, wenigftens nicht 
beachtet habe, wie auh Du mir fo niedergefchlagen und ftill 
fett einiger Zeit erfcheinft. Darf ich es wiſſen?“ 

„Ja!“ fagte Ellen, dur ihre Thränen lächelnd. — „Du 
ſollſt Alles wifen — doch nicht heute in einigen Tagen 
erft, wenn Du ſelbſt ruhiger und mit Dir im Reinen biſt. 
Dann ſollſt Du Alles erfahren; aber” -- fuhr fie ſchmeichelnd 





fort — „Habe ih Dich erſt einmal zu meiner Berlrauten ge: 
madt, dann mußt Du mir aud) helfen — ich helfe Dir 
wieder.’ 


„Wenn Du Fönnteft — liche Elfen —“ 

„Alſo Fehlt Dir doch etwas?“ 

„Mutter rief mich, wenn ich nicht tere, ich bin gleich wie— 
der bei Dir,’ fagte Marion und floh in das Haus. Aber 
feine Mutter hatte gerufen, nur fort wollte fie aus der Nähe 
der Freundin, und das Gefühl befämpfen, das fie mit kaum 
widerftehlicher Gewalt zwang, dem Herzen derfelben Alles — 
Alles, was fie peinigte und quälte, anzuvertranen. Ste fühlte, 
daß ſchon der Gedanke an den ah fo Heißgelichten Mann 
Simde Sei, und ihre Aufgabe war von nun an, felbft diefen 
zu entfagen und ganz den Pflichten zu Leben, die ihr an der 
Seite ihres Gatten heilig und theuer fein mußten. 

Die Männer kehrten jebt, mit ihrer Deute beladen, von 
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der Jagd zurüd, und das Gefpräd ward wieder allgemein. 
Die Mädchen Hatten jedoch vollauf zu thun, die Truthühner, 
che fie erfalteten, zu rupfen, und felbft jet war das mit 
bedeutender Schwierigkeit verknüpft. Beide behaupteten, feit 
langer Zeit fein fo fettes Wild unter Händen gehabt zu haben. 

Rowſon aber hatte das, was ihn beunruhigt oder geftört, 
indefjen ebenfalls abgefchüttelt und feine ganze fonftige Ruhe 
wiedererlangt. Er ſchien fogar an diefem Abend einmal das 
ernſte, firenge Weſen des orthodoren Prieſters bei Seite legen 
zu wollen, und zeigte fich Iebhaft, ja fogar heiter, und mehr 
als je, felbit in Marion's Augen, zu feinem Vortheil. Ma: 
Dame Roberts war entzücdt, und der alte Roberts nahm Bah— 
vend zweimal bei Seite und gab ihm im Vertrauen zu ver: 
jtehen, er glaube, der Prediger fei ausgewechſelt. Erſtlich wäre 
er ſchon nahe an ſechs Stunden im Haufe, ohne ein einziges 
Mal zu predigen, und dann habe er eine fo gewiſſe Unge- 
zwungenheit und Keckheit nicht allein im Ton und Wefen, 
nein fogar auch in feinen Bewegungen, wie er fie früher noch 
nie an ihm bemerft hätte, 

„Sr ift heut Abend eine ganz andere Berfon,‘ rief er 
nad einer Meile wieder, fich die Hände reibend, „verdammt, 
wenn’ nicht wahr ift — und merkwürdig hat er fich ver: 
ändert — aber fehr zu feinem Vortheil, Bahrens — jehr zu 
feinem Vortheil.“ 

Dem Gebete ſollte Roberts aber dennoch nicht entgehen, 
denn vor Schlafengehen hielt Rowſon erſt noch eine fehr lange, 
ſalbungsvolle ‘Predigt, der fih die Männer in Geduld fügen 
inußten. 

Am nähften Morgen wurde nun beim Frühſtück der Plan 
zu dem heutigen Sonn= und Feſttag entworfen, und Madame 
Roberts war dafür, ſogleich zufammen aufzubrechen, um ihres 
tünftigen Schmwiegerfohnes Wohnung Hübfch einzurichten, dort 
zu Mittag zu efjen, und dann den Nachmittag zu dem von 
dort kaum eine Meile entfernten Haufe des Richters hinüber 
zu reiten, Hierin ſtimmte ihr auch Mr. Rowſon vollkommen 
bei, bat jedoch die Gefelfchaft, nur noch etwa eine Stunde 
feiner zu barren, da er vorher einen fleinen Weg zu reiten 
habe, aber in ganz kurzer Zeit zurüd fein würde. 
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„Aber nicht wahr, Mr. Harper und Bahrens, Sie bleiben 
heute unfere Gäfte 7° frug Madame Roberts dieſe. — „Nichts 
da -- — Madame Bahrens wird nicht zanken,‘ fette fie 
freundlich Hinzu, ala Bahrens Schwierigkeiten machen wollte. 
„Wir müffen diefen Tag zufammen feiern, und id) wünſchte 
nur, Mr. Brown wäre auch noch hier. Das läßt ſich freilich 
jebt nicht mehr ändern. Machen Sie alfo Ihre Geſchäfte 
recht ſchnell ab, Mr. Rowſon, und Sie follen und, wenn Sie 
zurüdtommen, fertig gerüftet und bereit finden.” 

Rowſon beftieg jebt das ihm von dem Negerfnaben vor- 
geführte Pferd, winfte noch einen Gruß zurüd und trabte, 
ſchneller als es ſonſt feine Art war, wenn er Roberts’ oder 
irgend ein anderes Haus der Anftedelung verließ, die ſchmale 
Eountyftraße entlang. 


30. 
Der Hinterhalt. 


— 


Nachdem Wefton Atkins' Wohnung verlaflen, hatten es 
fi die beiden Fremden jo bequem gemacht, als es die Um: 
ftände erlaubten, und Curtis trat jebt in die Thür und 
ihaute finnend zu den blaufhmwarzen Wolkenmaſſen empor, 
die ih im Weſten aufzuthürmen begannen. 

„Splte mid gar nicht wundern, wenn dad Wetter hier: 
berzu käme,“ ſagte Atfing an feiner Seite — „ſeht einmal, 
wie die weißen dünnen Nebelfchleier vorneweg jagen. -- 
Wenn wir nur feinen Hurricane befommen. Vor ſechs Jahren 
am WWhiteriver ſah's ebenfo aus, und da war nachher der 
Teufel 103." 

„Waret Ahr vor ſechs Jahren am Whiteriver ?” frug ihn 
Cook. 

„Ja — und wohnte etwa zwei Meilen unterhalb der 

Straße, die von Memphis nach Batesville führt.“ 
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„Das muß ja wohl zu der Zeit geweſen fein, wo fie den 
Witchalt hingen, der feinen Vater erfchlagen hatte, nicht wahr?“ 
frug Curtis. 

„Später, meinte Atkins, „ih kam etwa vier Wochen, 
nachdem er gehangen war.” 

„Die Whiteriver Boys übten ftrenge Gerechtigkeit," Tachte 
Cook — „ven Bierdedieb — wie hieß er doch gleich — 
ließen fie auch bauıneln.’' " 

„Das kann ich ihnen nicht verdenfen,” rief Curtis — 
„mit Pferdedieben darf fein rechtlicher Kerl Erbarmen haben 
— das heißt, wenn er felbft Pferde Hat, nicht wahr, 
Atkins?“ 

„Ihr betreibt Eure Gerechtigkeit ſehr eigennützig,“ — 
antwortete dieſer ausweichend — „aber — Ihr werdet hungrig 
ſein, nicht wahr? ich will —“ 

„Danke — danke,“ — rief Curtis, ihn aufhaltend — 
„wir haben tüchtig zu Mittag gegeſſen und können recht gut 
bis zur gehörigen Zeit warten — macht Euch keine Umſtände. 
— Eurer Frau wird heute überdies nichts an außer— 
ordentlichen Mahlzeiten liegen.“ 

„Nein, allerdings nicht,“ ſagte Atkins, „denn das iſt 
eine Wirthſchaft da drüben, daß Einem Hören und Sehen 
vergeht.“ 

„Iſt das Kind denn noch immer nicht beſſer?“ 

„xeider nein - wie wärs aber auch anders möglich? 
Es iſt Schon ſchlimm genug, wenn ein Kranker cinem Doctor 
in die Fäuſte fällt, Hier find ihrer aber elf drüberher, und 
ich baue jetzt fo feſt auf meines Kindes Konftitution, daß ich 
wirklich glaube, fie können's nicht todtmachen, fonft mar’ 
es Schon lange geftorben. — Ich will aber lieber Licht Holen, 
e3 füngt an, dunkel zu werden. Donnerwetter, wie der Wind 
draußen pfeift, wir haben doch diefes Jahr einen merfwürdig 
ſtürmiſchen Frühling.” 

Er verließ bei diefen Worten das Zimmer, und die beiden 
Regulatoren jahen fi) im alleinigen Beſitz deffelben. 

„Hört, Curtis,” fagte nach einer Fleinen Baufe Cook zum 
Freunde, „um Atkins thut mir's wahrhaftig leid, daß der 
auch Einer von den Schuften iſt.“ 


399 


„Sprecht leiſer,“ ermahnte diefer — „mer zum Henker 
weiß denn, ob nit da oben irgend Jemand verſteckt Tiegt. 
— Ja mir aud), beiläufig gelagt, er ift fonft im Ganzen 
ein recht ordentlicher Kerl, und ich babe ihn immer gern lei— 
den mögen. reilih bat er cinen etwas falſchen Blick, 
das kommt aber wahrscheinlich von dem vielen „um die Ede 
gucken“. 

„Ich bin neugierig, was ſie mit ihm anfangen werden,“ 
fuhr Cook nachdenklich fort — „ich hoffe doch nicht, daß ſie 
ihn hängen — hört, Curtis — ſchuld an ſeinem Tode möcht' 
ich nicht ſein; Strafe hat er verdient, und ich ſehe recht gut 
ein, daß wir dem Unweſen ſteuern müſſen, aber hängen 
— nein — ſchon der Frau und des Kindes wegen nicht.“ 

„Nun, das wäre ein ſauberes Schutzmittel,“ lachte Curtis. 
„Dann brauchten ja nur alle Schufte zu heirathen, um ſicher 
vor dem Strange zu fein — das dürfte nicht als Hinderniß 
betrachtet werden — aber leid ſollt' er mir auch thun. Nein, 
hängen wollen wir ihn nicht, nur —“ 

„Still, er kommt,“ unterbrad) ihn Cook, und der verdacht— 
lofe Wirth trat mit einem aus Wachs und Hirfihtalg ge 
gofjenen Licht in Die Stube, ſetzte es auf den Tiſch und 
zündete es mit einem Kienſpan an. 

‚Das pfeift draußen, als ob es uns das Dach über dem 
Kopfe mwegblafen wollte,” ſagte cr, die Kohlen im Kamin 
ein wenig aufitörend ; „wenn's der Wind nicht theilt und 
vertreibt, jo müſſen wir das Unmetter in zehn Minuten bier 
haben.’ 

„Bös für Die, Die heute draußen find,” ſagte Curtis, 
„dad Vieh drängte fih auch gegen Abend merfiwürdig um's 
Haus herum’ 

„Waren viele Leute vom Betite Jeanne bei der Verfamm- 
lung?" frug Atkins, 

„Sicht beſonders,“ fagte Cook — „fie hatten ſich wohl 
meiltens darauf verlaffen, daß fie es morgen näher haben 
würden. Ein Fremder nur, der ihm geftohlene Pferde 
ſuchte.“ 


„Ein Halbindianer —“ erwiderte Atkins — „ja, der war 
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auch bier bei mir und erfundigte fih nach ihnen. Ich Tonnte 
ihm aber leider Feine Auskunft geben.‘ 

„Ihr habt gar nichts von feinen Pferden geſehen?“ frug 
Cook, ihn Scharf firirend. 

„Nein — mie follte ic,“ erwiderte Atkins, ohne dem Blid 
zu begegnen. — „Ich bin überhaupt feit den lebten vierzehn 
Tagen nit aus meiner Fenz hinausgelommen, und vor den 
Häufern werden die Pferdediebe denn doch wahrhaftig Die ge: 
ftohlenen Thiere nicht vorbeitreiben.“ 

„Schwerlich,“ lächelte Curtis — „aber was haben denn 
die Hunde — Sie lärmen ja merkwürdig.‘ 

„Dielleiht noch einer der Negulatoren, den das nahende 
Semitter hier hereintreibt,‘‘ fagte Cook. 

„Wahrſcheinlich —“ ermiderte Atkins — „id will doch 
einmal nachſehen — Ruhe da — ihr Beftien! — Ruhe!” 

Er trat mit diefen Worten vor die Thür, und Curtis 
flüfterte E&oof zu: „Das ift Stevenjon, paßt auf. Der hat, 
aber Ichlechte Zeit gewählt, das Wetter werden wir auf jeden 
Tal vorüberlafeen müffen. Die im Schilfbruch werden übri- 
gens gute Zeit befommen; da befinden wir und doch hier am 
behaglichiten.” 

„Wie weit iſt's noch bis zum Fourche la fave?“ überfchrie 
jebt draußen eine Stimme das Toben der Hunde. 

„Peſt und Gift,” murmelte Atkins vor ſich hin, und 
Iprang von den Stufen hinunter, der Fenz zu — „das wäre 
ja verdammt fchnell, wenn da ſchon die zweite Sendung 
käme — ones hat mir doch gejagt, es würde noch acht Tage 
dauern — 

„Er fließt glei) nebenbei,” fagte er dann laut zu dem 
Mann, der, in einen weiten Negenmantel Dicht eingehüllt, auf 
feinem Pferde faß. 

„Wer feid Ihr — Sir? — Ich heiße Atkins.” 

„Habt Ihr gute Weide hier?’ war die leiſe Antivort. 

„Bon woher kommt Ihr?“ flüfterte Atkins eben jo leife 
— „ſprecht —“ 

„Ich bitte um einen Trunk Waſſer.“ 

„DW und Teufel! Jones ſagte mir doch, es würde noch 
acht Tage —“ 
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„zaßt und die Pferde Fchnell in Sicherheit ſchaffen,“ flüſterte 
der Fremde — „ich habe meinen Jungen bei ihnen, und e& 
it ein fürchterlicheg Wetter im Anzug.‘ 

„Das Naßwerden wird ihnen nichts ſchaden —“ erwi— 
derte Atkins — „ih babe Fremde im Haus und Tann jebt 
nicht fort —“ 

„ber der Regen würde die Fahrten jo ſchön wieder ver: 
wachen,‘ wandte Jener ein, 

„Das it allerdings wahr — aber — wie viel Habt Ihr?“ 


„Drei, 
„Drei nur? Jones fagte mir von fieben.’ 
‚Die anderen kommen niorgen Abend — wir durften die 


Fährten nicht zu breit machen.’ 

„Iſt das der unge, den ich zum Weiterfchaffen der Thiere 
bier behalten ſoll?“ 

‚Den Jungen? ja jo — ja — er weiß um Alles.’ 

„Bir kommen eben —“ verfchnappte ji) der alte Mann, 
bemerkte aber noch glüdliher Weile zeitig genug feinen 
Fehler, und fuhr nach Furzem Huften fort — „von Welten 
zwar, der Junge tft aber auch ſchon oft in der Gegend ge: 
weſen. Doch macht fort — Die großen Tropfen fangen ſchon 
an zu fallen. — 

„Gut — dann wartet nur einen Augenblid, und ich will 
denen da drinnen jagen, Ihr ſähet ſelbſt nah Eurem Pferde 
oder jonft irgend was — hallo — mer ift das da?“ 

Ein Mann näherte fih der Fenz, gab fi) aber gleich dar- 
auf als Weſton zu erkennen, 

„Ach — Ihr fommt mir gelegen, Weſton,“ rief Atkius. 
— „Hier tft ein Fremder, der ‘Pferde hat — Ihr wißt Schon 
— geht mit ihm hinten herum und bringt fie in Sicherheit, 
und kommt nachher herein. Ich kann die beiden Regulatoren 
nicht gut allein laſſen!“ 

„Regulatoren habt Ihr da drinnen? frug der Reiter 
ſcheinbar erfchroden, 

„Es find Säfte, Die blos hier übernachten,” beruhigte 
ihn Atkins — „aber Ihr müßt wahrhaftig warten, bis das 
Wetter vorüber ift — es wird augenblicklich Tospraffeln. 

gr Gerſtäcker, Geſammelte Schriften. VII. (Negulatoren.) 26 
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Wenn die Pferde im Bach ftehen, ſchadet's auch nichts; Fähr— 
ten jollen fie doch nicht finden.” 

„Im Bad?" fagte der Fremde, „fie ftehen aber nicht im 
Bach. Sch habe fie oben an der Feldede.‘ 

„Ei fo hol’ Euch der Henker; warum brachtet Ihr fie dern 
nit auf den ‚alten Platz?“ 

„Es it das erfte Mal, daß ich hier bin.‘ 

„Ja, dann nehmen wir fie doch lieber gleich herein,” rief 
Atkins ärgerlich — „da oben an der Yenzede möchte ich nicht 
gern morgen früh Pferdehuffpuren haben — der Halbindianer 
iſt noch in der Nähe. Geht Ihr alfo mit ihm bis an die 
hintere Thür, Wefton, ich will erſt einen Augenblid in's Haus 
treten und fomme gleich nach.’ 

„Entſchuldigt, Gentlemen,’ ſagte er dann zu den beiden 
Regulatoren, als er wieder in's Zimmer fam und die Thür 
hinter Sich zuzog; „es tft ein Fremder gekommen, der fehr 
eigen zu fein jcheint, und fein Pferd felbit unter Dach und 
Sach bringen will. Er wird gleich hereinfommen. Aber hallo 
— da briht das Metter 1098 — nun wahrhaftig, das tobt 
nicht übel. — Der Blitz leuchtet ja, daß man fein Augenlicht 
faum wiederfinden kann.” 

„Sonderbar, wie hell er macht,” fagte Curtis, durch ein 
kleines, in die Wand gehauenes Tenfter fchauend — „bei 
einem ſolchen Blitz kann man die ganzen Felder mit einem 
Blick überfehen.‘ 

„Wollen Sie fi) nicht an den Kamin feben, Gentlemen,” 
beinerfte Atkins etwas unruhig — „es zieht Dort, und hier 
iſt's behaglicher.” 

„Barum nicht,‘ rief Cook — den Stuhl hinanfchiebend, 
während er fich niederfeßte und die Füße oben unter das 
Kaminbrett ſchob — „kommt, Curtis - laßt das Wetter 
draußen brummen und danft Gott, daß Ihre Cure eigene 
Haut troden wißt.“ 

„Dafür bin id aud dankbar,“ lachte Curtis, indem er 
eine Flaſche aus der Satteltafche nahın, „und damit Ahr feht, 
wie ich e& zu würdigen weiß, jo wollen wir gleich einmal — 
Je ſus, welch ein Donner! — auf den Schred trinken. — Wo 
wollt Ihr denn hin, Atkins?” 
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„Ich muß auf einen Augenblif hinüber zu meiner Fra, 
die Weiber fürdten ſich am Ende, wenn fte jo allein find. 
Ich bin gleich wieder hier,‘ 

Er ſchlüpfte fchnel aus der Thür und drückte fie zurüd 
ins Schloß — dad Heißt im die hölzerne Klinke, Die 
Schloſſes Stelle verfah, und einige Secunden lang blieben 
die beiden Regulatoren noch laut: und regungslos auf ihren 
Stühlen fiten. Dann aber fprang Coof in die Höhe und 
flüfterte leife: 

„Curtis — mir fängt das Herz merkwürdig an zu Flopfen 
— mas das für eine Nacht ift — die Blitze riechen ordentlich 
nah Schwefel. Nun, die im Schilfbruch draußen werden ges 
hörig eingeweiht.” 

„Das läßt fi nicht ändern,” ermwiderte Curtis, überall 
im Zimmer umberblidend — „allo da Liegen zwei Büchjen 
— über jeder Thür eine — das iſt vorſichtig. Das Beſte 
wird fein, wir maden fie unſchädlich. Wir werden fie nicht 
gebrauchen, und Atkins könnte am Ende doch Schaden damit 
anrichten. Dabei ftieg er auf einen Stuhl und nahm erft 
die eine, und nachher auf der andern Seite auch die zweite 
herunter. „Wahrhaftig, beide geladen; — puh — hier auf 
der liegt Staub. Nun, ich denke, wir blalen ihm Das Pulver 
ein wenig von der Pfanne. Zum friſch Auffhütten befommt 
er doch feine Zeit. Sonft noch Waffen?’ 

„Ich jehe weiter keine,“ ſagte Coof, überall im Zimmer 


umherſuchend — „er müßte fie denn verftedt haben —“ 
„Sijitirt einmal das Bett — unten — ıft da nichts 2 


„Nein — ih fühle nichts — aber — ja bier — wahr: 
haftig — zwei Piſtolen. Oh, nicht übel, recht hübſch bei Der 
Hand, wenn’ Noth an Mann gilt. Nun warte, Schelm, 
Div wollen wir den Spaß ebenfall8 verderben — fo — 
ihr ſeid auch beforgt. Jetzt möchte ich jehen, welches von den 
vier Schießeifen am erften losginge.“ 

„Seht Euch Lieber mit den Piſtolen vor — fie feuern 
manchmal doch, und ein einzelner Funke — 

„Ich babe ein wenig Tabaksſaft hineingeſpritzt — thut 
da8 bei den Büchlen lieber auch; — und wenn er die Federn 
abichnappt, fangen thät' feine.‘ 
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„Mich folte es gar nicht wundern, wenn der Sturin das 
Dad vom Haufe rig — börtet Yhr eben den Baum ftürzen? 
Ale Wetter, mir fängt ed an unheimlich zu werden; ich mollte 
doch, wir hätten eine ruhigere Zeit abgepaft.” 

„Das Herz Eopft mir wie ein Schmiedehammer,” fagte 
Cook — ſchnell im Zimmer auf: und abgehend — „wir werden 
den Pfiff durch das Toben draußen gar nicht hören,” 

„Das bleibt fich ziemlich gleich; unfern Poſten dürfen 
wir doch nicht verlaffen —- aber — ich mollte, ich Könnte 
etwas jehen. 's ıft fatal, fo ganz in der Irre und Unge: 
wißheit herumzutappen, wenn man indefjen draußen eine 
Rotte tüchtiger Burfden im Hinterhalt weiß. Es kommt 
mir gerade jo vor, als ob man Nachts im Walde lagert, 
Ra etwas rauſchen, und weiß nit, wo und mas 
es iſt.“ 

„Oder in einer weiten Höhle mit der Kienfackel, und man 
hört den Bären winſeln, und kann nicht herausbekommen, 
auf welcher Seite er ſteckt. Ich — das muß eingeſchlagen 
haben, Blitz und Donner war ja faſt zuſammen — ich bin 
einmal in dem Sale geweſen —“ 

„Hörtet Ihr nichts 7° 


„ein — was fol man denn vor dem Toben draußen 
hören. — Der arme Stevenfon dauert mid) nur, und ſein 
Junge — na, die werden an Arkanſas denfen -- 


„Iſt denn der Kanadienfer mit bei denen im Schilfbrud, 
oder haben fie ihn in den Wald poftirt ?” 

„Ei bewahre — der ift mit bei den Angreifern, und ein 
tüchtiger Burfche dazu. — Horcht — war das nichts?“ 
| „Ich babe nicht? gehört. — Was nur die Frauen drüben 
dazu jagen werden ?' 

‚Mich dauert’, daß das Kind gerade frank fein muß.“ 

‚Das läßt ſich nicht ändern, warum — bei Gott, dad war 
der Pfiff — jebt, Cook, aufgepaßt — der Tanz beginnt —“ 


„Kommt jchnell,‘ flüfterte Atkins den draußen an ber 
Fenz feiner harrenden Männern zu — „haben wir es eryi 
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einmal Hinter uns, iſt's fo viel beffer, denn das Wetter ver: 
nichtet jede Spur — aber traf’ mid Gott, wenn es nicht 
zu arg ift, in foldem Regen draußen zu ſein. ones fagte 
mir doch, Ihr kämet erft in aht Tagen —“ 

„Dh zum Donnermetter, part Euer Geſchwätz, bis mir 
im Trocknen find,‘ brummte, fi mürrifch ftellend, der Alte 
— „iſt da3 ein Wetter zur Unterhaltung? ch habe meiter 
nichts dabei zu thun, als die Thiere abzuliefern, und wollte 
zu Gott, ich hätte es einem Andern überlaffen. Solchem 
Regenſturm den Nüden Hinzubalten, fönnte Einen den Tod 
geben.‘ 

„Wo ſtehen die Pferde ?” 

„Da oben an der Ede irgendwo — mein unge tft bei 
ihnen, heißt das, wenn's den armen Durfchen nicht herunter: 
gewafchen hat." Er ſchob bei diefen Worten den Finger 
zwilchen die Zähne und pfiff leife, aber fcharf. 

„Was zum Teufel madt Ihr?“ frug Atkins erfchroden. 

„Hört Ihr's? da drüben antwortet er,“ fagte der Alte, 
„er Icht wahrhaftig noch. Wo habt Ihr den Eingang?“ 

„Sleih da oben — Ihr feid nicht weit davon entfernt, 
wenn Ihr aber wieder Fommt, jo reitet etwa hundert Schritt 
weiter aufwärts in den Bach hinein. Seht Ihr dort!” 

„Sehen? jebt bitt' ih Einen um Gottes willen, fehen, 
bei folhem Wetter fehen; feine Hand vor Mugen, ausge— 
nommen wenn's blitzt. Doch da tit der Junge — he, Ned — 
fomm bierher; lebſt Du noch?" 

„Ja, Vater,“ flüfterte der junge Mann — „es iſt aber 
ein entfeßliches Wetter. Mir grauſt's.“ 

„Unfinn — werden ſchon wieder troden werden — komm, 
folge und. Haben die Thiere ruhig geltanden ?” 

„So ziemlid — nur der Rappe ſcheute bei den Blitzen.“ 

„Natürlich, welches Vich fol denn dabei auch ruhig 
ſtehen — aber was macht Ihr? Legt Ihr die Fenz nieder?” 

„Ja,“ ſagte Atkins, — „ich habe mit Willen hier oben 
feine Thür — fondern Futtertröge in der Ede angebradt, 
Es find zu viel Spione in der Nachbarſchaft, und das min: 
dejte Auffallende erregt gleih Berdadt. — So — hier 
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tommt herein. — Nehmt Eu in Acht, dort liegen noch ab: 
gehauene Stämme. Ah — der Blik Fam apropos!“ 

J „Iſt denn der Platz, wo Ihr die Pferde laßt, weit von 
ier?“ 

„Keine hundert Schritt mehr — Peſt, das war ein 
Schlag! — Laßt die Fenz nur liegen, bis wir wieder zurück— 
kommen; jetzt läuft keins von den Thieren fort — ſie ſtehen 
alle unter dem Schuppen — ſo — nur mir nach — dies 
iſt der Platz.“ 

In demſelben Augenblick erhellte wiederum ein greller 
Blitz den ganzen ſie umgebenden Raum, und Stevenſohn ſah, 
daß ſie an einer Fenz ſtanden, über die von der andern Seite 
abgenagtes Schilf herüberhing. 

„Wartet einen Augenblick,“ ſagte Atkins jetzt ſchnell, „ich 
ſchiebe nur die Fenzriegel und die unteren Stämme weg — 
es wird gleich Luft werden. — So, nun hinunter mit den 
Thieren, dort ſucht fie Kins, und dann in's Haus — ein 
warmer Schluck — Höll' und Teufel, was macht Ihr? — 
— Verrath! —“ 

Er hatte aber wohl Urſache, überraſcht zu ſein, denn kaum 
war der Eingang zu dem geheimen Verſteck geöffnet, als 
Stevenſon einen lauten ſchrillen Pfiff ertönen ließ. Im 
nächſten Augenblick erleuchtete ein greller Strahl den Platz 
mit Tageshelle. Atkins, von dem Schein halb geblendet, ſah 
eine Maſſe dunkler Geſtalten herbeiſtürmen, und während der 
Donner in mächtigen Schlägen ſchmetternd und krachend am 
Firmamente hindröhnte, fühlte er, wie der kräftige Tenneſſeer 
die Hand nach ihm ausſtreckte und ihn am Kragen er— 
faſſen wollte. 

Hier jedoch kam die Dunkelheit dem mit Grund und 
Boden genau Vertrauten ſehr zu ſtatten, denn wie eine 
Schlange glitt er unter der drohenden Fauſt hinweg. Ste— 
venſon erfaßte ſtatt feiner den Sohn, der ebenfalls herbei— 
geſprungen war, den Verbrecher zu halten; ein zweiter Blitz 
verrieth ihnen aber die fliehende Geſtalt des Hehlers, und 
auch Weſton, den die erſte Ueberraſchung faſt gelähmt hatte, 
floh der Stelle zu, auf der ſie eben die Umzäunung betreten. 

Der Platz war übrigens beſetzt, und faſt wäre er zwei 
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anderen Männern in die Hände gelprungen, denen er gerade 
entgegenlief, als wieder ein Blitz ihn Die neue Gefahr ver: 
rieth. Schnell wandte er fih und ſuchte über die Fenz zu 
entfommen. Da hörte er auch hier das Zeichen der Ber: 
folger, und ſah nun, daß dies feine plößliche, zufälige Ent: 
deckung, fondern ein verabredeter Ueberfall ſei, ſah jeden 
Rettungsweg abgefhnitten, und hoffte nur noch, durch das 
Haus, oder am Haus und Rauchhaus vorbei den jchmalen, 
faft ftet8S von den Hunden eingenommenen Raum offen zu 
finden. Dort konnte er möglicher Weife den Wald, und mit 
diefem wenigſtens augenblidlihe Sicherheit gewinnen. 

Eben aber, als er in die Porch fprang und zwifchen den 
beiden Gebäuden hindurch wollte, hörte er in der Stube zu 
jeiner Rechten wildes Ningen und Fluchen — vor fi die 
laute Stimme der zufammenrüdenden Feinde, im Nüden Die 
Berfolger, und ftürzte fih nun in Angſt und Verzweiflung 
in das Gemach der Frauen, die mit einem Schrei des Ent: 
jeßens von ihren Sitzen in die Höhe fuhren. 


Die Damen-Gefellfehaft. — Bericht über verſchiedenartige 
Kinderkrankheiten, zum Trof der Mutter erzählt, — Die 
Ueberraſchung. 


„Oh, Madame Mullins, ich möchte Sie bitten, mir noch 
eine Taſſe Kaffee einzuſchenken,“ ſagte die Wittwe Fulweal, 
als ſie das ängſtlich ſtöhnende Kind eben wieder aus der 
Hängematte genommen hatte und damit im Zimmer auf und 
ab lief. „Wie ihm das Heine Köpfchen glüht,” rief fie dann, 
den Kleinen fo dicht an's Licht haltend, daß ev das ficher- 
beige Gefihtchen ängftlih verzog und eben in einen neuen 
Schmerzensfchrei ausbrechen wollte. 
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„Bſcht — Bäbie*), bſcht — nit fehreien — mas das 
Kind für eine Lunge hat, und das ift nun ſchon die dritte 
Doſis Kalomel, die ich ihm an diefem gefegneten Tage ge: 
geben habe. Bſcht, Bäbie — bſcht.“ 

„Ja,“ ſagte die ältere Miß Heifer, indem ſie ihre kleine 
kurze Tabakspfeife mit glühender Aſche füllte und zwiſchen 
den einzelnen Wörtern den Rauch anzog, um den Tabak zu 
entzünden — „ja - das Feine Würmchen — bat uns fehon 
— Mlen heute — die Arme — lahm gemacht. — Armes 
Dingelhen — dag — 

„Haben Sie noch etwas von dem Tabak, Mit Heifer?“ 
frug Madame Fulweal jebt, indem fie zu dem Kamin trat 
und aus den Spalten der Duerbalfen eine eben folhe, dort 
aufbewahrte Pfeife zog — „ich Habe den ganzen Tag erft 
zweite rauchen Fönnen, und kann das Kauen nicht vertragen. 
Dh, Madame Mullins, bitte, nehmen Sie das Bäbie indeflen 
ein wenig.” 

„Warum kauen Sie denn fein Gumwachs **) 2%" frug Mrs. 
Smith. 

„Ja, ich Hatte mir vorgeftern Morgen Wachs geſucht,“ 
fagte die junge Wittwe, „Betſy mollte e8 mir aber nicht 
wiedergeben, al3 ich fortriti. Oh Gott, wie das Kind fehreit 
— mollen Ste denn nidht auch Fieber eine Taſſe Kaffee 
trinfen, Mrs. Atkins? es wird Ihnen gut thun.” 

„Ich danke, ich danke,” fagte dieſe, ängftlich zum Kinde 
tretend und ihm die eisfalte Hand auf die heiße Stirn legend 
— „Du lieber Himmel, e8 wird immer kränker — es ftirbt 
mir ficher diefe Nacht.” 

„Ih nein, gewiß nicht,‘ beruhigte fie Mrs. Smith — 


*) Kleines Kind - ein Säugling. 

=) Eine höchſt widerliche Sitte im Weſten von Amerika und bor- 
züglich in Arkanfas, ein Wachs oder Harz zu lauern, bag aus bem ſo— 
genannten Gumbaum fließt und einen eigenthümlich fcharfen, aber keines— 
wegs angenehmen Geſchmack hat. Die Hinterwäldler, befonders aber 
die Frauen und Kittder, kauen dieſes ſogenannte Gumwachs, bis fie es 
müde find, und geben es damı einem anpern Glied ber Familie, Das, 
an die mindefte Scyeu oder den geriugſten Ele, Die angefangene Arbeit 
fortſetzt. 
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„glauben Sie das ja nit, Madame Atkins — da hab’ id 
ganz andere Kinder geſehen — Preſton's Bäbie, das hatte 
Die dunkelrothen Flecken auf den Kleinen Bäckchen viel ſchlimmer 
als Ahr Kleines hier — huſtete auch viel mehr und lebte 
doch noch fünf Tage.” 

„Aber es ſtarb?“ frug ängftlid die Mutter. 

„Ja — leider, wir thaten freilich, was wir konnten, für 
das arme Würmchen — Madame Tulmeal da weiß ed. — 
Rothen Pfefferthee hat es bekommen, bis es ihn gleich wieder 
von ſich gab, das arme Feine Ding, fein Magen war }o 
ſchwach, und das Senfpflafter auf dem Rücken hatte ihm Die 
ganze Keine Haut fo roth wie Feuer gezogen. — Es ftarb 
aber doch.” 

„Und was für ein Engel war dad Kind," fiel Mrs, 
Fulmeal ein, die ihre Pfeife jebt zum Brennen gebracht und 
das Kleine wieder auf den Arm genommen Hatte — „ein 
wahrer Cherub — den Kalomel und das Del Ichludte es 
hinunter, als ob es Syrup gemefen wäre. Es ſchlief aber 
auch fo fanft ein --- e8 war eine wahre Freude zugufchen.‘ 

„Stewart’s Bäbie war auch ein ſüßes Dingelchen, ehe e8 
ftarh,” fagte Mrs. Smith, „das hatte eben ſolchen Huften 
wie dieſes hier — Jonderbar, wie ſchnell das kommt. Morgens 
war es noch friih und gefund, und Abends ſchon bleih und 
todt — das arme Herzchen!“ 

„Was kriegt denn das Kind hier für blaue Fleckchen?“ 
ſagte Madame Bowitt, ſich zu ihm niederbeugend. 

„Wo? wo?“ ſchrie die Mutter entſetzt — „was iſt mit 
den blauen Fleden? find die gefährlich? ah Gott, das 
Kind ftirbt mir! | 

„Unſinn,“ fagte Mrs. Fulweal „blaue Fleden 
ih möchte wiffen, wo blaue Flecken fein follten. Was weiß 
denn Madame Bomitt von Kinderkranktheiten, das dritte, 
wad ihr ſtarb, war kaum ſechs Monate alt, und alle drei 
find Feine acht Tage Frank gewefen.” 

„Die blauen Fleden follen, wie mir einmal ein fremder 
Doctor verfihert hat - ein ſehr böſes Zeichen fein,‘ piepte 
die jüngſte Miß Heifer — „Bruder Georges Mädchen 
bekam fie, und es fehlte nicht wich, fo wäre es dieſelbe Nacht 
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gejtorben ; jo aber lebte es doch noch bis zum nächſten 
Morgen.’ 

„Bekommt denn dag Kind wirklich blaue Fleden ?” klagte 
Mrz. Atkins in Todesangſt — „ift es denn ſchon fo meit ? 
muß es denn wirklich Sterben 4" 

„Ih bewahre," ſagte Mrs. Hoftler, „Jo — gefährlich ift 
es gar niht — die blauen Flefen maden nichts. — Wenn 
es nur nicht das Pfeifen beim Huften hätte — mein armes, 
Kan Mädchen, das im vorigen Monate ftarb, keuchte 
ebenſo.“ 

Die Mutter ſetzte ſich in troſtloſem Jammer auf das eine 
Bett und rang die Hände. 

„Ladies!“ nahm Mrs. Kowles das Wort. Sie hatte 
bis zu dieſem Augenblick ſchweigend ihre Pfeife geraucht und 
klopfte jetzt die Aſche auf dem einen Herdſtein aus, der den 
ungeheuren Vorderklotz im Kamin trug — „ich ſehe wirklich 
nicht ein, warum Sie die arme Mutter ſo ängſtigen. — 
Herr Jeſus, der Blitz— iſt mir's doch in alle Nerven ge— 
fahren! — Weder blaue Flecken noch Keuchen und Pfeifen 
ſind ſo ſichere —“ 

Sie mußte aufhören zu reden, denn der rollende Donner 
übertäubte wohl eine Minute lang ſelbſt das Schreien des 
Kindes — „ſichere Anzeichen,“ fuhr ſie endlich, als ſich der 
Sturm legte, in ihrer Rede fort — „daß man bei ihnen 
immer nur auf Tod zu zählen hätte. Bewaähre, ich weiß 
jelbit zwei Falle, mo die Kinder beide davon famen, das 
heißt, das eine wurde blind, und das andere biß ein toller 
Hund, da waren aber die Fleden nit daran ſchuld. Wozu 
fi ängftigen, wenn nod feine Gefahr da iſt?“ 

„So glauben Sie, daß mein Kind wieder genejen fann 2 

„Warum denn nicht? es hat genug Medicin genommen, 
um ſechs Kinder gefund zu machen, und wenn ed nicht jo 
gelb in den Augen ausfühe —“ 

„Gelb in den Augen?“ frug die aufs Neue gequälte 
Mutter, indem fie mit dem Lichte zu dem Kinde ſtürzte — 
„und was bedeutet das? Madame Fulweal — Ste haben 
doh Erfahrung; glauben Sie, daß —“ fie wagte nidt 
den Sab zu vollenden, Jondern barg ihr Geſicht in den 
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Händen und Tispelte leife: „Das habe ich verdient — an 
Ellen verdient — verdient dur) mein Mitwiffen —“ Er: 
ihroden fuhr fle empor, ob Niemand die verrätherifchen 
Laute gehört habe, und ſank erft dann wieder in ihre vorige 
Stellung zurüd, 

Da fchmetterte jener ſchon zmeimal erwähnte furchtbare 
Schlag über den Wipfeln des raufhenden und zitternden 
Waldes dahin, und die Frauen fuhren entjeßt vor dem 
zürnenden Sturmgott zufammen, der an den Grundveſten der 
Erde rüttelte. Mehrere Secunden lang herrſchte Todes— 
ihmweigen, dann aber flüfterte die jüngfte Miß Heifer Teile 
zu Der neben ihr fißenden Madame Mullins: 

„Gerade ein folches Wetter als damals, wo Houſton's 
erites Kindchen ftarb — gerade jo ein Donner.‘ 

„Sp ein Gewitter haben wir lange nicht gehabt,‘ ſtöhnte 
Mrs. Fulweal und zündete ihre Pfeife zum fünfzehnten 
Male an, „da folt’ es Einem ja fait im Haufe angft und 
bange werden. Wie mag's num erft den Menfchen fein, Die 
draußen ſind!“ 

„An was ftarb denn eigentlih damals hr Nüngftes, 
Madame Mullins?“ frug die ältefte Heifer, die ihren Stuhl 
zu diefer heranrüdte. „Bei und wurde behauptet, es wären 
die DBlattern gemwefen, und wir hatten Mlle Leine jchlechte 
Angſt, das Können Sie fi denfen — 

„Der Herr fegne Sie, liebfte Miß Heifer — die Blat— 
tan — nein, wie die Leute nur fol unfinniges Zeug 
Ihwaben fünnen — Dlattern! Das füge Dingelchen hatte 
weiter nichts als eine ſchwache Ruhr, und ich weiß jebt noch 
nicht, wovon es die kann befommen haben. In der ganzen 
Zeit hat cs weiter nicht3 als ein paar grüne Pfirfihe und 
Pflaumen, die die Finder jedesinal im Sommer effen, zu ſich 
genommen, und die find doch fiherlih nicht daran fchuld 
geweſen.“ 

„War denn Jemand von Ihnen dabei, als Mrs. Carl— 
ton's Anna ſtarb?“ frug Mrs. Fulweal. 

„Ich war dort,“ ſagte Mrs. Smith — „und ich will der 
Mrs. Carlton nichts Böſes nachreden, ſo viel weiß ich aber, 
eine Taſſe Kaffee gehört ſich, wenn man die ganze Nacht 
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auffist — und das bischen Tabak hätte fie auch nicht arm 
gemadht — 

„Damal® mar ja mohl gerade der Doctor von Xittle 
Rock hier oben, nicht wahr, Mrs. Fulweal?“ frug Mrs. 
Curneales — „konnte der ihm nicht helfen 2 

„Der Doctor? Nun, ih möchte nur wiſſen, worin der 
flüger fein ſollte, als wir hier oben,” bemerkte Mrs. Ful— 
weal, verächtlih den Kopf zur Seite merfend — „beſonders 
was Kinderfranfheiten anbetrifft, — “Der fommt mit feinen 
paar lateinischen Broken und giebt der Sache einen andern 
Namen, und das ift Alles — bringt Wörter heraus, Die 
anderen ehrlihen Leuten die Zunge im Munde verdrehen, 
und — nein, wie daß blibt heut Abend — und fie fterben 
nachher doch. 

„Das Kleine Würmchen,“ fuhr fie ganz in ihrem Elentente 
fort, als fie fah, daß ihr die Anderen andädhtig zuhorchten 
— „das Feine Würmchen hatt’ ich ſchon halb gerettet; freis 
ih war e8 noch ſehr matt und die Beinchen wurden ihm 
kalt, und es wollte nichts, was wir ihm gaben, bei fich be— 
halten, den beften Kalomel warf's wieder aus — „Indian 
Phyſik“ konnt’ es nicht riechen und Lobelia nicht mehr fehen, 
fonft war es ſchon wieder ganz auf dem Wege der Beſſerung. 
Der Doctor Hatte das Haus aber noch Feine halbe Stunde 
betreten, fo lag's auf der Seite, ftrampelte noch einmal mit 
den Heinen Beinchen, ſchnappte nach Luft und war weg. Mir 
follte fo ein Doctor — mas giebt’3 denn?‘ Mrs. Atkins 
war emporgefprungen und horchte aufmerffam nah außen hin 
— „Bas war es? — habt hr was geſehen?“ frug die 
Rednerin erjchroden. 

„Nein — geſehen nichts — aber — Habt hr das 
Pfeifen gehört? — da draußen tm Hofe?” 

„Sa — ich dächte,” fagte Mrs. Mullins — „das Wetter 
tobt aber fo arg, man kann nichts deutlich unterſcheiden.“ 

„Rief nicht da draußen Jemand?“ frug Mrs. Atkins 
— bleih und erfchroden ihr Ohr an die Spalten der Hütte 
haltend. 

„Ih Gott bewahre,“ brummte Mrs. Fulweal, „wer ſollte 
in ſolchem Wetter draußen ſein — ja — was ich ſagen 
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wollte — mir jollte jo ein Doctor über die Schwelle fommen 
mit feinem bischen von diefem und feinem bischen von dem 
— Jeſus im Himmel!’ 

Der Ausruf galt jedoch Diesmal feiner bloßen Einbifdung, 
und mit ihr fprangen alle Frauen entjebt und geängftigt in 
die Höhe, denn auf flog die Thür und herein ftürgte — 
— Todesfurdt und Grauen im Blid, mit fliegenden, naſſen 
Haaren und tieren Augen, der junge Weiton — während er 
mit von Furcht erſtickter Stimme ſchrie: 

„Verbergt mich, oder ich bin verloren!’ Dann brach er, 
Ihon halb bewußtlos, aber nod mit einen gewilfen Inſtinct 
den fiherften und verjtedteiten Winkel der Stube in einem 
Sprunge erreichend, hinter dem Bett, daS ziemlich Die eine 
Ecke ausfüllte, zuſammen. 

„Am Gottes willen — Weſton — mas ift vorgefallen 2" 
hauchte in Todesangſt Mr. Atkins. ener behielt aber Feine 
Zeit zum Antworten, denn in dieſem Augenblick Schon fprang 
die dunfle Geftalt des Halbindianers in die offene Thür, und 
mit rauher Stimme rief er aus: 

„Hier herein muß er ſein — wo iſt er?” 

„Wo iſt wer?” fagte Madame Fulmeal, die, mit Cotton 
und Weſton vertraut, halb und Halb begriff, was gejchehen, 
und alfo auch am erften ihre Geiftesgegenwart wieder ge: 
wonnen hatte. „Wo ift wer? St das eine Manier, in fremder 
Leute Häufer zu kommen, und noch dazu in cin Zimmer, wo 
Ladies und Krante jind ? — wo ift wer? was fteht der Herr 
da und gafft — der Wind bläft das Licht aus — drüben 
wohnen die Leute!“ und ohne weiter den verdußten und dur 
diefe troßige Degegnung überrafhten Kanadienfer weiter zu 
Worte kommen zu laffen, jchob fie ihn von der Thür zurüd 
und warf dieje in's Schloß. 

„So!“ jagte jie, als fie den einen eifernen Riegel vor: 
ihob, der an diefer Thür — ein wahrer Rurusartifel in Ar- 
fanfa8 — angebraht war — ‚nun wollen wir einmal un: 
fern Gefangenen betrachten,‘ 

Indeſſen hatten aber aud) die übrigen Frauen, Mrs. At— 
find ausgenommen, ihre Befinnung und Zungen wieder cr: 
langt, und ein ſolches Durcheinander-Aufen und Fragen be 
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gann jetzt, daß ſelbſt das franfe Kind erfchroden und ge: 
ängſtigt das Köpfchen Hob. Beim Ausbruch der Verwirrung 
war es wieder in feine Hängematte gelegt worden und ſchwieg 
einen Augenblick erichredt ſtill. Dann aber warf es fich wieder 
auf jein Kiffen zurüf und hob ein ſolches Zeter-Mordio ar, 
dag es fih Mrs. Fulmeal als eine bejondere Gnade vom 
Himmel erbat, dieſes unermüdlihe Kind endlich einmal zum 
Schweigen gebracht zu jehen. 

„Bas iſt hier vorgefalen? mer ift der Mann? was 
hat er verbroden? wem gehörte das dunkle Gefiht? woher 
faın der naffe Menſch auf einmal? und follten fie ihn ver- 
bergen, oder würde noch einmal nad ihm gefragt werden ?’ 
Das Alles ſchwirrte und ſchwamm in einem wahren Chaos 
von Tönen durcheinander, daß die einzelnen Damen kaum 
die Kragen hören fonnten, Die fie felbft ftellten. Da faßte 
etwas an die Klinke, und gleich darauf pochte Jemand von 
außen an die Thür, 

„er tft noch fo fpät da draußen, und was wollen 
Ste?" frug die Witwe Fulweal, ſich wiederum das Sprecder: 
amt zueignend, das ihr die Anderen gern überließen; „wiſſen 
Site nicht, daß Hier ein franfes Kind liegt?’ 

„Ladies — Sie werden mir eine Frage erlauben,” fagte 
die Stimme, die Mrs. Atkins mit Entjegen als die Brown's 
erfannte — „hat fih ein junger Manı in Diefes Zimmer 
geflüchtet ?'' 

Mrs. Fulweal ſah, ehe fie antwortete, ihre Mitver— 
Ihmorenen im Kreiſe an, Bei denen hatte aber auch fchon 
zu Gunften Wefton’s das weiche weibliche Herz — das Mit- 
leiden - gefiegt, und mas er auch verbrodhen hatte (lie 
waren übrigens ſämmtlich feſt entichloffen, das herauszu- 
befommen), ausliefern wollten fie ihn nit. Ein allgemeines 
Kopfſchütteln antwortete denn Did, und Wittme Fulweal, 
als Dolmetſcher der Feftung, übernahm die DVertheidigung. 
Um aber nicht geradezu eine bejtimmte Lüge auszufprecen, 
hielt fie es für zweckmäßiger, die Beleidigte und Gekränkte zu 
fpielen, und rief daher mit ihrer etwas ſcharfen und ſchneiden— 
den Stimme fehr empört und indignirt aus: 

„Jun, jebt wird's mich wundern, was Sie ſonſt noch hier 
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fuchen wollen? Zu Narrenspoffen iſt's doc wahrhaftig mitten 
in der Nacht und bei einem ſolchen Wetter feine Zeit, — 
Wir find Hier im Begriff ſchlafen zu gehen, und wünſchen 
ungeftört zu fein — good night, Sir!“ 

Damit war die Verhandlung abgebrochen und der Frager 
ſchien befriedigt. Er hatte wenigftens jeden weiteren Berfuch, 
ctwas Näheres über die Sache zu erfahren, aufgegeben und 
die Thür verlaffen. Mehrere Minuten lang laufhte nun 
Mrs. Fulmeal und mit ihr alle die Mebrigen, Flopfenden und 
ängftlich fchlagenden Herzens, an der Thür. Kein Yaut lieh 
fich aber weiter hören -- Alles war ftil und ruhig wie das 
Grab, und auf den Zehen wollte jebt die Witte zu dem 
noch immer regungslos Hinter dem Bette fauernden Flücht: 
ling fchleichen, als ihre Aufmerkſamkeit, wie die der ſämmt— 
Yihen übrigen Frauen, auf Mrs. Atkins gelenkt wurde. Diele 
hielt fich nämlich frampfhaft an der Lehne ihres Stuhles feft 
und that augenfheinli Alles, was in ihren Kräften ſtand, 
den auf fie eindrängenden Gefühlen nicht zu erliegen. Nach 
furzem Kampf aber verlich fie das Bewußtfein, und fie wäre 
zu Boden geftürzt, hätten die Frauen fie nicht in ihren Armen 
aufgefangen. 

Das ganze Schredlihe ihrer Lage war in dem einen 
Moment, als ſie die Stimme des NRegulatorenführers er- 
tannte, auf fie eingeftürmt, und das Schlimmſte fürchtend, 
da fie wußte, ihr Mann hatte das Schlimmfte verdient, brad) 
ihr So Schon durch Nachtwache und Angft geſchwächter Körper 
unter dem Schmerz und Bangen zufammen. 

In dem andern Zimmer ging ed indefjen nicht weniger 
wild und unruhig her. Kaum hatte Curtis dem Freunde die 
Marnung zugerufen und beide Männer ihre Poſten an den 
zwei verschiedenen Thüren eingenommen, als ein Sprung auf 
den bohlen Dielenbovden in der VBerbindungs-Porch der beiden 
Häufer gehört wurde, und auch faft in demfelben Augenblick 
Atkins mit mild bligenden Augen und fliegenden Haaren 
hereingeſtürzt kam. Er mar überzeugt, daß die Männer mit 
zum Complot gehörten, wußte aber auch), daß er ohne Waffen 
im Walde rettungslos verloren ſei, und die mußte cr ſich 
jebt, und wenn ed mit Gefahr feines eigenen Lebens ge: 
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ſchehen jollte, verſchaffen. Auf die erfte Ueberrafhung daher 
am meiften zählend, riß er mit Fräftiger Hand die Thür auf 
und |prang in das Zimmer, 

Hier aber überjah er ſchnell genug, daß feine Büchfen in 
der Gemalt der Feinde feien, das Bett war jedoch nicht be: 
jest, und mit einem Triumphruf flog er diefem zu, ri bie 
Piftolen hervor und drängte, die gefpannte Waffe auf Coof 
gerichtet, gegen die Thür zurüd, die ihm diefer verftellt hatte, 
DBielleiht wollte er ihn nur zum Weichen bringen, da der 
Regulator aber ruhig jeinen Stand behauptete, drüdte er 
ab, daS fremde Leben natürlich dem feinigen opfernd, 

Schrecklicher — entjeblicher Klang für Den, der feine 
ganze Lebenshoffnung, fein Alles auf dich gefeßt Hat, macht— 
loſes Schloß, wenn du mit matten, bleiernem Schlag gegen 
den Stahl triffſt; — erfchlafft finft die Hand und vermag 
jelbit die treulofe Waffe nicht mehr zu halten. — Vorbei — 
das war die lebte Hoffnung — vorbei. 

Atkins ſchaute wild nah der Thür, dur die er ein: 
getreten, aber in demjelben Moment brachen dortherein 
jeine Verfolger, Cook und Curtis warfen fi) ihm entgegen 
und ummanden feine jebt mwiderftandslofen Glieder mit feiten 
Geilen. 

„Wo ift der Andere?” frug Brown, die Thür zurüde 
ftoßend — „weiß ihn Jemand?“ 

„Drüben in’s Haus ſprang er,” erwiderte der Kanadienfer. 
„Ich hab’ es mit eigenen Augen gejehen -; fie wollen ihn 
aber nicht herausgeben.” 

„So will ich jelbft verfuchen, ob fie au) mir den Ein— 
tritt verweigern,‘ ermiderte der Kegulatorenführer und trat 
an die gegemüberliegende Thür. Wir kennen jedoh den Er- 
folg, und ohne weitere Zeit und Mühe zu verlieren, traf er 
augenblidtih die ſicherſten Maßregeln, den Flüchtling zu er: 
fafjen, jobald er verſuchen würde, in den Wald zu ent- 


fliehen. | 
„Gentlemen ,’ wandte er fid) zu diefem Zmwed an die 
Freunde, — „jener Burſche darf uns nicht entgehen; zu 


der Dande gehört er auf jeden Yal, und wer weiß, ob er 
nicht einer der Mörder mar, oder in wie weit er mit in dem 
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bier vorgefalfenen Verbrechen vermidelt iſt. — Wir müffen 
alfo das Haus umzingeln — aber leife, daß mir ihn zu dem 
Glauben veranlaffen, der Weg jet fiher. Hat man den Mu: 
latten erfaßt?’ 

„Nein, jagte Bomitt — „der Schuft muß mitten durd) 
den Wald geihlüpft fein, fonjt hätte er uns nicht entgehen 
fönnen.” 

„8068 — bös!“ murmelte Brown — „der wird Lärm 
machen; das läßt fi aber nicht mehr ändern. Wir haben 
das Neft jener Schufte, ihren fihern Schlupfwinfel aufgeftört ; 
von nun an müffen wir ung auf unfer gutes Glück verlaffen. 
Alſo, Gentlemen, auf Ihre Boften — der Regen hat nad): 
gelaflen, und der Wind draußen wird uns bald wieder ab- 
trodnen. Nehmt den Gefangenen zum Feuer, Cook — er ift 
ebenfall3 naß.“ 

„But, jagte Cook — mit Curtis’ Hülfe den Befehle 
Folge leiftend, „dann laßt ung zwei Trodne aber mit Wacht— 
bienfte thun, und Stevenjon mag mit feinem ungen hier beim 
Teuer auf den Gefangenen Acht geben. Wir find den Beiden 
Ion jo viele Verbindlichkeiten ſchuldig und wollen fie doc) 
nit gern frank ſehen.“ 

„Richt mehr als billig,’ erwiderte Bromn; „aber wo 
ſtecken fie?” 

Die beiden Stevenſons traten eben in die Thür und 
wurden bald mit ihrer neuen, diesmal bequemeren, wenigftens 
trodneren Pflicht befannt gemadt. Die anderen Männer 
begaben ji dann auf ihre Poften, und Brown, der noch 
über irgend etwas leife mit dem älteren Stevenfon geſprochen 
hatte, wollte ihnen eben folgen, als er faft erfchroden von 
der Thür zurüdfuhr, denn in diefer fand mit naffen herunter: 
hängenden Haaren, mit wildglühendem Blick und ftolzer, 
finiterer Haltung — der Indianer. | 

„Aſſowaum!“ vief Brown freudig überraiht — „kommſt 
Du endlih? Wir haben indefen für Did) gearbeitet.’ 

„Es iſt gut jo — aber — weshalb ergriffet Ihr den 
da?“ jagte der Indianer Teife, die Hand, in der er einen 
Bogen und mehrere Pfeile hielt — gegen Atkins hebend. 
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„Er war der Hehler der Verbündeten; doch Du follft 
Alles erfahren — Kehrſt Du erft jebt zurüd 

„Nein — ich habe einen Gefangenen." 

„Den? Und mo?” 

„Johnſon — draußen im Walde.“ 

„Weißt Du ihn fchuldig 2’ 

„Er ahnte einen Banther auf feiner Fährte und fürchtete 
defien Fänge Kennt Du diefe Waffen? Die Pfeile find 
vergiftet. Mit ihnen fhlih er zu dem Lager Aſſowaum's 
und wollte ihn tödten.“ 

I Peſt über ihn! — Du Haft ihn doch gebunden ?“ 

„Ja.“ 

„Und er kann nicht entfliehen?“ 

Aſſowaum lächelte und flüſterte leiſe: 

„Wen Aſſowaum bindet, der rührt ſich nicht.“ 

„Wo aber warſt Du ſo lange? Es gab hier Leute, die 
da behaupteten, Du ſeieſt geflohen!“ 

„Du warſt nicht unter Denen,“ erwiderte der Wilde. 
„Aber glaubt mein Bruder, daß ich in dieſer Zeit müßig ge— 
weſen? — Ich kenne die Mörder Heathcott's.“ 

„Du kennſt ſie? — wer, wer war es? ſprich!“ rief Brown 
in wilder Freude. 

„Johnſon und — Rowſon!“ ſagte leiſe der Indianer. 

„Rowſon — allmächtiger Gott — das iſt nicht möglich!“ 
ſchrie Brown entſetzt — „das iſt — das wäre entſetzlich — 
Rowſon ein — Mörder.“ 

„Johnſon und Rowſon,“ wiederholte Aſſowaum eben ſo 
leiſe, aber eben ſo beſtimmt. „Der blaſſe Mann hatte eben— 
falls Theil an dem Pferdediebſtahl.“ 

„Menſch, biſt Du deflen gewiß?’ ftöhnte Brown, nod 
immer nit im Stande, den fchredlichen Gedanken zu fallen: 
Marion in den Händen eines Verräthers zu wiſſen, „Haft 
Du wirklich Bemeife für folch’ entſetzliche Anklage 

„Der blaffe Mann war bei dem Pferdediebſtahl, ich weiß 
e3, und neben dem Blute des weißen Mannes ftand fein 
Fuß.“ 

„Gerechter Gott — Aſſowaum — weißt Du, wen Du 
beſchuldigſt?“ 
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„Den Methodiſten,“ fagte der Indianer finfter. „Biel 
leicht zertrat er auch die Blume der Prairien ; Doch umfreifte 
Aſſowaum bis jebt umfonft das Lager. Aber er erſchlug den 
weißen Mann; ſeit vier Tagen weiß ich es.“ 

„Und weshalb ſchwiegſt Du?“ 

„Wenn die weißen Männer den Verbrecher des einen 
Mordes für ſchuldig fanden,‘ lächelte Aſſowaum mit wilden, 
faft geifterhaftem Blick, „dann Fehrten fie fih nicht an den 
andern — fie hingen ihn, und Aſſowaum hätte feine eigene 
Nahe in den Händen Anderer gejehen. Aſſowaum aber ift 
ein Mann — er mill fich jelbit rächen!“ 

„Bo aber haft Du Deinen Gefangenen’ - 

„Draußen im Walde; er glaubte einen Häuptling fchla: 
fend zu finden. Hat mein Bruder fchon einen Panther ge 
fehen, der die Augen ſchloß?“ 

„So wollen wir ihn — mas ift da8? fchon zum dritten 
Mal tönte der Eulenruf von da herüber, und immer in einer 
andern Richtung — jollte das ein Zeichen fein ?' 

Der Indianer horchte — wiederum Flang der monotone 
Ruf des menſchen- und lihticheuen Nachtvogels zu ihnen her- 
über — dreimal — in langfam abgemefjenen Baufen, und 
dreimal, in demjelben Zeitmaß, antwortete ihm der rothe 
Sohn der Wälder. Aber drüben im Didicht verftummte von 
jet an der Ruf und wurde nicht weiter gehört. 

„Es war eine Eule," ſagte Brown — noch hinaushorchend 
in die ſtille Nacht. 

„Vielleicht,“ erwiderte ſinnend der Indianer — „viel— 
leicht auch nicht. — Der Mann da wird das Zeichen wohl 
kennen.“ 

Atkins, dem dieſe Bezeichnung galt, hatte ängſtlich ver— 
ſtohlene Blicke nach der Thür geworfen und war, als Aſſo— 
waum dem Ruf antwortete, wie erſchrocken emporgefahren. 
Jetzt aber, als Alles ſchwieg und der falſche Lockton nicht 
weiter beantwortet wurde, durchzuckte ein trotzig höhniſches 
Lächeln feine dunkeln Züge, und ohne weiter ein Zeichen 
von Theilnahme zu verrathen, Fauerte er wieder an der wär: 
menden Gluth nieder. Er beantwortete aber auch feine einzige 
der von Brown an ihn gerichteten Fragen und wandte diefem 
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ſowohl, als dem Manne, der ihn zuerft verrathen und jekt 
fein Wächter war, in zorniger Veradtung den Rüden. 

Der Indianer hatte indejjen in Begleitung mehrerer Ne: 
gulatoren die Hütte wieder verlaffen, und tiefes Schweigen 
berichte wohl eine halbe Stunde Yang, als auf einmal ein 
wilder Angſtſchrei an dem hintern Theil der Fenz, da, wo 
diefe an den Wald ftieß, gehört wurde. Gleich darauf brachten 
Wilfon und Bowitt den gefangenen Wefton, der in die Falle 
gegangen und feine Flucht verfucht hatte, herein. 

Nicht viel ſpäter erihien auch Aſſowaum mit zweien der 
Regulatoren, die den bleichen und ſcheu die Mugen nieder: 
Ihlagenden Johnſon in die Stube ftießen, wo er fich plötzlich 
jeinem grimmigften Feinde, dem milden Husfield, gegen- 
über ſah. 

„Alſo doch — Sir?” frug diefer, ihn erftaunt von Kopf 
Bis zu Füßen betrachtend — „doch mit bei der Bande, und 
wie es jcheint in gar verzweifelter Situation? Wer hat den 
Menschen gefangen ?' 

„Der Indianer,” jagte Coof, auf ihn deutend. 

„na, Aſſowaum!“ rief Husfield, dieſen erſt jebt erfennend 
— „das ift brav, daß Du mieder da bilt, und noch Dazu 
ſolche Beweiſe Deines guten Willens mitgebracht haft. Der: 
damm' mid — Mlomaum, wenn ich weiß, was id) Dir dafür 
Tiebes und Gutes ermeifen fol — Peſt — fünfhundert 
Dollar mwären mir nidt jo Lieb, Da, da haft Du meine 
iilberbeichlagene Büchſe — ich weiß, die Deinige taugt nichts 
mehr — fie verfagt immer, und Du haft Dir jchon lange 
ein gute Gewehr gewünſcht. — Nimm fie, und möge fie 
Dir jo gute Dienfte leiften, wie fie mir geleiftet hat, Und 
Du, Gefelle —“ wandte er ſich dann an den zitternden Ber; 
brecher — „Du ſollſt diesmal Deiner Strafe nicht entgehen. 
Als wir uns zum lebten Mal fahen, warit Du verdammt 
troßig ; jebt möchte fih das Blatt gewendet haben. Seht nur, 
wie der Schuft zittert und bebt; die Kniee können ihn kaum 
noch tragen.” 

„Gift und Tod über Euch!“ fluchte der Gefeljelte, fi 
jest zum erſten Mal trotig emporraffend. „Ihr Könnt mid) 
hier fefleln und — lynchen — zum Teufel, aber Ihr braucht 
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mi nicht zu verhöhnen. Hunde hr — die Ihr Alle über 
Einen herfallt.“ 

Husfield wollte auffahren, Brown wehrte ihm aber und 
ſagte: 

„Laßt ihn reden, — Er mag prahlen und ſchimpfen; daß 
wir aber ein Recht haben, ihn gefangen zu halten, dafür iſt 
uns der Indianer Bürge, den er heimlich hat überfallen und 
morden wollen. Das iſt die erſte Anklage; das Uebrige kommt 
nach. Sobald wir ſeine Genoſſen haben, wird das Gericht, 
unſer Gericht nämlich — das Weitere beſtimmen. Jetzt gilt 
es vor allen Dingen, die zweite Höhle dieſer Halunken auf— 
zufinden. Wer kennt den Weg?“ 

„Ich!“ ſagte Mjomaum; „aber glaubt mein Bruder, daß 
der Där in fein Lager zurüdfchrt, wenn er die Fährten des 
Jägers am Eingange mittert? Das Eulenzeihen galt den 
hier MWohnenden; wir mußten es nicht zu beantworten, und 
jene Schufte wurden gewarnt — die Höhle ift Leer.’ 

„Du magft in der That Recht haben, Aſſowaum,“ fagte 
Brown, „ven Berfuch müffen wir aber machen, und von dort 
an fei unfere nächfte Aufgabe, den — den Zweiten zu finden, 
den Du für ſchuldig hältſt. Noch ift es, dem Himmel fer 
Danf, Zeit, aber ich kann mir das Entſetzliche nicht denken.‘ 

„Der ift denn der andere Mann, von dem der Indianer 
ſprach?“ frug Stevenfon jekt. 

„Sie jollen ihn morgen fennen lernen,‘ ermiderte, finſter 


vor ſich niederftarrend, der junge Negulatorenführer — „aber 
— nidt wahr, Mr. Stevenfon —“ fuhr er dann, wie aus 
einem Traum erjchredend fort — „nicht wahr, Sie bleiben 


jebt bei uns, bis wir die Sade zu Ende gebradt haben? 
Sie müfjen doch jehen, wie wir hier in Arkanſas Recht und 
©erchhtigfeit üben. —“ 

„Ich bleibe da — verſteht ſich,“ betheuerte der alte 
Farmer, mit Fräftigem Drud den dargeboienen Handihlag 
erwidernd. 

„Dann werden aber Ihre Frauen auch meine Wohnung 
wenigſtens fo lange als die ihrige betrachten,” ſagte Heinze, 
dem Alten ebenfall3 die Hand reihend. „Wie mir Cook ge: 
jagt hat, fo lagern fie kaum eine viertel Meile von meinem 
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Haufe entfernt, und da ich doch morgen früh einmal hinauf 
muß, mil ih fie ſelbſt herüberholen. Wann ijt unfer 
Gericht?“ 

„Am Montag Morgen.“ 

„Und wo?“ 

„Diesmal im freien Walde, dort, wo unterhalb Wiswill's 
Mühle der ſteile Fels in den Fluß hineinragt. Oben auf dem 
Gipfel iſt ein offener Platz, und dorthin wollen wir die bis 
dahin gemachten Gefangenen transportiren.“ 

„Wen ſucht Ihr noch?“ frug Husfield. 

„Cotton und — Rowſon!“ 

„Rowſon? den Prediger? den Methodiſten?“ riefen Alle 
erſtaunt und überraſcht durcheinander. 

„Den Prediger und Methodiſten,“ erwiderte Brown leiſe. 

„Und wer iſt ſein Ankläger?“ frug Mullins beſtürzt. 

„Aſſowaum!“ ſagte der Regulatorenführer, auf den In— 
dianer deutend, deſſen dunkle Geſtalt ruhig am Kamin lehnte, 
während er mit nicht zuckenden Wimpern den auf ihn gerich— 
teten Blicken der Menge begegnete. 

„Er hat Blut an ſeiner Hand,“ ſagte er endlich leiſe 
nach kurzer Pauſe — „er hat Blut in ſeiner Fährte, und die 
Waſſer des Petite Jeanne — die Waſſer des Fourche la fave 
konnten es nicht verwiſchen.“ 

„Und morgen will er des alten Roberts Tochter als ſein 
Weib heimführen,“ rief Cook erſtaunt — „es iſt nicht möglich, 
der Indianer muß ſich irren —“ 

„Der fromme Rowſon,“ ſtöhnte Mullins, noch halb un— 
gläubig in ſtummem Entſetzen. 

„Hier nützt kein Reden,“ ſagte Brown ſchnell entſchloſſen 
— „hier muß gehandelt werden. Iſt es ein bloßer Verdacht, 
der auf dem Prieſter ruht, ſo verlangt es ſein eigener guter 
Ruf, daß er ſo ſchnell gehoben werde, als möglich, denn auf 
ſeinem Stande darf kein Makel haften, wenn er nicht zehn— 
fache Verdammung auf das ſchuldige Haupt herabrufen will. 
Jetzt aber gilt's vor allen Dingen, die Verbrecher einzu— 
fangen, die hier in der Nähe, und alſo auch wahrſcheinlich 
ſchon gewarnt ſind. Aſſowaum mag uns nach Johnſon's 
Haufe führen, und von dort brechen wir zuſammen nad 
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Roberts’ Wohnung auf, die wir no früh am Morgen er- 
reihen müſſen.“ 

„Das it auf jeden Fall ein Irrthum,“ fagte Mullins, 
„der Indianer tft ja auch nur ein Menſch, und — 

„Wochenlang hat Aſſowaum den Fährten nachgeſpürt und 
fie gemeffen und verglichen,“ erwiderte finfter der Wilde ; „ſo 
wahr jener Sturm die alten Stämme fhüttelt — der blaſſe 
Mann ift ein Verräther.“ 

„Was nüben die Worte!’ ermiderte Bromn — „er iſt 
beichuldigt und —“ 

„Aber von wem? unterbrad ihn Argerlid Mullins — 
„der Indianer, der ihm nie grün war, weil er Alapaha zum 
Chriſtenthum befehrte, Hagt ihn an. — Sollen mir auf 
defien Wort Hin einen frommen, gottesfiichtigen Mann er: 
greifen und auf den Tod beleidigen? Das geht auf feinen 
Fall. — Bringt erft Beweiſe, eher gebe ich meine Zuftimmung 
zu ſolch rafcher That nicht.” 

„Stellt ihn mir gegenüber,’ ſagte der Indianer, indent 
er fih aus feiner ruhenden Stellung Stolz emporrichtete — 
„tellt ihn mir gegenüber, und wenn ſein Auge an dem 
meinigen haften fann — dann hängt mid. Sind die Männer 
zufrieden 2" 

„Ja!“ ſagte Husfield ernft. „Ich Sehe nicht ein, warum 
wir auf das Zeugniß eines weißen Mannes mehr geben joll: 
ten, als auf das eines rothen. Ich ſelbſt Habe den Metho- 
dilten nic leiden können, und mürde mich gar nicht wundern, 
wenn jeßt ein Wolf unter dem Lammfell ftäfe. Er ift fo gut 
wie jeder Andere nur ein Menſch, und daß er predigt, er: 
wirbt ihm, in meinen Nugen wenigftens, fein befonderes Ber: 
dienft. Neinigt er fih vor Gericht von der Beihuldigung, 
deſto befjer für ihn. Ich fürchte aber faft, der Indianer hat 
zu fichere Beweiſe, denn fein Auftreten ift nicht gerade mie 
das eines Mannes, der auf bloßen Verdacht Hin Handelt. 
Führt ung an, Brown — jeder Augenblick, den wir no 
verfäumen, ift nie wieder einzubringen. Führt ung an, und 
jo möge Berdanmmiß und Strafe den Schuldigen treffen, wie 
wir jeßt unfer gutes Necht fihern und bewahren wollen.‘ 
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„Und mas fol mit diefen Gefangenen geſchehen?“ frug 
Eoot, auf Atkins, Wefton und Johnſon deutend. 

„Am beiten iſt's, mir ſchaffen fie heute Nacht noch 
fort,’ jagte Brown — „das ganze Haus ift voller Frauen, 
Mrs. Atkins bat alfo Hülfe und Unterſtützung. Wo aber 
bin mit ihnen ? 

„gu mir, ſagte Wilfon — „Gurneales wird fi, das bin 
ich überzeugt, nicht mweigern, die Regulatoren mit ihren Ge— 
fangenen aufzunehmen, und wir brauden dann nur für fichere 
Wacht zu jorgen.” 

„Die will ich halten!” vief Curtis, „ich werde wohl nod 
Kameraden dazu finden, und daß fie nicht entkommen follen, 
dafür bürgt meine Büchſe. Aber dann brecht auch auf — 
es kann nicht mehr fo weit bis zum Morgen fein, und ift 
Eotton wirklich gewarnt, jo möcht’ es eine ſchwierige Auf- 
gabe werden, ihn einzufangen. Der ift mit allen Hunden 
gehebt. Jetzt alfo vor allen Dingen eine Abtheilung mit den 
Gefangenen fort, und die andere auf die Suche.“ 

Schnell und geräuſchlos wurden nun die hierzu nöthigen 
Schritte gethan, um die Frauen nicht unnüßer Weife noch 
mehr zu beunruhigen. Die drei Gefangenen fahen fi in der 
nächften Biertelftunde, von ſechs ſchwerbewaffneten Männern 
geleitet, auf dem Wege nad) ihrem einftmeiligen Gefängniß. 
Belter und Hoftler blieben als Wachen in Atkins’ Haufe 
zurüd, und die Vebrigen, von Aſſowaum geführt, braden 
nad der einfamen Hütte der Verbündeten auf, um dort nod) 
wo möglich den fchon fo lange Geſuchten zu erfaflen, oder doch 
neue Demweife der Schuld aller bis jebt Eingebradten und 
Gefangenen zu erhalten. 

Mitternacht Tagerte über den Wäldern. Noch raufchten 
und brauften die mächtigen Wipfel, und ſchüttelten fich Die 
Talten Schauer aus den grünen, wehenden Locken; nod) zudten 
am fernen öjtlihen Horizont matte Blitze, und leiſe — Teile 
grollte und murmelte der ferne, ferne Donner hinterher, Da 
bufchte ſchnell und vorfichtig eine dunkle Geftalt über die 
Fenz, welche Johnſon's nicdere Hütte umſchloß. Es war 
Cotton - er glitt durch die offene Thür in den innern 
Raum der Hütte, raffte dort, was er an Waffen und Klei- 
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dern befaß, zufammen, barg mehrere andere Sachen, die er 
dem Auge der Feinde mwahrfcheinfich zu entziehen wünſchte, im 
einen hohlen Baum unfern der Hütte, jchleppte dann das im 
Kamin dur ihn ſchnell wieder angefachte Feuer in eine Ede 
der Stube unter das Bett, warf einen flüchtigen, Abſchied 
nehmenden Blick auf den Raum, der ihm fo lange Schuß 
gegen feine Verfolger gewährt hatte, murmelte noch einen 
bittern Fluch zwiſchen den dünnen, bleichen Lippen hindurch, 
und verfhmand dann, ſchnell und geräufchlos mie er ge— 
fommen, im dichten, undurchdringlichen Schatten des Waldes. 


32. 
Die Rreuzeiche. 


Die Kreuzeiche war ein bei den Jägern des Fourche la fave 
allgemein gefannter Platz. Sie ftand unfern vom Ufer eines 
Heinen Sees, am Rande einer der vielen Slews oder Sumpf: 
bäche, Die die Niederung durchkreuzen, und nahe bet einem 
dihten Rohrbruch, der im vorigen Jahre dur die Nach— 
Läffigfeit einiger Näger entzündet worden. Nur verdorrtes 
und halbverbranntes Schilf umgab jebt noch den Platz, 
zwilchen dem ſich dag junge, maigrüne Rohr kaum erjt wieder 
an einzelnen und Sehr zerftveut Tiegenden Stellen anfing 
Bahn zu breden. 

Ein gewaltiger, hochſtämmiger Berfimonbaum aber, deſſen 
Mipfel der Blitz gefpalten, hatte einen jeiner Nefte in die 
audzweigende Hauptgabel des Nachbarſtammes, eben diefer 
Eiche, gelegt, und auf folche Art ein rohes, aber leicht erkenn— 
bares Kreuz gebildet. 

Cotton wie Rowſon kannten den Plab genau, und be: 
ſonders hatte der Letztere an diefer Stelle oft Betverſamm— 
lungen oder fogenannte Camp Mectingd gehalten. Cotton 
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war übrigens heute der Erſte am Plab, und wohl ſchon eine 
Stunde vor der ihm von Romfon beftimmten Zeit am fteilen 
Ufer der Slew auf und abgegangen. So ungeduldige Blicke 
er aber nad der Seite hin warf, von welcher er den Freund 
erwartete, jo ſcheu und vorfichtig lauſchte er bald nad dieſer, 
bald nach jener Himmelsrichtung hin, als ob er irgend eine 
Ueberraſchung oder Gefahr befürchte, und jedes fallende 
Dlatt machte, daß er raſch und ängſtlich den Kopf dort— 
hin wandte. 

Da krachte ein dürrer Zweig, und ſchlangenartig glitt der 
Jäger hinter einen umgeſtürzten Baumſtamm, wo er, ſtill 
und regungslos wie das Holz, das ihn verbarg, liegen blieb. 
Es war aber der ſo ungeduldig Erwartete, und ſchnell brach 
der Flüchtling wieder aus ſeinem Verſteck hervor. 

„Endlich kommt Ihr,“ rief er mürriſch — „ſeit einer 
Stunde ſtehe ich hier Todesqualen aus, und —“ 

„Ihr dürft Euch nicht beklagen, ich bin noch etwas vor 
der Zeit da. — Es kann kaum halb neun Uhr fein, und 
Ihr wißt, daß wir hier erft um neun Uhr zufammentreffen 
wollten.‘ 

„Ja, um einander vielleicht nie wieder zu finden.’ 

„Bas ift vorgefallen ?'' frug Romfon erfhroden, denn 
erſt jeht fiel ihm das bleiche , verftörte Antlitz des verbün— 
deten Freundes auf. „Ihr Seht aus, als ob hr eine Todes— 
nachricht brächtet. — Sind die Negulatoren —“ 

„Ich wollte, beim Teufel, e& wäre nur eine Todesnaächricht“ 
— knirſchte, zwiſchen den auf einander gebiffenen Zähnen 
hindurch, der Jäger; „Die Hunde von Negulatoren Haben 
auf irgend eine Art Wind befommen und Atlins’ Haus 
überrumpeft.‘’ 

„Ale Wetter!’ rief Rowſon ängſtlich — „und hat er 
geſtanden?“ 

„Ich war nicht neugierig genug, mich danach zu erkundigen,“ 
brummte Cotton. — „Auch Johnſon muß in die Hände des 
verdammten Indianers gefallen ſein, denn er ging aus, ihn 
bei Seite zu ſchaffen, und — iſt ſelbſt nicht wiedergekehrt.“ 

„Aber woher wißt Ihr, daß Atkins - 

„Wie Johnſon nicht wiederkam, ging ich aus, ihn zu 
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ſuchen, fand aber feine Spur von ihm und ftrih nun nad) 
Atkins’ Haus hinüber, um dem meine Befürdtung mitzu- 
theilen. Dort aber fiel mir ſchon die Unruhe auf, die in der 
Farm herrſchte. — Die Pferde galoppirten mild und ſcheu 
in der Einfriedigung umher, und als ich an der Fenz bis zu 
dem geheimen Eingang Hinjhlid, fand ich dieſen offen. Hier— 
durch wurde mein Verdacht nur noch mehr beftärkt; ich wollie 
aber dennoch einen Verſuch machen, mich dem Haufe zu 
nähern, und gab mehrere Male hintereinander daß beſtimmte 
Zeichen —“ 

„Nun?“ frug Rowſon, raſch und geſpannt. 

„Lange ward es nicht beantwortet,“ fuhr der Jäger fort, 
„und endlich falſch — nur dreimal. Jetzt wußte ich, daß 
Verrath hinter den ſcheinbar ruhigen Wänden lauere. Leiſe 
umſchlich ich nun eine Zeit lang die Farm, wäre aber doch 
bald, trotz aller Vorſicht, in die Hände der Schufte gefallen, 
die ſich dort herum aufgeſtellt hatten. Als ich eben um die 
eine Ecke biegen wollte, ſprangen eine Menge dunkler Ge— 
ſtalten aus ihren bisherigen Verſtecken hervor und warfen ſich 
auf einen Einzelnen, der, der Stimme nach, kein Anderer als 
Weſton fein konnte. Ihr könnt denken, wie ich jetzt Ferſen— 
geld gab. So ſchnell mich meine Füße trugen, floh ich zu 
Johnſon's Hütte zurück, verbarg dort die für uns werthvollſten 
Sachen in den hohlen Gumbaum, der nicht weit von dem 
Hauſe, nach dem Fluſſe zu liegt, nahm die Waffen und ſteckte 
das Neſt in Brand. Euch zu finden, war jetzt noch meine 
einzige Hoffnung.“ 

„Aber was können wir thun?“ frug Rowſon, den ſtieren 
Blick angſtvoll auf den Kameraden geheftet. „Wenn uns nun 
die Gefangenen verrathen? Wo iſt Jones?“ 

„Wahrſcheinlich auch in den Händen der Regulatoren,“ 
knirſchte Cotton; „jetzt wenigſtens glaub' ich's, denn ſonſt wär' 
er zurückgekehrt.“ 

„So müſſen wir fliehen,“ ſagte Rowſon — „da bleibt 
weiter kein Ausweg. — Noch iſt es Zeit.“ 

„Aber wie? man wird uns verfolgen und einholen.“ 

„Zu Pferde dürfen wir allerdings nicht fort,“ erwiderte 
Rowſon. „Jetzt, da die kläffenden Hunde einmal munter 
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find, möchten mir fie nur zu bald auf den Haden haben, und 
nah dem Regen ließen wir zolltiefe Spuren zurüd. Aber 
mein Kahn ift und ficher, der Fluß noch immer ziemlich Hoch, 
und da uns auch von Harper's Haus heute feine Gefahr 
droht, Fönnen wir den Arkanſas vielleicht unentdedt er: 
veichen. Nachher bat es feine Noth meiter. Bis morgen 
früh müfjen wir an der Mündung der Bayou Meter fein, 
und erſt einmal dort, find wir auch gerettet.’ 

„Aber Eure und meine Braut! — Ellen wird fi ge: 
waltig grämen,“ hohnlachte der rauhe Jäger. 

„Wir dürfen nicht mehr an fie denken,” fagte Romfon. 
„Belt und Gift, fih fo den Biffen vor den Lippen megge- 
Ihnappt zu fehen! Aber mein Hals ift mir doch Lieber, und 
ich zweifle, daß fie viele Umftände mit ung machen würden, 
wenn wir erft einmal in ihren Klauen wären. Sa, würden 
wir den Gerichten überantivortet und ordentlich mit Richter 
und Advocaten verhört, dann wollt’ ich immer noch jagen, 
laßt es uns abwarten; zur Flucht ift fpäter no Zeit. So 
aber mag der Teufel den Canaillen trauen, ich nit. Glück— 
licher Weiſe iſt Alles gerüftet, und wir fönnen, jobald wir 
das Haus — aber alle Teufel — ich befomme Beſuch. — 
Verdammt! an die hätt’ ich beinahe nicht gedacht.“ 

„Beſuch?“ rief Cotton erftaunt, „was foll das heißen ?' 

„Daß ich heute meine Hochzeit feiern wollte,“ ermiderte 
Rowſon mit einem gottesläfterlihen Fluch. „Die ganze 
fromme Geſellſchaft ift in diefem Nugenblid auch ſchon wahr: 
Iheinfich auf dem Wege nad) meiner Wohnung, und erreichen 
fie die früher ala wir, fo find wir verloren. — Noch ift e8 
aber vielleicht nicht zu ſpät — vielleiht treff ich fle noch 
unterwegs, und da wird mir ſchon Etwas einfallen, fie noch 
einen Augenblick aufzuhalten. Kurze Zeit müſſen wir noch 
zu unferen Vorbereitungen Haben. Gewinnen wir aber eine 
einzige Stunde Borjprung, dann fürdte ich nichts mehr, 
dann find wir gerettet. Eilt Ihr alfo fo fchnell Ihr könnt 
zu meinem Haus, ich werde, obgleich ich erft nach Roberts muß, 
ztemlich zugleich mit Euch dort eintreffen. Mein Pferd ift 
gut, und hält es nur noch heute auß, dann mag’3 zuſammen— 
brechen, mann es will.” 
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„Aber vielleiht kommt Ihr doch ſpäter,“ ſagte Cotton; 

„denn glaubt mir, ich werde mich unterwegs nidht auf: 
alten.‘ 
’ „Sp fteigt indefjen Die Keiter hinauf in den obern Theil 
des Haufes. Dort fteht auch der Kleine Koffer, der, für 
folden Fall gerüftet, Alles enthält, was mir unterwegs ge— 
brauchen werben.” 

„Und das Zeichen ?'' 

„Ihr feht mich ſchon kommen. Das Haus beherricht mehrere 
Hundert Schritt meit die es umgebende Fleine Waldwiefe, 
auf der ich gebaut habe.‘ 

„Aber unrecht iſt's Doch, die Kameraden jebt jo im Stiche 
zu laſſen,“ fagte Cotton nahfinnend. „Wer weiß denn, ob 
wir ihnen nit von Nuten fein könnten, wenn wir die Nacht 
noch hier blieben! && find manche unter den hiev wohnenden 
Sarmern, die es im Stillen veht gut mit und meinen und 
uns gern Vorſchub leifteten ; aber freilich werden ſich die nicht 
rühren, wenn wir felbft beim erjten Schreckſchuß die Flucht 
ergreifen.‘ 

„Dh zum Henfer mit Euren Vernunftſchlüſſen!“ rief un: 
geduldig Nowfon aus. „Glaubt hr, ich fol jetzt zwiſchen 
fie treten, wo vielleiht Kohnjon oder Wefton geftanden haben, 
um augenbliclich ebenfalls ergriffen und gebunden zu werden? 
Nein, verdammt will ich fein, wenn ich meinen eigenen Hals 
in eine Schlinge jtede, blos um zu jehen, wie fih ein paar 
Andere, denen ih doch nicht mehr helfen kann, Darin bes 
finden. — Ih gehe — Ihr mögt's jest machen, wie Ihr 
wollt,‘ 

„Ihr wißt ja aber gar nicht, od Euer Name überhaupt 
erwähnt wird. Ihr kennt doch unfern Schwur.‘ 

„Ja wohl — Mes recht gut, der Teufel aber traue auf 
ven Schwur, ih niht. Das wäre nicht der erſte, den ein 
Ihmarzer Hikoryſtock gebrochen Hätte, — und fagtet Ihr 
nicht ſelbſt, Johnſon Habe gefürchtet, von dem rothen hün— 
diſchen Wilden verrathen zu werden? Daffelbe droht mir, nur 
noch in einem viel ärgeren Grade. Hätte fih der Indianer 
nicht wieder in unferer Gegend gezeigt, vielleiht wagt’ ich's 
dann und bliebe. Der heimlichen Rache eines ſolchen Burſchen 
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mag ich aber nicht ausgefebt fein, und darum ſuch' ih das 
Weite. Kommt Ihr alſo mit oder nicht?" 

„un natürlich werd’ ich die Finger nicht allein im Brei 
jteden lafjen, das könnt Ihr Euch denken,” entgegnete mür— 
rich der Jager. „Ich darf ja meine Phyfiognomie nicht ein- 
mal in Little Rod zeigen. — Nein, mir iſt's gerade bequem 
genug auf Gottes Erdboden, und ich habe nicht das Mindeite 
mit meinem Hals zwifhen den Eichenäften zu ſuchen. Alfo 
fort denn — aber wohin wollen wir?‘ 

„Ich gehe auf die Inſel,“ fagte Rowſon entfchloffen — 
„wohin Ihr?“ 

Zum Ueberlegen haben mir jpäter Zeit genug unterwegs,“ 
erwiderte ausweichend der Jäger; „jetzt vor allen Dingen hier 
fort, denn jeder andere Plab, ſelbſt das Zuchthaus von Ar: 
kanſas, tft in dieſem Wugenblid ficherer für uns als der 
Fourche la fave. Alfo fommt bald nad und laßt mich nicht 
lange warten. — Mir ift’3 unheimlich, wenn ich da vielleicht 
eine Stunde allein fien follte, ih würde jeden Augenblid 
fürdten, dad Haus von Regulatoren umzingelt zu ſehen.“ 

„Habt feine Angſt — ich werde jchnell genug da fein. 
Roberts find Hoffentlich noch nicht aufgebroden, denn deren 
Gegenwart könnte und jebt allerdings gewaiiıg ftören. So 
raſch mid) alfo mein Pferd trägt, bin ich bei Euch. Uebrigens 
will ih verdammt fein, wenn ich nicht froh bin, die erbärm- 
lihe Predigermasfe abmerfen zu dürfen. Sie ift mir, be- 
jonders in den lebten vierzehn Tagen, Ichauderhaft Yäftig ge- 
worden.” 

„Ich will nur wünfhen, daß Euch die Luft in Arkanſas 
unmaskirt bejler zufagt, al® mit der Maske,’ ermiberte 
Cotton, indem er unter einem dichten Gewirr von Grün: 
dornen und Schlingpflangen fein in eine mwollene Dede ein- 
gefchlagenes Kleiverbündel hervorholte und jich auf ven Rüden 
warf — „Jo — nun bin ich reifefertig,”’ fuhr er, einen ſcheuen 
Seitenblid umbherwerfend, fort — „folgt alfo bald — Good 
bye !“ 

' „Good bye!“ antwortete der Priefter, und fchaute ihm 
finnend noch eine furze Zeit nach, bis er ganz Hinter den 
dichten Papao- und Safjafrasbüfchen verfhmwunden war. Dann 
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aber ſchritt er ſchnell zu feinem Pferde, das ihn ruhig 
grafend ermartete, ſchwang fih in den Sattel, jebte dem 
Thiere die Haden in die Seite, und galoppirte, fo rajch es 
ihm das dichte Unterholz erlaubte, waldeinmärts, der Wohnung 
Roberts' wieder zu. 


33. 
Der entlarvte Verbrecher. 


Harper und Bahrens hatten fi ungern der Einladung 
gefügt. Sie war aber fo herzlich geftellt gemejen, daß Beide 
faum umhin Fonnten fie anzunehmen, und nun ihre Thiere 
fattelten und aufzäumten, um fpäter die Gefelfehaft nicht auf 
fih warten zu laſſen. 

Marion betrieb mit einer gemwillen unruhigen Angft alle 
Vorbereitungen zu dem Schritt, der fie von nun an für 
immer aus dem elterlihen Haufe entfernen jollte, und jo 
auffallend ftarf mar eben dieſes Gefühl in ihren Zügen aus— 
geprägt, daß felbft der rauhe, in ſolchen Saden höchſt un: 
befümmerte und ſorgloſe Bahrens e3 bemerkte und Harper 
darauf aufmerkffam machte. Diefer verjuchte jedoch e8 ihm 
auszureden, und ſchweigend beforgte Jeder das, was er nod 
zu bejorgen wünfchte. 

Mrs. Roberts hatte aber gar Manches vorzuridhten und 
einzupaden, und eine Zeit lang mit augenfcheinlicher Un— 
geduld dem Hin: und Herlaufen der verschiedenen Menſchen 
zugefehen. Endlich aber fiegte "ihre gewöhnlich Unruhe, mit 
der fie gern Alles ſelbſt thun, Alles ſelbſt beforgen mollte, 
und aus dem Stuhl, in dem fie gefeffen, aufftehend, wandte 
fie ih an Marion und Ellen, und fagte, Marion's Bonnet 
dabei vom Nagel nehmend: 

„Kommt, Kinder — zieht Euch an, und macht daß Ahr 
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fortkommt; das Gelaufe wird mir hier zu arg. Ich Habe 
noch eine Mafje von Kleinigkeiten zufammen zu räumen und 
mitzunehmen, die in einer neuen Haushaltung unumgänglid 
nothwendig find, in einer Junggeſellenwirthſchaft aber felten 
gefunden merden. Unterdeffen fommt dann Mr. Romfon 
zurüd, Sam muß die beiden Körbe auf fein Pferd nehmen, 
und wir Drei folgen Euch fo ſchnell als möglid. Dort mögt 
Ihr Eud nachher unterhalten, jo gut Ihr könnt. Ohnedies 
laffen wir Eu nit lange warten.‘ 


Hiergegen hatte Niemand etwas einzumenden, felbft Har— 
per fträubte fih nur noch ſchwach, und bald darauf febte fich 
die Kleine Caravane, von Roberts und Bahrens angeführt, 
in Demwegung, mährend Mrs. Roberts, gefchäftiger als je, 
zwilhen allen möglihen Krügen und Käſtchen und Kiften und 
Schadteln umherfuhr. Eine ganze Menge von Saden ftellte 
fie heraus, die fie nachher als gar nicht transportabel wieder 
wegthun mußte, und hatte fchon zum dritten Mal die beiden 
Körbe außgepadt, um fie immer wieder auf’8 Neue zu füllen. 
Da plößlih, wie fie noch in bejter Arbeit war, erjchten die 
Geftalt des Indianers in der Thür, und fo ernft und büfter 
Ihaute der rothe Krieger unter feinen wild die Stirn um: 
fatternden Haaren hervor, daß die Matrone wirklich einen 
leifen Schrei des Schreds oder vielmehr der Ueberraihung 
ausſtieß. Sie hätte beinahe das irdene Gefäß mit getrod- 
neten Pfirfichen, das fie in der Hand trug, fallen laſſen. 


„Ach, Aſſowaum,“ rief fie endlich lächelnd „bin ich doch 
beinahe erfchroden, als ih Euch fo unerwartet daftehen fah — 
es war faft wie ein Gefpenft. Ahr Habt Euch recht lange 
nicht jehen laſſen. Wie ift e8 Euch gegangen ?’ 

„Hat der blaffe Mann das braunäugige Mädchen ſchon 
heimgeführt?“ jagte der Indianer, ohne ihre freundliche An: 
rede zu beachten und nur ängftlich forjchend im Zimmer umber: 
Ihauend — „iſt Aſſowaum zu ſpät gefommen 2 

„Was habt Ihr, Mann?“ rief die Matrone, jebt im der 
That vor den rollenden Augen des Wilden entfegt, „was wollt 
Ihr mit Mr. Rowſon, den Ihr ja doch wohl immer den 
blafjen Mann genannt habt?” 
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„Ih will noch nichts von ihm,’ flüfterte Afjomaum, 
„noch nicht; aber die Kegulatoren verlangen nad ihm!’ 

„Bas geht er die Regulatoren an, er gehört ja nicht zu 
ihnen — billigt ihre VBerfammlungen nicht einmal —“ 

„Das glaub’ ich,” lächelte der Wilde, aber jo ſchauerlich 
durchzuckte ſelbſt dieſes Lächeln feine dunfeln Züge, daß die 
Matrone ernftlich fürdtete, er ſei über den Verluſt jeiner 
Squam wahnfinnig geworden, Vorſichtig ſchaute fie fi) auch 
nach dem Negerfnaben um, der eben ihr eigenes Pferd draußen 
vor der Thür fattelte, 

Aſſowaum mochte leſen was in ihrer Seele vorging, denn 
er fuhr mit der Hand über die Stirn, ftrich fich Die herüber— 
gefallenen Haare glatt, und fagte leife: „Aſſowaum ift nicht 
frant — aber er fam hierher, Eure Tochter zu retten. Sit 
es zu ſpät?“ 

„Meine Tochter? allmächtiger Gott, was iſt mit ihr? 
was ſollen Eure räthſelhaften Reden? ſprecht das Schreckliche 
aus — was iſt mit meinem Kinde?“ 

„Iſt Marion ſchon des blaſſen Mannes Weib?“ 

„Nein — aber was hat Mr. Rowſon — ?“ 

„Die Regulatoren ſind auf ſeiner Fährte — er iſt der 
Mörder Heathcott's —“ 

„Großer Gott!“ rief die Matrone entſetzt, und wankte 
zu dem Seſſel zurück, während der Indianer ruhig und ernſt 
in der Thür ſtehen blieb. 

„Das iſt Verleumdung,“ ſagte ſie endlich, ſich ermannend 
— „ſchändliche, niederträchtige Verleumdung. Wer iſt der 
Bube, der ihn deſſen angeklagt?“ 

„Ich ſelbſt,“ flüſterte Affowaum — „ich ſelbſt,“ wieder— 
holte er nach kurzer — athemloſer Pauſe. — „Er mag ſich 
vertheidigen, aber ich fürchte — an ſeinen Händen klebt auch 
das Blut Alapaha's — meines Weibes - -" 

„Entſetzlich — fürchterlich,“ ftöhnte die unglückliche Frau, 
„und mein Kind —. Aber nein, es iſt nicht möglid — es 
iſt ein Irrthum — ein ſchrecklicher, wahnfinnig machender 
Irrthum, der ſich bald aufklären wird und muß. Er wird 
rein und unſchuldig vor jedem Gericht hervorgehen.“ 

Fr. Gerſtäcker, Geſammelle Schriften. Vll. GRegulatoren.) 28 
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„Oniſhin,“ fagte der Indianer -- „wo aber find Die 
Eurigen? — mo ift der alte Mann, mo das Mädchen? mo 
der blaffe Mann ſelbſt?“ 

„&r muß augenblidlih zurüdtehren — Marion und 
Robert find vorausgeritten nad feinem Haufe; heute Nach- 
mittag ſoll in des Richters Wohnung die Trauung ftattfinden. 
Menfh — es iſt ja nicht möglich — Rowſon — der fromme, 
qottesfürdtige Mann kann fein Verbrecher fein. — Er müßte 
denn den Regulator, der ihn ftetß beleidigte und kränkte, in 
ver Hibe erichlagen haben — 

„Und wen befhuldigte er der That?” frug der Indianer 
ernſt; „der blafie Mann ‚hatte zwei Zungen in feinem Munde, 
die eine ſprach mit feinem Gott und Die andere zürnte dem 
Verbrecher. That er recht, wenn er das Blut an feiner eigenen 
Hand mußte?" 

„Ich kann es nit glauben — ich kann es nicht begreifen,’ 
jammerte die Frau händeringend. 

„Denkt Ihr an den Tag nad Alapaha's Mord?’ fagte 
Aſſowaum mit unterdrüdter Stimme, indem er den Eleinen 
Tomahawk feiner Squam aus dem Gürtel nahm und auf 
den Tiſch legte. „Mit diefer Waffe,” fuhr er dann, faft nod) 
leiſer, aber mit deutlicher, nur hohl und geifterhaft Flingender 
Stimme fort, „mit diefer Waffe wehrte fi die Blume der 
Prairien gegen den feigen Mörder, und Rowſon's Arm mar 
an jenem Tage verlebt. Diefen Knopf“ — flüfterte er weiter, 
die Reliquie dabet aus ſeiner Kugeltafche nehmend, „wand 
ih aus den im Tode Frampfhaft geſchloſſenen Yingern Ala— 
paha's. Er muß Romfon’s jein — Aſſowaum bat Leute ge- 
ſprochen, die da fagten, das iſt Rowſon's Knopf.” 

„Das find Alles nur noch unfichere, ſchwankende Ber: 
muthungen,” rief die Matrone, fic) erhebend und dem rothen 
Sohn der Wildniß feit in's Auge ſchauend — „das iſt nod) 
fein Beweis, Mann. — Ich fage Euch, es ift nicht möglich 
— Rowſon iſt unſchuldig!“ 

„Oniſhin! dann fragt ihn ſelber, denn dort kommt er,“ 
erwiderte Aſſowaum ruhig. — „Wird der blaſſe Mann noch 
bläſſer werden, wenn ihm die gute Frau ſagt, daß er ein 
Mörder ſei?“ 


435 


Ehe die Matrone einer Antwort fähig war, Hatte der 
Wilde den Heinen Tomahamf wieder an fih genommen und 
mit geräuſchloſem Schritt ein Verſteck, das in der de 
ttehende, mit weißem Fliegenneß überhangene Bett, erreicht. 
Faſt ın demfelben Augenblick hielt auch das Pony des Pre: 
digerd, ganz mit Schaum bededt, an der Fenz. Der Reiter 
Ihmang fi aus dem Sattel und betrat gleich darauf die 
Schwelle, wo er allerdings das bleiche Ausſehen der Matrone 
hätte bemerken follen. Zu fehr aber mit feiner eigenen Ge— 
fahr befchäftigt, frug er nur mit heiferer, faft tonlofer 
Stimme, mo feine Braut, wo die Münner wären; ja, ein 
Fluch ſchwebte ihm auf den Lippen, ala Mrs. Roberts, zwar 
noch zitternd, aber doch ſchon wieder gefammelt, antwortete, 
fie wären voraudgeritten, und erwarteten ihn und fie felbft 
bald nad. Die alte gewohnte Scheu hielt jedoch noch jedes 
rauhe Wort zurück, und er wollte fi ſchon menden, um 
Jene noch möglicher Weiſe zu überholen. Erſt einmal das 
eigene Haus zeitig genug erreicht, durfte er ja doch hoffen, 
feine Flucht zu Waffer zu erinöglichen, die ihm zu Land viel- 
leicht ſchon abgefchnitten war. Da rief ihn Mrs. Roberts 
zurüd und bat ihn, zu ihr zu treten. 

Wohl fühlte er, daß jet weitere Verftellung nur un: 
nöthige Zeit vergeude, und er vielleicht gar den günftigen 
Moment verfäumen könne. Dann gewann aber auch fein 
befieres Gefühl, der Frau gegenüber, die er fo fürchterlich 
getäufcht hatte, die Dberhand, und er beſchloß, wenigftens in 
Frieden von ihr Abichied zu nehmen. Schnell fehritt er in 
diefer Abficht zu dem Tiſch zurüd, an dem fie lehnte, und 
hier fiel ihn zum erften Mal ihr ganz verändertes, bleiches 
Ausjehen auf Ehe er jedoch hierüber eine Frage thun 
konnte, ſagte die Matrone ſehr ernft, aber immer nod) 
freundlich: 

„Mr. Rowſon, wollen Sie verſprechen, mir auf Etwas, 
das ich Sie fragen werde, frei und offen zu antworten?“ 

„Ja,“ ſagte der Prediger halb beſtürzt und halb verlegen 
— „doch muß ich Sie bitten, es zu beeilen, denn ich — ih 
mup wirklich noch einmal fort — Sie wiſſen, daß fo viele 
Geſchäfte —“ 
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Er hatte nicht das Herz, fein Auge zu ihr zu erheben; ein 
ihm ſelbſt unerklärbares Gefühl beängftigte ihn, — es mar 
ihm, al® ob er vor feinem Richter ftände. 

„Der. Rowſon,“ fagte die alte Dame jebt mit leiſem, aber 
deutlichem Ton — „es find mir heute Morgen wunderbare 
Sachen von Ihnen erzählt worden !” 

„Bon mir? von wenn?" frug der Prediger erfchroden, 
‚wer war bier?’ 

„Es find immer nod bloße Vermuthungen,“ fuhr Mrs. 
Roberts ruhig fort — „und ich hoffe zu Gott, daß es auch 
nur Vermuthungen bleiben jollen. Uber nothwendig iſt es, 
daß Site felbft erfahren, wad man von Ihnen jagt, um Sich 
dann fräftig und vollftändig dagegen vertheidigen zu können.” 

„Ich weiß in der That nicht — dieſe räthfelhaften Worte 
— mas ift nur vorgefallen?“ fiotterte Rowſon, immer ver: 
legener werdend, und ſchon warf er einen jcheuen Seiten— 
bli® nad der Thür, als fei er entfchloffen, den Faden kurz 
abzubauen und fi durch die Flucht jeder meiteren Frage zu 
entziehen. Unmillfürlich hatte er indeffen mit einer Blume ge: 
fpielt, die auf dem Tiſche lag, an dem er lehnte, und ebenfo 
nahm er jetzt den Knopf auf, den der Indianer dort zurüd- 
gelalfen hatte. 

„Rühren Sie den Knopf nidt an, Sir — um Gottes 
willen,’ rief die Matrone, die e8 bemerkte, in einem plößlichen 
Gefühl des Schredes und der Anaft — „er ift —“ 

„Bas fehlt Ahnen, Madame Roberts?“ frug aber 
Rowſon, der fi raſch gejammelt, und entſchloſſen ſchien, 
dieſem Geſpräch ein Ende zu maden. „Sie jcheinen außer fid. 
Was ift mit dem Knopf? es ift einer der meinigen, der 
wahrfcheinlih —“ 

„Der Ihrige?“ ſchrie entfebt die Matrone, und hielt fich 
an der Lehne ihres Stuhles — „der Ihrige?“ 

„Bas ift Ihnen?“ 

„Den Knopf fand Affowaum in der Hand feines ſchänd— 
[ih gemordeten Weibes,“ rief jetzt die bis dahin ängftliche 
und ſchwache Frau, fih Hoch und faft frampfhaft aufrichtend. 
„Nur der Mörder Alapaha's Tann. den Knopf verloren 
haben - -" 


437 


Des Priefters Hand fuhr wie unbemußt an feine Seite, 
wo er die verfteten Waffen trug. Als er aber den fcheuen 
Blick im Zimmer umherwarf, begegnete jein Auge dem des 
Indianers, der, die Büchfe erhoben, feſt im Anſchlag auf ihn 
lag, und ihm donnernd zurief: 

„Ein Schritt, und Du biſt eine Leiche!" 

Rowſon hielt fi für verloren. Da bemerkte Madame 
Roberts die drohende Stellung des Wilden, und nit anders 
glaubend, al3 daß diefer bier gleih an Ort und Stelle Rache 
für das unſchuldig vergoffene Blut feines Weibes nehmen 


wole, warf fie fi von der Seite auf ihn — drüdte ihm 
den todbringenden Lauf in die Höh' und rief entjebt aus: 

„Dh, nur niht Hier — nur nicht hier vor meinen 
Augen!” 


Rowſon fah diefe Bewegung und wußte, daß dies viel: 
Yeicht der lebte günftige Augenblick ſei, der fi ihm zur 
Sucht böte. Mit der Gemwandtheit eines Panthers fprang er 
daher, ehe der Indianer die Frau von fih abſchütteln konnte, 
aus der Thür, ſchwang fih in den Sattel feines Ponys, 
und war auc in der nächſten Secunde in dem Dickicht, das 
beide Seiten des ſchmalen Weges begrenzte, verſchwunden. 

Km nah fürmte in milder Eile der rothe Krieger. 
Ehe er jedoch die fliehende Geftalt des Feindes wieder auf’8 
Korn nehmen konnte, entzogen diefen ſchon die dichtbelaubten 
Büfche feinen Blicken wie feiner Kugel, und der Verbrecher 
war mwenigftens für den Augenblick gerettet. — Aber fo raſch 
entging er dem Verfolger nicht, Mit zwei Säben war Aſſo— 
waum neben dem Neitpferd der Mrs. Roberts, das fertig ges 
fattelt und aufgezäumt, von dem Neger gehalten, vor der 
Fenz hielt. Im Nu warf er den Damenfattel ab, riß den 
Zügel aus der Hand des ganz verblüfften Schwarzen, ſchwang 
fi ſelbſt auf den nadten Rüden des Thieres, und folgte, 
diefem die Haden wüthend in die Seiten ſchlagend, den Fähr: 
ten ſeines Opfers, 
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3. 
Die Belagerung. 


„Seht Ihr wohl, ich Hatte doch Recht — da iſt das 
Haus!" jagte Roberts, als die Feine Caravane den Rand 
der Waldlihtung betrat, und nun vor dem einfadhen, von 
hoher Fenz umgebenen Gebäude ftand, das mit dem heutigen 
Tage Marion’s ganze Welt in fi faſſen follte. 

„Wahrhaftig!“ rief Harper verwundert, ‚aber die Bäume 
waren nad ganz anderer Richtung bin angezeichnet. Ich 
glaubte nicht ander, als daß er irgendwo in dem hoben 
Lande, meiter hinauf, wohnen müßte. Jetzt werden wir ja 
faft halbe Nachbarn, denn mein Haus liegt gar nicht fo fehr 
weit von hier entfernt, den Fluß hinunter.” 

„un, Marion, wie gefällt Div der Platz?“ frug der alte 
Roberts, fich zu feiner Tochter wendend — „heh? ein biächen 
fill und fhaurig, nicht wahr? Ja, das macht die Nähe des 
Fluſſes mit den dichten Sykomoren, den dunfeln Weiden und 
den einzelnen Baunmollenholgbäumen, die fi bier noch fin- 
den; weiter hinauf ftchen fie übrigens jehr felten, und Smeirs 
hat mir neulich verfihert — 

„Es iſt auch bier recht ſtill und einſam,“ flüfterte Marion, 
Ellen’3 Hand ergreifend, als ob ſie ſich jelber fcheue, die laut— 
fofe Ruhe durch ihre Stimme zu ftören — „ic weiß nicht, 
was den Plab fo öde, fo — ſchauerlich macht.” 

„Weil dag Vieh fehlt,” fagte Bahrens. — „Das iſt ganz 
natürlih. Wo feine Kubgloden läuten, und die Hühner und 
Ferkel nicht auf dem Hofe herumjagen, wo Einem nicht ein 
paar Hunde entgegenfpringen und einen Spectakel machen, 
daß man fein eigenes Wort nicht hören kann, und eine Heerde 
Gänſe immer gerade zu derfelben Zeit zu fchnattern anfängt, 
wo man Dem, der und erwartend im Haufe fteht, etwas zu— 
rufen will, da iſt's auch nicht wohnlic und gemütlich, und 
würde mir wenigftens ftetS unbehaglih vorkommen.“ 
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„Wozu follte fih aber Mr. Romfon Vieh anſchaffen,“ warf 
Harper ein, „wenn er vielleicht ſchon in acht Tagen wieder 
auszieht.“ 

„Ach was da,“ erwiderte Bahrens. „Wenn ich nur drei 
Tage auf einem Flecke wohnte, müßte ich wenigſtens ein paar 
Hühner oder Ferkel um mich herum haben, die das liebe Ge— 
treide aufläſen, was ſonſt verwüſtet wird. Seht nur, wie's 
da drin im Hofe ausficht, der Mais liegt dicht gejtreut am 
Boden; ad, wenn das meine Alte ſähe!“ 

„Wird jet ſchon anders werden,” lachte Robert — „Die 
Frau wird ihm den Kopf ſchon zurechtſetzen, und es ift nun 
auch ein möglider Fall, daß nicht mehr alle Sonntage zwei: 
mal, und mandmal Mittwochs einmal gepredigt wird. Kür 
die Bequemlichkeit der Pferde ift übrigens gejorgt, daS muß 
wahr fein — Tröge genug.” 

„Was haft Du, Ellen?” frug Marion, jelbjt beunruhigt, 
als die Freundin einen leifen, halb unterdrüdten Schrei aus: 
ſtieß — ‚was war da?“ 

„Dh nichts,” lächelte das Mädchen verlegen, und warf 
dabei einen flüchtigen, aber immer noch ſcheuen Geitenblid 
nach dem Haufe hinauf — „nichts es war bloße Tau: 
(hung. Mir kam e8 aber auf einmal vor, als ob da oben, 
zwifchen den beiden offenen Spalten, ein Auge hervorgeleuch— 
tet hätte,” 

„Wo? da oben?" Tate Bahrens — „da würde fich 
wohl jchwerlih ein Gaft einquartiert haben. Wer bier im 
Haufe wohnen wollte, fände bequemere Plätze — die Thür 
it ja offen.‘ 

„Und was für eine Thür!’ fagte Harper, der die Pforte 
jeßt öffnete und das Haus zuerft betrat, „merfwürdig jtark, 
als wenn er wunder wie große Reihthümer hier aufbewahrte. 
Nun — ziemlich ordentlich fieht’3 aus,“ fuhr er dann fort, 
fih überall umfhauend — „für eine Junggeſellenwirthſchaft 
nämlich, denn die Frauen möchten noch Mandes daran aus: 
zufegen haben. Das läßt fi aber nicht anders verlangen; 
bei und unten bleibt ebenfalls viel zu wünfchen übrig. Als 
freilich Wapaha noch lebte,“ ſeufzte ev dann ftill vor fi Hin, 
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„oa war es dort aud immer recht mohnlih und hübſch — 
und da —“ 

„Es wird ſchon wieder fo werden, Harper," unterbrad 
ihn Bahrens freundlih — „vielleiht noch beffer. -- Brown 
muß heirathen, und dann braucht Ihr nachher nicht mehr 
über Junggeſellenwirthſchaft zu lamentiren; dann haben die 
Sunggelellen ausgewirthſchaftet.“ 

„Nun herein da, Ihr Mädchen!” rief Roberts, der fid 
jet den beiden Männern angeſchloſſen hatte, ‚herein da mit 
Euch. — Hier beginnt Euer Reich, und Marion mag gleich 
Beſitz nehmen. 

„So —“ fuhr er fort, als fie feinem Wunfche Folge ge: 
Yeiftet, „Jo — das ift recht. — Nun kommt und mwirthfchaftet 
hier nach Herzensluſt, und wir wollen indeffen draußen ein 
Feuer anzünden und den eijernen Keffel drüber hängen. 
Eine Küche iſt doch nicht beim Haufe, wie ich fehe, und meine 
Alte, die gar nicht mehr lange bleiben fann, denn in folden 
Saden —“ 

„We—oh,“ rief Bahrens lachend — „er geht wieder durd). 
— Hier ift Schwamm; — wo aber machen wir das Feuer 
an? Ein unbequemer Plab für Hol; das — menigftens 
fünfzig Schritt weit zu tragen. Da wollen wir lieber erft 
ein paar Aeſte herbeiholen — ift denn feine Art auf der 
Farm? Schöne Einrichtung das!’ 

„Dort in der Ede lehnt eine, fagte Harper, 

„But, dann bleibt Ihr nur indefjen hier.’ 

„Rein, ih will mit Holz tragen,” meinte Roberts, „Har— 
per mag Feuer anmadhen — dürres Laub und Reiſtg hat ja 
der Wind genug bergefchafft.‘ 

Die Männer gingen nun lachend und erzählend an ihre 
Beihäftigungen, und die Mädchen bfichen allein im Haufe 
zurüd. Ihre Stellung aber veränderten fie nicht, und mit 
ineinander verfchlungenen Händen fahen fie fi ernit und Still 
in die Mugen. Da endlich konnte Marion den inneren Ge- 
fühlen nicht länger gebieten, und fih an die Bruft der 
Freundin werfend, machte ein Tindernder Thränenftrom dem 
fange und arg bedrängten Herzen Luft. 

‚Marion, was fehlt Dir?” frug Ellen erfchredt, „was 
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um Gottes willen Haft Du? — Did quält irgend eimas 
Entfeglihes — ich habe es Dir lange angefehen — Du bift 
nicht glücklich.“ 

„Nein,“ ſchluchzte das arıne Mädchen und umſchlang nur 
felter die Freundin, die ihre Arme zu löfen fuchte, um dem 
Auge der Weinenden zu begegnen. „em — ©ott weiß e3 
— id bin nicht glüdflich, und — werde e3 nie werden,“ 

„Aber was ift Dir? Un des Heilands willen! fo babe 
ih Dich noch nie gejehen — Du zitterft und bebft — Marion, 
was fehlt Dir?" 

„Bas mir fehlt?” frug die Braut des Methodiften, fi) 
wild und Frampfhaft emporrichtend, — „was mir fehlt? — 
Alles --- Alles auf der weiten Welt — Bertrauen — Xiebe 
— Hoffnung — ja feldft die Hoffnung fehlt mir, und jekt 
— jebt ift e8 zu ſpät — zu ſpät — id kann nicht mehr 
zurüd. 

„Marion, Du ängftigft mich!“ flüfterte fchüchtern Die 
Freundin, die fie bebend umſchlang — „was follen all’ die 
räthjelhajten Worte? Kannft oder darfſt Du mir nit 
vertrauen 2’ 

„Rob kann und darf ich,” fagte jebt entſchloſſen Ma- 
rion und ſtrich fi die dunfeln Locken aus der Stirn zurüd 
— „noch find wenige Minuten mein eigen, nod) bin id) 
Herrin meiner ſelbſt; in einer Stunde vielleicht ift es zu 
ſpät. — So höre denn, Ellen, was mich bis zu dieſem Augen: 
blid elend gemacht hat, was mir von diefem Augenblid an 
mein ganzes zufünftiges Leben verbittern — was haft Du? 
was iſt?“ 

„Sieh nur dort,” fagte das Mädchen erftaunt — „iſt 
das niht Mr. Rowſon? — großer Gott, das Pferd muß 
mit ihm durchgehen. — Sieh nur, wie es jagt.” 

„Halo, Rowſon!“ ſchrieen Bahrens und Roberts am Wald— 
jaum, die ihn erft jet erblickten — „was zum Teufel ift vor- 
gefallen 2’ 

„Alle Wetter!” rief Harper und fprang auf die Seite, 
denn das keuchende, ſchaumende Thier hätte ihn faft über den 
Haufen gerannt — „Rowſon, feid Ahr des Teufels ? was 
zum Henker habt Ihr?“ 
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Diefer aber würdigte feinen der Männer einer Antwort, 
nit einmal eines Blickes. Er fprang vom Pferde, ftürzte 
durh die Schmale Tenzpforte in das Haus — warf aud 
diefe Thür, zum Entfegen der beiden Mädchen, in’s Schloß, 
ſchob zwei eiferne Riegel vor, riß die Büchfe von dem Hafen 
herunter, und blidte jebt erft im Zimmer umber, als fei er 
feft entichloffen, den Erften, der fih ihm in den Weg ftellen 
würde, niederzufchtießen. 

„mächtiger Gott — Mr. Rowſon,“ rief Ellen zu 
Tode erihroden — „was wollen Sie thun? Ihre Braut 
ermorden ?” 

„Cotton!“ ſchrie Rowſon mit heiferer Stimme, als er 
ſich überzeugt hatte, daß feiner der Männer in der Hütte 
weile, und ohne die Mädchen meiter eines Blickes zu würdigen 
— „Cotton!“ 

„Ja,“ antwortete diefer mürriih von oben herab — „ich 
bin bier, aber — Habt Acht da unten — der Indianer 
fommt. HöM und Teufel — war Euch der dit auf den 
Ferſen!“ 

„Kommt herunter — ſchnell!“ befahl der Prediger, in— 
dem er mehrere kleine Pflöde aus den Zwiſchenſpalten der 
Klöbe Herausnahm, und fo zu gleiher Zeit Schießſcharten 
und Ausſchaulöcher bildete — „kommt herunter — es wird 
gleih Arbeit geben. — Wir haben Einquartierung.‘ 

Vie eine Kabe glitt jebt der Jäger an den rauhen 
Stämmen der Hütte nieder, und Ellen bedurfte nun Marion’3 
Arm, fie aufrecht zu halten, als fie ven Mann erblidte, den 
fie von allen Menſchen der Erde am meilten fürchtete, und 
der jeßt unter jo fonderbaren, geheimnißvollen Berhältnifien 
auf dem Schauplab erſchien. 

„Was jol das heißen ? — um Gottes willen, Mr. Rom: 
fon, laſſen Sie uns hinaus, bat Marion, in diefem Augen- 
blick zum erften Mal befürchtend, daß fie gefangen und iu 
der Gewalt von Berbredern wäre. — „Laſſen Sie mich zu 
meinem Vater — mas bedeutet dies Alles?“ 

„Wirſt es bald erfahren, Täubchen,‘‘ Tachte höhniſch der 
‘Jäger, indem er die zweite Büchfe über dem Kamin weg: 
nahm — „wirft es bald erfahren. — Über Gift und Klapper- 


443 


ihlangen,” fuhr er dann, fi zu Rowſon mwendend, zornig 
fort — „Ihr habt mich hier ſchön mit in die Falle gelodt 
— Thor, der ich war, in das Neft hinauf zu Friechen, Jetzt 
könnt' ich ruhig im Canoe fien und eine fünf Meilen 
fichere Diftanz zwifhen mir und den Schuften da draußen 
aben.“ 

„Zurück da,“ ſchrie Rowſon durch die Spalte, ohne etwas 
auf die Vorwürfe des Gefährten zu erwidern — „zurüd, 
oder Ihr ſeid Des Todes!” und in demfelben Augenblid krachte 
auch fein Schuß durch die Spalte der Hütte, und das ent: 
ladene Gewehr niederwerfend, war er mit einem Satz am 
Bett, riß die Matrabe herunter und brachte noch vier andere 
geladene Büchſen zum Vorſchein. 

„Warte, rothe Beſtie!“ murmelte er dann vor fih Hin — 
„Dir hoff’ ih das Spioniren gelegt zu haben. — Zurück 
von der Thür da!” donnerte er jet die Mädchen barſch an: 
„es ift bitterer Ernft — zurüd, wenn Euch Euer Xeben 
lieb iſt!“ 

„Was fjollen wir aber mit den Dirnen hier?” frug Cot— 
ton ärgerlich. 

„Sie ala Geigeln behalten,” jagte der Methodiſt, „ihr 
Leben bürge uns für daß unfrige. — Halten wir und mur 
bi3 zum Dunfelwerden, jo find wir gerettet!’ 

„Das ſeh' ih auch noch nicht ein,‘ antwortete murrend 
der Jäger, indem er erft vorfichtig nach allen Richtungen 
umberfchaute und dann die Büchſe aus der ihm bezeichneten 
Kugeltafhe wieder lud — „Abends werden fie Feuer um das 
Haus herum anzünden, oder es gar in Brand fteden.‘ 

„Dafür ftehen ung die Mädchen,‘ lachte Nomfon, „aber 
hallo — da kommt der alte Roberts, allein, ohne Büchſe 
— er will fein Find wieder haben, Kann nicht geſchehen, 
Alter. — 

Die drei Männer, eher des Himmeld Einſturz als dem 
Aehnliches, was fich hier vor ihren Augen zutrug, vermuthend, 
hatten mit Staunen dad Heraniprengen des Methodiften be: 
merft und im erften Augenblick wie Ellen geglaubt, das 
Pferd ginge mit ihm durd. Kaum mar aber der fonft fo 
ruhige Prediger im Innern feines Haufes verſchwunden, und 
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noch hatten Bahrens und Roberts, der Eine mit der Art, 
der Andere mit einem abgehauenen Aft auf der Schulter, die 
Fenz nicht erreiht, als ſchon mieder donnernde Hufſchläge 
hinter ihnen laut wurden. Wie fie aber überrafcht den 
Kopf danad) wandten, fprengte der Indianer heran, die 
langen ſchwarzen Haare im Winde flatternd, die Büchſe in 
der Rechten, den Zügel loſe in der Linken, und hinunter 
gebogen fait bis auf das rechte Knie, um die Fährten, denen 
er folgte, deutlicher erfennen zu können. 

„Aſſowaum!“ riefen Jene erfhroden und überrajht — 
„was ift vorgefallen? Was milft Du mit dem Prediger ? 
Was hat er gethan ?’ 

„Sein Blut will ih! knirſchte der Wilde — „ſein rothes 
Blut — das Herz aus feinem Leibe!” und fi von dem 
Rüden des mit Schaum bededten Thieres werfend, jtürmte 
er gegen die Fenz und Eletterte daran empor. In demfelben 
Augenblick ertönte die Stimme des Methodiiten, der Schuß 
krachte aus dem Annern hervor, und Aſſowaum ftürzte von 
der Fenz, deren oberfte Stange er eben erreiht, hinunter. 
Ehe fich aber die Männer von ihrem Schred erholen konnten, 
iprang er wieder empor, floh um die hohe Einzäunung herum, 
und trat dort hinter einen ſtarken Baumftamm, von wo aus 
er die Nüdfeite der Hütte bejchießen und jede Flucht nad) 
dem Fluffe zu abjchneiden Fonnte. 

Hierhin folgten ihm Bahrens und Harper. Roberts aber 
ihritt auf das Haus zu, feft entichloffen, fein Kind den 
Händen des Derfolgten zu entreißen. Er mußte zwar nod) 
nicht, meffen man den Methodiften bejchuldigte, aber deſſen 
räthfelhaftes Betragen verrieth zu deutlich, wie er fich irgend 
eines DBergehens bewußt jein mußte. 

„Zurüd da!’ rief ihm Rowſon aus dem Haufe entgegen 
— „zurück, wenn Euch Euer Leben lieb iſt.“ 

„Mein Kind gebt mir heraus,” rief Roberts, „die beiden 
Mädchen laßt aus dem Haufe. — Ih ſchwör' es Euch zu, 
ich habe Nichts gegen Euch, ich begreife nicht einmal, was 
dies Alles bedeuten fol ; aber Ihr Habt auf den Indianer 
gefchoffen -- es ift Blut gefloffen, und ich will die Weiber 
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von einem Orte nehmen, wohin fie nicht paffen. Gebt mir 
mein Kind!" 

„Zurüd da!” ſchrie Rowſon drohend und hob die Büchſe. 
Marion warf fih ihm aber in die Arme und rief flehend: 

„Un Gottes willen — Mann — wollt Ihr meinen Vater 
morden?“ 

„Schaff' mir die Dirnen vom Halſe, Cotton!“ rief der 
Prediger ärgerlich — „höre nur, wie der Narr draußen an 
der Thür rüttelt — ein Glück, daß ſie den Sturm nicht zu— 
ſammen verſucht Haben, ſonſt hatt! e8 uns bös bekommen 
können. Jetzt an's Werk — die Mädchen müſſen gebunden 
werden — deren Arme dürfen uns nicht mehr hinderlich ſein 
— und ſchweigen ſie nicht, auch geknebelt. Wir haben nur 
noch wenige Minuten freie Zeit und die müſſen wir be— 
nutzen!“ 

„Hülfe! Hülfe!“ ſchrieen und flehten die beiden Jung— 
frauen, als fie fih von den rauhen Händen der Männer er: 
faßt und gefeffelt fühlten. 

„Räuber! Schuft!“ tobte der alte Roberts, und riß mit 
der Kraft der Berzweiflung an der eichenen Thür. Auch 
Dahrens jtürmte herbei, dem Freunde zu helfen, und Harper 
jelbft, jo ſehr er ſich auch durch die letzte Aufregung ge: 
ſchwächt fühlte, griff nach einem frifch abgehauenen Aft, um 
jeinen ſchwachen Arm ebenfalls dem Vater zu leihen. Che 
aber die Männer die Fenz überklettert und die Thür erreicht 
hatten, waren auch die ſchwachen, zitternden Glieder der beiden 
Unglüdliden von ſtarken Seilen ummunden, und Rowſon rief 
drohend aus: 

„Delfnet Eure Lippen noch zu einem Hülfeſchrei, und 
ich ſchieße den alten weißköpfigen Narren wie einen Hund 
wieder.‘ 

„Gnade! Gnade!’ flüfterte Marion leife und zitternd — 
„Erbarmen!“ 

„Schießt einmal hinaus, Cotton, verwundet aber Keinen,“ 
rief dieſem der Methodiſt zu. Er ſelber trat dabei mit 
der Büchſe an eine der hinteren Spalten und ſuchte den 
Indianer noch einmal zum Schuß zu bekommen. Aſſowaum 
hatte aber die Abſicht des Prieſters errathen, und dachte nicht 
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daran, jein Leben leichtfinnig preißzugeben. Deshalb war er, 
der Kriegführung feined Stammes getreu, hinter einen Baum 
geflohen, und von dort aus konnte er die Flucht feines 
Feindes verhindern, bis die ihm auf den Ferjen folgenden 
Regulatoren eintreffen würden. Den Mörder Alapaha’s leben— 
dig und unverleßt zu fangen, mar jebt jein einziges und 
alleiniges Ziel. 

Daß übrigens Brown, dem er fonft mit der ganzen 
Treue feines Volkes zugethan war, Marion liebe, wußte er 
nicht, wenn er es auch vielleicht geahnt hatte, Trotzdem hätte 
ihn aber aud das nicht von dem vorgeftedten Ziel abbringen 
fönnen. Cr wollte und mußte fein Weib rächen, und mwäre 
die ganze Welt darüber zu Grunde gegangen. 

Eine Kugel, aus Cotton's fiherem Rohre gefeuert, Die 
Bahrens den Hut nom Kopfe riß, machte übrigens die Männer 
auf die Gefahr aufmerffam, der fie fih, unter dem Feuer 
de3 zum Weußerften getriebenen Feindes, ausjebten, Roberts 
ſelbſt hielt jebt die Freunde von dem Verſuch zurüd, die 
fhwere, fefte Thür mit Gewalt zu ftürmen. Waren fie doch 
nit einmal bewaffnet, und durften alfo auf dieſe Art nie 
hoffen, den Panther mit Erfolg in feiner eigenen Höhle an- 
zugreifen. 

„Sch will ihm allein und unbemwaffnet entgegentreten,‘' 
fagte er, „er Hat in meinem Haufe viel Gutes genofjen, und 
wird es jeßt nicht wagen, mir die Erfüllung der einzigen Ditte 
— die Zurüdgabe meines Kindes zu verfagen — gebt daher,‘ 
bat er noch einmal, als er ſah, daß Bahrens zögerte und 
wilde und troßige Dlide nach dem Haufe hinüber warf — 
„geht — ic) Hoffe noch Alles im Guten beizulegen und das 
Räthſel gelöft zu bekommen!“ 

Mit diefen Worten wandte er jih, als Dahrens und 
Harper die innere Umzäunung verliegen, gegen die offene 
Spalte, hinter der er den Methodiſten vermuthete, und wollte 
eben feine Anrede beginnen, als diejer höhniſch daraus her— 
vorrief: 

„Haltet ein, geftrenger Herr! — Ich habe zu lange jelbft 
gepredigt, um an derlei GSalbadereien noch viel Behagen fin- 
den zu können. Um aber kurz und bündig zu einem Der: 
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ſtändniß mit einander zu Tommen, fo hört meine Worte, Die 
diesmal nichts weniger als eine Predigt jein follen, wenn 
gleid heute Sabbath, der Tag des Herrn, iſt.“ 

„So hab’ ih mid doch nicht in Dir geirrt, — Bube!“ 
Enirfchte der alte Mann in bitterem Groll, während er wild 
mit dem Fuße ftampfte, „ſpotte nur noch unferer Leicht: 
gläubigfeit, mit der wir Deinen glatten Worten trauten. — 
Aber wehe Dir, wenn Du einem der Mädchen, die ein un: 
glüdfeliges Gefhid in Deine Hand gegeben, ein Naar 
krümmſt; ſtückweis wird Dir dann das Fleiſch von Den 
Sliedern geriffen !‘' 

„Wos Hilft das Reden, ih —“ 

„Halt — ſprich noch nicht,’ vief der alte Mann tn 
höchfter Aufregung — „ſieh, Du haft, wie e8 ſcheint, Schred- 
liches begangen, denn fonft fann ich mir Dein Betragen nicht 
erklären, aber mas es auch fei, noch haft Du Zeit zur Flucht, 
und ich ſelbſt will Dir dabei behülflich fein. — Nimm eins 


von meinen Pferden — nimm Geld — aber gieb mir mein 
Kind — gieb mir die beiden Mädchen zurüd. Bedenke, mic 
freundli Du bei ung aufgenommen mwarft — bedenke, daß 


ih Di heute Sohn nennen wollte —“ 

„Nehmt den Borichlag an,‘ rieth Cotton — „jo wird er 
uns fo bald nicht wieder geboten — verfteht fi), wenn Id) 
einbegriffen bin, Ich laſſe die Mädchen frei — 

„Halt da,” unterbrach ihn ſchnell der Methodift — „seid 
Ihr wahnfinnig? glaubt Ihr, der Indianer Hinter dem Baume 
dort kehrt fih an das, was der alte Graufopf bier ver: 
ſpricht? Zeigt Euern Scalp an irgend einem offenen Blake, 
und feht zu, wie bald fein Blei hier herüber fprikt. Ne, 
das find nur Verſprechungen, uns in die Falle zu loden. 
Bor Duntelmerden blüht für ung feine Rettung.” 

„Warum bahnen wir und aber nicht jebt mit Gewalt einen 
Weg? Die drei Männer find unbewaffnet, fie fönnen uns 
nicht aufhalten.‘ 

„And bejchießt der verdammte rothhäutige Schuft hinter 
der Fichte dort nicht das ganze Flußufer 

„Wie aber, wenn die Negulatoren Hierher kommen 
ſollten?“ 
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„Mich wundert's, daß fie noch nicht da find,” hohnlachte 
Rowſon — „die Peſt über fie — ich troße ihnen dennoch!“ 

„Dann möcht’ ich miffen, wie Ihr Nachts entfliehen wollt, 
wenn fie dad Haus umzingeln 2 

„Mit Wachtfenern dürfen fie e8 nicht wagen,‘ flüfterte 
Rowſon — ‚wir Fönnten fie ſonſt von hier aus aufs Korn 
nehmen. Lagern fie aber im Dunkeln, fo find wir gerettet. 
Ein ſchmaler Gang, den ih und Johnſon mit unfäglicher 
Mühe gegraben, führt unter diejer Diele fort bis dahin, mo 
das Canoe verftedt liegt — 

‚Und warum benußen wir ihn nicht jebt gleih? kann 
fih denn eine befjere Gelegenheit finden?’ rief ärgerlic) 
Cotton. 

„Blinder Thor!” zürnte Rowſon — „jene ſchurkiſche 
Rothhaut ſteht in dieſem Augenblick gerade über der Stelle, 
unter der im dichten Schilf der Kahn verborgen liegt. Wenn 
er ihn aber auch von da oben nicht ſehen kann, ſo wäre es 
doch jetzt unmöglich, ihn, ohne verrathen zu werden, flott 
zu machen.“ 

„Aber die Regulatoren!“ 

„Gift und Tod über ſie! was in ihren Kräften ſteht, 
werden ſie thun, aber ſie dürfen es nicht wagen, das Haus 
feindlich anzugreifen, ſo lange wir dieſe Büchſen und die 
Mädchen als Geißeln haben.“ 

„Nun?“ rief Roberts draußen — „haſt Du meinen Vor— 
ſchlag überlegt? — ich ſehe, es ſind Eurer Mehrere. — Geht 
Alle -- Alle, die Ihr in dem Haufe Schutz geſucht habt, frei 
fort von hier, no ift es Zeit, denn noch find Die Richter 
nicht da. Aber gebt mir mein Kind wieder, jest die unſchul— 
digen Mädchen in Freiheit!“ 

„Hört meine Antwort!" entgegnete Nomjon — „mein 
Leben ift verfallen, und jener Indianer ift feſt entichloffen, es 
zu nehmen. Könnt Ihr ihm bewegen, in Eure Bedingungen 
einzugehen, wohl, jo bin ich bereit, Könnt Ihr das aber 
nicht, fo bedenkt, daß bei dem erften Verſuch, dieſes Haus 
gemwaltfam zu erftürmen, die beiden Mädchen von meinen 
Händen Sterben.” 

„Der Indianer muß fid) fügen, rief Roberts freudig — 
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„er darf nicht — Allmächtiger Gott — es it zu ſpät — 
Dort fommen die Regulatoren !' 

Er hatte Recht — das dumpfe Trampeln von cinigen 
zwanzig Pferden ward bald durch das Raſcheln und Breden 
von Zweigen und dürren Aeſten begleitet. Aſſowaum ſtieß 
ſeinen Schlachtſchrei aus, und gleich darauf ſprengten die 
Regulatoren, von Brown und Husfield angeführt, auf den 
Kampfplatz. 

„Mee-en wau iauyaumbaun!“ jubelte Dev Indianer, als 
ſie, ſchnell das Ganze überſehend, die Wohnung umzingelten 
— „jetzt iſt er mein — jetzt hab' ich ſein Blut!“ 

Rowſon ſchien aber ganz die Gefahr zu kennen, die ihm 
drohte, wenn er in die Hände diefes Teindes falle; felbit 
die Regulatoren fürchtete er weniger al ihn. Wie der In— 
dianer daher in Der Freude des Augenblicks nur einen Heinen 
Theil feines Körpers Hinter den Baum fichtbar werden lieh, 
ſchoß ein zweiter Blitz zwifchen den Spalten des Blodhaufes 
hervor, und des Häuptlings Blut färbte aus einer zweiten 
Streifmunde die Erde, 

In raſcher Wuth über dieje vajende Keckheit, felbft einem 
folchen Feinde noch zu troßen, ſprangen die Negulatoren aus 
den Sätteln, und waren im Begriff die Fenz niedergureißen, 
als fi ihnen Roberts in den Weg warf und die Noth ver: 
tündete, in der fein Kind ſchmachte. 

„Großer Gott!" rief Brown — „Marion in den Händen 
jener Schurken — was läßt fih da thun?” 

„Stürmen,” ſchrie Husfield wüthend — „ſtürmen und die 
Beitien mit Gewalt heraustreiben. -—- Laßt ſie's wagen, den 
Mädchen ein Haar zu krümmen, und wir brennen ihnen die 
Glieder ſtückweis vom Leibe. — Geben fie fich aber gutwillig 
und auf Gnade oder Ungnade gefangen, fo — fo follen jie 
blos einfach gehangen werden. Hier find die Stricke.“ 

„Spart Eure ſchönen Reden,“ lachte Rowſon, der die 
Worte gehört hatte. — „Wer ſich auf zehn Schritt der Woh— 
nung naht, ijt ein Dann des Todes Wir find hier unferer 
Schs und haben achtzehn Büchſen. — Solltet Ihr aber 
dennod) Euer Leben jo gering achten — gut, fo ſchwoͤr' ich's 
bei dem ewigen Gott, zu dent Ihr alle Sonntage heult und 
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betet, daß die Mädchen vorher eines fchmählichen Todes fter- 
ben — ich ſpaße nicht !" 

„Hol' der Teufel den prahleriſchen Schuft,“ rief Husfield, 
indem er die Fenzitangen niederwarf; „mir nad, Kameraden, 
in fünf Minuten ift das Neft unſer!“ 

„Halt!“ Ichrieen dazwischen fpringend Brown, Wilfon und 
Roberts — „halt — das wäre Mord — Mord an den un: 
Ihuldigen Mädchen. Die Buben, zur Verzweiflung getrieben, 
find zu dem Schredlichiten fähig, und noch müffen fi andere 
Mittel finden, fie zu zwingen, ala das Leben Derer, die wir 
beſitzen wollen, fo Teichtfinnig preiszugeben.” 

„Kennt hr das bejchüben, wenn wir fie noch zwei Mi: 
nuten in den Händen diefer Schufte Laffen 2 

„Es muß Rath geihafft werden,’ fchrie Brown — „nur 
nicht ınit Gefahr ihres Lebens — mo ift der Indianer 2” 


„Seftattet uns freien Abzug — gebt uns wenigftens 
vierundzmanzig Stunden Borfprung, und die Mädchen find 
frei!” 


„Gut! es ſei!“ rief Brown fehnell. 

„Halt, Sir!" unterbrad ihn Husfield — „mir haben die 
Buben, die jo Gräßliches vollführten, mir haben den Mör- 
der des armen Heatheott in unferer Gewalt, und deſſen 
Blut heiſcht allein ſchon Wache, blutige Rache; ſo leichtſinnig 
dürfen wir die nicht verſcherzen. Hierüber hat übrigens die 
Verſammlung abzuſtimmen. Wollt Ihr alſo, Ihr Männer, 
den Schuft entſchlüpfen laſſen, blos weil er damit droht, ein 
paar Mädchen, die er in ſeiner Gewalt hat, zu ermorden? 
oder —“ 

„Nein — nein — nein!“ ſchrie die Menge, Harper, Wilſon, 
Roberts und Brown ausgenommen. 

„Männer — Ihr ſeid auch Väter — denkt an Eure 
Kinder!“ flehte Roberts. | 

„Rohberts!“ ſagte Stevenfon, der bis jeht geſchwiegen 
hatte, vortretend — „ſeid ohne Sorge Eurem Kinde ſoll 
und darf nichts geſchehen; aber leichtſinnig wär' es, jenen 
Verbrechern auf eine ſolche Drohung hin die Freiheit zu 
eben —“ 

„Laßt uns die Höhle ſtürmen,“ riefen Viele, — „er weiß, 
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was ihn ermartet, und wird feine Strafe nicht noch durch ein 
neues Verbrechen vergrößern wollen — 

„Rein, Ihr Männer von Arkanſas!“ hielt fie Stevenfon 
auf — „th bin zwar ein Fremder hier bei Eu, vergönnt 
aber auch mir ein Wort —“ 

„Redet, Stevenſon!“ fagte Husfteld, „Ihr habt gehandelt, 
als ob Ahr zu uns gehörtet, und Euch dadurch alle Rechte 
erworben, bie wir felbit beſitzen.“ 

„Gut denn! fagte der alte Mann mit unterdrüsfter 
Stimme, „jo hört meinen Vorſchlag — aber vorher ftellt 
Wachen aus, daß uns feiner der Buben entgeht, während mir 
hier debattiren.“ 

„Der Indianer halt am Fluffe Wache,‘ fagte Brown — 
„und an jeder Seite nach dem Walde zu ftehen Zwei der 
Unferen; bier find wir — Flucht wäre für fie unmöglich.‘ 

„Sp hört meinen Plan,” fuhr Stevenfon fort: „die Ge: 
fangenen, fo viel es auch immer fein mögen, wifjen, daß fie 
auf feinen Fall den Wald erreichen Tönnen, fo lange es hell 
it, und haben alfo ihre ganze Hoffnung auf die einbrechende 
Dunkelheit geſetzt. Mit Gewalt können wir, wie die Sachen 
jest ftehen, nichts ausrichten, denn ich glaube mit Roberts 
und Brown, Daß fie, zum Neuperften getrieben, auch das 
Heußerfte wagen werden. Deshalb müſſen wir jebt zur Lift 
unfere Zuflucht nehmen. Sobald es dunfelt, wollen wir alfo 
hier vorn unfere Lagerfeuer anzünden, bei denen fich befon- 
derö der Indianer zeigen muß, daß fie ihn vom Haufe aus 
jehen können.“ 

„Er wird fih ihren Kugeln nicht zum dritten Mal preis- 
geben wollen,‘ warf Cook ein. 

„Hat keine Noth,“ erwiderte der Alte — „in der Däm— 
merung iſt unficheres Schießen, und dann wird e8 Jenen be— 
ſonders daran liegen, ung ruhig zu halten — fie werden 
gewiß nicht den Frieden zuerjt brechen. Ihre einzige Hoff: 
nung ift dann der Fluß oder der umgrenzende Wald, da ic) 
nicht weiß, ob ein Canoe bier Liegt — 

„rein, e8 iſt Feins zu ſehen,“ ſagte Wilfon. 

„Gut,“ fuhr der Alte fort, „dann werden fie um fo 
eher den Heinen Fluß durchſchwimmen wollen, um uns von 
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der Fährte abzubringen. Einzelne Wachen müſſen deshalb 
(aber jo vorfihtig, daß Niemand vom Haus aus fie fehen 
fann) an den Waldgrenzen verſteckt werden, und ich möchte 
meinen Hals verwetten, daß wir fie ermwifchen, wenn fie ſich 
mit Dunfelmwerden leiſe zu dem Flußrande hinabftehlen.‘ 

„Und jo viele Stunden no fol ich mein Kind in den 
Händen der Mörder und Diebe wiſſen?“ jammerte Noberts, 

„Das geht auf feinen Fall an,” warf Husfield ein, „es 
iſt kaum elf Uhr, und — Belt und Gift, ih kann die Zeit 
nicht erwarten, die betende Canaille hängen zu ſehen!“ 

„Ja, wenn wir fo wollen, Mr. Husfield,“ lachte der Ten: 
nefjeer, „dann geht's mir gerade jo. Mir wird fie auch) laug 
genug werden, aber was Dürfen wir anders thun? — die 
Halunfen frei laflen? Das wollt Ihr ſelbſt nicht; vor den 
ganzen DBereinigten Staaten fünnten wir das aud) nicht ver— 
antworten; und die armen Mädchen ihrer Wuth preisgeben, 
geht eben jo wenig an, — Xber da fommt der Indianer her: 
beigeichlihen — jeht nur, wie er fi aus dein Bereich ihrer 
Kugeln hält. Gegen den müſſen fie eine ganz beiondere 
Malice haben.” 

Stevenjon Hatte Recht — ſchlangenartig glitt Aſſowaum 
hinter niederliegenden Stämmen, Brombeerdickichten und dichten 
Baumgruppen hinweg, und erſt als er nur noch einen offe— 
nen Waldfleck zwiſchen ſich und den Männern ſah, floh er 
flüchtigen Laufes über dieſen hinweg und deckte durch den 
hier verſammelten Menſchenknäuel ſeinen Körper. Seine Vor— 
ficht zeigte ſich auch keineswegs unnütz, denn kaum hatte er 
den freien Platz betreten, ſo bewies eine dritte Kugel, wie 
genau jede ſeiner Bewegungen von dem Haus aus verfolgt 
war. Triumphirend aber ſchwang er diesmal die Büchſe, 
und hielt dann den von der zweiten Kugel getroffenen Arm 
dem Freunde bin, der augenblidlih fein Tuch vom Naden 
riß und die biutende, jedoch unbedeutende Wunde verband, 

„Weshalb hat denn der Methodift eine ſolch' entfeßliche 
Wuth auf Did?” frug ihn jetzt Brown. — „Er verfchießt 
fein Stück Blei, wenn er es nicht auf Deine rothe Haut ab: 
ſchicken kann.“ 

„Er kennt mich!“ ſagte der Indianer, ſich ſtolz empor— 
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richtend, „er weiß auch, daß er meiner Rache verfallen iſt — 
er erſchlug Alapaha!“ 

„Was? Dein Weib? der Prieſter? Rowſon? die In— 
dianerin?“ riefen die Männer entſetzt und verwirrt durch— 
einander. 

„Er erſchlug Alapaha!“ wiederholte tonlos der Wilde — 
„ſein Blut war es, das dieſen Tomahamf färbte.“ 

„Das tit eine überreife Frucht!’ vief Husfield. „Mir 
kommt's wie Sünde vor, auch nur noch eine Stunde länger 
zu warten.‘ 

„Halt,“ fagte der Indianer, „ſtürmt Ihr das Haus, fo 
ftirbt der „‚blafle Mann”, er kennt fein Loos; er wird tapfer 
jein. Aber er gehört dem „befiederten Pfeil’ und darf nicht 
fterben. Er ift mein! Wartet, bis die Sonne in ihr Bett 
it. Aſſowaum wird Eu führen 

„So beihäftigt ihre Aufmerkſamkeit wenigftens jebt,‘ 
jagte Brown — „die armen Mädchen müfjen ja verzweifeln, 
wenn fie un hier draußen milfen und nit ein Lebens: 
zeichen von uns vernehmen, Sie werden uns der Feigheit 
zeihen.“ 

„Allerdings dürfen wir den Canaillen nicht zu viel Luft 
laſſen,“ ſagte Wilfon — „mer weiß, was fie font noch aus 
Uebermuth begehen. Wenn mich nit Alles trügt, fo ift der 
Schuft, der Cotton, auch mit dort drinnen, und der ift zu 
Allem fähig.‘ 

„Auch Atkins’ Mulatte ift uns entſchlüpft,“ fagte Cook. 
— „Möglich kann's fein, daß der dort ebenfall3 eine Zuflucht 
gefunden hat.’ 

„Rowſon redete ja von Sechſen,“ warf Curtis ein. 

„Prahlerei!“ jagte Stevenfon — „nicht ale Prahlerei 
— er mill uns einfhüdhtern. — Aber ift denn auch jener 
Platz wieder bejetst, wo der Indianer ſtand?“ 

„Euer Sohn ging nad der Richtung zu," fagte Husfield, 
„der wird ſchon aufpafjen.” 

„Gut — dann wollen wir die DBelagerten noch einmal 
zur Mebergabe auffordern und mit Sturm drohen, daß wir 
jie wenigſtens in Schach halten,” jagte Brown. 

„In was?“ frug Bahrens eritaunt. 
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„Daß mir ihnen nicht zu viel Zeit zum Nachdenken laſſen,“ 
— der junge Mann. „Wer will der neue Parlamentair 
ein ? 

„Ich habe nichts dagegen,“ ſagte Bahrens, „was ich 
dazu beitragen kann, die Schufte von der rechten Fährte ab— 
zubringen, ſoll gewiß geſchehen. Lieber ging’ ich aber mit 
Büchſe und Mefler auf die Canaillen ein — Hol’ fie der 
Henter, mich juckt's ordentlich im Zeigefinger, eine halbe Unze 
Blei dahinüber zu fenden. Wenn man nur nicht fürchten 
müßte, eins der Mädchen dantit zu treffen.” 

„Hallo, wer fommt da geritten 9 

„Es iſt Euer Neger, Roberts,“ ſagte Cook, „die Frau 
wird Todesangſt zu Haufe ausftehen, denn wie wir vorbei: 
famen, ſah fie feihenblaß aus, und rief uns nur zu, ihr 
Kind zu retten.” 

„Schidt ihr den Burſchen zurüd und jagt, die Mädchen 
wären in Sicherheit, bat Harper — „ſie ängftigt fich fonft 
zu Tode. — Ehe der Junge dort anfommt, hoff? ich, haben 
wir das Wort wahr gemadt." 

„Katürlih darf ich ihr nicht jagen laffen, wie die Saden 
ſtehen,“ meinte £opfihüttelnd der alte Mann, „Tte hätte den 
u vor Schred. Ob fie denn wohl ſchon weiß, daß Row— 
on — “ 

„Sie rief: rettet mein Kind aus den Händen des Pre— 
digers,“ ſagte Curtis — „wie ſie's erfahren hat, weiß ich 
nicht.“ 

„Er verrieth ſich ſelbſt,“ warf Aſſowaum ein. „Aber die 
Zeit drängt. Dort oben ſtreichen die Aasſsgeier — fie kennen 
ihre Beute Wir find jeßt Die Aasgeier, bis Abend müffen 
mir die Hütte umſchwärmen. Der blaffe Mann Hält den 
Lauf feiner Büchfe auf Aſſowaum gerichtet, wie der Truthahn 
nad) dem Adler blickt, wenn er über ihm kreiſt. Sobald aber 
der Whip-poor-will zum erften Mal fchreit, dann verſchwimmt 
dad Korn feines Nohres, und er muß nah allen Gegenden 
hin achten, ob er nicht den Schlachtichrer der Odjibewas höre.” 


3. 


Lit und Gegenlift. — Der Ueberfall. — Indianer umd 
Methodiſt. 


„Spart Eure Kugeln!“ ſagte Cotton ärgerlich, als Row— 
ſon auf den hinwegſchleichenden Indianer im Anſchlag lag 
und endlich, als er die ſchmale Lichtung überſprang, nach 
ihm Thoß - „Ihr möchtet fie beſſer gebrauchen können. Der 
Indianer iſt uns jetzt nicht gefährlicher, als irgend Einer der 
Anderen. Fielen wir der Bande in die Hände, ſo möchten 
ſie die Stricke für uns bereit haben, ehe die Rothhaut ein 
Wort dazu ſagen könnte.“ 

„Und wär' ich tauſend Meilen von hier,“ knirſchte der 
Prieſter, „ſo würde ich mich nicht ſicher glauben, bis ich 
den rothen Schuft unter der Erde weiß. — Der Anderen 
lach' ich.“ 

„Er hat ſeinen Poſten verlaſſen,“ flüſterte Cotton; „wäre 
es nicht möglich, das Canoe ſchnell flott zu machen und 
wenigſtens an's andere Ufer zu entkommen?“ 

„Seid kein Thor und redet keinen Unſinn,“ brummte 
Rowſon ärgerlich, während er die abgeſchoſſene Büchſe wieder 
lud, und dann die Zündpfannen der übrigen unterſuchte. 
„Ihr wollt uns wohl durch unüberlegtes Handeln den letzten 
noch gebliebenen Rettungsweg abſchneiden? Wagen wir es, 
das Canoe vorzuholen, jo lange es noch Tageslicht iſt, und 
werden wir, was unbezweifelt gefehehen muß, enidedt, fo 
haben wir unfer Fahrzeug eingebüßt und find dann rel: 
tungslos im ihre Hände gegeben. &rreichten wir aber 
wirtlih das andere Ufer, fo hätten wir die ganze Bande 
heulender Schufte auf unferer Fährte. Bedenkt, daß es ge: 
regnet bat.“ 

„Wahr! aber wenn fie uns fo umijtellen, daß wir es 
auch in der Nacht nicht erreichen können, und uns nachher 
aushungern —“ 
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„Aushungern?“ hohnlachte Romfon; „mer ftürbe denn da 
eher, die Mädchen oder mir?" 

„Allerdings,“ ſagte Cotton finnend — „das dürfen fie 
Ihon derentwillen nicht thun — aber ich weiß nit —“ 

„So will ich's Euch ſagen,“ flüfterte Rowſon, ihn bei 
Seite ziehend, daß die beiden Jungfrauen feine Worte nicht 
vernehmen fonnten. „Der Platz dort, mo das Canoe liegt, 
ift jo verftedlt und fern von bier, daß fie, wenn es dunkel 
wird, nicht daran denken werden, einen Poften dorthin zu 
jtellen. Ihren Plan ahn’ ih. Sie hoffen auf einen Verſuch 
von umferer Seite, das Flußufer zu erreichen, fobald es 
dunfelt, und das müßte auch gefchehen, wenn wir nicht glück— 
licher Weile den unterirdifhen Gang hätten.‘ 

„Und was maden wir nachher mit den Mädchen? Ver— 
dammt will ich fein, wenn ich nicht jeßt eine ganz befondere 
Luft verjpüre, fic mitzunehmen. Wenn wir Nachts auslagern, 
könnten fie uns unfere Mahlzeiten kochen, und — hol’ fie 
der Teufel — man ift nachher durch keine großen Heiraths— 
umftände gebunden.‘ 

„Sie müfjen mit,” flüfterte Nomfon noch leifer — „wär' 
es auch nur deswegen, und gegen die Kugeln der Feinde, 
vom Ufer aus, gedeckt zu fehen, wenn diefe unfere Flucht ja 
zu früh erfahren follten.‘ 

„But, ſchmunzelte Cotton, fi die Hände reibend. — 
„Der Lump — der Wilfon iſt auch unter den Negulatoren 
— es wird mir eine ganz befondere Wonne fein, dem den 
Biſſen vor den Zähnen fortzureißen. Wie aber, wenn fie 
ſchreien?“ 

„Dafür ſorg' ich ſchon,“ erwiderte Rowſon leiſe. „Natür— 
lich müſſen wir ſie knebeln, doch damit ſie jetzt nichts merken, 
wollen wir uns gar nicht um ſie bekümmern. Ich werde 
ihnen indeſſen ſchon etwas vorlügen, das ſie bis Abend 
ruhig hält. 

„Habt alſo indeſſen ein wachſames Auge auf die Bur— 
ſchen, daß ſie uns nicht etwa unvermuthet über den Hals 
kommen,“ fuhr er nun laut fort, „und wird es dunkel, ſo 
ſchlagen wir uns durch, den Wald müſſen wir erreichen, und 
dann ſind wir gerettet. Ihr aber“ — wandte er ſich hierauf 
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an die Mädchen — „haltet Euch bis dahin hübſch ruhig, und 
wenn mir dad Haus verlaffen und hr und nachher ſchwören 
wollt, nit eher um Hülfe zu rufen, bis wir cine volle 
Stunde fort find, dann ſollt Ihr Euren Freunden noch heute 
zurüdgegeben werden.‘ 

„ir wollen für Euer glüdlihes Entkommen beten,‘ rief 
Shen freudig — „haltet aber Euer Verfprehen, und oh — 
nehmt uns dieſe Felleln ab. Sch gebe Euch —“ 

„Laß das unnütze Schwaben, mein Täubchen,“ fagte Ent: 
ton, durch die verfchtedenen Ausſchaulöcher indellen den Feind 
beobachtend — „feid froh, daß Ihr Eure Zungen frei bes 
haltet, mit den Armen müßt Ihr Euch nun ſchon einmal bis 
zum Abend bebelfen.‘' 

„Die Stride ſchmerzen mich, bat Ellen, „Ihr habt te 
fo feit gebunden, fie zerfchneiden mir das Fleiſch —“ 

„Jun, dem läßt fih abhelfen,” fagte Nowfon, indent er 
zu den Mädchen trat, die Knoten etwas zu lodern. „Und 
was macht mein Bräutchen?“ fuhr er dann zu Diejer ge: 
wendet fort, die verächtlich ihr Antlik von ihm drehte, „ſo 
böfe, mein Feines Bräutchen?“ lächelte er, indem er ihr 
Yichkofend die Locken aus der Stirn ftreichen wollte, 

„Zurück, Verräther!“ rief das Ichöne Mädchen mit fun— 
feinden, zornblißenden Mugen — „zurüd — oder ich rufe 
nah Hülfe und troge Deinen Drohungen wie Deinen 
Waffen.’ 

‚ber, beite Marion — 

„An Euern Poſten, Rowſon — Gift und Klapper-- 
Ihlangen !” rief ärgerlich der Jäger — „iſt's jebt Zeit zu 
folden Pofjenipielen? wartet bi8 — Da draußen vertheilen 
fih die Regulatorenhunde wieder,“ unterbrach er fich ſchnell. 
„Saft kommt mir's vor, als ob fie einen Angriff verfuchen 
wollten. Ich hätte verdammte Luſt, dem Bromn eins auf 
den Pelz zu brennen — er ift gerade in Schußnähe.“ 

Marion lehnte ſich zitternd an den Bettpfoften, an dem 
die beiden Mädchen zufammengefeffelt ftanden. 

„Rein — haltet Euer Blei zurück!“ fagte Rowſon, „wir 
dürfen fie jeßt nicht mod) mehr aufreizen. Nur wenn fie in 
zehn Schritt Nähe kommen und verdächtige Bewegungen 
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machen, danı Feuer! und in diefem Falle natürlich die 
Führer zuerſt weggeſchoſſen — Brown, Husfield, Wilfon 
und Cook — das find die Gefährlichſten.“ 

„Und der Indianer ?' 

„Der ift ausgenommen,” rief Rowſon, „wo der ein Stüd 
jeines vothen Telles zeigt, da geb’ ich Teuer.’ 

„Dort jchleicht der Hund wieder Hinter die Büſche,“ ſagte 
Cotton, durch die Spalten der ‚Hütte zeigend, „Seht nur, wie 
er fih am Boden hinſchmiegt. Es ift gar nicht möglich, ein 
rihtiges Bifir auf ihn zu bekommen.“ 

„So zeigt jebt einmal Eure Kunft im Schießen, mit Der 
Ihr immer prahlt,“ munterte ihn Rowſon auf — „Ihidt dein 
indianiihen Teufel dort ein Stüf Blei durch die Rippen, 
und ich gebe Euch zweihundert Dollar. 

„Donnerwetter, Rowſon,“ ſagte der Jäger verwundert, 
ohne jedoch feine Augen von der nur dann und wann für 
Secunden fihtbar werdenden Geſtalt Aſſowaum's zu verwen: 
den. „Ihr müßi verdammt reich fein, wenn Ihr zweihundert 
Dollar —“ 

Er fuhr mit der Büchſe fchnell an die Bade, als ob 
er Schießen wollte, febte jedoch nach einer Weile wieder ab 
— „zZweihundert Dolar für einen Schuß verſprechen fönnt; 
aber verfuchen will ich's — kommt er mir vor’5 Rohr —“ 

Wieder zudte der Lauf in die Höhe, aber aud Diesmal 
erreichte der „befiederie Pfeil“ einen dedenden Schubort, ehe 
Jener ihn aufs Korn nehmen und abdrüden Fonnte. 

‚Die Bet über feinen Schatten,” rief der Jäger, ärger: 
lich mit den Fuße ftampfend, „da will ich doch eben jo gern 
mit der Büchfe einem Blitz durch eine Hagedornhede folgen, 
als diejem Indianer. Wie ein Pfeil, von den der Schuft 
ja jeinen Namen hat, ſchießt er über den Boden hin. Was 
er nur im Sinne hat? Rowſon — habt Acht auf die Canaille 
— fie jpionirt uns fonft nody das Boot aus, und dann gute 
Nacht, Inſel.“ 

Der Indianer hatte übrigens feinen beftimmten Zweck im 
Auge und ahnte nicht, daß in dem Dichten, daß Ufer begren- 
zenden und über den Fluß Hinhängenden Rohr ein tüdhliges 
Canoe verborgen lag. Nur die Aufmerkſamkeit der Belagerten 
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wollte er beihäftigen, nad Dunfelwerden gedachte er dann 
die Feinde zu befchleichen, und mehrere der Regulatoren, unter 
ihnen Curtis und Coof, hatten feft verſprochen, ihm beizus 
ftehen. Führten auch die DBelagerten ihre Drohung aus, 
fielen auch die Mädchen zuerft unter ihren Streichen, mas 
fümmerte das den Indianer — auch feine Squaw war er: 
mordet; — Niemand hatte ihr beigeftanden — der Mörder 
[ag in jener Hütte verborgen, und ehe eine andere Sonne 
das Dach derjelben befhien, mußte er todt oder in feiner 
Gewalt fein. 

So verging Stunde nah Stunde; „das große Licht‘ 
hatte den Zenith überschritten und ſank tiefer und tiefer. — 
Schon färbte fich die Kandfchaft in matteren, rötheren Zinten, 
und feurig glühten die fernen Gebirgsrüden und Die einzels 
nen Wipfel viefiger Fichten. Naubvögel verließen die fchattigen 
Hefte, in denen fie die heiße Mittagszeit verträumt hatten, 
und ftrihen, wie der Hai in fpiegeltlarer See, dur) das 
grüne, wogende Blättermeer nach Beute; hier und da |piel- 
ten noch einzelne muntere Eichhörnchen in tollfühnen Sätzen 
von Aft zu Aft, und juchten, als fie vergebens die übrigen 
Spielkameraden berbeigerufen, die fiheren Höhlen. Kaninchen 
froden aus ihren Schlupfwinfeln, hohlen Bäumen und fin: 
fteren Erdhöhlen hervor und fpibten ganz erjtaunt die langen 
Löffel, als fie den Platz von Menſchen bejeßt fanden, Der 
ihnen bis jebt, ſo lange fie denken konnten, zum ungejtörten 
Zummelplaß gedient, während fich hoch oben in klarer, hell— 
blauer Luft ein einer Nachtfalte wiegte und dann und wann 
in kurzen, abgebrodhenen Tönen den jcharfen, diefen Thieren 
eigenthümlidhen Schrei ausſtieß. 

Der Abend brad herein und mit ihm die Entwidelung 
diefes Kampfes, denn bis jeßt hatten die DBelagerer nur fort: 
während, theils durch gedrohte Angriffe, theil® durch plöß: 
lihe Bewegungen, bald nad) dieler, bald nach jener Seite, Die 
Aufmerkſamkeit der Umftellten in Anſpruch genommen. 

„Sobald die Sonne unter iſt,“ flüfterte Nomwfon dem 
Gefährten zu — „will id hinabfchleichen zu dem Boot und 
recognosciren. Hoffentlih ift das Canoe flott, eö war es 
wenigftend gejtern Morgen, und der Fluß ift nur wenig ge— 
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fallen. Ihr haltet unterdeffen gute Wacht, und Fehr’ ich zurück, 
jo Schaffen wir erft die Waffen Hinunter und — knebeln dann 
die Mädchen — das muß unfere lebte Ladung fein, Zeigen 
fie ftch zu widerſpenſtig — nun — jo habt hr gute Knochen 
— ein Fauftihlag mag fie betäuben; fchlagt fie mir aber 
nicht todt.“ 

„ur feine Angſt,“ lachte Cotton — „ſo ein biöchen 
Dhnmadt kann überhaupt nichts Ichaden, menigitens bis mir 
erjt einmal fünf Meilen Hinter uns haben — nachher —“ 

„Sprecht Teiler — das nafemweife Ding, Euer Liebchen — 
jpißt gewaltig die Ohren. Machen fie zu früh Lärm, jo 
könnte es uns den Spaß verderben. Schreien fie aber nad: 
her beim Knebeln cin bischen, nun ſo ſchadt's nichts, dann 
jtürmen die Narren vielleicht, und während fte fich die Schä— 
del an der eichenen Thür zerftoßen, find wir durch den 
Gang und haben indeffen an unferem Landungsplab Luft be: 
kommen.“ 

„Wir müſſen dann auf jeden Fall gleich über den Fluß 
hinüber,“ ſagte Cotton — „im Schatten des dichten Schilfes 
an der andern Seite werden wir unbemerkt hingleiten können 
— die Dirnen tragen ja glücklicher Weiſe ebenfalls dunkle 
Röcke. Was aber fangen wir ſpäter mit ihnen an?“ 

„Mit den Mädchen?“ frug Rowſon — „Unſinn, zer— 
brecht Euch jetzt den Kopf nicht darüber; im ſchlimmſten 
Fall iſt Platz genug auf der Inſel, oder — unten im Miſ— 
ſiſſippi. Doch ih will meine Bahn antreten — alſo habt 
wohl Acht, Cotton -- noch ift eö hell genug und hr könnt 
bemerken, wenn die Negulatoren etwas Beſonderes unterneh: 
men Sollten.‘ 

„Sorgt niht um mich und kommt bald wieder. Mir 
fängt der Doden an unter den Füßen heiß zu werden; ich 
wollte, ich hätte erjt da3 Nuder in der Hand. Dort fchleicht 
der rothe Schuft wieder vom Fluſſe fort — foll ich ſchießen?“ 

„Nein — jebt iſt's zu ſpät,“ fagte Rowſon, während er 
die Dielen aufhob, die den Gang verbargen — „hr könnt 
ihn doch nicht mehr treffen. Zu folder Tageszeit ſchießt 
fih’5 mit der Büchſe am fchlechteften, aber Habt Acht auf 
ihn — ſeht, mo er bleibt; ich bin bald mieder zurüd.‘ 
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Er verfhwand bei diefen Worten in der fünftlichen Höhle, 
und Cotton wanderte fehnellen Schrittes von einer Oeffnung 
zur andern, um ſich feine Bewegung des Feindes entgehen zu 
faffen und vielleiht noch in den lebten Wugenbliden übers 
raſcht zu werden, 

„Marion, flüfterte unterdefjen Ellen der Freundin zu — 
„Marion — faffe Muth — ich habe meine Hand befreit — 
als Rowfon fie loderte, rief ihn die Warnung jenes Buben 
fort, ehe er den Sinoten wieder jo jejt wie früher ſchürzen 
fonnte — ich bin frei.‘ 

„Oh, löſe auch meine Bande!’ flehte die Freundin leiſe 
— „ich vergehe faſt vor Angſt und Schmerz.“ 

„Ruhig — er kommt,“ flüſterte die beſonnene Ellen 
zurück, als ſich Cotton ihnen, ohne jedoch Acht auf ſie zu 
geben, näherte, damit er auch dieſe Seite nicht unbewacht 
ließe. Ellen veränderte übrigens, um keinen Verdacht zu er— 
regen, ihre Stellung nicht im Mindeſten, warf aber ängſtlich 
die Blicke umher, wo die nächſte Waffe liege, um im Noth— 
fall Meſſer oder Büchſe, was es ſei, ergreifen und ſich und 
die Freundin vertheidigen zu können. 

Auf einem Stuhl, kaum zwei Schritt von ihr entfernt, 
lag eine lange Piſtole, und an jeder Wand — die nächſte 
fonnte fie falt erreichen, lehnte eine geladene Büchfe, um nad 
den verjchiedenen Nichtungen Hin augenblicklich in Bereitichaft 
zu fein. 

„Löſe meine Bande,‘ bat flehend Marion — „ich muß 
verzweifeln, wenn Du mich noch länger —” 

‚Warte nur noch wenige Secunden,“ bat Ellen — „ſieh 
— fobald Cotton wieder in jener Ecke ift, darf ich mich bes 
wegen und Dich befreien; dann nimmſt Du die Büchfe, Die 
neben Dir fteht. Weißt Du damit umzugehen 2" 

„Ja,“ flüfterte die Jungfrau — „wein Vater Lehrte 
es mir. 

„Deito befjer — wir ſchieben nachher die Riegel zurüd 
und vertheidigen den Eingang, bis uns Hilfe wird —“ 

„Sie werden uns aber überwältigen — Rowſon hat uns 
doch Sicherheit verfproden, wenn wir ſtill und vuhig find,“ 
jagte Marion, 
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„Ich traue ihm nicht,“ ermwiderte eben fo leife die Freun— 
din. — „Ich vernahm einzelne Worte, die mi Perrath 
ahnen laſſen. — Net — jet hab’ Acht — fobald er jene 
Ecke betritt, kann ih Dir helfen.“ 

Cotton war mit dem Auge an den offen gelafjenen 
Spalten langjam im Kreiſe umbergegangen, und näherte 
fih nun dem Bett, an weldem die Mädchen fanden und 
deffen Vorhänge fie, wenn er dabintertrat, feinen DBliden 
entziehen mußten. 

Huf dieſen Hugenbli hatte Ellen gewartet — jebt ver: 
harg ihn das dichte, dunkelfarbige Mosquitonetz — ſchon 
feßte fie den Fuß vor, die Waffe zu ergreifen — da ftieg 
Rowſon's Kopf wieder aus der Höhlung herauf, und den 
Blick feſt auf die Mädchen geheftet, ſtand er in der nächſten 
Minute, ein Bild der geſpannteſten Aufmerkſamkeit, in der 
Mitte der Stube. 

„Cotton — hörtet Ihr nichts?" frug er leife, als dieſer 
wieder aus der Ede vortrat, 

„Hören? mo?" 

Mir kam es vor, als ob jemand irgendwo ein Stüd 
Brett losbräche — es kann fih doch Niemand an dag Haus 
gefhlichen haben?“ 

„Der müßte ſchlau geweſen jein,‘ brummte Cotton — 
„die hohe Fenz fteht noh, und fo dunkel ift es doch wahr: 
haftig nicht, dan man einen darüber Kletternden überjehen 
follte. Was würde e8 aber auch dem, dem es wirklich glüden 
folfte, helfen? unfere Schießfcharten find ſehr zweckmäßig ans 
gebracht, und wenn 

„Schon gut," unterbrad) ihn Rowſon, „ſeitdem es dunkel 
geworden, wird es mir ganz unheimlich hier — ich wollte, wir 
wären auf dem Waſſer.“ 

„Sit das Boot in Ordnung?” 

„Sir und fertig — alſo jebt fort — die Negulatoren 
find größtentheils da vorn gelagert, und wenn fie aud wirk— 
ih ihre heimlichen Wachen zwifchen bier und dem Fluſſe 
haben, mie ich keineswegs bezweifle, fo können wir doch leiſe 
über den Fourche la fave hinübergleiten, und drüben Die 
dunkeln Schatten zu ſchleuniger Flucht benuben.” 
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„ber die Mädchen —“ 

„Müſſen zur Ruhe gebracht werden jetzt fort in's Boot !“ 

„Und wie fchaffen mir unfere Waffen und den Koffer 
hinab? Wenn wir die Dirnen zu tragen haben, fo —“ 

„SKriecht Ihr noch einmal voran ımd nehmt den Kleinen 
Koffer und zwei Büchlen mit — Ihr könnt nit fehlen — 
die Höhle ift ſchnurgerade, und dicht davor liegt das Canoe. 
— GStellt den Koffer fo geräufchlos als möglich hinein — 
die Büchſen aud, und fommt dann Schnell zurüd. In zehn 
Minuten muß Alles abgemadt fein.‘ 

„Bas für Brovifionen nehmen wir mit?’ 

„Die hab’ ich eben hineingetragen. Sie ftanden in der 
Höhle und liegen jett im Canoe,“ jagte Rowſon. 

„Sehr brav! — Halter indefjen gute Wacht — ich bin 
gleich wieder da.‘ 

Rowſon Schritt unruhig im Zimmer auf und ab. Draußen 
regte fich kein Rüftchen — kein Laut wurde gehört - Todes: 
ſchweigen lagerte über der Yandichaft, und nur um die Lager— 
feuer, wohl hundertfünfzig Schritt vom Haufe entfernt und 
nad) den Bergen zu, bewegten fi langſam einige dunkle 
Geftalten. 

„Das zum Henker treiben die Schufte? brüten ſie 
irgendwo Unheil?" murmelte er vor fih hin, während er mit 
verſchränkten Armen an einer der Spalten ftehen blieb und 
hindurchſchaute. 

Er drehte den beiden Mädchen den Rücken zu. 

Ellen trat geräuſchlos vor und nahm die Piſtole vom 
Stuhl, glitt aber augenblicklich in ihre frühere Stellung zurüd, 
denn Nomfon wandte fih und fchritt an die andere Wand 
der Wohnung. 

„Wo nur Eotton bleibt — Hol’ ihn der Teufel !’’ Fluchte 
er jebt ärgerlich, feinen früheren Marſch erneuend, „Sollte er 
falſch —“ 

Er ſprang in die Höhle hinunter und lauſchte. 

„Hätte ich nur ein Meſſer, Deine Bande zu löſen,“ flüſterte 
Ellen dem zitternden Mädchen in's Ohr — 

„Die Planke, auf der ich ftehe, bewegt fih —“ fagte dieſe 
eben fo leiſe und erjchredt — „was ift dag?” 
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„Das müflen Freunde fein, rief Een mit vor Freude 
faum unterdrüdter Stimme, 

„Was?“ frug Romfon, ſich wieder aufrichtend, daß jein 
Kopf eben über dem Fußboden fichtbar ward. 

„Bir beten,‘ jagte Ellen. 

„Hol' Euch der Henker,” zürnte der Methodift, fich wieder 
niederbiegend. 

„Ich wollte auf ihn Schießen,” fagte Ellen bebend, „aber die 
Hand zittert mir fo entſetzlich — ih würde nicht treffen. 

„Es muß Jemand unter der Planfe hier fein,’ flüfterte 
Marion — „ich fühle es deutlich —“ 

„So hebe den Fuß — das find Freunde, fagte Ellen 
— „der Fluß liegt auf der andern Seite, und dorthin muß 
der geheime Gang führen.‘ 

„Allmächtiger Gott — hätte ih nur meine Hände frei! 
klagte die Jungfrau. 

„Die Peſt über den Buben — ich höre und ſehe nichts,“ 
zürnte Rowſon, wieder heraufſpringend. „Soll- mid der 
Teufel holen, wenn ich nicht glaube, daß der Burſche falſch 
ſpielt. Aber dann guade ihm Gott — ich muß ihm nach —“ 

Die Planke hob ſich jetzt in die Höhe, und des Indianers 
finfter drohende Augen blitzten daraus hervor. 

Rowſon hatte cine Büchſe ergriffen und wollte eben wie- 
der in den Gang hinabiteigen, da gab das fchwere Brett, 
unter dem ſich der „befiederte Pfeil“ hervordrängte, etwas 
nad) und jchurrte bei Seite — der Methodift wandte Schnell 
den Kopf und begegnete hier, in dem ungemwiljen Dämmer— 
licht der Hütte, dem Blicke feines Zodfeindes, der die erſte 
Ueberraſchung des Prieſters benuben und ſchnell aus feiner 
unbequemen Lage emporſpringen mollte. 

So erjtarrt und erjchredt nun aber auch der Prediger im 
erjten Augenbficd der Ueberrafhung gewefen war, jo janımelte 
er ich doc immer jchnell genug, um dem noch mit halbem 
Xeibe unter der Planke ftedenden Indianer gefährlih zu 
werden. Diejer konnte nämlich) weder ſchnell genug hinauf 
noch wieder zurüd, und ſchon war der ſchwere Kolben gehoben, 
der ihn wohl fiher genug feinem Werbe nachgeſandt haben 
würde, al3 Ellen mit einem Muthe, dev eines Häuptlings 
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würdig gemwefen wäre, voriprang und die Waffe anf den zum 
Todesſchlag ausholenden Prieſter abfenerte. 

„Hölle und Teufel!“ rief dieſer und ſtürzte zurüd; länge: 
ver Zeit bedurfte aber auch Aſſowaum nicht, dem engen Raum, 
der ihm faſt fo gefährlich geworden wäre, zu entjteigen. Wie 
der Panther feiner Wälder glitt er daraus empor, und ſprang 
im nächſten Nugenblid mit wilden Sab nad der Bruft des 
Mörders, der mit einem Schrei der Angſt und Verzweiflung 
madtlos zuſammenbrach. 

In derfelben Minute Hob fih die Planke noch einmal, 
und Curtis tauchte daraus hervor. Zu gleicher Zeit Eehrte 
aber auch Eotton zurüd, die Mädchen zu holen, und die Ge— 
fahr des Freundes fehend, eilte er ſchnell entſchloſſen zu jeiner 
Hülfe herbei. 

Ellen war indefjen an die Thür gefprungen und hatte 
die Niegel zurüdgefchoden, während der Indianer, kühn der 
neuen Gefahr trogend, den Tomahawk aus dem Gürtel rif 
und diefen, ohne Die Linke von der Gurgel feines Opfers zu 
entfernen, gegen dem neu erjchienenen Feind ſchwang. 

Diejer aber überzeugte ſich raſch, wie die Sachen ftanden. 
Auf der einen Seite warf fih ihm Curtis enigegen; von der 
andern jtürmte Brown mit feinen Negulatoren dur) Die 
nun offene Thür, und Cotton erſah Hug genug feinen Bor: 
theil. Mit Dlibes Schnelle ſprang er in den unterivdifchen 
Gang zuräd und floh, von der Dunkelheit begünftigt, dem 
vettenden Boote zu. Curtis aber, der den Flüchtling nur 
verſchwinden fah, glaubte, ev hätte ſich auf die Erde geworfen, 
dem erjten Anprall zu entgehen, und dann vielleicht das 
Freie zu erreihen. Mit einem Kernfluh auf den Lippen 
Iprang er deshalb gegen ihn an, und ftürzte im mächiten 
Augenblick kopfüber in das offenftehende Loc. 

„Wah!“ ſchrie der Indianer, während feine Augen vor 
wilder Freude glänzten — „bin neugierig, wer zuerft wieder: 
kommt.“ 

„Fackeln her!“ ſchrie Husfield jetzt zur Thür hinaus, 
„Fackeln her und umſtellt das Haus — einer der Schufte 
hat ſich unter den Dielen verſteckt.“ 

Schnell kamen mehrere der Männer mit ſchon bereit ge— 
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haltenen Kienjpänen herbei, und Cook, dem Erften die Leuchte 
aus der Hand reifend, folgte dem Freunde. Brown ſprang 
indefjen zur Geliebten, und zitternd vor Giegedfreude und 
Liebesluft, war er kaum im Stande, mit feinem Jagdmeſſer 
die feften Banden des armen Mädchens zu löſen. Marion 
aber, betäubt von dem raſchen Wechſel ihres Schickſals von 
Angſt, Sorge und tödtlicher Gefahr zu Sicherheit und 
Süd, ſank bebend und ohnmächtig in die Arme des theuren 
Mannes. 

Wilfon und Ellen bildeten an der Thür eine bejondere 
Sruppe. 

„Hier ift ein unterirdifcher Gang,” ſchrie Curtis von 
unten herauf — „die Anderen find entflohen. — Nach dem 
Tluffe zu, Ihr Männer — ſchnell, und ſchießt auf Alles, was 
ſich regt.” 

Hort ftürmten die Negulatoren, und gleich darauf krachten 
fünf bis ſechs ſchnell auf einander folgende Schüfle. 

„So haben die Canaillen doch ein Boot gehabt,‘ ſagte 
Husfield — „und ih und der Indianer glaubten munder 
wie genau wir gejucht hätten.“ 

„Seid hr verklebt, Curtis?” frug dieſen Cool, ber 
hinuntergefprungen war und ihm im Eingang der Höhle 
wieder auf die Füße half. 

„Sa — nein — id glaube nit — Pet und Gift — 

ih bin Hals über Kopf in das verwünſchte Loch hinein- 
gefahren, und fann Gott danken, jo bavongefommen zu 
ein.‘ 
l „Hallo,“ fagte Cook, indem er fih den Platz etwas näher 
betrachtete — „‚Fünftlich angelegter Spaziergang hier. Nun, 
jeder alte Fuchs gräbt fich Nothröhren, um im fchlimmften 
Tall ausbrehen zu fönnen. Das Ding war auch fchlau 
genug angelegt, id) glaube aber, der Indianer Fam ein wenig 
zu früh.‘ 

„Wo ift Rowſon?“ frug Curtis, der fi) jetzt mieder 
genug erholt Hatte, nach oben Klettern zu können. 

„Hier! antwortete der Indianer, während er feine leberne 
Schnur aus der Kugeltafche nahm und dem Gefangenen 
damit die Füße zufammendand — „wer hat ein Tuch 2" 
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„Was wilft Du mit einem Tuch?” frug Coof, der ih 
ebenfall3 wieder heraufgearbeitet hatte, 

„Der Methodift ift verwundet,‘ fagte leiſe der Indianer. 
— „Das junge Mädchen dort rettete daß Leben des be- 
fiederten Pfeild und ſchoß den blafien Mann in die Schulter 
— Anya!) wie blaß er ausfieht!‘ 

„Der Indianer hat wahrhaftig Mitleiden,“ jagte Steven: 
fon, der eben in die Thür getreten war — „auch eine neue 
Eigenſchaft, die ich an ihm kennen lerne.‘ 

„Mitleiden?“ frug der Häuptling wild, indem er fid) 
hoch emporrichtete und zornige Blide auf den Sprecher warf. 
— „Wer fagt, daß Miomaum Mitleiden mit dem Mörder 
Alapaha's habe? aber er darf nicht jetzt — nit hier — 
nit an diefer Wunde fterben, die ihm die Hand eines Weibes 
Ihlug. Die Nahe muß mein fein. Wer hat ein Tuch für 
die Schulter des blaffen Mannes?’ 

„Hier ift mein Halstuch,“ fagte Stevenfon, dem Indianer 
das Verlangte darreihend — „aber — mie tft mir denn,‘ 
fuhr er, ſich mit der Fadel über den bewußtlofen Körper des 
Predigers beugend, fort, „das Geſicht hab’ ich ſchon irgendwo 
geſehen — die Züge find mir bekannt.“ 

Rowſon ſchlug die Augen auf und blidte fcheu zu dem 
Sprecher empor. \ 

„Himmel und Erde — das iſt der Mörder des Vieh: 
händler!’ rief jet der alte Farmer, indem er halb er— 
Ihredt, Halb tm wilden Born emporjprang. — „Beim ewigen 
Gott, das ift das Gefiht des Schurken, der ihn meuchlings 
niederſchoß.“ 

„Zur Hölle mit Euch!“ rief der Verwundete und wandte 
zähneknirſchend das Antlitz zur Seite. 

„Wo iſt Brown?“ frugen mehrere Stimmen. 

„Hier,“ ſagte dieſer leiſe — „kann Niemand etwas Eſſig 
ſchaffen? Miß Rorberts iſt ohnmächtig.“ 

„Mein Kind — mein liebes Kind!“ rief Roberts, in 
Todesangſt neben dem lebloſen Körper des bleichen Mädchens 
knieend. 
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„Marion — liebſte, beſte Marion,‘ flüfterte ihr Ellen 
in's Ohr, die fih, als die erſte Ueberrafhung und Auf- 
Wen vorüber war, erröthend den Armen Wilfon’s entzogen 
atte. 

„Hier it etwas Wafler und Whisky,‘ fagte der junge 
Stevenjon, einen Blechbecher mit dem erften und eine Korb- 
flaſche, mit dem letzten Getränk gefüllt, dem Regulatoren— 
führer hinüberreichend. Brown bewies fih aud gar nicht 
ungelhidt, und rieb Stirn, Schläfe und Puls der Gelichten 
mit einem Eifer, der den bdabeiftehenden Bahrens in Er— 
ſtaunen ſetzte. 

„Harper!“ flüſterte er dem Freunde leiſe zu — „iſt denn 
Brown ein Doctor?“ 

„Nein,“ erwiderte dieſer lächelnd — „warum?“ 

„Nun, weil er das Reiben ſo weg hat; mir wären die 
Arme lange eingeſchlafen. — Das geht ja wie mit Dampf!“ 

„Vater!“ ſeufzte das holde Mädchen jetzt, die großen 
Haren Augen aufſchlagend — „Vater!“ aber ihr Blick be— 
gegnete nicht dem des Vaters, obgleich dieſer eine ihrer 
Hände feſt in den ſeinigen hielt, ſondern dem Geliebten, 
der über fie Hingebeugt mit zärtlicher Sorgfalt und feliger 
Freude in den Zügen dad Erwachen des iheuren Weſens 
beobachtete, 

„Vater!“ hauchte die Jungfrau, und ſchloß Die Augen 
wieder, aber mit fo jtillem, zufriedenem Lächeln, daß es faft 
Ihien, als hielte fie das eben Gefehene für einen ſchönen 
Traum und fürdte, ihn im wirklichen Erwachen zu verlieren. 

„Habt Ihr keinen der Flüchtigen mehr einholen können?“ 
frug Husfield endlich, der es für feine Pflicht hielt, Die 
Führerpflichten zu Übernehmen, wo Brown's chirurgiſches Talent 
fo jehr in Anfprud genommen wurde. 

„ein, erwiderte Hoftler — „einholen nit, aber ich 
glaube fat, daß unfere Kugeln gewirkt haben. Als wir an 
den Fluß kamen, fahen wir den dunfeln Schatten eines 
Bootes am gegenüberliegenden Ufer hingleiten und fenerten 
unjere Büchſen darauf ab. Gleich Darauf hörten wir etwas 
in's Wafler fchlagen und drinnen plätfhern; die Dunkelheit 
war zu groß, mehr erkennen zu können. Ich hoffe übrigens 
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zu Gott, daß unfere bleiernen Botſchaften ihre Pflicht gethan 
und wenigſtens Einen umgelegt haben.” 

„Es war nur noch Einer mit diefem da," fagte Ellen 
ſchüchtern — „Cotton ift fein Name, Ihr fennt ihn mohl 
Alle.’ 

„Cotton! die — Belt,” rief Wilfon — „ob id es mir 
nicht gedacht habe, daß die Beitie hier zu Bau gekrochen wäre, 
Daß der und entgangen iſt!“ 

„Und was ſoll mit dem ‘Prediger geſchehen?“ 

‚Morgen ift Regulatorengericht,” jagte Brown — „und 
dort muß er verhört werden. — Nod vier feiner Mitichul- 
digen erwarten ihr Urtheil zu derfelben Zeit. — Ihr kennt 
den Platz. Es wäre mir au lieb, wenn Gie fi ebenfalls 
dort einfinden wollten, Mr. Roberts, — Wir brauchen alte 
und erfahrene Xeute zu ſolch' ernften Verhören. — Ber iſt 
noch Draußen auf der Wache?‘ 

„Pur Wenige,” ermiderte Cook — „der Kanadienfer mit 
ein paar der Unferen, Drei oder Dier find fort, dem Flücht— 
ling wo möglich den Weg abzufchneiden, Im Neſt ſtaken blos 
die Beiden, und weiter wird fih wohl Niemand hier verftedt 
gehalten haben.” 

„Don dem Mulatten hat man alfo feine Spur entdeden 
können?“ 

„Nein — nichts Erhebliches — der Indianer meinte frei— 
lich, heute Morgen —“ 

„Er iſt in die Gebirge,“ ſagte Aſſowaum — „ich ſah 
ſeine Fährte.“ 

„Nach dem Regen?“ 

„Er muß nach dem Regen wieder am Hauſe geweſen ſein; 
— der Vogel, deſſen Neſt zerſtört iſt, umflattert noch eine Zeit 
gug den Baum. Den Gelben ſchmerzte der Verluſt ſeines 

ettes.“ 

„Wo iſt Wilſon?“ frug Brown, ſich nach dieſem um— 
ſehend. 

„Er beſorgt wohl die Pferde draußen,“ ſagte Husfield 
— „es wird auch das Beſte für die Damen ſein, aufzu— 
brechen. Einige von uns müſſen aber hier bleiben und den 
Platz morgen“bei Tageslicht genau unterſuchen.“ 
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„Husfield — wollt Ihr mir den Gefallen thun?“ frug 
Brown zögernd und, wie es Jenem vorfam, etwas erröthend, 
— „Es könnte doch fein, daß ih —“ 

„Herzlich gern, unterbrad ihn lachend der Regulator — 
„Ihr Dürft überhaupt Eure Kranke nicht verlaflen, und da 
will ich indeflen Euren Nüdzug deden. Morgen früh um 
Erf din ih am bejtimmten Platz. Ihr braucht aber mit dem 
Berhör niht auf mi zu warten — fangt nur immer an.” 

„Bir nehmen Atkins und ones zuerjt vor,‘ ermwiderte 
Brown — „werden auch wohl früh beginnen müſſen. Kommt 
alfo dann, fo ſchnell es Euch möglich ift, nad.’ 

„Ach, da find die Verde,” rief Harper — „nun, Junge 
— Du Scälingel, haft ja nicht einen einzigen Gruß für 
Deinen alten Onfel heut Abend. Der ift Dir wohl bei den 
jungen Damen ganz aus dem Gedächtniß entſchwunden, eh?“ 

„Onkel!“ rief Brown, und ergriff des freundlichen alten 
Mannes Hand — „Onkel — ih bin recht glüdlich.” 

„Wie transportiren wir denn den Gefangenen 2’ frug 
&urtis jest — „ein Boot haben wir nicht.‘ 

„Dafür wird der Indianer ſchon ſorgen,“ fagte Bahrens 
— „der ſitzt ja neben ihm und Schaut ihm mie ein verliebtes 
Mädchen in's Gefiht. Brrrr — mich ſchaudert's, wenn id) 
mir die blutdürftigen Gefühle denfe, die bei dem fanften 
Bil dem Indianer durch Kopf und Herz zuden. Solche 
Wilde find doch entfeßliches Volk.“ 

„Ich möchte nicht in des Methodilten Haut ſtecken,“ mur— 
melte Cook — „nicht für alle Schäbe des Erdballs. Wenn 
den die Negulatoren frei gäben, biß ihm der Indianer, glaub’ 
ih, die Kehle auf und föffe ſein Blut.” 

„Die Wunde wird ihn nicht erlauben zu reiten,” fagte 
Stevenfon, der Romfon’3 Arm indeffen unterfucht hatte — 
„der Knochen iſt zerſchmettert.“ 

„Glaubt Ihr, daß die Wunde gefährlich iſt?“ frug der 
Andianer, wie aus einem Traum erwachend. 

„Wenn er reiten muß und Erkältung dazu jhlägt, ja,’ 
entgegnete Stevenfon. — „Die Naht ift feucht. Ein hinzu— 
tretendes Fieber Fönnte ihn tödten.“ 

„Ich trage ihn, fagte der Indianer. 
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„Wen?“ frug Bahrens — „den ganzen Prediger 

„Ja,“ erwiderte Aſſowaum und Shlug feine wollene Dede 
um den Bermwundeten. 

„Gentlemen, redete jet der alte Roberts die übrigen 
Männer an — „Einige von Ihnen bleiben, wie ich gehört 
babe, heute Nacht bier. Diefe erwarte ich morgen zum Früh: 
ftüc, die Anderen aber, welche jebt mit uns aufbrechen, da 
der Gefangene doch ebenfalls transportirt werden muß, und 
wein Haus nicht fo fehr weit aus dem Wege liegt, denn 
meine Frau mird fi bis diefe Zeit wahrfheintih ſchon ſchön 
geängftigt Haben —“ 

„— Sp erfude ih Sie Alle miteinander," fuhr Harper 
Yahend in Noberts' begonnener Rede fort — „heut Abend 
bei mir einzufehren. Wenn wir aud ein wenig mit Naum 
beihränft fein werden, fo läßt ſich das Alles ſchon einrichten 
— mir find ja in Arkanſas.“ 

„Bravo! lachte Roberts gutmüthig, „ganz mir aus der 
Seele geſprochen. Alſo, Gentlemen, da Sie fi) fo freundlich 
meiner annehmen — Brown nämlih meiner Tochter und 
Harper meiner Rede, fo wollen wir denn aufbrechen. Will 
der Indianer wirklich den Unglüdlihen tragen ?' 

Aſſowaum beantwortete diefe Frage mit der That, Er 
hob den jchweren Körper des Priefters, troß feiner eigenen 
doppelten Vermundung, mit der Reichtigkeit eines Tederballs 
empor, und ſchritt, ohne ein Wort weiter zu äußern, auf der 
Ihmalen Straße voran. Rowſon mußte aber ohnmächtig ge: 
worden jein, denn er lag regungslos in den Armen feine 
Feindes, und fein bleihes Antlit ruhte, ſchauerlich von den 
langen, dunfeln, aneinander klebenden Haarbüfcheln umflattert, 
an der Schulter des Rächers. 

„Er wird ihn doch nicht ermorden ?’’ flüfterte Marion 
angftlich ihrem Führer zu, auf deſſen Arm fie fich bis jebt 
gejtüßt hatte, und der ihr nun in den Sattel half. 

„ein, Marion, fürdten Sie fein weiteres Blutvergießen 
heut Abend,” ermiderte der junge Mann. ‚Das Gericht der 
Negulatoren wird aber morgen über den Elenden entfcheiden, 
der dreifache ſchreckliche Blutſchuld auf fich geladen hat. Das 
Daß feiner Sünden ift übervoll.“ 
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Marion ſchauderte zufammen. Ste gedachte der furchtbaren 
Gefahr, der fie kaum entgangen: diefem Ungeheuer zur Beute 
zu fallen — aber fie fagte fein Wort. 

„Und mo ift unjere Fleine Heldin, unfere Amazone?“ frug 
Bahrens, fih überall nah Ellen umfhauend — „Blitz und 
Hagel, wo jtedt fie denn? Zu deren Ritter erflär’ ich mic) 
heut Abend.’ 

„gu ſpät,“ lachte Brown — „zu ſpät, Sir — der Poſten 
iſt beſetzt — Mr. Wilfon hatte die Güte, diefe Pflicht zu 
übernehmen — da ſich niemand Anderes dazu meldete.‘ 

„gu ſpät? jo?" fagte Bahrens — „ja, das geht mir 
manchmal jo, und id fünnte darüber eine köſtliche Geſchichte 
erzählen, gefröre mir nicht beim Anblick des Indianers da 
vorn Das Blut vor lauter Grauen und Entfesen in den 
Adern, Trägt ev nicht fein Opfer fo zärtli und forgfam, 
wie eine liebende Mutter ihr Kind im Arme, und bat er 
irgend einen andern Gedanken dabei, wie Blut?’ 

„Es iſt wahr,” fagte der neben ihm reitende Roberts — 
„es bat etwas Fürchterliches, wenn man die überlegene Ruhe 
des rothen Mannes betrachtet, mit der er feiner Nache ent= 
gegengeht. Ihm wurde aber auch das Liebſte genommen, 
was er auf der Welt Halte, und wenn er jebt, wo er, um 
die Erfüllung feines Schmures, den er damald am Grabe 
jeines Weibes leiſtte — Ihr mwaret ja wohl auch dabei, 
Bahrens —?'' 

„Ja!“ fagte dieſer — aus tiefen Gedanken auffahrend 
— „ja jo — ja. — propos, Roberts, habt Ihr (unter uns 
gelagt) nicht einen Tropfen Whisfy in Eurem Haufe? Ic 
weiß, Eure Frau kann ihn nicht leiden — aber heut Abend, 
glaub’ ich, würd’ ich Frank, wenn ih nicht einen tüchtigen 
Schluck nehmen könnte. Zum Eſſen hab’ ih den ganzen 
Appetit verloren.‘ 

„Erinnert mich wieder dran, wenn wir nad Haufe kom— 
men,“ jagte Roberts leiſe — „aber — laßt es Marion nicht 
merken. — Die Frauen fteden immer unter einer Dede, und 
wenn fie weiter nichts thäten, jo — drehten fie mir einmal 
die Flaſche um und ließen fie auslaufen, und das wäre 
ſchade. — Es ift ächter Monongahela.” 
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„Wißt Ihr, Noberts, wie mir der Methodift da vorn in 
den Armen feines Feindes vorkommt?” ſagte Bahrens nad) 
einer Fleinen Pauſe. 

„Nun?“ 

„Die Pawnees haben eine Sage, nad der ein ſchurkiſcher 
fpanifcher Händler mit der Leiche des Weibes, das er un 
glücklich gemacht auf ein Pferd gebunden wurde, und nun für 
Emigfeiten, mit dem Elend vor fi, durch die Steppen raſt; 
— ich glaube nicht, daß der Methodiſt — fo lange er noch 
lebt — etwas Anderes fehen wird, als die auf ihm baftenden 
Augen des Indianer.‘ 

„Kommt, Bahrens, wir wollen voranreiten, meine Frau 
beruhigen und Quartier beſtellen,“ fagte Roberts. — „Mir 
wird's auch unheimlich hier zu Muthe.“ 

Die beiden Männer galoppirten an dem übrigen Zuge 
vorbei. Als ihre Yadeln aber das Antlib des Methopiften 
und des Indianers für einen Moment erhellten, fahen fie, 
wie Aſſowaum erſt ängftlih zu feinem Opfer niederſchaute, 
fih jedoch gleich darauf wieder mit triumphirendem Blick 
aufrichtete und ſchnell, wie von Feiner Laſt beſchwert, weiter 
Ihritt, — Der Methodiſt Tebte nod). 





36. 
Das Gericht der Regnlatoren. 


Der zu dem jebigen Gericht der Negulatoren auscrjehene 
Platz lag diesmal den Fourche la fave-Niederlaſſungen etwas 
näher al3 der vorige, und zwar auf einem fteilen Hügel oder 
„Bluff“, der mit ſenkrechter Felswand am füdlichen Ufer des 
Fluſſes emporftieg, und au beiden Seiten, öftlich und meftlich, 
von dem niedern Thalland und dichten Rohrbrüchen ber 
grenzt wurde, 
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Etwa eine Meile meiter ftromab kreuzte jene Straße den 
Fluß, auf welcher damals die Regulatoren von Rowſon's Lift 
irregeführt waren, und die Heine Hütte, in der Alapaha von 
Mörderhand fiel, lag, wie der Leſer weiß, faum eine halbe 
Meile in gerader Nichtung von diefer entfernt. 

Sp ſtill und öde jener ſchroffe DBergesgipfel aber auch 
ſonſt gewöhnlih war, da auf viele Meilen im Umkreis, we— 
nigitens auf Der Seite des Flufjes, fein Haus itand, fo leb— 
haft und bewegt zeigte er fi jetzt. Unter den fchlanfen 
Kiefern und dichtbelaubten Eichen und Hickories lagerten, um 
fünf verfhiedene Feuer herum, einige zwanzig fräftige Jäger 
und Farmer, MPrachteremplare der wirklichen Hinterwälder, 
theils mit der Zubereitung ihres Frühſtücks, theils mit Ver— 
zehrung deſſelben beihäftigt, und wieder kräuſelte der blaue 
Nauch wie vor Zeiten luftig und wild in die Klare Morgen: 
luft hinauf, al3 noch der Urſtamm, die Arkanſas, diele 
Höhen bewohnte. 


Sp gewöhnlih nun aber auch ſolche Lager in Arkanſas 
oder überhaupt in den weltlichen Wäldern Amerikas find — 
lo ſehr unterjchieden fich zwei Gruppen, nicht allein von dem 
Ausiehen, jondern auch von dem ganzen freien Benehmen 
der übrigen Männer. Ste bildeten gewiſſermaßen den Hinter: 
grund dieſes Gemäldes und lagerten am meitelten von dem 
ſteilen Abhang entfernt, unter zwei einzeln ftehenden Gruppen 
von Dogmwoodbäumen, deren weiße Blüthenzweige fie wie mit 
einem Blumendach überichatteten. Wenig aber fihienen Die 
Hauptperfonen diefe freundlihe Umgebung zu achten, und 
finfter brütend ftarrten fie auf das gelbe, vorjährige Laub 
nieder, in dem fle mit gefeffelten Gliedern ausgeſtreckt lagen. 

Es waren die Gefangenen Atkins, Johnſon, Welton und 
ones, von zweien der Backwoodsmen, die neben ihnen auf 
ihren langen Büchſen lehnten, bewacht, 


Die andere Gruppe beitand nur aus zwei Perfonen — 
dem Methodiften und Indianer. — Meber diefen hin [chlän- 
gelte fich in reichen, malerifhen Windungen eine rothe Feuer: 
liane mit ihren trichterfürmigen Burpurblüthen, zwiſchen denen 
Die weiße quellende Knospenpracht der Gewürzbüſche und der 
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Dogwoods einen munderlieblichen Abſtand bildeten. Inter 
dem Laub: und Blumendach diente ein ſorgſam zuſammen— 
getragened, mit warmen Deden belegtes Dlätterlager dem 
verwundeten Priefter zum behaglichen, weichen Nuheplab, und 
daneben fauerte der Indianer. ber ſelten wandte diefer 
feine Aufmerffamfeit von der vor ihm ausgeſtreckten Geftalt 
ab, und das gefhah dann nur, eim neben ihnen Fnifterndes 
Feuer zu unterhalten, um die fühle Morgenluft dem leiden: 
den Gefangenen erträglicher zu machen. Ein Becher mit 
Waffer gefüllt ftand neben ihm, den er manchmal an Die 
brennenden Lippen des im Wundfieber Liegenden brachte und 
feinen Durft damit Yöfchte, während er jorgfam wieder die 
verfchobenen Deden zurechtzog, damit Fein rauhes Lüftchen 
feine Lage verfhlimmern oder fie ihm aud nur für Augen— 
blide unerträglich machen fonnte, 

Jetzt ſchlugen in nicht fehr großer Entfernung mehrere 
Hunde an, und bald darauf famen die am vorigen Abend 
bei dem Ueberfall betheiligten Negulatoren, mit Brown, Ro— 
bert3, Harper und einem Fremden an ihrer Spike, den Derg 
herauf und begrüßten hier die fchon verfammelten Männer. 
Brown ftellte dann den Negulatoren den Fremden als einen 
Advocaten aus Pulaski County vor, der, zufällig in ber 
Nähe, von ihrer heutigen Gerichtsſitzung gehört und dieſer, 
wenn es ihm verftattet würde, beizumohnen wünjchte. Hierauf 
erflärte er, da Husfield erft in etwa einer Stunde eintreffen 
fönne, die Sitzung für eröffnet. 

Bor allen Dingen wurde jebt eine Jury von zwölf An— 
fiedfern gemählt, wobei den Gefangenen felbit das Necht zu= 
geftanden ward, den, den fie in dieſer Sade für parteiiich 
hielten, zu verwerfen. Keiner aber machte von diefer Erlaub: 
niß Gebraud, Sie wußten gut genug, wie Har ihre Schuld 
jei, und da Husfield nicht gegenwärtig war, jo ſchien es ſelbſt 
Sohnfon gleichgültig, wer von feinen Feinden Nichter oder 
Zuhörer wäre. Nur zwei ihm vertraute, freundliche Gefichter 
jah er unter der Menge; die aber hielten fich wohlweislich 
ſehr zurüd und ſchienen keineswegs geneigt, eine active Nolle 
in diefem Drama zu Spielen. — Es war Qurneales und 
Junnegan, die zufammen an einem Baum Iehnten, und fid) 
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nur dann und warn leife flüfternd ihre Bemerkungen mit: 
theilten. 

„Und mer foll für die Gefangenen ſprechen?“ frug Brom, 
als zwei Männer vom Petite-Jeanne, Stevenfon, Curtis, 
der Kanadienſer und Cook als Kläger gegen die Angeſchul— 
digten aufgetreten waren, 

„Mit Jhrer Erlaubniß will ich das übernehmen,” fagte 
da vortretend der freinde Advocat — „mein Name ift 
Wharton, ich bin Advocat in Little Rod, und glaube nicht, 
daß Sie jenen Unglüdlihden einen Fürſprecher verweigern 
werden.’ 

Einige der Regulatoren wollten biergegen etwas ein— 
wenden, doch Bromn nahm das Wort und erklärte dem 
Fremden, wie fie bereit wären, ihm die Vertheidigung der 
Berbreher zu geftatten. Er folle aber bedenken, daß fie 
hier, unabhängig von der Macht des Staates, ein freies 
Lynchgeſetz gebildet Hätten, und ihren Grundſätzen dabei, 
wa3 auh immer die Folgen fein möchten, getreu bleiben 
wollten. 

„Dertheidigen Ste aber diefe Leute,’ fuhr er dann, Mr. 
Wharton freundlich die Hand reichend, fort; „giebt es etwas, 
das zu ihrem Vortheil ſpricht — deſto befler. ern fei es 
von und, Unrecht thun zu wollen; aber wehe aud den 
Shuldigen. Die Gefebe des Staates waren zu ſchwach und 
ohnmächtig, ung zu beſchützen — bier ftehen wir jebt, Die 
Bewohner diefer herrlichen Wälder, und fohüßen uns felber, 
— Doch die Zeit vergeht und wir haben einen gejchäftigen, 
arbeitsfchweren Tag vor und, Wir wollen beginnen.” 

Die Anklagen begannen jetzt; zuerst gegen Atkins und 
Weſton als die Hehler, und gegen Jones ald den Stehler 
oder AZuführer von geraubten Pferden. Da es aber an 
Zeugen für früher verübte Diebjtähle fehlte, beichränfte man 
fh Hier ganz allein auf den zulest vorgefommenen und ent- 
vedten Tal, 

Das geheime Verſteck für entmwendete Pferde war genau 
unterfucht worden, und die Schuld des angellagten Atkins 
dabei außer allen Zweifel geſetzt. Hatten fie doch nicht allein 
die Pferde des Kanadienſers, ſondern auch noch zwei andere, 
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vor kurzer Zeit einem Anfiedler am Fourche la fave entführte 
Thiere bei ihm gefunden, fo daß er fi zuletzt zu feiner 
Schuld felbft befennen mußte. 

Weſton wurde dann vorgeführt, leugnete aber ftandhaft 
Alles, bis einer der Männer von Petite-Jeanne darauf drang, 
ihn zum Geſtändniß zu zwingen und jo lange zu peitjchen, 
bis er befenne. 

Hiergegen protejtirte nun freilid Mr. Wharton voll- 
fommen, und nannte das „graujfam’ und „inquifitionsartig”. 
Es Half ihn aber nichts — die Mehrzahl ftimmte für 
„Dogwood“. Der Unglüflihe ward denn auch ohne Wei: 
teres an einen diefer Bäume angeſchnürt und mit den ſchwan— 
fen Schößlingen eines Hidorybufches gepeitfcht, bis ihn das 
Blut von den Schultern rann und lange ſchwarze Striemen 
ihm über die Seiten bis auf die Bruft liefen, da die Spiben 
des elaftiihen Holzes fih wie Filchbein herumgelegt hatten. 

Der Schmerz preßte ihm endlih das Betenntniß feiner 
eigenen Schuld aus. Uber Feine Dual der Hölle war im 
Stande, einen einzigen Namen der Mitfhuldigen über feine 
Lippen zu bringen, und ohnmächtig brach er zulebt unter den 
Streihen zuſammen. 

Die Negulatoren — aufgeregt duch das Blut und ent: 
rüftet über das ſtöckiſche Schweigen des Verbrechers, wie fie 
es nannten, dürfteten nach feinem Xeben und riefen mild 
durcheinander: 

„Hängt ihn — an die Eiche mit ihn! — Er hat ges 
jtanden, daß er Pferde gejtohlen Hat, was follen wir uns 
länger mit ihm aufhalten !’’ 

Brown aber ſchlug fi hier in's Mittel und erklärte, daß 
dies gegen das ausgcemachte Gerichtsverfahren je. — Es 
jollten nämlich erſt Alle gehört werden, und die Jury hatte 
naher über Leben und Tod der Gefangenen zu ent— 
ſcheiden. 

Jones' Schuld lag klar und deutlich vor, und es herrſchte 
darüber nur eine Meinung; ſelbſt Wharton vermochte wenig 
zu ſeinen Gunſten zu ſagen. Jetzt aber galt es, das ſchwe— 
rere Verbrechen, den Mord Heathcott's zu prüfen, und als 
Ankläger gegen Johnſon und Rowſon traten hierbei Curtis und 
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der Krämer Hartford auf, nah dem auf Verlangen de3 In— 
dianers gefandt war. 

Hartford hatte nämlich erſt vor wenigen Tagen eine jener 
Banknoten durch zweite Hand von Rowſon empfangen, die er 
früher bei Heatheott jelbit gefehen. Ste mar von der Loui— 
fiana-Staat-Dant und trug noch als befonderes Kennzeichen 
den Namen eines früheren Eigenthümers auf der Rückſeite. 

Johnſon's und Rowſon's Fährten Hatte der Indianer 
jpäter mit den an feinem Tomahawk bemerkten Zeichen ver: 
lichen und übereinftimmend gefunden. 

„Johnſon bat ferner noch verfuht, den Indianer zu er- 
morden,“ jJagte Brown, „wir Alle —“ 

„Wozu die ſchöne Zeit mit weiteren Anklagen verſäumen,“ 
unterbrach ihn Einer aus der Mitte. „Der Schuft hat wegen 
des einen Mordes das Hängen verdient — ſpräche ihn aber 
die Jury wirklich davon frei, was ich ſehr bezweifle, ſo iſt's 
immer noch Zeit zu dem andern.“ 

Wharton wollte jetzt auftreten und den Angeſchuldigten 
vertheidigen; ehe er aber nur ſeine Rede beginnen konnte, 
fuhr dieſer, trotz den zuſammengebundenen Armen, empor und 
rief trotzig: 

„Schweigt mit Euren Salbadereien. Die Schurken find 
einmal entſchloſſen, mich zu hängen, und werden es thun — 
die Peſt in ihren Hals; ich will ihnen aber wenigſtens nicht 
den Gefallen thun, zu zittern und zu friechen. Ja, Memmen 
Ihr —, die Ihr zu zwanzig Über einen einzelnen Mann ber- 
fallt; ih habe den Negulator erfchoffen, und Gott jol mid 
verdammen, wenn ich nit Eurer ganzen Bande mit Wolluft 
die Kehle durchſchneiden Könnte,’ 

„Sort mit ihm an die Eiche — fort — hängt die Ca— 
naille!“ fchrieen Die Meiften, und Einige jprangen jogar 
ſchon auf den Gefeffelten zu. Brown warf fid) aber da— 
zwiſchen und rief: 

„Halt! Zur Ordnung, Ihr Männer von Arkanſas. Wir 
müſſen vorher den Prediger verhören ; die Geſchworenen fprechen 
dann das Urtheil.“ 

„Gut denn — Romwfon vor — den Methodiften her !’’ fchrie 
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die Menge, und zog fich wieder, den Raum in der Mitte frei 
laſſend, zurüd. 

Rowſon war, ald er feinen Namen auf den Lippen der 
tobenden Menge hörte, erfhroden und leichenblaß emporge: 
fahren. DBergebens bemühte er fich aber aufzuftehen, die Ban— 
den hielten ihn nieder, und Aſſowaum mußte diefe erſt löſen 
und dann den dur DBlutverluft und Angſt Geſchwächten aud) 
noch unterftüßen, ehe er im Stande war, ſich in Die Höhe 
zu richten. Doch verfagten ihm feine Glieder den Dienft; 
zitternd und bebend fchlugen ihm die Kniee aneinander, und 
er wäre wieder zu Boden gefunfen, hätte ihn nicht fein ſorg— 
famer Wächter gefaßt und aufrecht gehalten. Erſt ala er 
ih einen Nugenblik gefammelt, führte ihn Affomaum vor 
dte auf dem grünen Rafen gelagerten Männer des Geſchwornen— 
erichts. 

„Jonathan Rowſon,“ redete ihn hier ernſt und ſtreng der 
Regulatorenführer an, „Ihr ſteht vor Euren Richtern. Man 
hat Euch angeklagt —“ 

„Halt — halt — nicht weiter,“ ſagte mit leiſem, flüſtern— 
dem Ton und wild und ängſtlich umherſchweifenden Augen 
der Prieſter — „nicht weiter. — Ihr ſollt mich nicht an— 
klagen — ich will Alles geſtehen — Alles verrathen — 
als „State's Evidence“ dürft Ihr mich nicht verletzen. Ich 
werde dadurch ſelbſt — ich gehöre mit zum Gericht — 
ich will —“ 

„Die Peſt über Deine feige, erbärmliche Seele,“ ſchrie 
Johnſon entrüſtet — „ſeh Einer, wie die Memme zittert.“ 

„Wenn Ihr die Zähne noch einmal von einander bringt, 
ohne daß Ihr gefragt werdet,“ rief Hoſtler, der hier Sheriffs— 
Dienſte verſah, „ſo klopf' ich Euch mit dem kleinen Stück 
Hickory hier den Schädel ein — verſtanden?“ 

Johnſon ſchwieg zähneknirſchend ſtill. 

„Ihr dürft mich nicht morden!“ rief Rowſon, dem der 
klare Angſtſchweiß in großen Perlen auf Stirn und Schläfen 
ſtand — „oder — Ihr müßt mich wenigſtens vor dem Teufel 
hier ſchützen, der über meinen Körper wacht, als ob er der 
Seele habhaft zu werden hoffe. Ich will Alles geſtehen — 
ich erkläre mich hiermit für State's Evidence“ 
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Ein Murmeln der Veradtung durchlief die Reihen ber 
Kegulatoren, Brown aber nahm das Wort und fagte, ſich 
zu dem Unglüdlihen wendend, der flehend bie gefejlelten 
Hände gegen ihn emporhob: 

„Zu ſpät kommt diefe Neue, Rowſon, felbft das kann 
Euch nicht reiten. Dreimal des Mordes angeflagt, des 
ſchändlichen Verrathes gar nicht zu gedenken, mit dem hr 
Euch in die Familien diefer friedlichen Gegend fehlichet, ſeid 
Ihr dem Gericht verfallen. Habt Ihr noch etwas zu Eurer 
Bertheidigung zu ſagen?“ 

„Da'kommt Husfield mit den Uebrigen,” rief Cook, „von 
den beiden Entflohenen bringen fie aber feinen zurück.“ 

Husfield ritt in dieſem Augenblick bis ziemlich dicht an die 
Öefangenen Hinan, warf ein Bündel, das er vor fich getragen 
hatte, zur Erde nieder, fprang aus dem Sattel und überließ 
das Thier fich ferbft. 

„Etwas Neues noch, Husfield, was Licht auf die verfchie: 
denen Anlagen werfen könnte?” frug Bromn. 

„Nichts Erhebliches,” ermiderte der Regulator, „bier den 
alten Rod, der mir übrigens verdächtig vorfam, meil er fo 
forgfältig gewaſchen ſchien und verftedt lag.“ 

„Wah!“ ſagte der Indianer, der Hinzugetreten war und 
auf die Stelle zeigte, an der einer der hörnernen Knöpfe fehlte 
— „dieſen Knopf erfaßte Wapaha im Todesfampfe — und 
hier — bier war die Wunde.” 

Ohne weiter eine Antwort abzuwarten, fchritt er zu dem 
laut- und regungslos daftehenden Priefter, nahın fein Scalpir- 
mefjer aus dem Gürtel und fchlitte den linken Aermel bis an 
die Achjel auf, wo Die rothe, kaum geheilte Narbe von dem 
Zomahamt der Indianerin fichtbar wurde, Ruhig deutete 
Aſſowaum darauf Hin und fagte leiſe: 

„Er ift der Mörder!’ 

Alles ſchwieg — es war, als ob fich “Jeder ſcheue, Die 
Ihauerlihe Stile zu unterbreden, und Rowſon's DBlide 
flogen ängftlih von Antlig zu Antlitz, nur ein einziges zu 
finden, aus deffen Zügen Mitleiden und Erbarmen fpräce. 
— Sie ftanden Alle — Alle ftarr und kalt, und der finftere 
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Ernft, die zufammengezogenen Brauen verfündeten fein nahes 
Schickſal. 

„Dieſe Brieftaſche,“ ſagte Brown endlich, „fand man 
ebenfalls bei dem unglücklichen Mann hier, der, wie es ſcheint, 
Verbrechen auf Verbrechen häufte, um feine dunkeln Zwecke 
zu erreichen. Die Summe, die hierin enthalten iſt — elf— 
hundert Dollar —, entſpricht etwa der, die jener am Ufer 
des Arkanſas erſchlagene Viehhändler bei ſich getragen haben 
ſoll. Mr. Stevenſon hat Rowſon als denſelben Mann er— 
kannt, den er an jenem Tage, wenige Minuten vor der ver— 
übten That, mit dem Ermordeten geſehen.“ 

„Kennt Ihr dieſes Federmeſſer — Rowſon?“ frug er dann 
mit leiſer Stimme den bleichen Mörder — „kennt Ihr dieſe 
Blutſpuren daran?“ 

Rowſon wandte ſich ſchaudernd ab und ſtöhnte, auf 
Johnſon deutend: 

„Der da gab den Rath — warum mir das Alles — 
warum jedes Verbrechen auf meine Schultern 2? 

„Und Ihr gefteht ein, dap Ahr ſchuldig — an dreifachen 
Morde ſchuldig ſeid?“ frug ihn Husfield. 

„Ja — ja — ich will Alles geſtehen — Alles — noch 
mehr — noch viel entſetzlichere Sachen — ich will Euch vom 
Miſſiſſippi —“ 

„Ich proteſtire gegen dieſes Verfahren,“ ſagte der fremde 
Advocat, ſchnell vortretend — „Sie entlocken dieſem Elenden 
hier das Geſtändniß ſeiner Schuld, während er noch immer 
in der Hoffnung ſteht, als State's Evidence begnadigt und 
auf freien Fuß gejekt zu werden. Sie haben überdies des 
jungen Wefton, oder wie er heißt, Geſtändniß mit Gemalt, 
gewiſſermaßen durch die Folter herausgelodt, und —“ 

„Sir, unterbrady ihn ruhig Brown — „ich habe Ihnen 
ſchon im Anfang gefagt, daß Sie hier vor feinem geſetzlich 
gebildeten und nach beſtimmten Regeln hergeſtellten Tribunal 
ſtehen. Eben das hat uns gezwungen, ſelbſtſtändig aufzu- 
treten, daß vor den Geſetz des Staates Seniffe und Ränke 
der Advocaten ftetS die ärgften Verbrecher der Strafe ent- 
zogen, meil vielleicht irgend cine Kleinigkeit in der Anklage 
verfehen, oder ein Zeuge fehlte, oder ſonſt ein Hafen gefunden 
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werden konnte, mit dem man Den, der im Stande war zu 
bezahlen, herausriß aus Noth und Strafe. Wir hier find 
eine Berfammlung von Regulatoren, und die Gewalt, 
die wir ausüben, ift das Lynchgeſetz. Dieſe Männer 
wurden angeklagt, und merden beitraft, wenn fchuldig be- 
funden, — Können Sie uns bemweilen, oder aud nur hoffen 
laffen, daß Einer von ihnen ſchuldlos, fo fer Ihnen im 
Voraus verfiert, daß er frei und ungehindert von dannen 
gehen fol. — Das ift meines Wiffens nad) das Cinzige, 
was Sie bei diefer Sache zu thun haben. Was befchliegen 
die Geſchworenen über Atkins? —“ | 

„Gebt mich frei,’ Ichrie Rowſon in Verzweiflung 
„gebt mi) frei — und ih will Dinge befennen, die —“ 

„Schweigt — ich rette Euch!” flüfterte ihm Teile der 
fremde Advocat zu. 

Erftaunt und freudig ſchaute der Elende zu Diefem empor, 
begegnete aber nur noch dem behutfam mwarnenden Blick des— 
ielben, der fich eben von ihm ab und den Gefhmorenen zu- 
wandte, Dieſe beriethen in Fleiner Entfernung mit einander 
über dad Schickſal der Angeklagten. 

Nach kurzer Zeit Schon kehrten fie mit dem einjtimmigen 
Ausiprud: 

„Schuldig!“ 
zurück. Atkins ſank, das todtenbleiche Antlitz mit den Händen 
bedeckend, in die Kniee nieder. 

„And Wefton?” frug Bromn. 

„Schuldig!“ 

„Und Jones?“ 

„Schuldig!“ 

„Und Johnſon?“ 

„Schuldig!“ 

„Und Rowſon?“ 

„Schuldig!“ tönte es nach, im ſchauerlichen — Mark er— 
ſchütternden Chor. Weſton ſchluchzte laut, und Johnſon 
knirſchte, ſeinen Richtern giftige Blicke zuſchleudernd, wüthend 
mit den Zähnen. 

„Ihr habt es gehört!“ ſagte Brown nach langer Pauſe, 
während Rowſon, alles Andere um ſich vergeſſend, nur an 
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jeder Bewegung des Fremden hing Es war bie lebte 
Hoffnung, die ihm der gegeben, und in feiner Todesangit 
hielt er den Fremden mie einen Heiligen, der mit überirdiichen 
Kräften begabt fei. 

„Das Gericht der Negulatoren erklärt Euch hiermit für 
ſchuldig und fpriht Eu den Strang für Eure Der: 
gehen zu!” fagte Brown mit feiter, tiefer Stimme. 

„Sort mit ihnen,” ſchrieen Einzelne aus ‚der Menge — 
„an die nächften Bäume — füttert die Aasgeier mit den 
Hunden !" 

„Halt!“ rief Brown dazwiſchen, jeine Hand gegen die 
Herandrängenden ausftredend; — „Halt! das Gericht ver— 
urtheilt fie — aber, Männer von Arkanſas — mir wollen 
nit wie die milden Thiere gegen unfere Nebenmenjchen 
wüthen. — Nicht Alle dürfen gleiche Strafe dulden; nicht Alle 
find gleich ſchuldig. Iſt Keiner dabei, den Ihr begnadigen 
möchtet?“ 

„Atkins' Kind iſt heute Nacht geſtorben,“ ſagte Wilſon, 
vortretend — „ſeine Frau liegt ſchwer krank darnieder — 
er hat nad Texas auswandern wollen — ich dächte, mir 
ließen ihn ziehen.“ 

Eine augenblickliche Stille herrſchte — Atkins blickte mit 
ſtieren — thränenleeren Augen von Einem zum Andern. 

„Ich ſtimme für Gnade!“ ſagte Brown. 

„Und ich auch,“ pflichtete ihm Husfield bei — „laßt uns 
überhaupt, Kameraden, unſer erſtes Gericht nicht als ein zu 
blutiges beginnen. Ich bitte auch um Weſton's Leben. Der 
arme Teufel hat Alles, was er ſelbſt verbrochen, bekannt; daß 
er die Mitſchuldigen nicht verrathen wollte, können wir ihm 
nicht zur Laſt legen; ich meinestheils finde es brav. Soll 
er mit der erhaltenen Züchtigung hinlänglich beſtraft ſein?“ 

„Ja!“ ſagten die Männer nach kurzem Bedenken. 

„Aber er muß verſprechen, ſich zu beſſern!“ rief eine 
feine Stimme. — Alles lachte und ſchaute ſich nach dem 
Sprecher um. 

„Gnade! Gnade!“ flehte jetzt auch Jones, der an dem 
ganzen Betragen der Regulatoren wohl ſah, wie ſehr ſie ge— 
ſonnen ſeien, ernſt durchzugreifen, und dieſen erſten lichten 
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Augenblick zu feinem Bortheil zu benußen beſchloß. „Gnade 
auch mir — ich habe einmal gefehlt — und gehöre ja über- 
Died in ein anderes County.” 

„Das möchte Euch wenig helfen,‘ fagte Brown — „ich 
ſtimme jedoch dafür, Ddiefen Mann, der allerdings weder dem 
Fourdhe la fave noch Petite-Jeanne angeht, den Gerichten 
von Little Rod zu übergeben; die mögen über ihn entfcheiden. 
DaB er nicht wieder an den Fourche la fave fommt, davon, 
glaub’ ich, Fönnen mir überzeugt fein.’ 

„Hort mit ihm,“ riefen Einige, „gebt ihn dem Sheriff.” 

„Es wär Schade um den Strick,“ fagte Curtis; „jedoch, 
Gentlemen, hab’ ich gegen das lebte Urtheil nod etwas cin- 
zuwenden, Der Burſche hat uns hier in unjere Rechte Ein: 
griff gethan, und fteden fie ihn in Little Rod in’s Zuchthaus, 
und bricht er dur), wie fih das von felbit verjtcht, jo Tacht 
er ung nachher noch aus.‘ 

„Bei meiner Seligkeit nit!” rief Jones, der etwas ahnen 
mochte, ängſtlich. 

„Die auf ich nicht theuer,“ erwiderte ihm Curtis. — 
„Nein — id) Stimme dafür, daß wir ihn erjt mit unferen ver: 
ihiedenen Holzarten, Hickory und Dogwood, befannt machen ; 
nachher kann er gehen, Er wird dann wenigſtens freundlich 
an unfer Flüßchen zurüddenten.‘ 

„Curtis bat Net,’ fagte Brown — „und meiner An: 
fiht nad) ift diefer Jones, wenn nicht jo ſchlimm mie Row— 
fon, doch einer der abgefeimteften Schufte, die es geben kann. 
Wenn es alfo die Männer von Arkanſas zufrieden find, fo 
mag ihm ber Neger dort fünfzig Streiche zuzählen.“ 

„Gentlemen !' bat Jones ängſtlich. 

„Fünfzig find eigentlich zu wenig,” rief Bowitt, als die 
Mebrigen beigeftimmt hatten, „doch möchten wir dann einen 
andern Mann als den Neger zum Strafen wählen; th traue 
dem — 

„Halt, unterbrach ihn der Kanadienfer, „Ich will ihm Die 
Schläge geben — bin ihm fo nod etwas ſchuldig —“ 

„Gnade! Gnade!” flehte ones, der wohl wußte, wie 
diefer Halbwilde feinen Rücken bearbeiten würde. 

„Die ift Euch geworden,” fagte Brown, ih von ihm 
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mwendend — „nad Verdienft gebührte Eud der Strang — 
fort !" 

„And Johnſon und Rowſon?“ frug Husfield jebt, ſich 
langiam im Kreije umſchauend, während der Kanadienfer den 
wimmernden ones zur Seite führte, 

„Den Tod! Schalte es dumpf und eintönig von jeder 
Lippe. 

ir — wenn Ihr mich retten wollt,‘ flüfterte Rowſon, 
mit Reichenbläffe im Antliß, dem fremden Mann zu, „jebt 
ift die höchſte Zeit — Ihr Fennt die Negulatoren nicht —“ 

„Schweigt und baut auf mich,‘ ſagte ihm eben fo leiſe 
und vorfihtig der Advocat. 

Wilfon Hatte indeflen Atkins' Bande zerfchnitten und 
bot ihm fein Pferd zum nad) Haufe Reiten an. Diefer nidte 
auch dankbar mit dem Kopfe, Yöfte den Zügel defjelben von 
dein Zweige, an dem es befeftigt ſtand, und wollte aufſteigen. 
Da befann er ſich noch einmal, blieb einige Secunden über 
den Sattellnopf des Thieres gebeugt ftehen, kehrte dann zus 
rück und reichte erft Wilfon, dann Brown und dann Husfield 
Ihmweigend die Hand — drüdte fie herzlich — ſchwang fich 
in den Sattel, und fprengte mit verhängten Zügeln feiner 
Wohnung zu. 

Brown ſah ihm finnend nad) und fagte dann zu Wilfon: 

„Ber dem hat's geholfen — es follte mich nicht wundern, 
wenn Atkins ein ehrlicher Mann würde.” 

„Rettet mich — ſonſt ift es au ſpät,“ flüfterte Rowſon 
wieder in Todesangſt — „Ihr habt e3 verfproden — Ihr 
müßt mich reiten.‘ 

„Führt die Gefangenen zum Tode!” fagte Brown mit 
leifer, aber volliönender Stimme. 

„Halt!“ rief der Advocat jetzt Ddazmwilchentretend, „halt! 
im Namen des Geſetzes! Diefe Verbrecher find des Todes 
ſchuldig — es ift wahr, aber ich proteftire hier öffentlich 
gegen dieſes Gerichtsverfahren, was eben folher Mord wäre, 
als jene begangen haben. Ueberlicfert fie mir, und ih will 
ihr Ankläger vor den Nichtern des Staates werden, aber 
hier —“ 

„Thut Eure Pflicht,” wiederholte Brown ruhig, ohne den 
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Einwurf zu beachten, „Hat einer der ‚Gefangenen noch etwas 
zu jagen 2’ 

„Ich will Alles entdeden,” ſchrie Romfon — „hört mid) 
nur — Alles will ich entdeden, wenn Ihr mir mein Leben, 
fihert, — Bid an meinen Tod will ih im Gefängnif arbeiten 
— aber das Leben fchenft mir — nur das Leben. Ich 
habe fürchterliche Sachen zu entdecken.“ 


„Euer Leben iſt verwirkt,“ erwiderte ernſt der ftrenge 
Richter. — „Bereitet Euch auf Euren Tod vor!” 


„Zurück!“ fchrie der Elende — als ihn die Regulatoren 
ergreifen wollten — „zurück mit Euch — ich bin dem Geſetz 
verfallen — ih — 

„galt!“ flüſterte der Indianer, der bis dahin, wie ein 
zum Sprung bereiter Panther, neben der gefefjelten Geſtalt 
des Methodijtenpriefters gefauert hatte, fich jebt aber zur feiner 
volen Höhe emporrichtete und feine Hand auf die Schulter 
des nor der Berührung zurüdbebenden Verbrecher legte. — 
„Diefer Mann tft mein, Shr habt ihn fchuldig geſprochen 
— aber ich bin fein Henker!‘ | 

„ein — nein — nein!” fchrie der Methodift in Todes: 
angft — „nein — eher Alles — fort — fort, Ihr Regula— 
toren, fort mit mir — hängt mid) — hängt mid hier an 
diefen Baum! — Nein, nicht hier — meiter fort etwas — 
hundert Schritt — eine halbe Meile — aber gebt mid nicht 
in die Hände dieſes Teufels — Hülfe — Hülfe!” 

Aſſowaum umfchlang, ohne weiter eine Antwort der Ne: 
gulatoren abzumarten, die Arme feines Opfers mit der ledernen 
Fangſchnur, und nahm den fich wüthend, aber machtlos Sträu— 
benden wie ein Kind in feine Arme, 

„Gentlemen — das iſt entſetzlich!“ ſagte der fremde 
Advocat fhaudernd, — „Sie wollen doch nicht zugeben, daß 
der Wilde den Mann in den Wald jchleppe und Dort zu 
Tode martere 2’ 

Keiner der Regulatoren antwortete eine Silbe — Alle 
ftarrten ſchweigend den Indianer an, deilen Züge aber, uns 
verändert und ruhig, nit das Mindefte von dem verriethen, 
was in feiner Seele vorging. Selbſt Johnſon ſchien für 
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den Augenblid die Gefahr feiner eigenen Lage vergefjen zu 


haben. 
„Erbarmen!” ſchrie Rowſon — „ih bin den Lynchgeſetz 
verfallen — Grbarmen — rettet mich vor den Teufel, der 


mich gefaßt hat.“ 

Der Indianer trat mit ihm aus dem Kreis, und fhritt 
den fchmalen Fußpfad, der in die Niederung und von da an 
den Fluß führte, hinab, 

‚Nein — das darf ih nicht dulden!” rief der Fremde 
und eilte dem Häuptling nad, entichloffen, den Unglüdlichen 
wenigftens aus diefer Gefahr zu retten. Als aber Aſſowaum 
die Schritte Hinter fi Hörte, wandte er fein Antlig dem 
Advocaten zu und rief drohend: 

„Folge mir auf meiner dunfeln Bahn, und Du tehrit 
nie wieder zu den Deinen zurüd — id kenne Dich!" 

„Rettet mich!” flehte Rowſon — „rettet mid — bei 
Eurer Seele Seligkeit!“ 

Aſſowaum wandte fih und war im nädjten Augenblid 
mit feinem Opfer im Dickicht verſchwunden. Wharton aber 
blieb wie in den Boden gemurzelt ftehen, und ſtarrte halb 
träumend und fait bewußtlos der langſam fortfchreitenden 
Geftalt des rothen Kriegers nad). 

Aber auh auf den Hügel wagte Keiner die feierliche 
Stille zu unterbrechen. Leder verharrte mit tiefgefühlten Ent: 
legen in feiner Stellung — kaum gu athmen wagten Die 
Männer, und nur Bromn Schritt leiſe und geräuſchlos an 
den Rand des Felſens, der den Fluß überragte, und fchaute, 
den Arm um eine junge Eiche gefchlungen, hinab auf das 
Slußbett. Dort aber glitt in feinem Canoe der Indianer 
mit langfamen, ruhigen Ruderſchlägen dahin, und vorn im 
Boot lag die gebundene Geſtalt des Methodiften. 

Jones' Wehegeſchrei wedte die Männer zuerit wieder aus 
ihrer Betäubung; der Kanadienfer, der in dem Nachewert 
des Häuptlings weiter nichts Außerordentliches gefehen, hatte 
die ruhige Zeit indefjen dazu benutzt, den Kleinen ſchwächlichen 
Mann an einen jungen Dogmoodftanın zu binden, und ließ 
nun mit dem beiten Willen von der Welt das ſchwanke Holz 
auf feinem Rüden Herumtanzen, Er kümmerte fi) auch 
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wenig darum, daß diejer, fih unter den ſchmerzhaften Schlä- 
gen windend, fchrie und jammerte, er habe jhon fechzig 
— einundjehzig — zweiundſechzig — dreiundſechzig Schläge 
bekommen. 

Brown legte ſich endlich in's Mittel und befreite den Ge: 
züchtigten von feinen &recutor, der keineswegs gejonnen |chien, 
fih an die einmal zugetheilte Anzahl Streiche zu fehren. „Da 
er doch einmal dabei ſei,“ wie er aufrichtig genug jagte, 
„wolle er dem Burſchen den Appetit für Pferdefleiſch gleich 
für immer benehmen.” 

Eine andere Abtheilung hatte indeffen Johnſon unter den 
zu feiner Hinrihtung beftimmten Baum geführt. Bowitt er- 
mahnte ihn, noch einmal zu beten. Als Antwort aber ſpie er 
ihn an und wandte ihm verächtlih den Nüden. Kein Wort, 
weder Bitte no Klage, Fam über feine Lippen; die Regu— 
latoren aber, durch diefen lebten Beweis von Frechheit em— 
pört, warfen ihm ohne meitere Umftände die Schlinge um 
den Hals, hoben ihn auf ein Pferd — der Neger mußte an 
dem Baum hinauf und das Seil an einem vorragenden Aſt 
befeftigen, und Curtis nahm dem Pony, das ruhig unter der 
ihm aufgebürdeten Laſt jtand, den Zügel ab. 

Kohnfon’s Ellbogen waren ihm auf den Rüden zufam: 
mengebunden, und er faß Hoch aufgerichtet im Sattel; das 
Seil veihte gerade hinauf. — Sobald das Pferd aber nur 
einen Schritt vorwärts that, das Gras abzupflüden, das im 
Ueberflug auf dem Kamm des Hügels wuds, war es um 

ihn geliehen. 
| Das Bony rührte und regte fich jedo nicht, und fchaute 
mit feinen großen Dunkeln Augen von einem zum andern der 
Männer, als ob es wiſſe und verftehe, wie alle Blicke er- 
wartung3voll an ihn hingen, 

„Bas ſollen die Faxen?“ rief Johnſon jebt halb Ärger: 
ih — Halb ängſtlich, während ihm der kalte Angſtſchweiß 
auf die Stirn trat — „nehmt das Pferd fort und macht 
ein Ende!’ 

Es hätte nur eines Schenteldrud3 von ihn bedurft, und 
das Pony wäre vorgeiprungen — aber er bewegte fein Glied 
— das Thier, das ihn trug, eben jo wenig. 
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Brown ſchwang fih in den Sattel und fprengte ben 
Hügel hinunter. — Ihm folgten die Uebrigen, von denen 
einige jedoch Wharton im Auge behielten. Jones war eben: 
fall zurücgeblieben, aber der Kanadienfer Hütete den Ion, 
daß er das gefprochene Urtheil nicht vereitelte. 

Das Mferd des Verurtheilten ftand noch immer unbe: 
weglich, und Johnſon ſchaute Halb troßig, halb verzagt nad) 
Dielen hinüber. 

„Kommt, fagte der Halbindianer jet zu dem Mferder 
händler — „was Ihr im Sinne habt, weiß ih wohl — 
dem Mann follt Ihr aber den Spaß nicht verderben — fort 
mit Euch.“ 

„Uber fo laßt doch —“ 

„Fort mit Euch, ſag' ich, oder — wir ſind jetzt 
allein —“ er ſchwang bei dieſen Worten einen der noch vor— 
räthig abgeſchnittenen Stöcke. Im nächſten Augenblick ver— 
ließen die Männer den Platz, und Johnſon ſaß allein auf 
dem ſtill und regungslos haltenden Thier — unter ſeinem 
Galgen. 


37. 
Roberts’ Haus. 


Stille Trauer herrſchte indeffen, während auf dem Tels- 
Hügel des Fourche la fave das Lynchgeſetz fein Opfer ver: 
urtheilte und ftrafte, in Roberts' Haufe, wo bis jebt Ma: 
rion’s Mutter bleih und befinnungslos auf ihrem Lager 
gelegen hatte. Die Negulatorenfhaar war mit ihrem Ge: 
fangenen aufgebrochen, die Sonne ſchon hoch über die Wipfel 
der Bäume geftiegen, und noch immer Hatte Mrs. Roberts 
fein Zeichen ihres zurüdgefehrten Bewußtfein® gegeben. Da 
plötzlich, ald jchon der alte Roberts anfing mit einem fchr 
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ernten und bedentlihen Antlig im Zimmer auf und ab zu 
gehen, als Marion ftill weinend am Bett kniete und betete, 
und Ellen ebenfalls ftumm und traurig an ihrer Seite ſaß, 
und die Falte Hand der alten Frau in der ihren hielt, da 
Ihlug dieſe plötzlich die Augen auf, ſchaute wie erftaunt und 
verwundert — immer noch nicht recht darüber im Klaren, 
was eigentlich vorgegangen fei, zu ihrer Marion auf. Diefe 
aber jprang jubelnd auf und flog mit einem Freudenfchrei 
der zu neuem Leben erwachten Mutter um den Hals. 

„Kind — liebes Kind —“ fagte diefe leife, „bilt Du mir 
wiedergegeben? Biſt Du wieder zu und zurüdgefehrt? Hat 
der — Gott fei mir gnädig — mir ſchwindelt's, wenn id an 
jenen Augenblid zurückdenke — hat der böſe Feind, der in 
der Geſtalt jenes Menſchen bei uns erſchien, feine Gewalt 
über Dich gemonnen 2 

‚ein, Mütterden nein, herziges, liebes Mütterchen, 
rief das fröhlihe Mädchen — „ob, nun ift Alles gut, da 
Du die Augen wieder fo Hell und Klar geöffnet haft. Nun 
wird Alles gut werden,” 

„aber — wie ıft mir denn, Kind? Haben wir denn 
Morgen oder Abend? mir fommt es vor, al3 ob ich eine 
lange, lange Seit durdträumt hätte. Wo kommen die Xeute 
alle her?“ 

„Margareth!“ ſagte jebt Noberts, der leife und vorfichtig 
hinzugetreten war und fi auf dem Stuhl neben dem Bett 
feines Weibes niederlieg — „Margareth — liebe — gute 
Margareth, wie geht Dir's?“ 

„Roberts bier? und Mr. Bahrens und Harper? und 
Ellen? — feid Ihr denn gar nicht fortgeritten ?” frug die 
alte Jrau erflaunt und unruhig; „hab' ich denn Alles nur 
geträumt ?'' 

„Du ſollſt Alles erfahren, Mütterchen,“ flehte Marion, 
bittend ihre Hand ftreichelnd — „aber jeßt, nicht wahr, jetzt 
hältſt Du Did recht ruhig und erholft Did) erſt wieder!‘ 

„Erholen ?’’ frug die Mutter, fih von ihrem Lager auf: 
rihtend — „erholen? ih bin ftark und Fräftig — nur der 
Kopf — der Kopf Ihmwindelt mir noch ein wenig. Aber er- 
zählt mir, oh bitte — erzählt mir, was vorgefalen. Roberts 
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— Bahrens — Harper — was fehlt den Männern? tie 
jehen alle fo ernſt aus.‘ 

„Nichts fehlt ihnen, Mrs. Roberts,” ermiderte ihr Bah— 
rens, indem er vortrat und ihre Hand ſchüttelte — „nicht 
das Mindefte — jebt wenigſtens nicht mehr. Nur ſo lange 
Sie da falt und bleich wie eine Xeihe lagen, jo lange war's 
uns bier nicht recht geheuer im Zimmer, und da mögen mir 
wohl noch ein wenig alberne Gefichter fchneiden. Harper hier 
ift überdem felbjt halber Batient. Aber Heraus jett mit der 
Sprade, am beften erfahren Sie glei) Alles auf einmal, 
da es überdies nichts Schlimmes ift, und nachher wird Ihnen 
und und das Herz leicht.‘ 

Marion mußte nun erzählen; von dem erften Augenblick 
an, wie Romfon in das Haus gefprungen und Cotton aus 
feinem Verſteck herabgeflettert jei, mie fie gebunden gemejen 
und wie fih Ellen befreit; Aſſowaum's erſtes Erfcheinen, der 
Freundin Heldenthat und die Rettung durch — Die Regula— 
toren, unter welhem allgemeinen Namen das holde Mädchen 
ihühtern die Nennung des geliebten Mannes umging. Dies 
Alles Fündete fie dem aufhorchenden und liebend ihre Hand 
in die ihre preffende Mütterchen, das immer nod) das theure 
Kind in Gefahr zu ſehen glaubte, und nicht von ihm laſſen 
wollte, um e3 nicht auf’3 Neue zu verlieren. 

„io Dir, gutes Mädchen, Dante ich eigentlich allein das 
Leben meiner Tochter, mandte fie ſich dann aber zu der er- 
röthenden Ellen, und reichte ihr die noch freie Hand hinüber. 

„Mir? ad Gott, nein, entgegnete dieſe Ihüchtern — 
„mein Verdienſt ift gar gering dabei — die Biltole — id 
weiß niht — ich glaube, fie muß von felbit losgegangen 
fein; ich Habe mich wenigſtens immer vor Feuerwaffen ge: 
fürchtet.“ 

„Ellen war gewiß unſer Rettungsengel,“ unterbrach ſie 
Marion. „Der Indianer wäre verloren geweſen, wenn jener 
Schuß nicht fiel und nach ihm — vielleicht der — Nächſt— 
folgende. Auf jeden Fall aber würde der Wüthende uns 
ſelbſt ſeiner Rache geopfert haben. Ellen iſt ſicherlich die 
Heldin jener Nacht.“ 

„Wo aber ſind die Uebrigen? Mr. Curtis, Brown und 
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Wilſon?“ frug die Matrone — „fie, die neben dem Indianer 
ihr Leben fo kühn und uneigennüßig für Euch auf's Spiel 
jebten, verdienten Doch ficher den heißeften Dank.” 

Harper huftete bei dem Worte „uneigennüßig” bedeutend, 
und Marion's Antlib überflog eine Scharlachröthe, 

„Die jungen Leute ſitzen über die Buben zu Gericht,‘ 
jagte Roberts — „und mwäreft Du nit fo fehr frank ge: 
weſen, fo hätte ich hente ebenfalls dem Negulatorengericht bei- 
gewohnt, Wo ſolche Schurfereien vorfalen, da muß den 
Schuften einmal bewiefen werden, daß der alte Geift in ung 
Hinterwäldlern noch nicht etwa erftorben if. Nun — fie 
werden's auch ohne uns, die wir doch nun einmal hier, mo 
wir vollauf zu thun haben —“ 


„Aber fagtet Ihr nicht,’ frug Mrs. Roberts fehaudernd 
— „daß jener Mann — jener — Rowſon — 

„Laß das jetzt fein, Alte,’ unterbrach fie ſchmeichelnd Ro— 
berts — „wenn Du wieder recht wohl und fräftig bift, dann 
wollen wir über die Vorfälle genauer fpreden, bis dahin 
hören wir auch das Kejultat des Pegulatorengerichts. Uber 
num, Mädchen, fchafft einmal an, was Küche und Rauchhaus 
zu bieten vermögen, Wir feiern heute ein Feſt, cin Feſt der 
Erlöfung, und zwar ein doppeltes, in geiftiger und leiblicher 
Hinſicht, denn in leiblicher find uns diefe verwünſchten Pferde: 
diebe, vor denen fein Huf im Stalle mehr fiher war — 
Hoftlern haben fie neulich verfucht, feinen Hengſt mitten aus 
dem Hofraum zu fehlen, und feine Fenz iſt über elf Fuß 
hoch. Uebrigens hat er feine „Neiter“*) dran, und ich habe 
es ihm —“ 

„Und in geiſtiger können wir unſerem Herrgott faſt noch 
mehr danken —“ unterbrach ihn Bahrens, als er fand, daß 
Roberts wieder mit verhängten Zügeln nach New-York 
ſprengte — „jetzt wird das Predigen doch einmal ein wenig 
nachlaſſen.“ 

„Aber, Mr. Bahrens,“ ſagte in vorwurfsvollem Ton die 


=) Eine Benennung der oberſten, Durch beſondere Stützen hoch ge— 
ſtellten Fenzſtangen. 
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Matrone — „wollen Sie die Schuld auf eine jo heilge Sache 
werfen 2” 

„Nein, Sicherlich nicht,” erwiderte dieſer, um Alles zu 
vermeiden, die noch nicht ganz Genejene zu kränken -- 
„Scherlih nicht — aber das Gute hat e8, daß mir Tünftig 
in der Wahl der Prediger fehr vorfichtig fein werden, und 
auch mit Recht. Ein gebranntes Kind fcheut das Feuer.‘ 

„Halo da!“ rief Harper dazwiſchen — „bier tft verboten 
worden, die Sache weiter zu berühren, bis mir erit einmal 
eine ordentliche Mahlzeit im Magen haben, und das find’ ich 
nicht mehr wie recht und billig. Seit geitern Abend fihen 
wir bier neben dem Bett und hungern; das mag ein An— 
derer aushalten.‘ 

„Gleich ſollen Sie befriedigt werden, befter Herr Harper,’ 
fagte Marion, ihm lächelnd das Händchen Hinüberreichend 
— „Site dürfen ſchon nicht böfe fein — Mutter —“ 

„Bit — dit — Feine Entſchuldigungen,“ Tachte der Kleine 
Mann — „ih weiß Alles — babe den Hunger biß jett ſelbſt 
nicht gejpürt. Uber nun kommt's, darum meld’ ich's auch 
gleih, eh’ es zu fpät oder fpäter wird; von Mittag kann's 
jo nit weit mehr fein.‘ 

„Wie wär's, wenn wir jeßt noch nach der Berfammlung 
hinüberritten?“ frug Bahrens — „ich hätte gewaltige Luft, 
daran Theil zu nehmen.‘ 

„Bir kämen doch zu ſpät,“ erwiderte Roberts, „der Plat 
ijt ziemlich weit, deshalb warten wir's beiler ab, Bromn 
und Wilfon haben mir Beide verfprohen, heut Abend noch 
herüber zu kommen und das Nefultat zu melden. &3 ift fehr 
gefällig von ihnen.” 

„Sehr!" fagte Harper, und warf einen Seitenblick nad) 
Marion hinüber. Diefe aber fehten, mit der Mutter bejchäf: 
tigt, die Bemerkung ganz überhört au haben, während Ellen 
fich ebenfalls herumwandte. Mit außerordentlich lobenswerthem 
Eifer blies fie die fast verglommenen Kohlen im Kamin zur 
hellen Flamme an und legte Holz nad, um die verjpätete 
Mahlzeit für die Männer zu kochen. 

Der Abend rückte indeflen heran; Mrs. Noberts hatte 
ih wieder vollkommen erholt, und da dad Wetter mild und 
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worm war, jo jaßen Alle unter den blühenden Dogwood— 
Bäumen im Eleinen Gärten. Der Platz mar aber beſonders 
freundlich, denn nicht allein fanden hier viele Schattenbäume, 
jondern Marion's jorgfame Hände hatten hier auch manche 
milde Waldblumen heimisch gemacht, die mit ihrem Farben- 
Ihmelz das Auge erfreuten. 


Die oft fie aber auch das Geſpräch auf fernliegendere, 
gleichgültigere Gegenftände bringen mochten, immer flogen 
wieder die Augen hinüber nad der Gegend, aus der fie die 
Freunde erwarteten, und immer wieder war das wahrſchein— 
lihe Reſultat jener ernften Verhandlungen die Are, um die 
ih ihre Vermuthungen und Bemerkungen drebten. 

„Sie werden ihn mohl nicht fo hart beſtrafen,“ fagte 
Mrs. Roberts endlich nad Eleiner Pauſe, in der fie nad) 
denfend vor fich niedergejtarrt hatte — „wenn die Wunde 
ſo bös war, tjt ja das ſchon Züchtigung genug —“ 

„Sur folche Verbrechen?“ frug ernft und mahnend ihr 
Gatte. Schaudernd barg die Matrone ihr Antlib in den 
Händen. 

„Der Indianer hatte Mitleiden mit ihm,” flüfterte ſchüch— 
tern Marion — „er pflegte ihn mit einer Sorgfalt, deren ich 
ihn nicht für fähig gehalten hätte —“ 

„Der Indianer?“ frug, ſtaunend zu der Todter auf: 
Ichauend, die alte Frau — „ver Indianer pflegte den — 
Mörder feines Weibes?“ wiederholte fie dann immer nod) 
ungläubig und verwundert. 

„Sa — wie wir da8 Vieh pflegen, das wir fchlachten 
wollen,‘ fagte Bahrens mit einem leiſen Schauder; „mir ift 
der Indianer noch nie jo entſetzlich vorgefommen, als in 
feiner zärtlihen Sorgfalt — ic} kann fein Bild gar nicht los 
werden.‘ | 

„And Du — arme — armes Kind,” wandte fih Die 
Mutter jebt liebend zu der neben ihr jibenden Jungfrau; 
„wer wird Dir je für jene fürdterlihe Täuſchung Erfah 
geben können?“ 

„Bromn! wahrhaftig — dort fommt er angejprengt, 
rief der alte Roberts, während Marion erſt erfchredt zu ihm 
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auffchaute, und jebt zitternd und erröthend ihr Antlib an der 
Bruſt der Mutter barg. 

„Und dort ift auch Wilſon,“ rief Harper — „nun jebt 
werden wir erfahren, mie Alles abgelaufen iſt.“ 

„Sie jehen ernft und feierlich aus,’ ſagte Bahrens. 

„Sin ernftes und feterliches Geſchäft war es auch, Daß 
fie beendet,‘ erwiderte Roberts; „aber ein ſchönes und herr: 
Yiches Recht haben fie zugleich dabei ausgeübt, daS Necht des 
Selbftihutes — der Selbftvertheidigung, und das wollen 
wir uns in Arkanſas bewahren, fo lange wir noch Mark in 
den Knochen und Blut in den Modern haben.‘ 

In diefem Augenblid fprengten die beiden Männer heran, 
warfen ſich von den Pferden, überfprangen die Fenz, und 
begrüßten mit herzlihem Wort und Händedrud die Freunde. 


Die Rache des „befiederten Pfeiles“. 





Leife und geräufchlos glitt unter dem überhängenden, 
ſchwankenden Rohr, unter den mwehenden, ſchaukelnden Weiden, 
die fi weit Hineinbeugten in dad grüne Bett des Fröhlich 
plätihernden Stromed, ein Fleines, ſchmales Canoe, von 
fiherer Hand geführt, dahin. Kein Laut wurde gehört, ala 
fih nach jedesmaligem Schlage dad Ruder blitzesſchnell aus 
dem Waffer hob; Fein Laut wurde gehört, wenn es eben fo 
raſch wieder eintauchte in die Sluth. Der Hirſch, der zum 
Waſſer heruntergefommen war, trant ruhig weiter, kaum 
fünfzig Schritt von ihn glitt der dunkle Schatten vorüber, 
till und geifterhaft — er ſah ihn nicht, und erft ala er ſchon 
in weiter Ferne, mit Rohr und Bush, unter dem er Hin- 
ſchoß, verſchwamm, ftußste das ſcheue Wild, warf den ſchönen 
Kopf in die Höhe, ſchnaubte, jtampfte das fiefige Ufer, auf 
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dem es ftand, mit dem Vorderlauf, und trabte dann langſam 
und ſtolz in ſein kaum verlaſſenes Dickicht zurück. Die ver- 
rätheriſche Luft hatte den Hauch feines Feindes zu? ihm her— 
übergetragen. 

Leiſe und geräuſchlos glitt das Canoe dahin, und nur die 
wirbelnden Luftblaſen, die ſprudelnd und kochend, von dem 
kräftigen Ruderſchlag gelockt, an die Oberfläche kamen, kün— 
deten die Bahn, die es genommen, wie ſie in kleinen, ein— 
zelnen Strudeln ſchnell entſtanden, und von der Strömung, 
die ſie erzeugt, wieder aufgelöſt und vernichtet wurden. 

Der Indianer ſteuerte das Canoe, und im Vordertheil 
deſſelben lag, gebunden und ohnmächtig vor Angſt und Er— 
ſchöpfung, der Methodiſt. 

Jetzt richtete ſich der Schnabel des kleinen ſchlanken Fahr: 
zeugs über den Fluß hinüber; wenige Minuten darauf trieb 
er vorn auf die glatten Kieſelſteine der ſeichten Uferbank 
und hielt. Rowſon ſchlug die Augen auf und ſah umher, 
aber ſchaudernd erkannte er die Stelle, wo er in jener Nacht 
das Weib des Mannes ermordet Hatte, deſſen Gefangener 
er jebt war, und vor defjen Rache ihn fein Gott mehr 
ſchützen fonnte. 

Das Boot landete, und Aſſowaum fprang an das Ufer, 
Ihlang die Weinrebe, die ihm zum Ankertau diente, um eine 
dort ftehende Feine Birke, trat dann zurüd neben fein Fahr— 
zeug, und hob leiſe und vorfichtig feinen Gefangenen heraus, 

„Was willſt Du ihun, Aſſowaum?“ flehte diefer mit hei- 
jerer, zitternder Stimme, — Keine Antwort ward ihm. — 
„Rede nur — um aller Heiligen willen rede!“ rief der mein: 
eidige Priefter in Verzweiflung — „ſprich, und lak mid) das 
Schredlichite willen.” Schmeigend trug ihn fein Henker das 
Ufer hinauf und in die Hütte, den Schauplab feines Ber- 
brechens, hinein. | 

Entſetzt wandte Rowſon fein Antlit von der nur zu mohl 
befannten Stätte und fchloß die Augen. Ruhig aber Tegte 
ihn Aſſowaum in der Mitte der Hütte, Dicht neben einen der 
fleinen dort emporgemuderten Hickory-Schößlinge nieder, und 
fein Laut unterbrach dann weiter das grabesähnliche Schweigen 
des Plabes, ala das fchwere Athmen des Unglüclichen jelbit. 
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Es war diefelbe Stelle, auf der Alapaha's Leiche gelegen 
hatte. Da ertrug der MetHodift nicht länger die peinigende 
Ungewißheit feiner Lage; er blidte empor und Jah dicht neben 
fi den Indianer, niedergefauert wie zum Sprung, und Die 
fleinfte feiner Bewegungen aufmerffam und forgfältig be: 
wachend, jonft aber unthätig und, wie es ſchien, ganz in dem 
Anſchauen feines Opfers verloren. in triumphirendes Lä— 
cheln durchzudte jedoch feine dunkfeln Züge, als er ven Aus— 
drud der Angft und des Entfeßens in dem Antlib feines 
Opfers gewahrte, und leiſe hob er fich jeßt empor, nahm 
von ſeinem Gürtel daS Yederne Tangfeil, und fejlelte die ſchon 
itberdieg gebundene Geftalt des Gefangenen forgjam und 
unauflösbar an den jungen, zähen Stamm, neben dem fein 
störper lag. 

Vergebens bot ihm der Unglüdlihe Schätze und Reich: 
thümer; vergebens erzählte er ihm von Gold, das er ver: 
graben, und das er Alles ihm, dem Feinde, geben wolle, wenn 
er ihn frei ließe, oder wenigſtens feiner Dual mit einem 
Streih des Tomahawt3 cin Ende made. Schmeigend, als 
ob er die Worte nicht verſtände, die Jener in leidenjchaft: 
licher Nede in fein Ohr hauchte, vollendete der „befiederte 
Pfeil“ das Wert der Nahe, und machtlos, Hände und Füße 
gebunden, durch den jungen Baum aber an den Boden ges 
feffelt, verlich ihn der Indianer auf wenige Mugenblide, und 
Tehrte dann mit etwas trodenem Laub und dürrem Neifig: 
hola zurüd, 

Jetzt durchſchoß zum eriten Dal eine dunkle Ahnung das 
Hirn des Unglüdlichen, — Er kannte die Sitte der wilden 
weitlihen Stämme, kannte ihre erbarmungsloſe Grauſamkeit, 
und in wilden, gellendem Schmerz und Angitihrei machte 
jich feine Bruft Luſt, während er umfonft gegen feine Banden 
anwüthete. Der Andianer wehrte ihm nit — ein Knebel 
wilrde jedem weiteren Schmerzensruf ein Ende gemacht haben, 
aber nein, jener Ton war Muſik fir fein Ohr, und lüdhelnd 
bog er fich nieder und blies mit feinem Hauch das qualmende 
Taub zur Flamme an. Das gefhehen, trug er eine Menge 
ſchnell geſpaltene Kienfpäne herbei, und bald loderte im feu: 
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rigen Kreiſe, rings an den Wänden der Hütte entzündet, ein 
Blammenftreifen empor, und ledte züngelnd und gierig an den 
irodenen Stämmen. 

Lauter und dröhnender ſcholl der gellende Hülferuf durch 
den ſtillen Wald, aber forgfamer nur nährte der Indianer 
die Flamme, daß fie auf feiner Seite verlöfhhte, und bald 
wie mit einem Feuermeer in weiten Zirkel das Opfer 
umgab. 

Jetzt erit, als die Kite unerträglid wurde und ihm jelbit 
an mehreren Stellen die Haut in Dlajen zog, verließ er das 
glutherfüllte Gemach und begann draußen mit geſchwungenem 
Zomahamf und in lauten, jubelnden Tönen feinen Sieges— 
und Triumpbhgelang. 

Schauerlich gellte dazu das Wehgeheul des Prieſters — 
ſchauerlich Fnifterten und fprühten dazu die qualmenden, 
flafernden Stämme, deren Rauch ſich ſchwer fällig in das 
grüne Laubdach Hinaufdrängte und fih dort Bahn brach, in 
die are, belle Frühlingsluft hinein. Dort aber blieb er 
liegen; wie ein düfterer, unheimlicher Schleier lagerte fich der 
gelblichgraue Dualm auf dem DBlättermeer, dem er kaum 
entitiegen. 

Wilder und entfeslicher wurden die Hülferufe des Ge— 
peinigten, und lauter und jubelnder fchallte dazu der Feſt— 
gefang der Odjibewas, daß ein Wolf, der unfern von dort 
jein till verftedtes Lager gehabt, ſcheu emporſprang und ent: 
flob, ein ruhigeres, heimlicheres Bett zu fuchen. 

Da krachte endlich das Sparrwerk des morſchen Dades 
— hochauf jpristen und fprühten die Funken — ein wilder 
Schmerzensfhrei brach nod aus der emporzüngelnden Gluth 
— ſchwarzer Qualm wälzte fi) rollend daraus hervor, und 
— Alles war vorüber. 

Blutroth fanf hinter dem fernen Bergrüden die Sonne 
hinab; aber neben der Brandſtätte ftand mit geſchwungener 
Waffe der rothe Krieger und fang in einfür miger, milder 
Weile fein Rache- und Siegeslied: 

Alapaha ! 
Aus dem Grabe, aus ben finftern 
Grabe fleige, 
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Eile, eile wie in frühern Seiten 
Zu mir, Liebchen, 
Denn Dein Blut, es ift gefühnet; 
Sp der Flamme 
Zudt und ftirbt Dein Mörder — Alapaha! 


Unten — unten, 
Feſt am Boden lag ich lauſchend 
Hier im Thale, 
Und ich hörte Deine Stimm' im Grabe 
Unten — unten, 
Deine leiſen, leiſen Klagen, 
Und ſie riefen 
Mahnend mich zur Rache. — Sieh, ich folgte. 


Aus den Gluthen 
Schrill und laut ertönt ſein Wehſchrei, 
Alapaha, 
Heulend reißt er an den Banden, 
Doch vergebens, 
Schwach und ſchwächer wird ſein machtlos Toben, 
Und gefühnt iſt 
Endlich meine Nahe! — endlich! endlich! 


3. 
Schluß. 


„Alſo ernſtlich gut ſeid Ihr dem Mädchen die ganze Zeit 
über geweſen, Brown, und habt mir nicht ein einziges Wort 
davon geſagt?“ frug dieſen der alte Roberts, während er die 


Hand des jungen Mannes feſt in der ſeinigen hielt. 


Brown drückte ſie ihm ſchweigend; dann erwiderte er 


„Was hätt' es geholfen, Sir? Ich war zu ſpät gekommen, 


und durfte mich nicht beklagen.“ 
„Und jener Schurke hätte Euch beinahe —“ 
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„Er iſt beftraft, fiel ihm Brown in die Rede. „tun 
aber jagt auch Ihr mir gerad’ und frei heraus, wollt Ihr 
mir das Glück Eurer Tochter anvertrauen *' 

„Ja — Blitz und Hagel,” lachte der Alte ganz erftaunt 
— Ihr fragt mid da, als ob ich überhaupt bei der ganzen 
Berhandlung ein Wort zu fagen hätte Bin ich denn bei 
Rowſon —“ 

„Roberts,“ unterbrach ihn bittend die Mutter. 

„Aber das Mädchen,“ rief dieſer kopfſchüttelnd — „das 
iſt doch hierbei immer die Hauptperſon.“ 

„Vater,“ bat Marion, die bis jetzt ihr Köpfchen am Herzen 
der Mutter verborgen hatte, und nun liebend den Hals des 
alter Mannes umſchlang. 

„Ah!“ ſagte dieſer, halb lachend, halb verwundert — „To 
ftehen die Saden? Ja, wenn das Wild glei) aufbäumt, hat 
der Jäger leichte Jagd. Uebrigens —“ rief er, nad) Brown 
mit dein Finger hinüberdrohend, während er die Stirn feines 
lieblichen Kindes küßte — „ſcheint mir der Herr nicht erſt 
jeit heute auf der Fährte zu fett.” 

„And Die Mutter?” frug Brown, dieſer das holde Mädchen 
entgegenführend,. 

„Nehmt fie Hin, Sir,” ſagte die alte Frau zitternd — 
„ste Scheint Euch qut zu fein, und ich — ic} Habe mir leider 
das Necht vergeben, für fie eine Wahl zu treffen.” 

„Mutter, ’ bat Marion, „rede nicht fo; Du glaubteft ja 
doch nur für mein Glück zu ſorgen.“ 

„sa, das glaubte ih, Kind; Der Allmächtige ift mein 
Zeuge, Das glaubte ich mit feſter, inniger Ueberzeugung; 
aber der Herr allein Eennt die Herzen der Menſchen; wir 
armen Sterblichen find ſchwach und blind.’ 

„Dank — Danf — herzliden Dank, Ihr Guten,’ rief 
Brown, indem cr die holde Jungfrau liebend an fein Herz 
ſchloß. „Sie follen hoffentlich nie bereuen, mir Ihr einziges 
sind anvertraut zu haben.’ 

„Und mid) fragt der Junge gar nicht," jagte jeßt Harper, 
der mit naflen Augen vortrat und den Neffen feft an's Herz 
drückte — „Mordihlingel - hut gar nicht, als ob er einen 
Onkel hätte.’ 


A) 
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„Ihre Güte kenn’ ih, Lieber Onkel,” rief, ihn freudig 
umarmend, der junge Mann, „und au für Ste fol hoffent- 
lich jebt ein freudigeres, fröhlicheves Leben erblühen.“ 

„Ja,“ fagte Harper, indem er fih mit dem Nodärmel 
fhnell über die Augen fuhr, den Neffen losließ und Die 
fünftige Nichte beim Kopf nahm: „es thut auch not), Daß 
das Leben einmal aufhört. Yange hätt’ ich's übrigens jo nicht 
mehr ausgehalten; bier Bahrens und ih, wir wollten jchon 
im nächſten Monat eine Wanderſchaft antreten.‘ 

„Wohin ?’’ frug Madame Roberts erjtaunt. 

„Wohin ?" ſagte Harper — „nirgends Hin, hier bleiben, 
aber heirathen. Lebt feirt der Junge wieder, als ob ich zu 
alt zum Heirathen wäre, Höre, Burfhe —“ 

„Dort kommen Reiter!“ rief Bahrens, nad) der Fluß— 
gegend zeigend, und gleich darauf jprengten auch Stevenfon, 
Cook und Curtis auf den freien, Die Farm umgebenden 
Platz. | 

Stevenfon begrüßte die Frauen, die er als alte Freunde 
und Nachbarn Tannte, Herzlich, Tchüttelte aber lachend mit 
dem Kopf, ala ihm Mrs. Roberts Vorwürfe machte, jeine 
Frau und Töchter nicht einmal zu ihr geführt zu haben. 
Sie habe fie, wie fte meinte, in jo langer Seit nicht gejehen, 
und hätte fie fo gern einmal wieder gejprochen. 

„Wir können morgen hinaufreiten,” fagte Roberts. 

„Iſt nicht nöthig!“ rief dagegen Stevenfon, „Ihr werdet 
und ſchon noch Alle fatt und müde werden. 

„Wie jo? Shr bleibt Hier?" frug Roberts Ihnel. 

„Ich babe Atkins’ Farm gekauft,‘ fagte der alte Ten: 
neffeer. „Die Gegend hier gefällt mir — der arme Teufel 
wollte fort, und — da bin ich handelseinig mit ihm ge— 
worden.” 

„Ihr könnt ja aber den Platz noch nicht einmal befehen 
haben, denn an jenem Abend —“ 

„Iſt auch nicht nöthig,“ lachte Stevenfon. „Sagt er 
mir nicht zu, nun ſo läuft mir Crawford County immer 
nicht fort. Iſt er aber ſo, wie ihn Mr. Curtis und Cook 
hier ſchildern, dann brauch' ich nicht weiter zu ziehen. Die 
Nachbarn gefallen mir ebenfalls, da unter dem Pack ein 
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wenig aufgeräumt ift, und ic fange an einzujehen, daß der 
Fourche la fane gar nicht fo ſchlimm fei, als ihn die Leute 
machen.” 

„Brav, Stevenjon, brav!” rief Roberts, ihm voller 
Freude beide Hände ſchüttelnd. „Heute ift ein Glückstag. 
Mord — ja jo — der Teu — oh — Fühfe und Wölfe — 
höre, Alte, heut mußt Du mir einmal einen Fluch zu Gute 
halten, es kommt fonjt nicht fo herzlich heraus, wie ich's 
meine. Uber verdammt will ich fein, wenn ich die Zeit 
meiß, wo ich jo vergnügt geweſen bin. Kinder — mo tft 
denn Ellen? das brave Mädchen darf nicht fehlen —“ 

„sm Haufe,” fagte Bromn, 

„Alein im Haufe? ei, weshalb kommt fie denn nicht zu 
und? Die gehört von jebt an mit zur Familie,’ 

„Daß fie niht allein iſt,“ ermwiderte ihm Yächelnd 
Dromn, „dafür hat, glaub’ ih, Mr. Wilfon Sorge ge: 
tragen.” 

„Bu — uh!“ ſagte Roberts — „dort fit der Trut— 
bahn? Nun jo kommt, Kinder, da fie nichts von uns 
wiffen will, müffen wir [te auffuhen. Ihr feid aber Alle 
meine Säfte, und Stevenfon, ale Wetter — wo ift denn 
Euer Junge?“ 

„Den hab’ ich den Frauen geſchickt, um fie zu beruhigen,‘ 
jagte der Alte, 

„Recht fo; alſo Stevenfon muß feine Familie morgen 
ebenfall3 herunterholen; wir ſchlagen bier ein Nager auf, 
und in nächſter Woche — oder ſobald es den jungen Leuten 
gefällig iſt — denn die haben doch wohl dabei die Haupt: 
ſtimme — oder nehmen fie fi) wenigſtens, was — menu 
man es bei Tage — 

„Betrachtet, vollkommen recht it,’ unterbrach ihn lachend 
Harper — „halten wir aljo Hochzeit, und nachher,” fuhr er 
mit einem fomifchen Seitenblid auf Bromn fort, „läßt ein 
gewiffer junger Mann feinen alten Onkel bier allein auf 
dem Trocknen fiben, beiteigt einen zu Ddiefem Zweck be— 
fonders angeſchafften Fuchs, und reitet nah —“ 

„Little Rod — Onkelchen,“ fiel Bromn, ihm die Hand 
Hinüberreihend, ein — „um dort da8 Land zu Kaufen, auf 
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dem er von nun an am Fourche Ya fave mit eben dieſem 
alten Onkel und feinem jungen Weibchen Leben will.“ 

„And wird Euch Regulatoren der Gouverneur nicht zürnen, 
dag Ihr feine Gefebe gebrochen ?” frug Marion fhüchtern 
den Geliebten, indem fie fich fefter und inniger an feine Bruft 
Ichmiegte. 

„Mag er,” jagte Yächelnd der junge Mann, die Stirn 
der Holden Jungfrau mit leiſem Kuffe berührend. „Wir 
haben unfere Rechte vertheidigt, und die Brut vernichtet, 
die giftgefhwollen diefe herrlichen Wälder durchkroch. Seine 
Machtlofigteit gerade war es, die jene Verbrecher glauben 
machte, daß fie, wenn auch nicht unentdeckt, doch ungeftraft 
Unthat nad) Unthat begehen könnten. Unfer Regulatoren: 
bund hat ihnen aber die Gewalt gezeigt, die der einfache Far: 
mer im Stande iſt auszuüben, fobald es die Noth und feine 
eigene Sicherheit erheiſcht. Die Gefahr ift vorüber, und gern 
vertaufhen mir wieder das Richtſchwert mit dem freunde 
liheren Adergeräth des Landmanns.“ 


Das Uebrige ift bald erzählt: 

Was Wilfon und Een betraf, fo Hatte diesmal der alte 
Roberts, nah einem arfanfiihen Sprühmort, keineswegs 
„unter dem falihen Baum gebellt”. Noch in derfelben Woche 
legte der nicht fern wohnende Friedensrichter die Hände 
beider Paare in einander, und während Brown nad Little 
Rod ritt, den Kauf feines Landes zu beforgen, ſchrieb Wilfon 
an feine alte Mutter in Memphis, um dieſe zu ſich einzu: 
laden, damit fie an feinem Herde ihre legten Tage in Ruhe 
und Frieden verleben könne, 

Atkins verlieh ſchon am nächſten Morgen den Fourde Ya 
fave, Tagerte jedoch noch eine furze Zeit in der Nähe, um 
feinen Handel mit Stevenfon in Drdnung zu bringen. Dies 
geihah jedoch durch Curneales' Vermittelung, da er ſich nicht 
entfhließen Eonnte, wieder freundlih mit dem Mann zu 
verkehren, durch deſſen Hülfe er feiner, wenn aud) gerechten, 
Strafe oder Beihimpfung überliefert worden. Mit Wilfon 
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batte er jedoch noch eine Unterredung, und aud Elfen nahm 
Abſchied von ihren Pflegeeltern, ehe fie den Staat auf immer 
verließen. 

Ueber Eotton Fonnte man nichts Näheres erfahren; ein 
Canoe war umgemworfen und mit einem Kugelloch in der 
Seite unterhalb Harper’3 Haufe angetrieben gefunden worden ; 
es Tieß ich daher nichts Anderes vermuthen, ala daß Dies 
dafjelbe jet, in welchem die DBerbündeten hatten entfliehen 
wollen; doch blieb Cotton ſelbſt fpurlos verſchwunden, und 
da man auch an tıinem der Ufer eine weitere Fährte ent- 
dedte, jo gewann das Gerücht bald allgemeinen Glauben, der 
Verfolgte jei, wenn nicht von einer der nachgeſchickten Kugeln 
getroffen, doch mit dem Boote umgeſchlagen, und durch die 
Kleider und vielleicht noch fonftiges mitgenommenes Gepäck 
am Schwimmen verhindert worden und ertrunfen. Cben fo 
wenig war von dem Mulatten zu erfahren, obgleich Die 
Männer, die einige Tage darauf Johnſon's Leichnam ab- 
Ihnitten und begruben, behaupten wollten, den Schatten feiner 
dunfeln Geſtalt am Nande jenes Schilfbruchs geſehen zu 
haben, der fi) vom Uferrande des Fourde Ya fave aus nad) 
dem Hügel zu erjtredte. 

Der Advocat von Little Rock Hatte ſich, gleih nad Be— 
endigung der Verſammlung, auf fein Nferd geworfen und 
mar im gejtredten Galopp davongeſprengt, doch, wie man 
jpäter erfuhr, nicht in der Richtung nach Little Rod zu, mo 
Niemand einen „Wharton“ kannte. | 

Der Indianer lagerte Dagegen noch neun Tage nad dem 
Tode des Methodiſten neben dem Grabe jeines Weibes, unter: 
hielt dort ein Feuer, und bradte ihr nächtlich feine Spenden 
an Speife und Trank. Am Morgen des zehnten jedoch trat 
er, mit Dede und Büchſe auf der Schulter, marfchfertig ge- 
rüftet in Harper’3 Hütte, die, bi8 ihr eigenes Haus errichtet 
worden, von den jungen Eheleuten einftweilen bezogen war, 
Dort reichte er dem Freunde ernjt und ſchweigend die Hand 
zum Abichied. 

„And will der „befiederte Pfeil“ fein Leben nicht bei 
feinen Freunden beſchließen?“ frug ihn Brown herzlich ; 
„Aſſowaum hat Niemanden, der für ihn kochen und feine 
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Moccajins nähen wird. Will er da3 Dach meiner Hütte nit 
mir theilen 2" 

„Du biſt brav!” fagte der Indianer, indem er freundlich 
mit dem Kopfe nickte; „Dein Herz hat denjelben Sinn wie 
Deine Worte, aber Aſſowaum muß jagen. Die weißen Männer 
haben das Wild am Fourche la fave getödtet, die Fährten 
der Hirſche find felten geworden, und Bären kommen nur 
noch als Wanderer in die Niederungen diefer Thäler. Die 
Heerden der Weißen haben die Nohrdbidichte dev Sümpfe ges 
lichtet, und der Bär flieht fih in ihnen umfonft nad einem 
Sager um. Aſſowaum ift krank; Büffelfleiſch wird ihn ge: 
fund machen. Er zieht nah Welten.‘ 

„Dann gehe wenigftens nicht fo weit, und wenn Du bed 
Umberwanderns müde bift, kehre zurüd zu uns; Du haft 
hier eine Heimath.“ 

„Mein Bruder ift gut — Aſſowaum wird daran denken.“ 

‚Und Ellen? — haft Du von ihre ſchon Abſchied ges 
nommen?” frug ihn Brown. 

„Aſſowaum vergißt nimmer Die, die ihm Gutes er— 
wieſen,“ jagte der Indianer. „Das junge Mädchen rettete 
jcin Leben, aber mehr noch — es rettete feine Nahe. — 
Mein Pfad führt an ihrem Hauſe vorbei — Good bye!“ 

Noch einmal fehüttelte der Häuptling warn und immig 
des weißen Treundes Hand — ebenfo Die feiner jungen 
Gattin — noch einmal winfte er den Ichten Gruß zurüd, 
und im nächſten Augenblid ſchloß ſich das volle Yaub der 
Büſche Hinter ihn, als cr, die Fenz überjpringend, im Wald, 
im grünen, blühenden, duftigen Wald verſchwand. 
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